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Vorrede 

zur zweiten Ausgabe. 



Vor 25 Jaliren veranataUcte Herr Bremer, Pro- 
rektor 7.U Quedlinburg, eine Ausgabe von Luciana 
Gölterjgeapräclieii zum Schnlgebrauch. Da dieje 
Aufgabe vergriffen war, ao fortlerLe uns der Ver-» 
leger , Herr Buclihändler Schwickert, wcicliei) 
fortfahrt das Studium der allen Literatur rühma 
Hellst zu beföiileni. auf, die Besorgung einer 
oeueu Ausgabe zu übernehmen. Wir waren dozd 
um so bereitwrillJgcr, da wir einsalien, wie nöthie 
«s sey viele Verbesserunaea anzubringen, wem 
dieses Bucli auch lioch bei dem jetzigen Staud- 
punkt der Philologie nicht unbrauchbar gefundei 
werden sollte. 

Wir gingen daher zuerst den grlechiacheii 
Text mit Vcrgleichung der Ausgaben von Jieitt, 
Schmieder und Lehmann genau duich, und rei- 
nigten ihn Iheils von den eingeschlichenen hier 
Uua da nicht unbedeutenden Druckielücrii, liieij« 
Tcrbesserten wir alles, was offenbar gegen die 
Grammatik veratiess. Feliler von der letztern Art 
waren nicht selten, da man zu der Zeit, wodiesft 
Autigabe zuerst erschien, freih'cli noch keine Ahn- 
dung von dem halle, was nachlier das Studium 
der grieclüachen Sprache dni-ch einen Hermann 
werden sollte. In andern Slelleii aber belaiiden 
wir uns wegen Bestimmung der nchtigen F.cseurt 
nicht selteu in Ve r legen lieil. Es ßuden sicli of-^i 
fenbar füoe Menge von Stellen iu allen allmi 
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Schriftstellern 9 wo zwei oder mehrere Lesearten 
in Hinsicht auf Grammatik und Logik gleich gat 
aindy und wo man gewohnlich nach einem ge- 
wissen OeHilil der Schönheit zu entscheiden pflegt. 
Aber wie subjektiv dieses ist, bedarf keiner Er- 
wälmung, und wir können uns oft kaum des Lä- 
chelns enthalten, wenn wir in den Noten unserer 
Philologen so oft die Worte lesen, Aoc est ro^ 
tundius, exquiailiasj elegantius^ welche Worte 
schone Mittelchen sind, um doch den Schein zu 
haben , als habe man etwas gesagt, während mau 
bei Licht betrachtet nichts gesagt hat Vor der- 
gleichen Floskeln liaben wir uns daher sorgfaltig 
gehütet« In Steilen von der Art giebt es haupt-: 
ftächlich zwei Hülfsmittel , die Giite fnicht etwa 
bloss die Zahl) der Handschriften^ nnd bei Dich- 
tem sehr' häufig^ daa- Metrum. Beide Hidfsmittel 
waren für uns nicht da. Nur von dem erstem 
luiben wir' nöthlg ' etwas zu erinnern. Soll man 
Über den Werth der einzelnen Handschriften hiu<n 
lanclich urtheilen können, bo müssen genaue und^ 
•vollständige Kollationen derselben vor Händen 
aeyn* Aber die: :ans den Pariser . Haudschrifiev 
von Belin du Ballu mitgetheilten Varianten sind, 
ho iw&t Avirsie aus der Schmiederacheh Ausgabe, 
welche wir allein in dieser Hinsicht vergleichen' 
konnten, zu beurtheilen im Stande waren, nur- 
dei: bei weitem kleinste Theil der Abweichungen, 
welche «ich noüiwendig in jenen Handschrifteü- 
fihden müssen. Wir wissen ja überhaupt, wie 
Franzosen Handschriften zu vergleichen pflegen!' 
Bei solchen Umstanden konnten wir über den 
AVertli dieser Manuscripte durchaus zu keinem 
beatimmten Resultate kommen, und da wir die 
Quellen des gewöhnlichen Textes eben so wenig 
genau kannten, so mussten wir- oft wegen der 
Wahl der Lesearten in Verlegenheit seyn. In- 
Hess glauben wir doch in den Pariser Manuscrip«. 
ten Spuren vou Interpolation gefunden zu habeui 



und da wir außerdem allen Dingen, die aus Frank«« 
reich kommen, nicht eben, vielen Werth beizu- 
legen pflegen, so haben wir in solchen Stellen 
fu^ das rathsamste gehalten den alten Text bei* 
zubehalten. Doch damit jedem die Wahl frei 
stehe, haben wir die Schmieder9che Leseart^ 
in allen Stellen, wa aa^Von der unsrigen abweicht, 
ein itf vor dem Vokativ und dergleichen Kleinig- 
keiten abgerechnet^ sorgfältig angegeben. ^ Schon 
Bremer hatte nänüicli kritische rJoten hinzuge* 
fügt, und diess mit vollem Recht Denn soll das 
Studium der alten Sprachen den ScharFsinn we- 
cken, und wollen wir gründliche Philologen bil-i. 
den, so darf schon aus unsern Schulen die Kritik 
nicht ausgeschlossen werden. Wir haben daher 
theils Bremer' 8 kritische Noten bericJitigt, theila 
neue hinzugefügt, flieils endlich durch Mitthei- 
lung der abweichenden Lesearten im Schmieder-' 
sehen Text und einiger andern Varianten jungen 
Leuten zum eigenen Nachdenken Stoff gegeben. 

Noch etwas in Hinsicht auf Kritik bleibt uns 
zu erinnern übng. Diess bezieht sich auf gewisse 
dialektische Formen im Luciaii. Um hierin zu 
einem bestimmten Resultat zu kommen, ist eiile 
£;enaue Lektüre der ganzen Werke dieses Schrift- 
stellers mit einer Vergleichung der Handscluriften 
nöthig. Theils die Kürze der Zeit, welche uns 
vergönnt war, theils die BeschaffenJieit unserer • 
Kollationen von Manuscripten wird uns hinläng- 
lich entschuldigen, dass wir uns hierauf nicht 
eingelassen haben. Man wird also aucli in unse- 
rer Ausgabe bald l^vv^ bald avv, bald 1$, bald ti$ 
JSnden, und selbst das im 21sten Gespräche vor- 
kommende ^akosuaav und andre' ähnliche Formen 
des altern attischen Dialekts habe» wir nicht an- 
dern wollen. Eben so habeii wir unatlische For- 
inen nur angedeutet, nicht w.egeeschafflt. Was 
:die Accente betrifft, so ist zwar äiirciiReiz und 
Jlermann hinlänglich . er\viesen ^ , dass vor dem 
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Konims auch in der Mitte der Rede richtiger der 
Acut, als der Gravis, geTiraucht wird. Da sich 
iber eitimat bei Bremer die alle Art den Gravis 
iu setzen vorland. uud diese auch nocli in den 
meisten neuem Ausgaben üblich ist, eo haben 
wir davon nicht abgelten \rollen. 

Es ist Zeit von dem Ztt reden , waa wir In 
Hi'nsiclit auf Ei-tlarmig gethan haben. Bremer 
hatte, um Anfängern das Veratändniss dieses 
Schriftstellers zu erleichtern, theits erklärende 
Noten, theils ein griechisch-deutsches Wortre- 

fister hinzugefügt. Von jenen haben mr theils 
ie, welche Unrichtigkeiten, theils alle, welche 
Polemik gegen SeyboUl und fVieland enthielten, 
weggelasicn. Denn Seybold ist in unsern Tagen 
fest vergessen, und wir hielten ea iur unbillig 
«ein AndeHken auf diese Weise zu erhalten. Ge- 
Een f^Fieland aber haben wir zu viel Ehrcrbie- 
llnng, und schätzen seine üebersetzmig trotz meh- 
rerer einzelnen Unrichtigkeiten zu sehr, als dass 
Svir die Manen des grossen Mannes erzürnen soll- 
ten. Schulmänner werden auch ohne Erinnern 
Von uhsercr Seite einsehen, wo fVieland den Sinn 
verfehlt iiat, und für Schüler ist jene Uebersez^ 
zung nicht gemacht, daher es nicht nölhig ist, 
flie auf die fehler derselben aufmerksam zu ma- 
chen. Wenn wir dagegen, besonders in unseren 
kritischen Noten, zuweilen gegen die neuesten 
Herausgeber polemisirt haben, so wird man una 
diess niclit zum Voi-wurf machen können, da 
diese Ausgaben vielleicht zugleich mit der unsri- 
cen in Schulen gebraucht werden, und uns daher 
die Augabe der Gründe, warum wir von ihnen 
abwichen, nicht unzweckmässig zu seyn schien. 
In den Ausdrücken, womit diess geschehen isf, 
glauben wir die Aclituug, die Ein Gelehrter dem 
andern schuldig ist, nicht aus den Augen yerlo- 
,ren zu haben. Sollte man demohngeacntet einige 
'Wenduiigeu finden, in denen man eine gewisse 
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I Ausdrucks Tcrmisstc, b 
diese durt'Ii die düstere GemiiÜiHlimmmig Klient- 
sclmldigcn, in die uns vor einiger Zeit Üussrre 
Verhältnisse versetzt Jiatten. 

StHtt derjenigen Noten von Bremer^ welebi 
w'tf wcf^iassen zu müssen glaubten, haben wir 
andre hinzugefügt, die grösatcntheila guammati* 
sehen Inhalts sind. Denti es bot steh uns zwiif 
Gelegenheit genug dar über mythologische Ge*- 
genstände zu sprechen, und mit prunkenden Ci- 
laten, die sich mit leichter Mühe aus Heyne'» 
Anmerkungen zum Apollodor abschreiben llessei^ 
sni glänzen, odei- in sogenannten ästhetischen No- 
ten den V\'itz des Lucian in pallietischen Austum 
fuugen zu bewundern. Aber wir liaben diese 
Ausgabe weder für die Antiquare noch für rfio- 
hominea elegantiores bestimmt, sondern fiir Schü> 
1er, welche »ich eine gründliche Kenntnis« der 
griechischen Sprache zu verschafFen wünschen. 
Nun ist es aber traurig zu sehen, wie sehr noch 
auf unsern Schulen das Studium Jer eriechischen' 
Sjrntax vernachlässigt wird. Wahrend ein Quar- 
Ijiner sich schämte, wenn er nicht wüsste, wie 
ut, gauni und dergleichen Partikeln konstruirt 
iverden; haben wir vor etwa einem Jahre noch, 
häufig Gelegenheit gehabt zu benierfcen> dasa Pffe-, 
maner in einer Stadt, ans der die Verbesserung 
des griccliischen Spj-achsludiuras grossenlheils aus- 
gegangen ist. auf einer Schule, welche eine Zeit 
lang die ausgezeichnetsten Gelehrten zu Rektoren 
gehabt hat, nicht wussten, welcher Modus nach- 
Iva und liv folgen muss. Eben dieselbe Unkundo' 
fanden wir leider in allen ähnlichen Dingen»' 
Man halte keine Vorstellung von iem Unlerschied 
des Optativs und Conjmiktivs, des Aorists und^ 
Perfekts, mau sprach immer noch von particiUa 
explelivix, als ob ein Schiift steller VV'orte ge- 
brauchte, die keinen Sinn hallen, sondern nur, 
wir widseu ulcfat zu welchem Zweck^ überüüsog 
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.. . , man nahm ein« M^nge' 

£l)ipsen an und dergleichen fichöne Sachelcbi 

^Hjehf, la man Iiat uns versichert, was wir kau 

leii, weuji wir nicht uuverwerflic 

laugen hätten, dasa Reitloren tou gelehrten Schu. 

n nicht etwa in Frankreich oder Russland, son^ 

■vn !n eben dL-m Sachsen, worin Hermann lebt, 

Schrillen desselben über die Verbessemug der 

■chi Graitiinalik, und selbst die Bemerkungen 

yiger, injjleichen Mallhlffa gi-iech. Gram- 

tmalikt kaum dem Namen nach kennen. Wer 

6'\esA bemerkt, wird uns gewiss ver/.eiheii, weim 

wir häufig auf Grammatik aufmerksam gemacht 

Iiabeii, und die Kenulnisa und deu Gebiaucli der 

erwähnten Sclirilten zn verbreiten bemüht gewe- 

aen shid, Erpeichen wir nur hei «inem oder dem 

andern fähigen jungen Kopf, dem Lehrer, wie 

wir »ie kurz verlier aiigeoeutet haben, zu TheU 

geworden sind, diesen Zweck, so wird diess unp 

genügen. 

Im Iudex halten wir auch nicht wem'g zu 
lliun iiÜtbig- Bremer liatle selbst hei ganz regu- 
lären Verbiß oft nicht das Präsens oder den In- 
finitiv, sondern die Flexionsform, die gerade in 
diesen Gesprächen vorkam, in Htn Index getra- 
gen. Man liest also darin IdiifiiovQytiaag, eytiftav- 
vo, IvicEtoe und dergleichen melir. Das lieisst 
aber dem Schiilsr gar nichts zu denken ührig las- 
sen. Von dem, welcher den Luciau lesen, und 
schon über Kritik nrtheileu lernen soll, muss 
iBian notjiwendig vorausselzen, dass er wenigslena 
svnTbi, die Verba, welciic Zusammen Ziehungen 
.erleiden, und die gewÖlmliiJien Verba in tu ver- 
>8tehe. Alle solche regelmässig gcliihlele Formen 
^*Iso haben wir ohne weitere Audeutung unter 
^(Iir Stammwort veiwieaen. UnregelmäsNige For- 
men ah er haben wir an der alphabetiscberi Stelle, 
woidn sie gehörten, so fei'n diese von der Sli.lle 
des St&nimwortfi etwas eiitlerul \Tai', angedeuletj 



doch aOi dtea- wir überall einen Infinitiv oder er- 
ate Person angaben, und keine Bedeutung liiuzu- 
aetzten. aondern nur auf daa Stammwort hinwie- 
,aen. In den Yerbis, welche kontrahirt werden, 
haben wir gleich die kontrakte Form hlugeselzt, 
pm dadurch dem Irrthum vorzubeugen, der noch 
immer durch die gewöhnliche Behaiidlungsweise 
dieser Dinge in vielen unserer Schulen herrscht, 
als ob es gleichgültig sey, ob man die aufgelöste 
oder zusammengezogene Form gebrauche«. Dann 
atanden auch im Bremerschen Index ganz falsche 
Dinge^ z. B. barbarische Fqrihen, wie ixneaisap 
ifUt€ad(o und dergleichen viele, welche wir weg- 

SeschafiE); haben» Nachgetragen haben wir beson- 
ers die. Partikeln, wiewohl wir uns hier der 
Kürze befleissigen mussten, um den Index nicht 
zu sehr anzuschwellen. Man kann ja so 'den Ge- 
brauch derselben nicht allein aus einem Index 
oder Lexikon erlernen wollen, sondern muss da- 
ZM theils die besondern Schrift'en über die Parti- 
keln, theils noch mehr Hermann's scharfsinnige 
Bemerkungen zu feiger benutzen^ aus denen auch 
in dieser Rücksicht nicht bloss der Aufanger, son- 
dern auch mancher, der diese Dinge laugst inne 
zu haben glaubt^ vielfältigen Nutzen ziehen wird. 
Uebrigens gestehen wir dankbar ein, dass un.;^ bei 
den Verbesserungen, die wir im Ipdex zu ma- 
chen hatten, die Lehmannsche Ausgaibe viele Er- 
leichterung gewährt hat Denn der Index, wel- 
cher sich in dieser Ausgabe findet, ist viel reich- 
haltiger, als der Bremersche , und frei von den 
Unrichtigkeiten und Sonderbarkeilen des letztern. 
So viel wird hinreichen, um den Standpunkt 
zu erkennen, aus dem man diese nicht für Ge- 
lehrte, sondern für Schulen bestimmte Au.sgabe 
zu b^urtheilen hat. Man wird bei dieser Beur- 
theilung die frühere Bremersoivs Ausgabe zu Ra- 
the ziehen, und mehr fragen müssen, was wir in 
Vergleich gegen diese, als was wir überhaupt ge- 



U/klAit hsJiea, Denn e» ist offenbar. däss'Vir im 
BGaii7.cn dem Plane, welclien Bremer hatte, treu 
^lileiben mussten. Diess wird uns auch wegen des 
l.^ebraucha dex' deutaclien Sjn-adie reclitfertigen, 
Hidie wir sonst, wiewohl uns das nicht unbekannt 
Kjst, was von Wolf und kürzlich noch von dem 
Klteider nun verstorbenen Heittdorf (in der Vor- 
f Tede zu den Satyreu des lloraz) hierüber eriii- 
I iiert worden ist, mit der lateinischen vertauscht 
L^}laben wurden. Denn man soll zwar das Latein 
Esicht aus den Noten der Pliilologen erlernen; 
Bikber deutsche Noten und Wortregister veranlas- 
sen oft den Lehrer auch bei der mündlichen Er- 
^^lärung der griechischen Schriftsteller sich der 
Bg entschen Sprache zu bedienen, und Je mehr diese 
^^tto auf unsern Universitäten und Srlmlen herr- 
Blchend wird, desto mehr geht der Eifer für die 
Hnteinische Sprache, die Fertigkeit sich darin jZU 
■Smt erhalten und der Ernst der Studien überhaupt 
■Verloren. Docli bürgt uns die genaue Kennluiss 
Wund hohe Achtung der Inleinischeu Sprache, wel- 
Hche sicli nochjetzt auf einigen Universitäten nicht 
Rbiir bei den Philologen, sondern bei Gelehrten 
nlus allen Fächern ündet, dafür, dass man von 
Hfler ehn^-ürdigen Sitte unserer VSter, die Inteini- 
Hlche Sprache als Gelelirtensprache zu betrachten, 
n^cht überall abweichen wird. /ulet»l haben wir 
K(us noch desswegen zu entschuldigen', dass wir 
P^cht die Noten Bremtr'a durch Hiuzufügung des 
Ij^amens desselben von den unsrlgen unterschieden 
Eäiaben. Wir würden uns dabei zwar gewiss nicht 
^meachadet haben, da von den i'orhandenen Noten 
Bdie grössere Zahl wenigstens — denn über den 
^nVerth mögen andre entscheiden — uns angehört. 
^Rbei? bei solchen Schulbüchern kommt es, da 
^%au darin nicht neue für die Wissenschaft wich- 
lige Entdeckungen suchen wird, nicht darauf an, 
wer etwas gesagt hat, sondern nur darauf, ob 
_das Gesagte wahr ist. Wii- wollten daher auct 



gsr tiiclit tmsem Namen auf dem Titel liiiuni{iU 
gen, zumal da wir fürchteu. dass mancher von 
unaem Bekannten meinen wird« wir hätten die 
auf~~ diese Ausgabe verwandte Zeit auf eine für 
uns nützlichere Weise anwenden können ^^ wenn 
wir im Thucydides gelesen hätten. Allein hier 
antworten. wir, dass die Wahl unserer Arbeiten 
oft nicht Ton ims» sondern von äussern Verhält- 
nisaen abhän^ Wenn wir uns aber zuletzt ent- 
schlossen haoen» unsem Namen nicht zu ver- 
schweigen, so haben wir darin dem wiederholten 
Wnnacne des HeiTn Verlegers nacligegeben. 
Auch glaubten wir dieses um so eher thun zu 
können, da wir uns bewusst sind, so viel gethan 
zu haben ,^ als sich bei einer solchen Grundlage 
u^ für einen solchen Zweck thun liess. 

^ Frankfurt an der Oder, im November 1816. 



Der Herausgebt^r. 
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V o r i: e d e 
zur dritten Ausgabe. 



xJer B^ally mit dem unsere Ausgabe der GöUer- 
gespräche JLuciaii's in den Schulen aufgenommen 
worden ist, hat uns die angenehme Pflicht auf- 
erlegt, iins zu bemühen, diese neue Ausgabe für 
ihren Zweck noch brauchbarer zu machen, «xünd 
wir glauben uns . rühmen zu können dieser Pflicht 
nach Kräften Genüge geleistet zu haben. Wir 
iiaben nämlich zuerst in dem ganzen Ton der 
Anmerkungen alles dasjem'ge «geändert, was ent- 
weder iu der erst beabsichtigten Anonymität sei- 
nen Grund chatte, oder von dem Studentenlebeu 
bei einem jungen Manne, der noch nicht lange 
die Universität verlassen hatte, übrig geblieben 
war. Demnach haben \vir namentlich, wenn wir 
egen Gelehrte poleraisiren mussten, alle Person— 
ichkeiten, alles, was nicht zu der eben zu ent- 
Avickelnden Sache gehörte, noch sorgfaltiger als 
vorher vermieden, und jeden Ausdruck so einge- 
' richtet, wie es die Achtung fordert, die Ein Ge- 
lehrter dem andern schuldig ist. Dann haben wir 
besonders die Anmerkungen, aber aucli den Text 
und das Wortregister, mit Hülfe dessen, was 
fortgesetzte Studien und grössere pädagogische 
Erfahrung uns lehrte, mit Benutzung der neuen 
grössern Ziehmannschen Ausgabe zu berichtigen 
und zu vervollständigen getrachtet. Wir gingen 
dabei von dem Gesichtspunkte aus, dass diese 
Ausgabe zimächst für solche Schiller bestimmt 
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seyn sollte^ die, iiachclem sie den analytisclien 
Theil der Grammatik bis zu den unr^gelmässigeu 
Zeitwörtern, aber mit Ausschluss dieser, etwa in 
der 5ten und 4ten Klasse eines guten Gymnar- 
siums sich genau bekannt gemacht haben, nun 
mit Erlernung der Anomalen und zugleich mit 
dem Studium der Syntax in der 3ten Klasse sich 
beschäftigen, und die Göitergespräche gleich nach 
und zuhi Theil neben dem ersten Bändchen von 
Jakoba Griech. Elementarbuche lesen« Für diese 
durfte das Präsens der unregelmässigen Verba 
zwar nicht mehr unter dem Text genannt wer-^ 
den^ damit sie es selbst auffinden lernten, es muss- 
ten aber doch^ iiir den Fall, dass ihnen dieses 
nicht glückte, im Index die schwierigsten anoma- 
lischen Formen an ihrer alphabetischen Stelle auf- 

feführt werden, wie dieses auch schon in der frü- 
em' Ausgabe geschehen war. Unter dem Text 
wurden nur unattische Formen gerügt und einige 
nicht in das Verzeichniss der unregelmässigen 
Verba gehörige, vielleicht früher erlernte, aber 
wieder vergessene Anomalien angedeutet. Von 
syntaktischen Hegeln aber durften keine andern 
als bekannt angenommen werden^ als die entweder^ 
aus cler Deutschen und Lateinischen Grammatik 
für einen jeden Tertianer sich von selbst ergeben, 
oder die, wie etwa die Regel, dass die Neutra im 
Plural' mit dem Verbum im Singular verbunden, 
Her Genitiv statt des Latein. Ablativs nach dem 
Comparativ gesetzt wird,' und noch einiges der 
Art, gleich bei den ersten Seiten, die man aus 
dem Griechischen übersetzt, erlernt werden müs- 
sen. In allen andern Fällen musste auf die Gram- 
matik verwiesen, oder es mussten die gramma- 
tischen Regeln selbst entwickelt werden, Erste- 
res war nun in unserer frähem Ausgabe bei wei- 
tem nicht häufig genug geschehen, oder es waren 
auch viele dieser Verweisungen, die unter den 
Text gehörten, in den Index geworfen^ wo sie 



hSu'fig von Schillern nnbeachlet t)Ieil)en. Dat)ei 
war grösstentheils nach Matibiä's grösserer Gram- 
matik und nach Hermann zu Viger cilirt, von wel- 
chen Büchern Jenes in der Kegel gar nicht, dieses 
selten in ^en nänden von Schülern der oben he- 
Seichneten Art ist. Wir haben daher Matlhiä's 
grössere Grammatik überall mit der Sehulgran»- 
matik vertauscht, und da in noch mehrern Schu- 
len die Buttmannae]\e Grammatik, nicht selten 
auch die von Tkterach und Roat gebraucht wer- 
den, diese neben der Matthiäschen, zuweilen mit 
Winken darüber, weiche von ilmeu die einzelupu 
Fälle am besten entwickeil, angeführt, wovon wir 
uns nur bei solchen Citaten, die noch in dem In- 
dex zurückhUebeii, in so weit eine Ausnahme er- 
laubten, als wir hier gewöhnücli bloss zwei Gram- 
matiken, die Mattfüäache und die Buttmannsche 
anführten. Wir zo^ii dabei überall die Butt~ 
Tttannachc Schulgrammatik, so weit sie ausreichte, 
der milllern vor, weil auch in den Schulen, wo 
letztere schon in Tertia herrscht, erslere doch 
noch von frühem Klassen in den HäuJen der 
Schüler ist, nicht aber umgekehrt. Eigeuc Ent- 
wickelungen der Regeln haben wir da gegeben, 
wo entweder in ein paar di-r genannten Gramma- 
tiken (wenn auch nicht in allen) die Sachen nicht 
vollständig oder klar dargestellt waren (wie bei 
JButtmann alles, was sich auf den Gehraucli der 
Modi bezieht), oder was in ihnen aus einander 
gesetzt ist, noch nicht genug in den Schuluuter— 
rieht durchgedrungen oder wenigstens nicht nach 
seiner Wichtigkeit hervorgehoben zu seyn scliicu. 
Das UrÜieil hierüber ist Ireilich nicht ganz siclier, 
und es dürften sich daher in einigen Fallen Eut- 
-wiekelunj^en von Regeln finden, wo andere die 
Sache mit einem blossen Citat abmachen zu kön- 
nen glauben dürften. Auf der andern Seite konn- 
ten wir zuweilen %\'eiter in die Feinheiten der 
Syntlut eingegangen zu seyn scheinen, als es ftii- 




liilcr 6er 3ten und 2ten Kiasae nöthtg ist,, 
'Aber ibeils halten wir es der GrüniJUclik<^it we^^ 
f^n für erforderlicli iie)>en den Regeln auch ilia 
HauptaQsnalimo zu Mben, wenn aucb diese iA' 
dem Attucheu Dialekt melirmaU vorkommen, 
theÜs durfte melireres der Art der Begründung- 
der Leaearl; wegen nicht tibergaiigeti werden, 
onil ^vir glaubten hierin, wie in den AnHihrun'- 

§cn der Grammaliken eher zu viel als zu wenige 
iiun zu müssen, wahrend wir dagegen andere , 
philologische Sclirlften, die nicht in den Händen 
von Scnülem sind, 7iur, wenn jene nicht ausreich- 1 
len f erwähnten. 

Mit der Gneclüschen Syntax Iiahen wir melu'-ft 
mala Lateinische, besondera mit Venveisung auf 
die Zumptsche, nur im Nothrall auf die Rams-^ 
/lor/iscJie Grammatik, ein paar Mal selbst dia. ; 
Französische vergUchen, da uns nichts zur Er-^. 
leiclileruug u-ie zur Verdeutlichung des Sprach-, 
uuterrich'a nützlicher scheint, als die Vergleichune j 
der verschiedenen Sprachen, die der Schüler er- 
lernt, wesshalh wir sehr eine comparative Gram-i« 
matik der Giiecliischen, Lateinischen, Frajizöai-J* 
äclieit und deutschen Sprache wünschten. 

In Ansehung der vorkommeuden Sachgegen» 
stände sind wir dem alten Flaue treu gebliebeii,;. 
ihre Erklärung der grammatischen uiiterzuorcU^ : 
nen« I>ie meisten MyÜien. die Lucian verspotte^ 
sind, als Fakta gefasst, selbst Schülern der mittti 
lern Klassen so bekannt, daas eine Entwickelungt 
derselben oder aucli Cilale unnütz gewesen wä-^ 
ren. Letztere iiflegeu bei Sach gegenständen ßoj 
von Schülern selber nachgeselien zu werden, und| ' 
könnten es hier gross tentheils nicht einmal, da^ 
ApoUodon, Hygin imd ähnliche Sclirittsteller nichtf ' 
in. ihrenHändcu sind. Ovid's Metamorphosen da—' 
gegen werden in Prcussisohen Gymnasien in der- 
selben Klasse mit Luciart gelesen; daher wurden 
die schon von Jiremer und in unserer vorigen 
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\*»i v'.:*hj h.M\*rxo)ivJrl»f*non Parn 11 eis teilen clieaet' 

Ok!:..'^^ Is'itn^lt.-iHriu IikIc'sji {;lniil)e man mcht, 

J;4>i Jv« uruo AuM^tih^ uioht auc!i in Ansehung 

iU'i S.uNiH •*<\\«x ^\rM<)nucMi linhi». Es wird doch 

\km« i ::%»%|4 «uf piiiii«r inil)rknnnt(*re Mythen 

i^iii\\vi|itoU. «nlrr Itfknnntr Sngou ciTahren bei ihm 

r^uc «mI«m' dir 'Hiulrrn Voraiulcruiig; in diesen 

t'ÄUru i^l HU lurliirrm Slcllrn, wo die frühem 

Au^^\fit«rii M'liwrigm» das Nöthige nachfi;etragen, 

Auoii M\tr dm Srliulrni fremde Schriftsteller zum 

llrlud' dn* Lrluvr vorwiesen woixlen. An einigen 

wnuKrn Ortrii niiul auch einige von Neuern auf- 

)\t««|i«lh(* KrkKiriiugou der Mythen angeführt wor- 

dotk, idirr, da fiirii Lucian selbst um solche Erklä- 

miip.rii nicht kümmert, sondern die Erzählungen 

luirhttljihlioli nimmt (s. unten fVieland Einleit), 

auoli dio neuerlich vol?gebrachten Auslegungen 

\\\\n f^'itsstentheils noch sehr unsicher scheinen, 

nur wcMin der Schriftsteller nähere Veranlassung 

daKu gab (z. B. XXU, 3. XXVI, 3.)» oder diese 

DMitiuigcn einen berühmten Namen oder sonst 

ctAvns besonders empfehlenswerlhes für eich 

hatIfMK 

Noch hätten wir freilich gewünscht, dass 
einige Gespräche sich überhaupt nicht in dieser 
Sammlung befänden, Ida sie wegen ihres Inhaltes 
mit Schülern nicht füglich gelesen werden kön- 
nen. Wir überlegten daher mehrmals, ob >vir 
diese* nicht lieber auslassen sollten, konnten uns 
aber doch nicht dazu entschiiessen , weil wir ein 
zu abgesagter , Feind jeder Art von Verstümm- 
lung sind, die Auswahl der Gespräche füglich 
jedem Lehrer überlassen können, der wissen wird, 
wie viel er von dieser Sjjcise seinen jungen Pfleg- 
lingen bieten darf, wie viel nicht, und was in fnU 
heru Jahren Gift ist, in spätem der Gesundheit 
unbeschadet genossen wird. 

Wir bemerken noch, dass in kurzer Zeifm 
demselben Verlage eine von uns besorgte Aus- 



XV M 



I 



gäbe der j^nahasis des XenapJion erscheinen wird, 
die, für reifere Tertianer und für Sekundaner ei- 
nes Gymnasiums berechnet, in den grammatischen 
Erklärungen - zwiscJieii diesen GöUergespräcJien 
und unserer Ausgabe der Cyropädie die Mitte 
halten, wenigere als jene, mehre als diese, und 
wie diese in Lateinischer Spraclie und der nöliii- 
gen Berücksichtigung der Kritik und Geograpliie 
(auch einem Griechisch -Lateinischen Wortregi-^ 
ster) enthalten wird. 

FiankXurt a. d. Oder, im Octobei', 1824. 
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Ein paar Worte über das Leben und die 

Schriften des Lucian. 



(Groaatentheil« nach J, F. Rätzii Sylloge de aetate, rita 
jcriptisque Luciani, in dessen Ausgabe, so wie in der 
grossen Lchniannsch^n.) 



xjucian war zu Samosata in Syrien (in der Pro- 
vinz Commagene,; am Euphrat,) geboren. Die 
iZeit, wo er lebte, lasst sich nicht ganz genau be- 
stimmen. D^s iedoch ist offenbar, dasa er nicht, 
wie Suidas will, schon unter dem Kaiser Trajan 
L'ben konnte« Denn es werden in seinen Schrif- 
ten Männer (wie Marc Aürel, Avidius Cassius, 
Arrianu. a*) und Begebenheiten (wie der marko- 
mannische Krieg) efw3hnt> welcne lehren, dass 
er unter den Aiitoninen geblüht, und es wahr- 
flcheinlich machen, dass er nicht nur den Marc 
Aurel, sondern sogar den Comn^odus überlebt 
hat. Es wird daher sein LebenrohngefaLr in die 
Jahre 120 — 200 fallen. Sein Vater, der arm ge- 
wesen zu seyn scheint, bestimmte ihn anfangs 
zum Bildhauer, welche Kunst er bei seinem cnüt- 
terlichen Oheim 2u erlernen anfing. Da ihn die- 
ser aber zu hart behandelte, und sogar schlug, 
ao entfloli er, und ging spater nach Antiochien, 
um dort Sachwalter zu werden. Er bemerkte 
aber bald, dass die damaligen Sachwalter sich al- 
lerhand Betrügereien erlaubten, und durch Frech- 
heit zu Ansehen gelangten. Daher fasste er ei- 
nen Abscheu gegen ihr Geschäft, und da er schon 



xh gerichtllc)ie Reden und eifriges Studiui 
icht geringe Kunde Jer Rhetorik erlangt liAUe, 
I trat er als Rhetor auf. Um bekaiint zu wur- 
I unternahm er verschiedene Reisen, nameut-- 
Lch Gallieu, Acliaja, Macedonicn. Abei- > 
Jerall bemerkte er, dass die Rhetoren durch' i 
Bre prunkvollen, sophistischen Reden mehr ilcli- j 
teiclilhümer zu ei-werben suchten, ala die Saclie, j 
der Walu'heit vertbeidigteu. Desslialb eiitaagle. •% 
er auch der Kbetodk wieder, imd lugte sich ttuB- J 
die Piulosophie. Von dieser besoliäftigte ilm he-' M 
sonders der moraliscJie Tlicil, und er folgte da- ^ 
bei keiner einzelnen Sekte, sondern war Eklekti-i 1 
ker, doch nicht ohne Vorliebe für die (cdlec ver-( 
standencn) Grundsätze des Epikur. In seinem j 
Alter wurde er Procurator eines Theils voiii | 
Aegypleii und eine Ait von Gerichcsarchivav^ J 
(„öe acUiai-ü vel graphiarii partes egisse, (jui. M 
suh se habet scrü^as, indicat, dieens, se eorumi.-* 
qaae aguntui' in judiciis, commenLarios acriben— j 
dos curaie et decreta tradere repouenda" R^ ] 
Er erfreute sich eines langen Lebens, so daaa , 
ilm einige 90 Jahre alt werden lassen. Unver-i ' 
ständiger Hass der Christen licss die von Suida^ 
aufbewahrte Sage entstellen, er sey zur Slralif^ 3 
^ir seine giltige Zunge von Iluitdeu zerrissen ' 
nForden. 

t loirian war ein sehr aufgeklärter, über di(» ^ 
' 'Vornrtbeile der Mehrzahl seiner Zeltgenosseo , 
erhabener Mann, ein entschiedener Feind deS 
Aberglaubens, der Heuchelei, des Betruges, de» 
Hochmiithes, der Habsucht, die er mit dem gau- ; 
Zeil ihm zu Gebote stehenden uniibertreflliche(s i 
"Witze angreift. Er verspottet demuach zuuächs^ J 
die damalige Volksreligion mit allen ihren aben^iJ 
Ütcuerh'cheu fabeln, was ihm den Vorwurf dof3 
Atlieismus zuKog. Aber er ist desshalb keiiiFreunM 
de* Christenlhums, von dem er zwar einige, ab^H 
Mhr tnaugelhafle Kenntnisse hatte, und welch^ÄI 
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er, \vie die meisten Römer, von dem Judenthu- 
me mcht gehörig unterschied. Dieses, verbun- 
den mit dem auch unter den Christen herrschen- 
den Aberglauben und ilirer Scliwärmerei, veran- 
lasst ihn auch auf die Christen und deren Glau- 
benslehren einige Mal zu spollen. Aus allen, 
diesen Umständen erhellt schon zur Genüge, dass 
er niclit früher Christ gewesen seyn kann, was 
eine Erfindung derer ist, die keinem ITeiden den- 
Ruhm göfin^n wollten; das Lächerliclie der 
Griechisch -Römischen Volksreligion eingesehen' 
und aufgedeckt zu' Jiaben. £ben so* laut und 
munter aber, wie den Aberglauben, verlacht. 
Lucian die Heuchelei und -den Hochmuth, be- 
sonders seiner Zunftgeno'sscti, dbr Scheinphiloso- 
phen, die bei dem verdorbensten Innern durch^ 
schmutzige Kleidung, einen langen Bart und an- 
dere Sonderbarkeiten und Abgeschmacktheiten sich 
das Ansehn von Weisen geben wollten. Nicht 
minder stellt er die Erbschleicher und allo, die 
auf eine niedrige omd unerlaubte Weise Schälze 
zu gewinnen trachteten, häufig an den Pranger. 
Und so greift er andre Thorhei(en und Laster 
mehr auf eine' höchst launige VV^ise an, wobei 
ihn hur der V^orwurf trilft, dass er bei dem Aus- 
malen derselben" zu sinnlich wird und die Gren* 
zen des Anstandes, nach unsern jetzigen Begriff 
fen wenigstens, hier und da stark .überschreitet. 
Diese- wenigen Bemerkungen lein-en schon> 
dass Wit35 und Satyre das* herv'orstecheiKlste in 
seinen Schriften sind. Es ist' dieses' abeH niclit 
jene ernste, mürrische Satyre, mit dev Juvenal 
und Persius die Liaster geissehi, sohderh die 
muntere, oft gania müth willige, die sica »ut Ge- 
nialität und Attische Lebendigkeit tind'Anraufrh," 
wie sie sich besonders im Dialog ausspricht, 
gründet, und bald mit Sokralischer Ironie, bald 
mit AristophaniscJier Ausgelassenheit verbunden 
ist. Aiislophanes namentlich >^scheint dam X»a- 
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cian ein Vorbild ge\vesen zu «eyii, obgleich er 
seinen Witz weit mehr ziigelt, als dieser Dichter, 
(s. die folgende PFielahcischa Einleit.) Dieses 
abgerechnet aber leidet es keinen Zweitel, daSs 
er dem j^riatophanes unter allen vorhandenen 
Griechischen Autoren am näclisttn kommt, ■ und 
beide für die witzigsten* Schriftsteller des.Griech. 
Alterthums* gehalten werden miisseji. Ob aber 
gleich dei* ganze Charakter der. Spräche. des ZrW^ 
cian wahrhaft Atliscli ist^ so weiclit er doch in 
einzeln Formen gar nicht selten (;s. besonder^ zu 
XVIir, 4. die-Anm. h) von s den Gesetzen des 
Attischen Dialekts ab, und sein Styl tragt durch 
jene Hellenismen das Gepräge der spätem Zeit 
an sich. Aber seilen wir von solchen einzelnen 
Kleinigkeiten ab^ so; ist dieser Styl nicht nur sehr 
leicht und klar, sondern auch voll natiix'licher 
Anniuth« 

Dem Inhalte nach isind seine zahlreichen 
Schriften (deren ohne die Epigi'amme 82 oder 83' 
vorhanden sind, von denen jedoch einige unäclit 
scheinen,) sehr mannigfach. So sind einige hi- 
storisch, unter denen besonders die Srlirift über 
die Historiograghie (^^PVie manGeschicliLe schrei^ 
hen solt^)' und wegen der daraus zu erkeniiejiden 
Jugendumstände des Verfassers die ^,ül>€r den. 
Traum*' zu merken ist. Andre sind polih'schj' 
einige grammatisch, einige weinge poetisch, mehre 
rhetorisch, die meisten philosophisch, besonders 
aus dem Gebiet der Moralphilosophie und der 
Reh'gionsphilosophie. Zur Lektüre auf Schulen 
eignen sich ausser den genannten historischen 
Sdnriften vorzüglick die G Otter gespr ach e ^' die 
Todtengespfäche^ Charon und einige der iri den 
Sammlungen von fVolf und Gehrich befindli- 
chen andern Aufsätze, 

Von Ausgaben der saramtlichen Werke des 
Lucian ist die beste die von Tib, Hemster/tuys 



^ingene, von Joh. JPiiedr, Reilz Tolleiidel 
"in "3 Quartbämleii. Amalerd. 1743 — 4G. tWiw. 
derholt mit einigen Zusätzen in tler Zweibriirhe^ 
Ausgabe, 1789 — 93. 10 Bde. 8.} Eine Hanörf 
ausgäbe in 2 Bänden, liat mit Jienutaung der vottfl 
Belin de Balla zu seiner Aanzös. UcberaelzuKÄ f 
(Paris 1789, 6 Bde. 8-} vergiiehenen 6 Ha nds einig i 

»ten besorgt Friedi: Schneider. Halle 1800, 
2 Bde. 8. Seit 1822 hat Joh. Gottl. Lehm , 
4ie Hemsterhuysisch-Reitzeache Ausgabe mit b&i 
richtigtem Texte und vermelirten AnmerkungM 
wieder herauszugeben angefangen, (bis jetzt ( 
Bde., auf 10 Bde berechnet.) Von Ueberselzuitiii 
gen überatialilt alle die PVielaadache. fLeipsJ 
1788. 89. 6 Thle.) ^~ 

^b Von Ausgaben mehrer Dialogen zum Schij 

^B. gebrauch bemerken wir ausser der jetzt nicM 
H^ inehr brauchbaren von Seybold (Gollia 1785.) ™t 
■[ von Fr.^ug. Wolf (Halle 1791. eniMU de S(h 
^B nnio, iNigi'inus, Quomodo hislona conscribend^ 
^M sit, Jcaromenippus, de Calurania nou temen 
^^L'credenda, Alexander, de Morte Peregrini, Dt% 
^^Kmonactis vita. Deorum concihum, de Mercec 
^^Cponductis, Trajectus, Rhetorum praeceptor, Di|| 
^F logi Meretricii quatuar) und die von TA. 
Gehrich (Gölt. 1797 enllialt: Promelheus, de i 
crificii«, Vilarum auctio, Somnium, Charou. i 
L>iclu, Jupiler tragoedug, Demonactis vita, PW 
lospeudcs, Jcarumenippua, de C{iluiuuift ooi 
mere credeuda, Vpra liistoria I.) 

Besonders empfohlen zu werden aber 
dienen mehre Ausgaben einzelner Dialoge^ 
von der Kunst die Geschichte zu schreiben dia 
von Bußolph (I^eipa. bei Schwicfeert 1797.) t von 
dem Traume die von Lehmann (Leipz. ISlSOi 
von den Göttergesp rächen von demselben (Leipz. \ 
1815 enthält nicht alle Göttergpspräche, dagegei 
ai(ch einige der dialogi marjni^ von den l'od' 
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tengesprächen die Anvok Voigtländer berichtigto 
Breinersche Ausgabe (Leipz. bei Schwickprt 1824, 
vorzuziehen der Xr«Ama/i/2sclien Ausgabe. Leipz. . 
J813.) , von dem Charon die van Lehmann 
(Leipz. 18110' Ausgewählte Götter - und Tod- 
tengespräche hat auch Matthiä Jiefausgegeben. 
(Leipz, 1809) 
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Lucians Göttergesprächen *). 



I3as Vergnügen, das alle Arten von Leser — 
die einzigen, die keinen Scherz vertragen können, 
ausgenommen — noch heut zu Tage an den Lu- 
clanschen .Göttergesprächen linden, wiewohl sie 
für uns kaum ein anderes Tnteresse haben, als alte 
Qeramen oder Herkulanische Gemähide, lässt uns 
auf den ungemeinen Reiz schliessen, den sie für 
den feinern Theil von Lucians Zeil genossen, wo 
der grosse Haufe noch an diese Gölter glaubte, 
haben mussten. Es war ein eben so glücklicher, 
als neuer und kühner Gedanke, die Gölter, so 
au sagen, in ihrem Hauswesen und im Neglige, 
in Augenblicken von Schwäciie, Verlegenheit und 
Zusammenstöss ihrer, einander so oft enlgegen- 
fitehenden Forderungen und Leidenscliaflen, kurz, 
in solchen Lagen und Gemüthsstellungen mit ein- 
ander reden zu lassen, wo sie (unwissend, dass 
sie Menschen zu heimlichen Zuliörern hatten) 
sich selbst gleichsam entgöttern und ihren be- 
thörten Anbetern in ihrer ganzen Blosse darstel- 
len mussten. Lpcian hätte dem Aberglauben sei- 
ner Zeit keinen schlimmem Streich spielen kön- 
nen, und er war um so gewisse^ seinen Endzweck , 
nicht zu verfehlen, weil seine eigne Person dabei 
gar nicht zum Vorscliein kommt. Denn da iu 

•) Sie ist von der Meisterhand eines IFieland, der sie sci- 
uer Uebersetzang dieser Dialogen vorgesetzt hat. 
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allen diesen dramatischen Scenen das Daseyn det 
darin auflret enden- Götter und die liistorische 
Wahrheit ihrer abentheuerlichen Legenden treu- 
herzig vorausj^esetüt wurde: so sind es immer die 
Götter, die sich selbst iädierl ich machen, und, 
wider Wisijen und Willen, mit dem besten Er-i 
folge von der Welt an Zerslörung iin-es eige- 
nen Ansehens arbeiten, indem sie sich durcli ihre 
Unarten^ Thorheiten, Ausschweifungen und La- 
ster aller Achlung und alles Zutrauens der Men«- 
schen un^s-iirdig zeigen. 

Die Griechische Göttergeschiöhte versaJi un- 
ai?rii Autor hiezu mit einem unerschöpth'chen 
Vorralfie von Ungereimtheiten, Widerspi-üchen 
und albermn MäluxJKjn; er hatte bloss die MüTie 
de* Auslesens 5 aber er schränkte sich weishch 
auf die bekanntesten, und auf lauter solche Zijge 
der Götterlegende ein, die entweder durch die 
Werke der berühmtesten Dichter und Künstler, 
oder den allgemeinen Volksglauben, oder durch 
besondre, religiöse Denkmäler, Feste, oder Ge- 
bräuche einzelner Orle und Gegenden eine ge- 
wisse Sand ion erhalten halten. 

Es vertlieut zu Lucians Ehre bemerkt xix 
werden, dass er bei einem so kitzlichen Unter- 
neJimen, und bei so vielen Versuchungen zum 
Muthwillen, (denen wohl niclit leicht einer unse- 
rer heul igen Witzlinge hätte widerstehn können) 
seinen Wilz imd seine l.inbi'dungskrart ziemlich 
«cliarf im Zügel gehalten hat. Er thut seinen 
Göttern nie Unrecht; er sagt ihnen nichts nach, 
Was er nicht mit guten Zeugnissen aiis ihreji Ge- 
ßchichtsschreibern *), oder aus den von ihnen 
selbst begeisterten Sängern, einem Homer j JJe^ 

*) Ihrer war, wie den Gelehrtem bekannt ist, eine grosse 
Menge. Unter den wenigen, die auf uns gekommen sind, 
ist die -sogenannte Bibliothek d6s ApoUodorus beyuaho 
«lliein hinlänglich, unsera Aator, wenn es uöthig wäre, 
mit Belegen zu versehn. 
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»ioätta^ Aeschylua *J und andern hätte 
koniieu. Er uängt ihnen keine Ungereimt hielten 
au, Sie nicht nnnnttelbar aus dem Kontrast ihres 

W'flöniichcn Charakters mit dem Decorum ihrer 
iirde, oder ihi-er AbentJieuer und Tiiaten mit 
Natur, Vernunft und Sittlichkeit enls|] ringe», und 
also auf iht'e eigne, nicht auf ihres Mahlerd Rech- 
nung kommen, EndUch hält er sich sogar iu Er- 
dichtung der kleinen Züge und Umstände, wozu 
ihn die dramatisclie Darstellung hie und da uÖ- 
thicte, so gennu an die Gesetze der Analogie 
und an sein grosses Vorbild, den götlliclien llo- 
nier, dasa ich nicht sehe, was ihm die ganze Kle- 
rtsey aller zwölf obern GöUer, in dieser 'Rück- 
sicht, mit Grund hatte zur Last legen können. 
Seine Götter reden immer an ganz in iiirer eig- 
nen Laune und Manier, so unbefangen, naiv, und 
ihrer Lage oder ihren Lei denscli alten so gemäss, 
dasa es nirgends Lneians Schuld scheint , Wenu 
man über sie lachen muss. Nur sehr seilen, 
2. B. bey Jupiters Niederkunft mit dem Sohne 
der Semele, entschlüpft ihm ein Aristophanischer 
Zuf;' aber auch diese wenigen, wie unschuldig 
und züchtig sind sie gegen die unarligen Zoten, 
die der attische Scuria seinem Bacchus in deu 
Mnnd legi, um die Hefen dos cekropischen PÖbeU 
in wieheiiides GelSchter aufbrausen zu machenl 

Die Göttergeschichte der Griechen ist beknnn- 
lermassen ein wahres Chaoä, worin alles wider 
einander fahrt und nichts zusammenhängt, Wicht 
ein einziges Abenthener, nicht eine einzige Tliat 
ihrer Gölleruud Götterkj'nder, die nicht von Ver- 
schiedenen auf ganz verschiedene Weise erzählt 
wurde; alles, sogar ihre Genealogie, ist mit Dun- 

•) Diener grosse Dichter hat in aeinen Tragödien tiae be- 
trÖchtlidie Anxuhl mj'tholo^iiichEr Sjijcta , al.i AIk.m(nii-, 
Danu«, Europa, liion, KullistQ, Nercm, Semele, Sisj- 

EIiDs u. B. m. bearbeitet, woron aioh leider aut det go- 
uudene Prometlieui erhulteu hat, 



kelfaeity Verwirrung und Widersprüchen angefüllt. 
Indessen war doch in allem diesen Manches ^ was . 
man für die gemeine oder gewöhnlichste Tradition 

feiten lassen könnte: und diesse ist es, die in den 
iucianschen Götterg^sprächeii überall zum Gründe 
liegt« Um den Ursprung dieser Tradition, um den 
Grund ^ den die griechischen Götterfabeln in der 
Geographie, Physik und Astronomie, oder in ddr 
ursprünglichen Bildersprache^ oder auch (wie ich 

— — zu glauben geneigt bin) in der ältesten Ge-^ 
schichte dieser aus so vielerlei verschiednen Völ-w 
kerstämmen zusammen gewachsenen, und durch 
Einpfropfung phönicischer und ägyptischer Colo-* 
nien so vielfach modificirten Nation haben mögen 

— um die Absonderung dieses Wenigen historischeii 
Goldes von dem unächten Metalle, womit es durch 
die Zeit und vornemlich durch die Dichter vei?*- 
mischt worden — am allerwenigste^ aber um die 
physikalischen, politischen und moralischen Wahr- 
heiten, die man (nach dem Bci.spiele des Piato imd 
andrer Philosophen) in spätem Zeiten aus diesem 
Schlamme auszuwaschen sich Mühe gab, — um al^ 
les dies bekümmert sich in diesen Göttergesprächen 
Lucian eben so wenig, als der grosse Haufe der 
Griechen, der die Tradition von seinen Göttern 
und Heroen, und alles, was Homer von ihnen fa-^ 
belt, im buchstäblicheü Sinne nahm, und den alle-d- 
orischen, als den angeblichen Kern dieser Scha->- 
en^ den Gelehrten herauszuknackeu liberUess. 

Diese mystische Auslegung der Göttergeschidite 

Sehöjrte nicht wesentlich zur Volksreligion 5 sie wtir*- 
e aber freylich, je mehr die Aufklärung zunahm^ ' 
desto nöthiger für diejenigen^ denen daran gelegen 
war, das unter der Last seiner Ungereimtheit ein-*' 
sinkende Heidenthum zu unterstützen, und seinen 
ganzlichen Umsturz so lange als möglich aufzuhal^ 
ten : und man kann mit sutem Grunde annehmen, 
dass unser Autor selbst, durch das komische Licht, 
worein er die Vernunftwidrigkeit der buchstäblich 



f. 



XXVIII 

genonirnenen Götterlegende setzte, indirekt meTir 
als irgend ein Anderer dazu beygHragen habe, die 
allegorisclien und mvslisclien Erklärungen, die nacfi 
seiner Zeit so sehr Klode wurden, zu befordern. 

Wenn wir, um desto billiger gegen das griecbi- 
sche Volk seyn zu können, in nnsern eignen Busen 
greifen wollen, so werden wir ibn^n eine so lobe 
Scbwachbeil zu gut hallen, die sie niil allen .-nidern 
Völkern ilvs Krdbodens gemein halten. Wo ist das 
^'oik, in dessen Augen das unglaublichste nicht 
glaublich, das Ungereimteste nidit ehrwürdig 
würde, sobald es mit dem Stempel der Religion, 
oder (was in der ^^'irkung einerley ist) eines von 
Vorellern abgestammten religiösen Aberglaubens, 
bezeichnet ist? IFnd wie lange hat es nicht von je- 
her, selbst bei den aufgeklärtesten Nationen, ge- 
dauert, bis sie einselm lernten, dass religiöser Un- 
sinn darum nicht weniger Unsinn ist, als anderer? 
^\'ie abgeschmackt es uns also auch vorkom- 
men mag, dass dasGrierhische Volk jemals an die 
wundervolle Geburt der Minerva oder des Bacchus^ 
oder an irgend eines der kindischen Mährchen, 
über welche Lucian in seinen Göttergesprächen 
spottet, buclisläblich geglaubt haben sollte: so kön- 
nen wir dies eben so wenig laugnen, als dass eine 
Zeit war, wo beinahe die ganze Christenlieit an das 
Mährchen vom grossen Chrjstoffel, und an hundert 
andere eben so glaid)wiirdjge GescbicJiten, buch- 
stäblich glaubte. J iucian that also etwas einem wei- 
sen Manu -eehr ausländ iges, wenn er der Gö.ter- 
mähi'chen seiner Nation spoltete. Dass er es un- 
gestraft ihün durfte, beweiset freilich, dass ihr An- 
sehen danials schon sehr gcstinfcen war : aberkenn 
nicht noch immer viel Glauben an diese Dinge un- 
ter dem im aufgeklärtem Theile aller Släride ge- 
herrscht hätte, würde er sich gewiss nicht ein so 
angplegenes- Geschäft ^daraus gemacht' ha ncri , der 
.Cestinden' Vernunft einen völligen uAfl entschied- 
^iegiiber diesen Aberglauben zii'VcrSchflffferi. 
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IlQ0fi7}S'eijg. Zs'ög. 

Jlva6v^^ fXBy & Zbv' Suva y&Q ^Stj ninovO-a, Z* 
^vam ae^), g^^g, ov iXQ^v, ßaqvTiqag nlSag l'xovxa, 

a) ZßTks hatte den P. durcli den Vulkan) nach der herx^ 
schenplen,^ Sage, auf dem Kaukasus anschmiedet lassen* 
(Statt des Kaukasus nennt jedoch Aeschylus in dem hier« 
her gehörenden Stücke < y,der gefesselte Prometheus'* blos^ 
einen Fels in Skythien. S.. Sthütz zum Eingange dieses 
Stückes.) 

V) Ich soll dich lösen? Es ist diesa einer von den drei 
einzigen Fällen, wo es den Griechen erlauht ist, ihren 
Konjunktiv in unahhäugigen oder selbststandigen Sätzen 
zu gebrauchen. Diess geschieht nämlich (bei Attikem) nur 
1) in Fragen der Unentschlossenheit oder des Unwillens, 
wo man, wie hier, überlegt, ob man etw^a thnn solle {li 
ttTcto, was soll ich sagen; dagegen ri 8y eXnoifi^y wa$ 
Jtönnte ich sagen); 2) in Aufmunterungen in 4er ersten 
Person Pliiralis, wie n^pftafiev XX, ^S. lasst uns vorwärts 
sehen; 3) in negativen Sätzen, theils' nach fiij, aber bloss 
im Aorist, für den Imperaftiv (s. unten Anm. n), theils 
Df^ch oi ufj für ein mit dem Ausdruck der blossen Vermu* 
thung ausgesprochenes Futurum {ov ^rj ravra yhvjxa^y diess 
wird wohl nickt geschehen). Vgl. Matthiä Schgr. J. 515 
— 517. Burtm. Schgr. J. 140. Anm. 6. Thiersch J. 294t. 
1 — 5. Rost 5. 119. 2. Jeder andre absolute Gebrauch 
des Konjunktivs ist in der Prosa nnerlaubt. — Bald dar- 
auf ist der doppelte Akkusativ -Sy eX9*J^ " " ^s^ea&a§ zb 
»TRK^ -7 Tovg iyf&aXfiovi i^oQtnTsa^ou daraus zu erklären, 
dass die Griechen , ' wenn sie im Aktive sagen i^o^vma üo9 
Tot;; ot^ttlfiongf kntrqinta apt rh n(fiyft9f im Passiv gewöhn« ' 
lieh nicht, wie die Lateiner und wir, ;den Akkusativ in 
den Nominativ zu verwandeln, und den Dativ beizubehal« 
ten, i^oQvtTovra^ 00$ o£ p^d'aX/uo^y htu^^TuraC 00$ ro n^ay/iu; 
sondern den Dativ in den Nominativ zu verändern, und 
den Akkn^fttiv unverändert zu Jass^en. pflegen , i^oqvjTfi. .%o^a 
o(fd>allkoiqy, ^jtttQinfi rh :k^ay^9i. Es ist also thörigt, w^nil 
viele noch immer in diesem und aindern Fällen >t,9t^ und 
im^l^a^lMdiskhe» >iK>U'#ir jdtCS Iji^bafifcclk« ^tfuodd enl^InB^ny 
wds i 1;^.. Aömdr .äo •. ^ehrQuaIifc,:.h9tiV^ Waai. jno^n^dies« 



ixxaiS^a yvnwv fii; (li6vov xil^ipd-ai to tjnaQ, aXka 

' Tcal rovg 6q>d'ak^ovg l^ogiTViod-aij avff wv^^) fotavff 

. f^liiv tßa, [tov^] avd-qdnovQ^) f inXiaaag, xal ib nvg 

txXtyjag^^) f xal zag yvvdtkag idrjfiiovQytjaag ; & fniv 

yoLQ if4i i'itjndrtjaag Iv zfj dtavofijj iwv x^iwv, baroi 

nifiiXfj xixaXvfifiiva fioi nagad-elg, xal ttjv afiilvb) ru)v 

2 (ÄeiQ(iivüe(»vT^ yvXdttcor, jl^QV^^^^^)» H.Ovxovv^) 

,,er ging ieihfier den Kopf Bedeckt, dlfe Hände verhüllt." 
WaHrscneinlich däcliten sie auch jkier gern ein in Anse- 
hung öder an dazu, wenn nur der Kasuä da^u passen , 
wollte; Man Tergleiche übrigens Buttm. ScHg^. §. 131. B. 
mit Anm. 2. n. $. 134. 5. mit Anm. 3. Mätth. Schgr. $. 
424. Rost §. 104. 7. n. 112. 7. (Einelpi etwas andern Weg 
schlägt ein Thiersch $. 266. 3. 4. Ueber die Nachbildun- 
gen dieses Sprachgebranchs bei ' den Lateinern s. Zumpt 
§, 71. Anm. 2.) — tJeber ij^Q^^ verweisen wir auf den Ind. 

hh) B^ttnt. Schgr. $. 151. (S. 356. d. 3a Au^g.) Matth, 
Schgr. $. 48Ö. 

c) ,l^j4y&^ia7rovg hat jjehmann in der kleinem Aasgabe als 
ein Glossem ans 6,em Text geworfen, wozu er unseres £r- 
achtens nach aurchaus, keinen hinreichenden Grund hatte. 
Es steht ja in allen Handschriften, ist zur Deutlichkeit er- 
forderlich, und wird durch die von L. selbst angeführtea 
Worte "Mneira Sh Jovg iv^qtanovg avinXaaag^ navovQ^orara 
iuay 9eal fJiaUaxa yi rag ywaiMag (Frome^. J. dJ) bestätigt. 
Schmieder hat den Artikel tov^, dessen Abwesenheit sich 
freilich entschuldigen Vüsj: (s. zu Y, 2. Anm. c.), aus dem 
fanser Kodex 2956. und , der Aldina hinzugefügt, und ihm 
sind wir wegen jener Scelle jetzt gefolgt. Dasselbe hat 
Lenni» in der grossem Ausgabe gethan, wiewohl er von 
der Aechtheit dieser Worte immer noch nicht überzeugt ist. 

cc) Bekanntlich soll er es von der Sonne gestohlen ha- 
ben ir ko^ta vit^^ffHi, (in femla). Wenn aber Zeus gleich 
den Prometheus tiEidelt, dass er die Frauen geschaffen 
habe, so schieint er ganz zu vergessen, dass es ja die Göt- 
ter waren , die den Prometheus zu strafen die Pandora bil- 
deten, ^* T9( yiyog hu yvvaikuiv ^tjXvreQatav, (Hesiod;) 

d) Zeus spricht hior seiner Würde gemäss. Als König, 
oder wi^' ihn H^itlanä nennt, Grosssultan der Götter be- 
ttraftjB er den P. nicht ans Privätrache, sondern der Ver« 
breoheüp wegen , die er an den Göttern ^erhaupt began- 
'§60 llötke. ' / ■' 

(< «)'tSiiem^U 8taa4 hiinr «iwoCV, a!>^r"di0S8 hei^-«/io. 
%iadeirujB[edentiilig' aUVrä^y -sey es in der Frag« y; «Hier 

mmi itt^^ng^t'-^mm #j^«Nri» <getfflu:i»beii'w«ra«i/iJwio 



Ixav^v iji'^ r^v Slxtjv^^} imhma, toüfAtov. x^^ 
vov^) T(p Kavxua(p nQÖ^Xwfiivog , tov xaxiaxa ofvianß 
unoXovfievov andvi) rpifotr T(ü ijnanf Z», Ovii 
noXXoartjfioQiov tiiVTO^ wv ae ÖH^ynad-uv, 11. Kai 
firiv otfx afiia&t lAi Xiaug, w Zkv, akk» aot ^iprioiA 

dies« mit Recht in V» Ausgatie geschehen iat. S* Hfr* 
mann za Viger S. 794. i. zw. Ausg.. Kost $. 135. o. 

et) Wir sagen ini Deutschen tinii hfnVdriglichü 'Strafe 
ohne Artikel; aber da hier nicht Ton irgend einer belie-^ 
bigen Strafe, spnHem von. äiner bestinfmten, allbekannt^ 
die Rede ist, und der Schriftsteller eigentbeh sagen ^ill 
die Strafe^ die ich gelitten hdbe^ ist tcinlänglichy so tritt 
der Artikel hinzu , äs ob wir sagten ich habe die Sltafi 
als €ine hinlängliche trlitten. So heissfc es unten IX, 2« 
toxaSa T^>» 9i$ipdXiiy If^^t. TOdteägdspr. X, 20. ino T(Sv naitStap 
ßaXXerat a(p96voi^ roTg X^^ocq, ( s. das. Vöi^ländJ) XXIi 
2. iSoxgi ätQiTtT^ T^ Tt^ostorit» Tt^osUya*, Thbc. II; 36. xal 
^vfjißaAfei ilfJÜv jurjder olxiioripa tij otTtoXävitet rar airrov iya^^ 
ysyofisva xaqnova^i^ Herbdi .* IV, 14. jfie^ 'iiya^l/ji oSv r^; 
4Xn£Soi ävar^Cso^e» In allen diesed Fallen durfte der Ar-^ 
.tikel, nicnt tot dem Adjektir stehön, wohl abei* konnte 
wenigstens in unserer Stelle auch allenfalls gesagt seyn 
T^v 6/xijy ixavt^y iitririxity wodurch ddr sch^nbare Solö- 
oismus entstehen würde , der zum 8ten Gespr. btlänterft 
ist. So bei dem Particip. XX, 9« r^ r^ox^Xat ÄnibT^tififiS^ 
yta. Die ganze Sache ist in unsem Grammatiken noclt 
nicht mit der Aufmerksami^eit behandelt, mit der sie eat' 
verdiehte; das Be$te hat noch Buttrm Scfagr. $. 125* Anm. 
2., die andern Grammatiker schweigen j oder erwähnen^' 
wie Matth. ScHgr. $. 265« Anm^^ plosd die yerkurzten 
Fragesäti^e. . ^ 

/) Einige SchrlfUteller geben dreissigy andere wdt ttieh^ 
jere Jahte an, 

g) Die Herausgeber streiten üich, ob äiroy ocler alerSi^ 
] zn schreiben sey. Jenejf ist die Attische Form, so wie «ist, 
' »kafdy *avi..^ S. Thomas Mi S. 535. Welcher Form sicH 
aber Lücian bedient habe, wagen wir nicht sicher zu ent- 
scheiden , wiewohl es wahrscheinlich ist , dass er dem At-' 
. tischen Sprachgebrauch gefolgt ist. Bald darauf steht ^y 
statt ix9£ytay a ireiemüge der Attraktidn. S. Matth^ Schgr; . 
$.' 473. Buttm. Schgi^. $. 144. 3. 5. Thiersch $• 344. 2. 3. 
Rost. J. 99. 8. 9. 

Mi) J^hrhahn Hat*m der grosserrf 'Ausgabe Yr> t8fti g'e- 

schneben, was du dulden soUtist^ (nämlich ivenii ith dich 

deiner* ivuirdig Jfestrefen wollte ). Doch scheint der er- 

/ mimte Zeus ,wohl dem Prom%$heiii 9106h grössere nnd laii^^ 

gere «Strafte UMirtbcn «kd also -Migeii ■ wti. Yöüsaknf^wäs «A» 



u^) nupv ivayxatov, Z, KaraootplCrj jt«€, w Tlga-^ 
fifjdw, JI. Kai tI nTJov f^fö*); oi ^/aq uyvoi^<T€ig 
avd-iQy \vd-n o Kavxaaog iarof , qvd^ anoQtjaetg Jf- 

3 Ofiwv, ^v u T^x^uC/tav äXlaxwfiou, Z. £171:^ ngirtgov, 
üv Tiva .fuad'bv^) anoriaeig avayutaXov fifjtXv ovxu, 
JI. ^Hv unw, l(p 0, %i ßaö^eig vvv, u^tomaTog iao- 
fiat aoi xal tibqI xwv vnoXotnwv fiavTevofievog ; Z. 
Utag \yaQ oS^); 17. Jlaqa tfjv Qluv, avveaofievog 
avjf]. Z. Jovvl fiiv tvvcjg. Tl 6* olv xo inl tovxm^); 

4 Soxitg y&Q T^ iXrid^ig igfTv. 11, Mrjdiv, ä Ztr, 
xoivofnjcrjyff") tw NtigtitSi^)' tjv yäQ avTrj xvoqio-^ 
fiqaji Ix aov, jo nx^^^^) <'<^<* IgyaoBtai ae, oTa xal 

duläsn Molltt» Wir haben daher die Leseart der Hand- 
schriften zvL rerlassen Bedenken getragen. 

h) Das Pronomen tI fehlte sonst in den Aasgaben. Hern- 1 
MUrnuYM vermisste es zuerst, und vchon in unserer früliern 
Ausgaoe kam es in den Text. Es fand sich nachher be- 
■tätigt durch die Pariser Handschrift 2956. Ueber die Ver- 
anlassung sur Auslassung dieses Pronomens vgl. Schaefer 
MfUtu criu. S. 12. 

i) H^a$ werde ioh davon für einen Nutzen haben? oder ^ 
Wae hülfe mir da$f 

k) Jupiter bedient sich zum Theil der eignen Worte 
des Prometkooa: fnaSor^it^aykalor, welches häufig, beson- 
ders mit einer geWisaen Ironie, geschieht. S. VI, 4. XVIIl, 
2. Die Konjektur von Seyholdy fiti&or statt fna^ovf ist 
daher ganz unzweckmässig. 

t) Warum denn nicht! rig, 8. 449. Bald daranf ist 
zu Tta^ r^r B» aus dem Vorhergehenden ßaS^Cite zu yer- 
•tehen. 

m) Wa$ nun aber weiter? denn inl heisst offc nach und 
ottftcr. Matth, Schgr. §. 586. 

n) Die Partikel ^rj y wo sie ein Verbot enthält {noli mit 
Inf«), wird mit dem Imperativ des Präsens (wie XX, 3. 
fi^ P^Sitttg dnoXov&etTi fiot, XXV, 2. ^i\ vaXijiaive) , aber 
mit dem Konjunktiv der Aoristen (wie hier und XX, 3. 
^iy yalenf^v^re) yerbunden. Buttm. Schgr. ^. 149. 3. Matth, 
$. 511. 2. ThierBch §. 295. 6 — 10. .Roit $. 124. 3. Ein 
Gesetz, welches die Attischen Prosaiker streng beobach- 
ten. Pagegen sagen die Lateiner ne facias neben ne ifac. 

o) I>ie fochtor des Nereus ist Thetis. Gleich darauf 
•chreibt man wohl besser avrtj. 

'■'p) VvBSd» Ovid. Met. XI, 221. sqq. — Statt i^vaaera^ ae 
mfi nttUMht bnsser i^y^exM uS geschrieben', aa 0/ hier 
~M tTOB. luft« Uebor . di« KonatrnkkiMi des Ycrbitms s. 




xoig XvauTü} *j« 

IL 

*'E ^ fo g. Z ^ {/ g., 

*AX£ •) el Mal u iljfM^rov, ä Zfv, 0vyyv(a9l fiot • 
naiHov y&Q tlfti, xal lu of^cav. Z* ^if natdtov, ä 
^Egwg, Sc «()/ai({r£f oc €?••) 7ioXi> zov 'Itm^Tov^); « 
iioTi fi^ ndycDva, fisiSi nohag i^ivaug,, ^<4 Tot^a xdu 

Buum. Schgc. $. 131* 4. 5. Matth. Scbgr. §. 4l9» {Tkieneh 
f. 273.) Rpst $. 104. 4. ThUrsck $. 255^ 2. 
. q) Zeus stieM seinen Tater Kronos oder Saturn TOm 
Throne« KiVr. Aen. ¥111,319. sq. Ovtil. Met. {, 113. sq. 
Uebrigens femfc Tor iTipoK. in der Hapdschr. 295^. 

r> Statt xl hat die Pariser HandschrÜt 2956. yi^ was 
nicht verwerflich ist« Vgl. den Index in nlny*. 

f) ]Nacli andern, wie ApolUdor und Jfyginy war es 
Herkales, der den Protnetneos erlöste, wiewohl manphe 
von diesem blos den Adler erschiessen lassen. Bei Ae^ 
ichjrlui wird Prometheus Tor seiner Erlösung erst noch 
mit dem Felsen , an welchen er ' geschmiedet ist , in den 
Tartaros geschleudert. - Ueber inl touloh 'übrigens siehe 
den Index. 

a) Dieses itkXa soll unser Gesprach als Fortsetzung eines 
Torhergegangenen , in welchem ^eus dem, Bros wegen sei- 
ner Vergehungen Strafe angedroht hatte , bezeichnen. Aus 
demselben Grunde finden sich andere Partikeln an Anfange 
der Gespräche, wie ya^ XYI, 1. 

ad) Schmieder hat statt S^ it^aUtt^^ et aus der Hand- 
schrift 1428. geschrieben a^x'^^^^^^ ^y Tielleicht mit 
Recht, da S( el eine Erklärung von «y sejn kann. -« 
Ueber TtoXv vgl. Matth. Schgr. $. 425. 1. Auch im Latein 
multum nicht ganz ungebräuchlich für multo. 
' h) Amor (freilich nicht der Sohn der Venus nxtd Gott der 
Liebe, sondern der kosmogon.. Eros, . das bewegende Princip 
und der Einiger der streitend^u Elemente,) existirte^ naoa 
Hesiods Theogouie oder Göttergenealogie, schon lange, 
als der Himmel mit der Erde den lapet, Vater des Pro- 
metheus , erzeugte. Man vergleiche auch Plato*» Sympo- 
sion im fiänften Kapitel. Wiewohl älter »eyn als lapetiia 
überhaupt eine sprichwörtliche Eedensart von einem hohea 
Alter kt. VJI, 1. 



« 
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2 E Tl di ae (Jiiya ^^dtxrjxa^) o y^gtav, wg qmg, hi^^), 
dtiti fie xal neÖTJaat Siavofj; Z, SxdnH, w xaragars, 
$1 fitxgä ^) j eg Ifiol fiiv ovjcog ivrgvipag, Sgre fifjöh ^) 
iauv, fifi nenolrpcag /u«, oärvgov, rat gor, /(waäv, 
xvxvoVf pterov 6)* ifiov di oXtog ovdifiläv ijvji'^ 

e) Die GrieplieD verbinden oft die Begriffe des hoheQ 
Alters und der Versclilagenheit (vgl. Gespr. VII. sect. 1.), 
weil der Alte ^vegen langer' Erfahrung und Uebune vor« ■ 
guglich verschlagen seyn kann. Daher erklärt siph auch 
4as Lat. vtttxa.tox<^ von vftus, zur Bezeichnung eines sehr 
verschlagnen, listigen, rankevollen Menschen, den wir 
ebenfalls einen aU'tn Fuchs, Dieb, Schalk n. 8. w. nejanen. 
pie Worte yi^tav »al navovqyo% entsprechen übrigens dem 
rorhergehenden naiZtov «al ,1fr» iipqifiry daher die Worte 
nal ?r» atp^tav mit Unrecht in der Handsohrift 1428. fehlen, 
•' J) Ti ^ Sai at Miya ^S^xtjxa ; hat Schmieder aus den ' 
Händschriften 2954 und 8011. gescHrieben statt des ge- 
wöhnlichen t/ S4 09 hS^Mfjaa, Doch scheinen jene Hand- 
schriften nicht Sa^, sondern S4 zu haben, und so muss 
p$ heissen; denn die Bedeutungen von r^ dal (s. Herrn* 
jEU Flg. S. 848.) passen hierher nicht. Mfya entspricht 

rt dem folgenden /uix^a. Ueber itStxeir nva Buttm» ochgr. . 
l8l. Anm. 1. Mattk. Schgr. $. 411. 8. Roat $. 104, 2. A: 



e) Ich alter Knabe ^ wie schon Stybold übersetzt. 
j) Näml. ^S^xtjxag, we^en des TOrhergehenden iidUrixa, 
ff) Die Handschr.' 142o. hat oMv, und so müsste es 



heissen, wenn ganz, wahr wäre, was Matthiä Schgr. ^« 
608. 6.' lehrt: „bo folgt auf wVt«, wenn es den Infinitiv 
EU sich nimmt, yuj}, wenn es aber den Indiki^tiv nach sich 
hat, ov. f* Aber es wird auch in diesen kox^ekutiren Sät* 
leeo, so gut wie in den objektiven, t^ausalen, relativen, 
1117 bei dem Indikativ stehen können > wenn das Faktura 
nicht geradezu, sondern mit Rücksicht auf unsere Yorstel- 
Inng von ihm verneint werden soll. Also acte olBiy iariv^ 
fo dau nicht» ist, wgre fitiSiv ^^r«, so da»9 ich glaube 
idass nichts ist • so da$$ wohl niehts ist , ersteres Jatein. 
elwa : ut nihil sit, dieses : ut haud quidquam sit. Vgl. den 
Index in ftifj. (auch wegen des folgenden «V /u^ und des 
▼orhergeheimen Siort üf\. Doch sii^d uns ganz ähnliche 
Stellen nicht zur Hand, und der Gebrauch von yu^ in sol- 
4)hei(i Fällen ist unstreitig selten. (Bei ai^rff mit dem Infln. 
steht oif Dem. Gor. 87» 2i aus einem ähnlichen Grunde, 
wie Bnweilen«ov auch nach »i vorkommt.) 
- g) XarvQ^ bei der Antiope, Tochter des Nykteus, Kö- 
'^ voo Böotien, oder (nach Hom. Odjss. XI, 259.) des 
>piBi» i«il welcher tr di« Zwilling,- Zethus imd Am- 



d^u ai yeyevTjfthog * ukXd fju fei fiayyaveveiv iii- av^ 
jAg, KOi KQvmHv ifiavriv' al ii %ov ftiv ravofnv fj 
Kvxvov mkovaiv, iai- di tjv idwai, ridwäaiv vno tov 
Siovg. JE. Elx&fwg' ov yiq figovqiv, ü ^iVg ^VfjT^ 3 

Sliion, i^eugte (vergl. Qvtd» Met. VI, llQl qq.) — * ravQ» bei 
er Europa --«- XQ^^: ^^^ ^^^ Danae -^ mvxv. bei der Leda 
T- a*T* l|w der Asterie, Titans Tocbtef (s, Ovid» ti/LeU 
Yl , lOQ.) , |md z\a Eatfülirung Ganymeds. 

h) Qvß.9ls os^K i^^ zwar eigentlicn kurz gesagt fUr py^ 
üe/s ^ariy Zsticj^ aber man pflegte n^ichher diese Formel 

fanz wie Bin Wort zu niehandeln, dalier das negirende 
ronomen in eben den Kasus gesetzt wird» WQrin da« re- 
lative Pronomen istebt. - 8. J^erm» ,c\i Fi|r* §• 7^*» ^^^ 
aacb diese Stelle Lueitn%8 anfahrt. *Am häufigsten mit hin- 
zutretender zweiter Verneinung olSAg Zgrig ov, nemo non. 
4. JM(i^th,* S.ch^r. $. 305. JButfm. Schgr. $. 149. Anm. 2. 
(mittl. öran^m. $. 135. Anm. 8.) ITeber ioSy r$voq s. Buttm» 
Schgr. §. ia2. 4. 3] Mmh. ^. 349. Tlii^scl\ (. 255. 3« 
iio^t J. 1Ö9. 5. ' ;. ' 

i) In der Handschrift 1^54. steht eruK^X^r , welche« 
cuhq Aender^ng eines Abschreibers ist, der die gewöhn- 
liche Lesart nicht verstand , und yielleicht a^ fimf). , ioh 
"kommt j dachte, oder auph cvy^tj^t mit avv^^fit yerwech- 
»elte, wie es no.ch zu unsern T%gen in gewissen kritischen 
Commjentafüi zum Thucydid^s geschehen ist. Die Yerhiiy 
welche einen äussern oder innem S^tan bc2^9l^i^c>i^ » ^P 
hören f sehen j einsehen 9 wisajen, erfahren, werden yojq den 
Griechen nicht mit dein Ini^nitir, sondern mit demParticip 
verbunden, b^ Matth. Schgr. $. 548. 549. Rast §. 129. 1. 
(bei Thierieh und Buttm, ungenau.) Wo aber das Particip 
xnit dem Verbov, wovon es abhängt, einerlei Subjekt hat» 
pflegt es- nicht im Akkusativ, sondern im Nominativ zu 
stehen,- wobei dann - das ^Personalpronomen gar nipht bor 
sondf ra ausgedrückt wird , wenn nicht . eia besonderer 
NaoSdrnok darauf ruht. Also. ,fSensi me gfittJ4m factuni 
esse,** heisst griechisch gvr^xa fjShg Yevevtj/idiyQg^ {Buttm. 
Schgr. €*445. 4. a. Rost $. 129. 3.) Doch wäre ^vr^xa 
ifiavTov ifSvv fiyevijfiiyay auch nicht falsch, und so spricht 
läueian unten XVH, 2* avvelg iv aqtvx%ia Mfieyoy iavx6y* 
Nur muss in letzterm Falle jedesmal, das Personalprono- 
men im Akkusativ . hinzugefügt werden. Ganz dieseloe Be- 
wandniss hat es mit deqi Infinitiv; denn ,,disi$ st luben^ , 
iem hoc fecisse ,** heisst ffewohnlich eine imlfy xouto noi^ 
ottt, doch -auch des Nachonicks wegen elite iavjQy ixoyra 
rovTo mnijoßt» S. Herrn» zn Vig» b» 743. Buttrh. Schgr. ' 
$. 143. 2. lijmtJd. Gramm. j(. 129. 2. mit Anm. 2.) Matth^ 
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ovnai t};v o^v ngogoiiuv^). Z. Ilag ovv tbv ^AnlAXia 

'aty; E. ^AW i] 
xofirfTVfV xal ex;'/— 



UV0HI ii^F ur^w npu^QV.'iv"j» ^j, jxu 
o Bguy/og xal o ^Yaturd-og qikotatv; E. ^AXV 7} 
4 ^wp¥ii xcixcTrüi' ^V^^'^'j» xaiVoi 



Schgr. $. 536. TAiVrscA f. 339. 8. 9. Host $. 127. mit 
Aum. !2. 

k\ £*iy haben SchjnUdtr und Lr\nuznn ans der lland- 
•chr. 1408. uud der Ov^rliUer hinzUj^eiugt; doch ist es 
nicht durchau» nothweodi^. Der gleich darauf erwähnte 
Branchus ^ar eiu Sohn des A*>ollo. ron dessen Geburt 
Yarro riuo «eUsame Geschichte erzählte. Man sehe be- 
aonde» Ka,<p. Barth in deu Bemerk, zn des Statius The- 
bats VIII, l9e^ Belauut ist das Onkel der Branchiden 
bei MUet. 

/) tthtnann iu der kleinem Ausgabe hat f^vye geschrie- 
ben, allein die gewöhnliche Lesart scheint uns nicht ganz 
\erwertUvh« Freilich darf das Imperfekt nicht auf Zeuui- 
»cho Weise gerechtfertigt werden, allein es kann in sei-' 
uer eigentlichen Bedeutunf stehen. Wir müssen uns nam- 
iich ao den Apollo entweaer nicht blos irgend einmal, son- 
dern längere Zeit hindurch bei jeder Gelegenheit der Daph- 
HD uachdtelleud denken (sie floh, so oft ihr Apollo seine 
JLM0 erklären wollte) , was freilich mit Rücksicht auf die 
Ovidische Erzählung nicht passend erscheinen würde ; oder 
die Flucht soll selbst als eine länger währende geschildert 
vrvrden, was auch dem Ovid nicht widerspricht. Denn diess 
ist die Bedeutung des Imperfekts , dass es eine während ei- 
ner vergangenen Zeit fortdauernde oder wiederholte Hand- 
lung bezeichnet , wahrend der Aorist etwas als vergangen 
ohne alle Beziehung auf eine andere Zeit vorstellt , und be- 
•onders als erzahloudos Tempus bei einmal geschehenen 
und flcluieU forübergugangcuen Fakten gebraucht wird. 
(Schüler, welche die verschiedenen Präterita noch nicht 
unterscheiden köiinun , verweisen wir hierbei auf Buttm» 
Schgr. $. 138. 2 — 4. Matth, Schgr. §. 497. Thiersch $. 
S89. 290. Kost $. 116. 7. 8. 10. Sind sie des Französi- 
•ohcn kundiff , so werden sio zugleich den Aorist mit dem 
defini vergleichen.) Nun ist es olFenbar hier bezeichnend, 
wenn Ton DAphne nicht blos gesagt wird , sie sey einst mo- 
mentan, (was bei einem schüchternen Mädchen natürlich 
W&T6» ) sondern sie sfey längere Zeit oder öfter vor Anollo 
» iraflohen; Geradem für den A'drist steht das Imperfektum 

iKÜAhit nnr saweilen bei Homer und Herodotf (Buttm. 

Gramm. $» 124» Anm. 3. Matth» Schgr. $. 505.) uud 

hrem Yorgftnge bei Pausanias (wovon wir einige 

• in nnaerer historiachen Ghrestomatliio angeführt 

Bei Attikem geschieht dieses blos a) wenn in ei- 

ibma nicht sowohl auf die Handlung , als auf dcd 

rorgehendan Zuatand' Rucksicht genommen wird. 
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v«oy"*) hyvu. El d* id-iXetg Ini^aazog ^Ivui, fxff 
InlaeiB T^v alylda, pitjdi rbv xtQavvov (pige, ak^ wg 
TJiiüiov noiit aeavrov, ixarigtad-e xad'itfxlvog ßoaxQv-^ 
Xovg, [jfi] l^hQ<f TOVTOvg aveiXi^fAfiivog^y, noQqjv-:* 
qlS(A l/r, vnoSiov XQvalSag, in aiXio xal TV(indvoig 

dieser aber ein dauernder ist. So Tieisst es bei Thucrdides 
am Ende eines jeden Winters des Peloponnesischcn Krieges 
regelmassig .xal o ^e^fttoy irelevra xac-izog tw noXluip ics- 
jLevra rt^dey ' war zu Ende* So ist ferner herrsclieuder 
Sprachgebrauch ypn einem , der in einem bestimmten Juhre 
in den Olympischen Spielen oder eiher' Gattung der« 
selben siegt, iv£xa ^OXvfinia y aradiov ^ er war Sieger» So 
auch ^XeinSy er blieb fort, was sich öf^er findet , wo es nicht 
fuglich in fX^ne verwandelt werden kann, 'b) Xenophoi^ 
aber scheint auch in mehrern Yerbis des Sprechens, wio 
tkaye , ixsleve , ^qx^^ elnelv sich des Imperfekts fast ganz 
wie des Aorists bedient zu haben , worüber wir auf die An- 
merkungen zu diesem Schriftsteller verweisen, und vor 
der. Hand nur bemerken,, dass^eben so im Französischen il 
disoit, demandoit statt dit, demanda zuweilen sich findet. 
(Eirz. franz. Gr. K. 19. (J. 7. C.) 

m) Diese beiden Eigenschaften Apolls, zur Bezeichnung 
seiner Schönheit und ewigen Jugend; kommen häufig, ald 
BeiwÖrtej dieses Gottes , bei" dÄi Dichtern vor. So nennt 
ihn z.B. Horaz öd. I, 21. intonsum. S. Luc. XV, 2.^X11, 4. 

n) Schmieder schrieb cuj i/jS^arov noiet aeavroy, analov 
ieal xaXoy oq>&tjyct$y ixareQta&a xa&eifiivov ßoazQv^ovg^ rij 
fÄiTQa ro-Srovs ayetXrjfi/uhovg , ganz unrichtig. Die aus Ei- 
nem Kodex (1428.) aufgenommenen Worte: aitaXoy xal 
xaXoy 6q>^^yat, wofür ein andrer (2954.) blos hat anaXoy 

< o(p&ijyai, hat schon Xi. abgewiesen. Dann erforderte clie 
Koncinnität wenigstens entweder xad-eifiivoy — ave^Xyj^fiiyoyy 
oder xa&st/jiiyovg — ayeiXtjju/u4yovg» Allein ayedtjjuiiiyovg ist 
nichts als eine Aenderung eines tinwissenden Abschreibers, 
der nicht daran dachte , dass die Griechen zu sagen pflegen 
StyeiXtjfjtfij^yog ßoar^v)(ovg (abgekürzt aus ßotftgvxovg ayeiXrju^i-i- 
vovg ifytayy nach dem Anm. b, zu Gespr. I. erläuterten Ge- 
brauch der Passiva , nicht , wie man noch oft hören muss, 
durch «aro zu erklären). So heisst es XYIII, 1. ganz auf 
ähiodiche Weise fiir^a avaSeSsjuivog rtjy oto^ijy. Aber auch 
der Nominativ ist nicht zu ändern, (s. Lehm, in der gros.« 
sern Ausg.)* Der Artikel rf/ vor /uh^a übrigens ist uns, wi^ 
auch «chon X., verdächtig. Man vergl. die aus dem 

^ iSten Gespr. angefülirten Worte. , Dagegen vermisst maa 
vielleicht eine Kopula, die X. für t^ aufgenommen hat. Denn 
€8 stellen zwar zuweilen 2 Participii^. ohne -Kopula neben 
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5 aovol aoi tcjV ^jfioviaov MaivdSwv, Z. ^Anauyt , ovx 
av dt^alfiriv p) iniquarog elvai toiovtoq yevofievog. E, 
Ovxovv, (jj Zev ; fufjSi Iqav v^A« •• qoSiov ya^ Tovro 
ye, Z.' Ovx* äXT^ igav fiin^), anQayfxoviaxiQov rf*, 
avzäv^) imwyy^dvuv^ iEnl rovrotg ^ifiotg utplri^l ce. 

HL 

Z B ^ g. , 'E Q /i ij.g, 

y - TffV Tov^vuxov natSa ttjv xaXfjv cilo^a, ä Egi^ij; 
E. Nal'^ t^vlut''yifyHg. Z. Ovi^rfri naig ixehfi ioxlv, 
aX}^ dttftüXig, E. TigaoTiov jovro: tw^) rgonca J* 
ivfjXXdytj ; Z. ZtiXQTVni^aaaa ^ ^Hqa fuerißaXev ov- 

einander (s. z. B. VoigtL zu Todtgespr. XTT, 9*)> Al>er dieses 
gefallt hier nicht. 

nn) Nach Buttm» Schgr. §. 115. 4. ist der Gehranch des 
Keutmms der Adjektiva für das Adverhium in Prosa nur in 
Tttj^o j fdix^oy n. fi^KQa und 'leinigen ähnlichen Ausdrücken 
{tzoXv und noXXa , so auch au^vd , z. B. Plut. Apophth. Lac. 
8. 231. D. arerig^) gestattet. Dass dieses nicht zu streng zi| 
rerstehen sey, lehrt -unsere Stelle. S* VII, 4. XVIII, 5. u.s..f. ' 
Bei Dichtem wtbi'de dfe Sache gar l^ein Bedenken hs^hen, s. 
Tkiersdh {. 298.- 1. c. (Wegen der Lateiner ygl, Zumpu 
J. 62. 6.) : /" 

o) Ich hoTtntej m*dchte mich nicht entschliessen oder 
wollen , nolüerim* XTeher diesen Gebrauch des Optativs 
mit ay (welche Partikel in diesem Falle bei Attikeitn wenig, 
stens nicht fehlen d(M>f) , s. Matth, ^chgr. §n 613% Buttm» 
Sichgr. $. 140. 11. Rost $. 120. 5. 
' p) Nämlich ^iXtOy aus dem Vorherg. 

a) Alna sind die Gegenstände der~ Liebe , Tß vrf IftoSl^ 
igtofisra ; denn so bezieht sich dies« Pronomen oft auf ein 
'W'ort, WM nicht besonders ausgedrückt, sqndem nur in 
einem andern, hier in ioSy^ enthalten ist. S. J, 3. Ehemals 
las man hier atnov, nämlich rov i^ar- Allein jenes giebt ei- 
nen schicklichem Sinn, nnd ist zugleich die schwerere 
Lesart , welche Schmieder zuerst aus pariser Handschriften 
hergestellt hs|t. 

a) S. als l^ommentaar über dieses G«spr. (mit welchem 
man Dial. Mar. VII. vergleiche,) Ovi<f* Met. I, 5o8— 750. der 
jedoch denjupiter selbst die lo in eine Ki)h Terwandelq 

lässt. 

b) Eheni^s*stand hierj tm ohne Accent ; allein diess wurde 
statt des Fron* indrf* tli(^ nicHt^ etatt det fragenden TiW 



*■ 
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ti^v. IdXXa i(a) xatviv UXXo Vi taviv fm^EfUfixavtiTM 
Tjj Koxoöatf^ovi* ßovxoXov UV& noXvSfiuarov, ^Agfow 
TcwyOjWaP), inioTtjaey, Sg vt/nH r^v SafiaXtVi avnvog 
äv. 3, Tl Qvv fifiug xq^ noitiyi Z, Karajirdf^tvog 2 
ig r^v Nifjiittv^) {ixti dl nov o^Agyog ßovxoXei^ 
ixiZrov fiiv änSxvBivov, rtjv di 'Jci/y iiä rov mXdyovg 
ig T^v AYyv^^ov änayaydtp^) , *7aiv noitjaov, Kai 
loXoinbv^) Xavta d-ebg rotg exets), xal rbv NeiXov 
uvayhiü, xal zovg ävifiovg immfinhia^ xc^ ew^i%(a 
%ovg nXiovTog^). 

IV. ^ 

ZevQ. ra'yvfirjdfjg: 

^jtyi, Si Tavvi*ri5tg^ (ijxofiav yäg, hd-a i^Qy^)) 

Btelien. (ßuttm* Scligr. ^. 77. 2. Matth, Schgr. $. 151. 
Anm. 1. o. 162. Anm*) Derselbe Fehler war VII, 4. Wir 
würden diess aicht erwähnt haben, da wir dergleichen DingQ 
tacüp zn andern pflegen, wenn wir nicht eine sonderbar? 
Note rpn Hen^sterh» hier sahen. 

c) Buttrjii Sch^j §. 131. 6. Matth. Schgr. $. 427. b. 

d) Anch hier miusei^ wir , da alle Handschriften nnd fVilr 
liern Ausgaihen sich in Nijusav vereinigen, bemerken, das& 
die bekannte Stadt in Argolis Ngfiia zu. accentairen ist, 
wahrend Nifisa (ra)« die Nemeischen Spiele sin4. Eben sq 
«teht unten XXIJ , 4. gewöhnlich falsch TV/ear • Ver^L 



' Thiersch J. 176. 6. Rost f. 32. 4, 1.) 
' €] Sty^ytüv 2 Paris. Handschrr. y wi 
Di«4. Mart. VIL ' 



wie Ton derselben Sache 



/ ) Buttm, Schgr. J. 151. (p. 358.) Matth. Schgr. §. 282. 
Hqrm* *n Viß* S. 706. 

g^ J9iätm. Sch^r. $. 125. 5. n, Anm. 4. Maith* Sohgr. §. 
»PB. a. Thiersch. §^ 313. 9. Kost J. 98. 9. 
■' K) Isis, "* (das Sjrmbol der durch den Nil, (Qsiris) befruch- 
teten Erde, in anderer Hinsicht auch des Mondes,) wird 
in enger Qesiehung auf den Nil gedacht, und wie sie dar- 
lier sein Anschwellen bewirkte , so empfahlen sich ihrem 
Schutze aucfi die, welche auf diesem Flusse ifthifi'ten, was. 
•päteri Iro sie vielen die höchste Göttin wird| auch auf die 
Seeftitirei:. ausgedehnt wurde. 

c),Yerstrehe tj/tteiv. Man denke an den Olvmp oder Hirn- 
rnfA» Als Zeus hier mit dem von ihm enuiihrten Knaben 
OennBed, einem Sohne des Königs Tros, Erbauers der 
;$tad^ Troja, aidcam, vertauschte er sogleich die angenom« 
ttea» Adlergestalt, anter welcher er den G. geraubt hatte, 
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gftXfjäov fiB ijdfj 9 ontOQ iü^g^) oiklu gafig>ög ii'y>cvXov 
fiB i/ovraj ovd' ow/ag o^tTg, ovdi^) nregä, oTog 
iq>aiviifi7iv aoi, Ttriivog ävai doxiov. F. ^'Avd-gwnf, 
ovx uijög uQU Ijad-a, xol x^ranTUftevog ijgnaaug ft% 

mit seiner eigentlichen. 8. Ovid. Met. X» 155. sqq. Ueber 
^Kofisv haben Anfänger zn vergleichen Buttnu Schgr. $• 
138. Anm. 4. Matth. Schgr. $. 504. 2. Kost $. 117. Anm.3« 

« 
V) Die Konjunktionen , welche eine Absicht . anzeigen, 
Tya, onag y wg, yu»,' nehmen, wenn ein Verbnm der ge- 
genwärtigen oder künftigen Zeit vorausgeht, den Kon- 
Junktiv; geht aber ein Verbnm der vergangenen Zeit vor- 
ler, den Optativ zn sich. Denn was bei den Lateinern 
die Regeln von der consecutio temporum, das sind bei den 
Griechen die Regeln von der consecutio modorum. Weil 
nämlich die Griechen kein Imperfektnm Konjunkt. haben, 
dafür aber zwei Modos für aen Begriff der Möglichkeit 
besitzen; so gebrauchen sie nach den erwähnten Fartikela 
den Optativ statt des l^t. Imperf. Konj. , den Konjunktir 
aber statt des lat. Präsens Konj. (!H^;^o/#cm, fva ixovta; ve*. 
nioy ut audiam. fl^ov^ tva &xovotfii; v«ni. üt audirem,) 
Dabei sehen aber die Griechen mehr auf nie Bedeutung, 
als auf die Form der Tempora. Wenn also das Präsens 
das sogenannte historische Präsens ist, folglich die Bedeu- 
tung, des Aorists -hat, so folgt )iäufig, doch nicht immer, 
der Optativ (wie auch im Latein, das Imperf. Koiij.) Da- 
her heisst es Gespr. IX. richtig: iyi^&t^ai'Vf a; inoteXe-^ 
cMtj, Auf der andern Seite steht hier der Konjunktiv 
elSjig , weil der Imperativ des Aorists ^/Xtjaov y wie übei^ 
haupt alle Modi dieses Tempus mit Ausnahme des Indika- 
tivs und Particips, nicht den BegriiF der vergangenen Zeit 
enthalten y sondern von der Gegenwart gebraucht werden, 
und zwar eigentlich bei einzelnen, vorübergehenden, und 
in ihrer Vollendung betrachteten Handlungen. £u2tm.Sohgr. 
$. 138. 5. Matth, Schgr. §. 501. Rost §. ii7. 2. Nach die- 
«on Regeln über den Gebranch des Optativs und Konjunk- 
tivs bei den Partikeln iVa, on(og etc*^ worüber zn verglei- 
chen ist Buttm, Schgr. $. 140. 2. Matth^ Schgr. $. 518. 1« 
Thiersch §. 339. 4. 5. u. J. 342. 1 — 4. Rost §. 122. 9, mit 
Anm. 4. 5., werden wir unten eine Stelle zu verbessern 
haben. Wegen des Particips l/oyra aber s. die Note i) 
zum zweiten Gespr. 

*y 0194 schrieb Schmieder ans den Handschriften 1428. 
2954.^ und der Junt. statt des gewöhnlichen oy. Gleich 
darauf hat die Handschr. 2956* olfy welches Schmiedet 
;udit hätte aufidehmen soUen. 
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unh fiiffov rov nOifAvlov^): Ilüig ovv i:a fiiv nxBQ» 
ixtivd aoi i^i^^vfixe, av d aXXog ^drj uvoaiiqynvaQ^ 
Z, ^'A'kV oIJtc av&^canog, ov ogag^), & fiuQuxioVf 2 
ovr€ uerog, o Si ndvtcov. ßaatkivg Ttov d-ewv ov%6g 
dfii, n^bg rhv xatgbv ÄXXd^ag ifiaviov. F. Tl (pjig^ 
ov yuQ Jläv^) ix^Tvog; ^ha nwg avQiyya^) ovx 
?X^'^f ^^^ Xaaioc «? T« ax^Xfj; Z, Movov yäg ixet^ 
vov fiyfj d'eov; J*. Nal' xal &vofiiv ys ain^ ivoqyjv 
rgayovy inl rb am^Xüuov üyovTeg, Ivd-a i'aj'tjxte), ai 
ii dvdQanoiton^g ri^ ihat fiot doxsTg. Z, Eini fiot, 3 
Atbg Si^) ovx ijxoi)aag ovofia, oifdi ßfaixbv eldeg iv 

ci^ Uel^er die Wortstellung 8. £iatm. Schgr. $. 125* 
Anm. 2» ^ 

d) Aus drei Pariser Handscliriften , 2956. 2957. dOll., 
sclirieb Schmieder ovve äy&Qtonor oQugy <a /leiQaxiov y ovxs 
minoVf o dh navrav flaatlevg rcSy ^ewv eifiL Allein ov— 
^QtaTtog ov konnte leicht in Sv&^toTror übergehen, und dann 

, das übrige geändert werden. ^ 

e) Weil Prinz G., der Sitte seines Zeitalters gemäss, sei- 
nes Vaters Schäfer gewesen war, so kennt er keinen Gott 
weiter, als den Pän, den Gott der Schäfer und Hirten. 
Xleberhanpt bemerke man, wie Lue» durchaas den G. sei- 
nem Knabßncharakter so ganz angemessen reden lässt. «-■ 
Nach yao bat Sehnt» aus drei oder vier Handschriften el 
liinzagefiigt , was jedoch leicht Ton einem Brklärer herrüh- 
ren kann. 

J) Pan wiurde für den Erfinder der Syrinx gehaltei^, 
daher er auch unten XXII, 4. von sich rühmt: avQ^^o tt^t- 
w 9canvq6v» Doch Bion macht ihn vielmehr zum Erfin- 
der der tibia oWqua» ^Slg eZ^ev nlotyiavXov o Ilav, Id. ^y 
7. Dann heisst er laa^of ra axiXij als rqayoaxeXrii XXII, 3. 

g) Sahmieder liest mit der Handschrift 1428. eiari^xs», 
allein was dieses Plusquamperfekt, welches die Bedeutung 
des Imperfekts hat, soll, begreifen wir nicht. 

h) Die Partikel Si hat Schm.y weil sie in der Handschr»' 
1428.' fehlt, in Parenthesen eingeschlossen, aber mit Un-» 
recht. Sie dient dazu, den Jupiter dem Pan entgegenzu- 
setzen, und wird bei Anreden oft so gebraucht, dass wir 
erst ein paar Worte vorausschicken, «ehe wir das Nomen 
setzen, wo^n dieselbe gehört. Find» Olymp. I, 58. Ylk 
TanaXoVy -tfh o intria n^ori^tav yy^y^ofiau Das. VI, 176. 
^iancTu novrofisSoVy ev^Svv dh nXoov Si^Soi. So kÖnneh auch 
wir oft sprO^chen, wie in dieser Stelle JLucians» Vgl. Pors* 
tm Eurip^ Osest. v. 614. und Böckh* Nott. critt. in Piadt 
S<428. 
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rß raoyugtp^), toS vovng, xal ßQovrSvToc, xoi 
uüTQanoig noiovvrog; r,^Sv, & ßiXxiax^y w^g ilvai, 
Sg nQtäfiv xarixeag ^fitv^) t^v noXXiiv y^Xd^av, o 
olxetv vniQoivw X^ofuvog, o not&v t^v xj/owöv, m j6v 
KQibv i narfjQ id'vmy^ ElrU %l adixijaavTa fx% avf^^ 
naaag^), ä ßaatXev twv d-euiv; Ta di TtgSßara Vawg 
ol Xvxoi iittgnaaafto ^) ^ärj, igrifimg inmiaSvrig* 

4 ?• ^'Ert y&Q fjiikii aoi rwv ngoßdriüv, ud-avdr^ yi^ 
fevfjfitvip^ xal irt^v&a avvioofiivto fii^* iuoHv; F. 
T/ Xfyttg ; öv yäg xatdlSug fZB tjdfj ig r^v idtjv rrj-^ 
fUQOv; Z. Oviafiiog' inü fiurj]V uixbg Sv^) €lt]v 
avrl ^eov yiyiV7]f4ivog. F» Ovxovv im^tjT'^aii fze o 
^aT^(> , xal dyavanr^aei /i^ ivqIcxwv ^ xal nXtjyäg 

^voTifoy Xfjipoficu, xazaXiTidiv %b noifiviov, Z. ilov 

i) Diesel Altars des Zeus auf dem Gargarfis erwähnt 
ai^ch Hom, Öfter, z. B. II. VIII, 48. Wer melir darüber 
wünscht , yer^l. Hemsterh. Ueber den Gargaruft (ro JTa^, 
yttoov) selbst siehe' auch Gespr. XX, 1. 6. . 

k) H/Luy, So Schmitder aus vier Handschrr. a. der Flor. 
Ausg. i wiewohl das gewöhnliche tifitav an sich sptachge- 
Inass ist. i)ie Junt. hat o -^^ xarayidgt welche Lesart, wenn 
sie grpssere Autorität hätte , und niclit einer Korrektion 
ahpltch sähe, gar nicht scldecht wäre. ' 

kk) Was habe ich Unrechtes gethan» ääss du mich ge^ 
raubt hast., vergl. Matth, §. 567. der Schulgr. Uebrigena 
bemerkt Hemsterh,^ dass bei Homer Zeus noch nicht 
[Reibst der Räuber ist, sondern tov (den Ganymed) xal 
itrn^ipp^rtö &€ol (im Sturm nach Hyinn. in Yen. y. 209.) 
M' oiyoyoäveiv. IL v, y. 254. 

l) Schm, S$aQnaaovTaj aus drei Parr. ttandschrr«, we- 
kiiger xhitleiderweckendf. Ueber in&n^Ttrety T»y< Matih. 
8öhgr. $. 401. (n. unten zu XXHIj 4. m). Gleicll darauf 
über die Konstruktion ron fiilet s. Matth. Scl^gr. $. 347* 
{ßunm, ßchgr. $. 132. 4. 3. Rost $. 109. 4.) 

m) Gewöhnlich fehlt die Partikel «i'. Aber, der Optatir 
ohne ay ^ absolut gebraucht ^ kann in der Attischen Prosaf 
nie anders als m . wirklidhen Wünschen vorkommen» 
Also fiOTtjy aerot etijy ysyevijfJiiyog Würde den lächerlichen 
Gedanken geben, möge ich vergeblich Adler geworden 
seyTtl Das hinzugefügte ay aber, welches auch Schmieder 
ans der Handscbir. .2956. aufgenommen hat, gia^t den 
Worten die Bedeutung, ich möchte wohl vergebens jfdler 

feworden seyn. S. II, 4,. o). Uebrigens ist das Wörtchen 
y nicht selten ausgefallen. (Der einaige Fall^ wo es auch 
tbei dem modus poteatialis gesetzmässig fehlt ^ nach ßM^ 
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wffj av%6v, El d^ Anä^Hg fiip vniaxyovfial ani xal 
4tXXov nce^* avröv xQiov rvd^aad'cu^^), Xvr^a vniQ 
Ifiov' ixofjLiv di rov rguT^j^ riv fiiyav, og ^ytixtu 
^ ,iiQdg rtjv vofiijy. Z. ^iig aq^iX^g i naig laxL , xa2^5 
ujikoCxog^ xal aixh dtj rovre naTg ist. -^ '^^'ji <3 
ravv(Zfjdig, ixtTva fiiv ndvxa xaigftv ia, xal iniXa-» 
dav ayxwv, rov notfivtbi) Äai iijg ^dtjg. Stf di (ijSn 
y&Q InovQuvioig €?) nok^a tv noir^aeig ivTtv&iv xtu 
riv naxiga"^), xal rrjv naxgida' xal uvxl ^iv xvqqv 
xaX y&kaxtog upi'ßgoalav iSrj, xal vlxzag niji* xavxo 
fiircot kdi totg üXXoig rjfuv avxbg nagf^ug ly/Jo)v^ 
rb ii fUyiaxov^^), ovxixi uvS-gtanogl «^^* ad-dvaxog^) 
yivi^ofj, xal aaxiga aov^) q>aivead'ai non^oat xdXXi" 
axov, xal oXcog evöalfitav iarj, F. ^Hv öi naU^tv im-^ Q 
&vfz^a(o, rlg avfinat^exai ftoi; Iv yog xfj ^Idrj noX-^ 
Xol rjXixtüxai ^fiev* Z. '^ci^ xavxav&a tov üi)finat-^ 



»ig de paft. Sv JS. 123* ff* i gehört nicht für Ani!aiiger ond 
üt noch unsicher.) 

n) Bei /itjS, ist aus der zunächst yorhefgehen.den Fragö 
Jupiters : Wo wird er (dein Vater) dich denn sehn ? Woriik 
der Sinh liegt: Er wird dich nie wieder sehn, zu ergän> 
zen: Müist die^ ^esrhehh, näml. dass er niich hieikUfiidef 
sehe» 

nn) Gewöhnlich steht liiiei^ in den Ausgahen rg^vt/ea&an 
aber ohne gehörige Autorität« S. Lehm, in der grössera 
Ausgabe., 

o) lieber deü Akküs. s. Anm. p. zu Gespr. I. 

oo) Mtath, Schgr. $. 432. 4. * Dieselbe Kürze erlaubt 
unsere SptachcT* 

p) Vor i&avärdf iPügt die Händschr. 1428. und die. Jbnt. 
^ffo; hinzu, was wir jedoch nicht in den Text neWeiiy 
wie dies« Schm, gethan hat , da Gaujrmedes zwar der ITn- 
Sterblichkeit theilhaftig würde , aber doch eigentlibh nojcU 
glicht ein Gott genannt wefden kann. 

pp\ Das Gestirü, .welches lat. AguariuSf inünsrer Spra^ 
che d£r Wassermann heisst. s. Kernst. Uebrigens überse-* 
tze man nicht deinen Stern'^ denn das würde r^v aari^m 
«m;. l^esssen (Bimyit. Sthgh $. 124^ Anm. 1. Matth. Schgr. 
^kM4i. Kan ^^ 96« ®vhO *oi^dem dir £inenr Stern ^ mit 
Hiasicht auf Buttm. ntittL Gtaninuj^.lSO. Anm. ^ . 
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l^üftevov^) aoi rovrovl rov ^EQtoxa^i) xal a(Trp«ya- 
>.oi;^ fuiXa noXXovg. Quqqu fxovov, xal q)aiSg6g la^i, 
aal fi7i$iv imnod-H T&v xarta, JT, Ti St^) ifjuv ZQV-* 
Gl flog äv yevoff^fjv; ^ noi^cUvuv d&^qei Kuvrav&a; 
Z. Ovx' äXV ohoxoTjaeigj xcd Inl rov vixraQog t£— 
Tu^j], ical inifiAriafi tov cvfxnoalov. F, Tovto iJ^h 

• ■ ■ 

<f) Wir I>eutschen sagen einen , -der ^mU dir spielen 
wird, einen Spielgenossen , aber im GriecH. steht der be- 
stimmte Artikel nach Buttm, mittl. Gramm. §• 110. Anm* 
2. Matth. Schgr. §, 267. Thiersch §. 306. 

ijfq) Ehemals stand hier rovvov ^E^tora ; unsere Lesart 
hat schon Schmieder aas Tier Handschri^en in den Text 
gesetzt. Der Artikel pflegt, wenn die Pronomina övtog, ode^ 
ixeivog mit einem Substantiv verbunden werden, in der Atti- 
schen Prosa — denn bei Dichtern verhält es sich anders — 
nie zu fehlen, wenn Pronomen und Substantiv wucklich ^eng za 
. einander gehören. Denn solche Stellen wie Thucyd. I, 1. 
KCvfjaig yuQ avrij fteylaxi] Stj iy^ysTo müssen nicht erklärt 
werden : dies4 Bewegung war die grösste^ sondern : diess 
war die grösste Bewegung» -Eben so I, 65. ah^a avjrj 
nQtatvi iy^ySTo toC Ttoli/uov. (VergL za Thuc. P, I. vol. I. S. 
196.) Doch fehlt auch bei Eigennamen zuweilen der Arti- 
kbl, da bei diesen der Gebrauch desselben überhaupt we- 
niger bestimmt ist. So heisst es Thuc» I, 37* KsQxvQa^tav 
TtüvSe TOV iayov Ttoitjaafiirtor y und derselbe Schriftsteller 
sagt T, 43. KeQXVQa^ovg rovgSe und I; 53. KeoxvQa^oig ToTg-" 
Se» In allen diesen Beispielen,* zu welchen Mele aus Piß-, 
, to ApoU Soor. XXn. (X«n. Anab. VIT, 2. 25. 29.) hinzugefügt 
werden könnten, ist zugleich ode demonstratives Pronomen 
im wahren Sinne des Woitsl Auf ähnliche Art heisst es 
im Lucian unten XX, 2. xal ravv/itjdovg rovrov (oder t<w- 
Toi/l') ^v'yy^y^g. In unsern Grammatiken sucht man noch 
immer vergebens etwas Bestimmtes über alle diese Fälle. 
Sie lehren entweder schlechthin, dass die demonstrativen 
Pronomina mit Substantiven verbunden den Artikel zu sich 
nehmen (so Rost .§. 98. 8- a.), öder setzen falsch hinzu, dec 
Artikel bleibe jedoch beim Nominat. des Sing, auch weg 
(so Matth, $. 264. der Schulgr.) , oder sprechen ganz un- 
bestimmt (^Buttm, Schgr. $. 127. 5.), oder schwanken 
(Thiersch }. 306. 11.). — Kurz vorher hat Schm. aus der 
Handschrift 1428. ^^eig statt ^/eig aufgenommen. Was den 
Sinn betrifiBt, so werden wir im folg. Gespr* sehen,. vdass 
Jupiter selbst zuweilen iliit Ganymed würfelte. Eros thut 
es bei Apollon* Rliod, 10, 114. & 

r) Schm* t£ JflE/y'fiui' der Haildschr, 3011. s. zu Il,-1* 
2u Ende des Par. e. -über re^a^ Buhm»^ Schgr« $.^39i 
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ov /aXin6y ol9a yuQ, wg XQV hx^^ ^^ yaXa, xai 7 
avadovvat t6 xtoclßtov. Z» ^Idov. nuXiv ovrog yuXa^ 
^^og *) f^vfjjüovevii f xal ävO-gußnoig iiaxovi^ahad'aä ^ 
{fftxai'-^ Tavtl di i ovgavog*) ian, xal nlvofiev, 
tjjgniQ lt(pff^f*%h vixxaQ. r."Hdiov, cJ Zev, rov yur- 
XaxTog; Z. Eion /uer' oXlyov, xal ytvaafitvog ovxht 
7iod"^atig tÖ yuka. JT. Koifir^öouai'*^) . di nov Trjg 
wxTog; Tj f^Bxä rov tjXixiwjov Egwiog; Z, Ovx' 
&XXä dia TOVTO ob uvijQnaaa, wg üfia xad-tvSoifAtv, ' 




ngog ibv vnvov on^aa %6^ xdXXog; E. ^'Exbi ti d-fkyr^ 
XQOv'^) ^dvj xt^l fiaXctxdüTegoy inayn avjov. J*. Kui 

«) Vor yalaxxoi hat Schm. xai hinzugefügt, ans der 
Bandschr. 1428. und der Junt. 

i) Den Artikel ror ovQovog hahen wir mit* Schm. an» 
derselben 'Handsqhr. anfgenommen. ( Ein anderer Fall ist 
in ir oi^avt^ XXIV, 1.) Bald darauf giebt dieselbe rov y^«- 
faqo^^ aber auch oben^ hiess es afjßooatar iSp xal vixxoQ 
nCji. Vergl. Buttnu Schgr. $. 132. 3. 2. d. Kost $. 108^ 
2. Anm. b* 

u) Sckm» schrieb xal xot/uijS^ao/uw SS aus der Hand- 
mehr. 1428. xal — • Si hat auch Lehm» aufgenommen , uns 
jedoch scheint die Bedeutung dieser Partikeln (s. denlnd.) 
hier nicht passend.. Eher k^pnnte xoifiij&iiaoiuai gebilligt 
werden; denn beide Formen sind gebräuchlich. Bald dar- 
auf heis8t.es xinfttj^tjaofievoy , (wo die genannte Handschr. 
umgekehrt xotfirjaofiet^v hat,) aber weiter unten xo»//y<7o/<a«* 
Ueberhaupt wahrend das Futurum des Med. in gewissen 
Zeitwörtern auch die Bedeutung des Passivs hat, J^ButtniM 
Schgr. $. 136. 3. Rost $. 114. Anm. 1., oberflächlicher 
bei Matth. Schgr. J. 496, 4. Thiersch J. 286. 2.) nelimen, 
was unsere Grammatiker nicht so yetnachlässigen sollten, 
einige Media und Deponentia zuweilen auch das 'Futur 
des Passivs an. So ay&ea&i^aofittt j inifisXtj&tjaojuat ^ TtQo&V" 
/utj&rjaeTai bei Xenoph. ^über letzteres s. auch Heind, zu 
Fiat. PhaedoTi' $. 91.), ana^yijS^oojuai Soph. Philoct. 523. 
StaXex^'i^^f^* Pfut. Apophth. Lac. — Bald darauf ist für 
Suc fovTo ae är^naaa m der Handschr. 1428. die seltsame 
Variante Sta rovro yB anovSfj näaa, 

v) Matth. Schgr. J. 411. 4. Thierseh J. 265. 2. Rost 
§. 104. 2. (ähnliche Verba, auch Buttm. Schgr. §. 131. 
Ahm. 1.) * 

s) B4XffT^, So Scbm» aas drei Handschrr. anstatt da« 

B 
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ftfji^ o yt närijQ ^/^€To J^ol (fvyxad^hvdovti, noü iith^ 
yiiro t(od'€v, wg aq>^oy^^) aijov top vnvov oxQHpo^ 
fitvog, xal Xixxjiiiov, xal rt q)tf'eyy6fitvog furaiv bnSre 
xad-iväoifÄi t) * ''ägri naga rfjv nfirfgu tnffini /uc 
9 xotf,itjdi]a6fievov wg tu noXXd^). "ii0k Sf^ 001, il 
diu TOVTO , dtg (f'f(g, avriQnaaag ^6, xcaad-tTvai avd'ig 
fg T^v y^v, ij ngäyftuja V^Hg uyQvnvwV ivo^^rjao^ 
yaQ <T£**) avvi/a»g,axQh(f6i.uvog, Z. Tovt^ avio fJtoi 
t6 Tjdiafov noifjaeig , d aygvnvrfOai^t finu aov ' 'yi- 
l(ov yäg dtavikiaw^) noXXuxigp xal niQintvaawr. 

bei den Tragikern und spatem Sophisten Yorkonuniendeii 

xx) In der oratio obßqtia sollte man den Optativ erwai^ 
ton {Maith' Schgr. $. 529.) , aber man sehe Matth. Schgr. 
5. 507. 3). TÄierscÄ J. 338. 4. Rost $• 122. I. 6. (80 im 
Franz* il racontoit qde 16 lai dtois, avqis ^t^, le sommeil.) 

y) In Zeitsätzen, die mit den Partikeln inet^ i7ie$Sijf 
Bie^ onote und ähnlichen (in der Regel nicht mit uy zu- 
8ammcngc8et:2ten) Partikeln gebihlet tvcrden,' steht im Grie- 
chischen der Optativ a) bei der vergangenen Ziity wenn 
von einer oft, eine nubes'timmte Zahl yon Mulen wieder- 
holten Handlung die Rede ist, wo man also das aUy da^ 
nachdem anch mit ii;ann oder so oft vertauschen kann; b) 
bei /««{er* Zeit, wenn der Hauptsatz eine reine Vorstellung entr- 
hält, also besonders In der oratio obliqua und nach «ine^m' 
wünschenden (bei Dichtern anch nach eiuctn mit av ver* 
bundcnen potentialen) Optativ. Matth, Schgr. $.521. 
fnebst Anm. 2.) Thiersch §, 321. 7. (Unbestimmter bei 
ilost $. 121. X. 5/ aus Buttmann gar nichts hierüber zu 
lernen.). 

z) Buttm* Schgri $. 125. Anm. 5« Matth. Schgr. $. 282. 
nndf über a»( , welohes Lehm» aus der Handschr. 1428. und 
den alten Ausgaben hinzugefügt hat; den Ind. 

an) *Evox^eiy ^ird sowohl mit dem Akkns« als mit dem . 
Dat. Verbunden. Matth'. Schgr. $. 412. (incommodare uli- 
cui Ter, incommodare rem Ulp. incommoder qn. Franz*.) 
^- Biüd darauf über el ay^vnvilioa^fn siehe zu XXI, 1« 
Anm. b)» * 

bb) Buttm. Sdhgr. $?. 145. Anm. 5. Matth. Schgr. $. 553. 1. 
Kost $. 129. 5. AniTaUend ist, dass hier nolXaxtg zu Sta^ 
t§Uato hinzutritt« Zwar meint Lehm.-, diess habe kein Be-' 
\ denken , denn noXXuxig sey auf die Hundlang deS Küssens 
selbst lu beziehen, dtareiJoia aber auf die Zeit, so dass 
<ler Sinn sey^ ich werde dich jede Nacht oft küssen 
Ab«r erstens würde uns so räi yCxrag noch erförderlich 
loheinea: duna machte anch dieies nicht bedeuten können 
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toBcpüjivviOQ, Z. EfaSfit&a ton o rt^) ngastTii^v'iO 
¥vv ii anctve mutiv, ä ^Eg^Vy xal m6rta ttjg a«^a-^ 
vaalaq^)i dyt oho/OTiffpvxa ^fttr, JiJa$a< n(f6ief0Vf 

*E4 öv ti fiiigdxiov TOÜTo, ä Zkv, xh O^iov^) 
anh tijg ^dri^ agnaaug dtvgo avTJyaytg , Xkaxxlv fioi 
ngogfx^ig jbr vovv^ Z. Kai tovro yufj ä ^tiga, ^i^^ 

ich werde dich jede Nachts sondern ich wcfrU dich dU 
Nächte in einem fort küsseti ^ da Siaielsiy tou einer ste^ 
tigen, nicht voh. einer aus einzelnen diskreten Theilen be* 
stehenden Fortdauer gesaet wird. Kein Bedenken hat es 
also swar, wenn noch uei su ihm hinzutritt,* was nach' 
eben dem gesetssmassigen Pleonasmus geschehen kann, der 
d^ Grieclien erlaubt zu. sagen f&ayatv n^oje^oy (s. au Xen. 

% 

nicht nur nidHts hiBanaiifugen , sondern sogar weniger za 
saj^en. Diftsh halten wir selbst es jetzt fär acht, und er^ 
klären nallaxif ron der Wiederkehr der Zeit, 9tareUai^ 
aber toü derFortdau'vr der Üandlung, ich werde dich ofk» 
mals in einerhrfort küssen. 

cc) Man üb^rsetlt diese Worte tn ipSe tideris, da sieh 
du selbst 3tt, dedi Sinne nach aieralich richtig, af>er nach 
der Grammatik freilich nicht genau iveder in eiSe^tig selbst 
noch in dem sufetteteneu dy, 

dd) Gewöhnlich steht biet t^ aber diess Fragewort passt 
Jiichti 3 Paritfto Haüdschrr^ haben Si wir haben dabei' 
nach Belins Miithmassüng o rt geschrieben. Lehm, hat to 
aufgenomnieh ,^ was gleicnfalls das richtige seyn kann. 

ee) Der Genuss des Nektars oud der Ambrosia maclitd 
ansterblich. 

X ff) ^^^ Handschr. 1428. lo axvtpöi , an ^ich nicht schlech-^ 
ter (s. Buttm. mittl. Gramm. $. 61. Aum. 2.)> aber gegen 
den Sprachgebrauch des Lucian., s. Lehmi 

n) unter der Beoeunnng Phrrgien. wird i>tt T^oas mit 
begriffen : daher Phrygisck und; Phrygier 2ur Bezeichnung 
des trojanischen nud der Trojaner. Man hielt Phrygier 
und Trojaner für Völkerschaften Eines Stammes. 8. Virgi 
Acn. IT. 6l7» und .Heynens' Annu daselbst. 

B 2 
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XöTVTuTg tjSijß &q>€Xig ovrto xal uXvnoTarov^ lyw Si 
, ä^vv, Tutg ym'ai^l fiSvaig /ctXfTriyi' at elvai, onoatu 
äv ofitXi^aa)aiv ii^ol^^). H. Ovd^ ixeiva fliv ei notaig, 
ovöi nginovza aeavrw , og, unavxwv d-ecov Stan6zrig 
tüv, unohnwv ifii x^y v6fi(p yäfitjrjV, inl T^v yijv 
xoLTet fiot^evawv, xgi)alovy [rj auTvgog,']^) rj TUVQog 
2 ytvofievog. nXrjv^X)! ixitvat gx^v aoi^ xdv^) y^* fii-' 

aa) Buttm. Schgr. $. 133., 2, 1. Mauh. Schgr. §» 404. 
I^ost 5- 105. 3. » * ^ 

h) Die Worte ^ aarvQog fehlen in den ersten Aasgaben 
mit AnsDahme der Junt. 8ie dürften daher woU von ei- 

' nem Ueberklugen, dem die ahnliclien Worte II, 2. im Sin- 
ne *waren, hinzugesetzt scyn. So heisst es unten XYI , 4. 
bloss Tuv^og 9 ^vxyog yevofjsyog. Doch widerspricht Lehm» 
c) Man las sonst hier ixtivai fiiy troi xav ir yj} uirovm, 
Ueber die Partikel xäy y yrelche entweder für ital iar, oder 
rdr xal avy so dass dieses' ov. zu einem folgenden Optativ, 
Infinitiv n. 8. w, gehört, gesetzt wird, finden wir, trotz 
dem , dass' Hermann auch hier den alten Sauerteig wegge- 
schafil hat, zu Vis. 838, 39., noch immer seltsame Sa- 
chen in sonst geschätzten philolog. Werken. Man verglei- 

' che nur den Index zn Schneiders Ausgabe \ der Gjropädie 
unter ko^.' Auch dem, was der neueste Herausgeber de» 
liucian über diese Partikel bemerkt hat, können wir i^ieht 
ganz beistimmen. Er giebt ihr nämlich die Bedeutung 
certe, saltem, so dass es also so viel wie ye wllre, und es 
lässt sich nicht leugnen, dass es zuweilen so ausgedrückt 
werden darf. Es wird nämlich dnrcK ei^ne abgekürzte Art 
zu sprechen mit Yerschweigung des aus dem Zusammen- 
hang zu ergänzenden Verbums mit Adverbien,' Adjektiven» 
Substantiven, Fürwörtern verbunden, wie im Deutschen 
wenn auch nur und im Lateinischen in einigen Fällen 
quamvis. So Herodi. I, 13. aw(pQ(ar nag xal natSetag xar 
fier^^cjg fde/iyfifiireg^ d. u xtfl naäiiag fie/uv^j/ui^cg ^ xBv yuf- 

■ To^wg uefjyrjfiivog jj (wenn auch nur massig)» So auch 
Herodi. IV, 4. 5. und öfter. Hierher gehören femer aus 
Lucian unten $. 3. ^v yovr iTtn^hffta alrw xuy Sna^ (wenn 
auch nur einmal) (pdtjaat as und D« Mar. I, 3. xal firjy 
iyM fA^v fi axi^Tojg Xevx^ ouiag iqaar^ xay lovtov (wenn 
auch nur diesen) IJ^. D. Mort. XIII, 9. ^nsl kyrav&a y« 
iXUß^Qog ol tpvsrat^ av Bh xav to ^^rjg ^SfDQ xav6cv inir- 
önaaafisyog n(s. So alle von L. in der gross. Ausg. S. 293. 
angefahrte Stellen, mit Ausnahme des D. Mor. XI, 4., 
iqov Tfjy firjri^y gl nore XiXovrai, fts^ dvr^f* TtS^l ya^ tu^v 

' BrtHV xay o ^aimog 9tviyfiaeTfit£ aoiy «fyff Cv ?«>• wo xav für 
i &y steht, und äv nach einem bekannten Sprachge- 
dMcli^ia dem folgenden Futonim gehört (auch wohl^ so- 
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^ovm * t) d' *ISaTov tovrl nUiStof afn&äa^ uviTtttj^, 
& yfwaiorati «€T(3v *)/xal evvoixiü vvv ij^rv*), inl 

-^ar), Vergleiclijeii wir nun diesQ- Stellen unter einander, 
so ergiebt sich, dass in ihnen allen xay wenn uach nur 

* mit oen unmittelbar folgenden Worten znsammenliängt and 
auf diese den Sinn einschränkt, nicht aber aaf den ^n- 
2en Satz bezogen,, noch überall fiir nn^er wenieHens ge- 
.aetzt werden darf. So könnten hier die Worte Txetrcu fi6v 
0oi> xar ir yj! juiyova$ nur bedeuten, jene verbleiben dir, 
ivenn auch nur auf der Erde , nicht , was gesagt werden 
miisatey wenn jene dir auch verbleiben, so bleiben sie doch 
auf der Erde, So verschieden aber dies^ beiden Gedan- 
ken sind, so können wir Deutschen doch in beiden Fal- 
len unser wenigstens setzen, und bedienen uns nur einer 
etwas verschiedenen Betonung in der Aussprache. Wir 
glaubten uns also 4urch diese deutsche Wendung nicht 
tauschen lassen zu müssen, sumal da nicht einmal dia 
Handschriften übereinstimmen« Die Handschr. 2936. näm- 
lich lässt xäy aus; allein dieses kann nicht von ohngefähr 
entstanden seyn. Wir haben also geschrieben 'x6y yjjy d. 
i« *al iy yjj ; denn xav (ohne Aocent) für xul hf sagt Lu- . 
eian auch XXIV, 2. und da diess die Abschreiber verkann- 
ten, setzten sie ein iy noch hinzu.. {„Ihdess jene wenig- 
stens bleiben dir auch auf der Erde»**) Wie diese Lese- 
art aufnehmen: elegantissimam .orationem maxime inqui- 
nare, heisse, wie X. sagt^ davon ist er den Beweis schul- 
dig gebliAc'n , und ohne , denselben gehört vie]t Glauben 
dazu, e^n so liarmloses xa^ für den grossten Schandfleck 
zu halten! Sollten Anfanger übrigens den Artikel bei y^ 
vermissen, so mögen sie lernen, dass' dieser bei y^ nach 
Präpositionen, ix y^g, inl y^g, xara ytjyy na^a y^^y häudg 

> fehlt, wie überhaupt die Zahl der von Buttm, mittl. Grgi^m* 
Ji. 110. Anm* 3> u. Thiersch {. 306. 9* noch am voUstan- 
digsten (vfon andern theils gar nicht, theils ungenauer) 
angegebenen Substantiva, die häufig den Artikel entbehren, 
sowohl mit den Substantiven in ixi^ (s. Scha/sf. Meli, critt.), 
als auch mit ärefiog (Heind.. zu Phaedon.), awfta , rf^v^i und 
ahnlichen Wörtern, wenn sie inu.a]lgemeinen Sinne stehen 
(Buttm. zu Men.) av^^oanos (mehrmal» bei Xen. Vergl." 
Bomem. de gem. Gyr. recens. S. 65. zweifelhaft oben I, J.) 
und noch andern vermehrt werden muss. Mit uQserm iy 
yfl vergleiche man unten XXIV, 1. h^ 9vqay^, 

'ä) reyyaioTÖte aarwv. Ein bitterer Sarkasmus, den 
Sehmieder mit Recht siatt des gewölinlichen d^etay aus* drei 
Handschriften m ^«n -Text genommen hat. Eine solche 
l4e»art konnte akht. durch' Zafall entstehen. 
• ie) *HfHy hat "^S^nu ehtoe ^äugenden Grund weggewoir« 
' fipn , {ff&m« nafcb. ¥^v getleilti di^ ef Mntt vpt üim «tandi 
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wifoXriv (10$ inax^h, oho/oovv dtj r^ ^^^. Ovjmq 
^noQfi^ olvQx6ufv,')cal änTjyoQrtxoffiv a^a rj tB^'Hßrj 
xal b ^H(paiOTog öiotHOvovfitvoi. Si öi Jfjv yiXixa 
OviC vt¥ akXwg Xußo^g nag* avtov^ ij (fiX^/joag ngon-^ 
fov avtbff aniyjcov ogwvrwy, xul rb, q)Afjini aoi ijSiow 
%ov vfxTagog' xal Siä jovto oidi dixpwv noXXdxtg 
tdnTg nuTv • ivlon Si Koi ünoyivaoifiivog fiovov, l'Sta^ 
, jfö^^) ixdvfp, xal mSvTog unoXaßäv t^v xvXixa, Saov 
vnoXomov Iv avrjj , nlvugt S^«v thuX avfbg^) Inie, 

xal ly&a ngogjgfÄoai %u X^I^Vf '^'* *^' ^^//ff. «V» 
3 xal g>iXfjg, tlgdtiv di, o ßuaiXevg xal unavnav nnrfjg^ 
unod-lfiivog xi^v a}yßa xal xhy xioavvbv, ixdd-rjao 
aaTgaYaXl^ünf fux* avzov, bt) nwytova tTjhxovrov 
ytad-ftjiivog, JlavTa . ovv bgu) Tai;Ta , cS^rc fiij ol'ov 
Xav&dviiv. Z, Kai %l deivhv, w "Hgu^ fiiig&xtov oüroi 
naXbv fjiijaii) nivavra xaro^fiXiTv, xal rjdiQ&ai äfi-^ 

?)otv, xal Tf/ü q^iXTiftati, xal t^ vixxagi; "^Hv yovii 
7i^agixl/(a aizif, xav anali q)tX^actl oe, üixiri i^ff^tp,^ 

Letzterem smd wiV gefolgt« weil so anch die Handschrift 
d«s örävius hatte, diese Ordnung der lA^orte dije natür- 
lichste ist nnd die Yulgate eine unangenehme Aussprache 
gewahrt. Die Fonnel inl »etpaXriy //o» l/raj^^/i^f entspricht 
ganz nnserm mit über ^en Aals gebracht» Anf ähnliche 
Weise singt Bfon von Amor Id. 2, 15. \A4/Tog i^ avjw ^El^ 
iwv ilan^ya^^ xeaaXar Mith aeio xa^t^eT; .doch dieser zu- 
gleich mit Rücksicht auf* die eigentliche Bedeutpng der 
Worte , da Amor in diesem Gedicht als ein Vogel vorge. 
stellt wird, ßtatt inax^^r übrigens haben die Handschrif- 
ten 1428. und 2954. ayere^Sir» Dieselben haben ämjYo^eih-' 
M9if nnd letztere auch StaMoyoifiSJ'og* 

ge) Wegen der übrigen Präsentia als Aorist des . Prä- 
Hens zn fassen , oder der sogenannte aoristus consnetudinit 
9.Buttm. mittl. Gr. $. 124. Anm. 4. Matih. $chgr^ $. 60S* 
Thiersch $. 291. 5. b. Rost (. 116. 8. Aum. 4. 

f) Schmieder schrieb aus drei Handschrr. nnd der Junt. 
o natf y was ein Glossem von ahroQ ist , wie L. sehr rich- 
tig bemerkt. D|e Junt. hat auch inßiotnov statt vnohnnov. 

g) Gewö'hnlich fehlt der Artikel» Aber dann würden 
Aie Worte bedeuten: nachdem od0r da du einen' aolchen 
^n herabhängen läsat^ da dplsh gesagt wenden mnss: du^ 
dfr du ««^ herabhängen lä$$t^ ^wmu. vmA \(a, haben d«^ 
W richtig 4«Q Axt^ol.aM dr^. Handschriften hinso^ef^ 
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AiMi« ihau IL IhuäeqaaTwv qvto€ Xo;'o« ^) lycj 6i 4 

fio» toiäbgopy & yivnutnirrj, toTg TiaiOixoig'' ovroal 
äg Q yhjXviQictg, b ßiqßaQog, o fiaXd-oacbg^) ^di(ov 
Jfioi]^) xal no^avoTiQog^) — ov ftovXofitii Si ilntTv, 
fi^ ot TfUQQ^vvw inmUov. H» Ei&i xal yofii^cuctg^ * 
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g^) Matth. Schgr. $. 383. S. Rost $. 105. 4. 

h) Nichtj zn Billigen -ist noTt/uojegov ^ was Sehnt, ans der 
Haucbchr* 1428. gab , nnd wofür , wie L. gut bemerkt, we- 
nigsten» noTifuore^oy erfordert würde- Der ganze Ausdruck 
wäre aber^auch za gesucht nnd spielend , und schickt sich 
dahcir wenig für de^ Vater der Götter. 

i) Schm. und L. haben aus zwei Handschrr. ovrot ol 16- 
vo* geschrieben , was siph angenehmer ausspricht'. Sonst 
ist an der Yalgatc nichts zu tadeln , da hier nicht diese 
Reden der Knabenliebhaber, sondern diess sind Reden der 
s^nabenliebhaber } gesagt werdep soll. Vgh die Note q) 
SU Gßspr. FV. 

h) ^Eterg&rjXvju^ytp. So Sehnt, und JL. aus vier Handschrr. 
statt inte^rilvfiuivtp. Die Beispiele jedoch, die X#. in der 
kl. Ausg.' anführt , sind_ alle unpassend, da darnntcr keiu 
einziges ist r on einem Verb um, das sich wahrhaft und im- 
mer auf vv<a endigt. Die neuern Grammatiker si^iid unei« 

nig , ob ein einfaches, oder ein doppeltes fi zu setzen sey. 
S. Buttm» Schgr. §, 101. Anm. 4. (nebst gross. Gramm. $. 
101. Anm. 13.) und dagegen Matth. $. l$l. Ros^ §. 71. 
^cg. £nd. Thiersch §» 109. Anm. .2. 

l) nämlich wie du (hn nennst, welche, ebenfalls in uns- 
rer Sprache gebräuchliche, Art des Ausdrucks auch Gespr, 
XVip. vorkommt. Ba^ß. hatte zwar Juno den G, nicht 
fiasdrücklich genannt; es liegt aiier doch in dem Worte 
^hrygiseh^ welches sie von ihm brauchte. 

m) Da? Pronomen hat Schm,, doch vielleicht mit Un- 
recht , aus zwei Handschrr. aufgenommen ; dagegen hat er, 
mit noch wenigerm Hechte , mit denselben Handschrr. fjiov 
in fi^u9v XouioQov weggeworfen» 

n) Er wollte hinzufngeii : als du* 

nn) Attisch ^agte man ytjiuai t nicht y^fi^tfcti im Aorist. - 
S. das Verzeichn. der unregeJm* Verb, in den Qrammatt. 
und Thom* Mag. Aber Spuren von ya/i^aa^ finden sich 
^uch noch so&st bei den Spätem. Vgl. Lob. zu Phryn. 
S. 742. Andre miattische Formen bei Lucian s. eosammen- 
gestellt XVIII, 4. Anm. ^). 
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pvrbr ifiov /«•) Tnxd' fiifivfjaö yovvP), oTa fiew 
5 diä rov olvDyoov jovrov ifjuiagoiyhig, Z. Ovx si) • 
ÜkXa *fhv ^Htpaiorov Vdit, %dv oöy vliv')^ olvoyo- 
ffy fifxtv xt^Xtvovraf ix xrg xafiivov. ijxovra, iu 
tiov anivd^Qiöv dvanXewv, ^gu rf^v nvQayqav uno^ 
ted'St/x^vov*), xal an ixeivwv aviiov rwv daxrvXwv 
Xa/xßdsfuv fjf4ug Ttjv xvXixa, xal Imänaaafxlvovg fpi^ 
Xijaai fiera^v f ov ovS^ av ^ f^'^ffJQ oif tjöiwg 9)1X1^— 
aeiag, vnb rijg aaßSXov xarfjd-aXiOfiivot^ rb ngogo}^ 
Q nov, 'ffdlio ') Tavra • ov yuQ ; xal naganoXv b ofvo- 
}^qog txttvog ifinginH rw avf47ioal(p rcov Jd-toiv; b rV«— 
Wf^i^dtjg di^^) xaxanifxnxlog av&ig ig i^v Ttfi^y xa- 

0) Die Partikel ye, die früher fehlte , yermisste -schoa 
Hemsterhujf», Schnu nahm sie au» 2wei Pariser Handschrr. 
^üf . 

p^ Für yoür schrieb Sehnte jan» der Handschr. 1428.^^; 
allein yovr konpte nich^ zafäUig entstehen, und er sollte 
daher wenigstens ^ olv setzen, was nicht übel wäre. Doch 
es bedarf keiner Veränderung , wie anch L, bemerkt, der 
jedoch die Partikel /ot/v ' nicht , gana richtig durch itaque, 
jam eto- erklärt. S. den Index. 

q) Kur2s gesagt für ov fi9 Bta ror olroxoop ^tovror ifina-» 
ooiyäty aoi -^iXstq» lieber das folgende - t^ti vgl. Matth, 
Schgr. {[. 510. 6. ThitTSch $.'333, 1. c. (auch i^nten Anm. 
1. au XVI, 3.) . ". . 

r) Dein sagt Z. entweder aus Bitterkeit, ivae wir uns. 
unter solchen Umständen auch ausdrücken, ob wir gleich 
Ton unserm Sohne reden; oder Luc» lässt den Z. auf die 
. mythologische Sage , dass Inno den Vulkan bloss rom 
Winde empfangen habe, Rücksicht nehmen. Mit der gleich 
folgenden Bescnreibunff Vulkans vgl. unten Gespr. XV, 1. 
Als Mundschenken thätig sehen wir ihn besonders Hom. 
Ih I, 584—600. 

s) 'uinore&etfiiyor» 80 Sehnt, und X. statt des gewöhn- 
lichen. ^noTt&ifievor aus vier Handschrr. Dagegen hat L. 
nicht ohne Grund bald darauf avTuiv behalten, wofür Schnu 
aus denselben Handschrr. airov gesetzt hat. 

i) *HSC(a. So fünf Handschrr. Schjn* L. statt des ehe- 
maligen tjdiüts, — Ov'^aq; nonne? nicht wahr f Fi'g*. 3.461. 
■ tt) ITeber die Stellung von Si (und eben so ron va^ und 
Tff) in dJer Sten Stelle, die in Prosa alsdann Tergdnnt ist, 
wenil das erste Wort ein Artikel, eine Präposition oder 
tonst ein mit dem s weiten Worte eng xusammenhängendes 
Wörtchen ist , a. (eur VenroUstand. von Thiersch $• 312. 6. 
. Anm.) Thucyd. Th. 1. Bd. 1. S. 302. und Koigtländ. zit 
den Jodt^espi*. S. 14. 
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^a^io^*) y^Qi ^'oX goSoSdKTvXo^j ira) imümßivfo^ 
ogiyu TO Acncofia, 9cal o aa Xvnst f^aXiora, xal <pi^ 
lii ^diov tov v^KtaQog, H. IVtJv xai ;ifCt)XÄ^ ▼), ä Zev, 
Q ^Hq>aiaTOQ f. xal ol dmtvXot av%ov äyu^iöi r^g aijg 
xvXixog, xal aaßoXpv ^ax6g la-^' '"•^ ..^-.*.;s- i^.r^ 
avihv, i'% OTOv röv xaXöv xiffti^Ttj] 
avld^Qi^pi • ndXvLi Si ov^ idgag 
dijgeg y ovi^ tj xdfiivog änirgenov as (xri ovj^iT) 71;/— 
ynv fittQ avrov. Z. uivnug, w^Hga, atavrfjv, ov^ 
Sh «317.0 ■) x&fjioi imrelvetg rbv igwia ^tjXoTvnovaam 
El de axOjj nagd naidhg wgalov Siyofxivri th ixnwfia, 
croi fiiv vlbg ohoxoihio* av <fi, (o Tavvfiijdeg, ifxol 
u6v(o avadlSov Ttiv xvXixa, xal ioi* 'hidavn dlg o)/- 
7m ^b, xal ors nXi^Qfj oQiyug, ;{al avd-ig onoTS 
Tia^ il^ov anoXa(4ßäveig ••} — ^ ~ Tl tovto ; Sor* 

u) Xa&a^io^. So haben Schm. xmä Z. mit Recht aus 
4rei Handschrr. edirt statt des sonst hier stehsn'den tta^a-* 
qog; denn dieses heisst reirii jenes reinlich* 

!i3) Jetzt j will /• sagen, tadelst du den F.| jetzt nennst 
du ihn einen Lahmen u. s. w. S. Anm. c). 

s) ^BfHV haben Schnu und L* aas 2 Handschrr« hinzo- 
gefugt. ^ 

y) Uebep die Partikeln fiti oh vgl. besonders^Her/^an» 
zn Vig* 8. 796. ff. Beim Infinitiv werden sie vorzüglich 
nach doppelten Yemeinangen gebraucht, wovon die eino 
g^wöhnlicn im Verbum liegt. Sie werden dann im Deat« 
sehen oft gar nicht ansgedrückt, entsprechen aber eigent« 
lieh dem lat, quin oder quo minus, JijAttm. mittl. G-ranmu 
5. 135.. Anm. 6. 11. Mauh. Schgr. J. 609.^ Thiersch f. 
301. 4. a. Rost $. 135. 7. b. Ov* anhqenor ob fttf ovj^l 
n^vBii^ non deterruerunt te, quo minus biberes, 

z) Buttm, mittl. Gramm.. §. 137» (S«441.} Matth. Schgr* 
J. 635. 

aa) 80 hat Schm* geschrieben statt iQfyois und itnoXa/ji^ 
pavotf I ans vier Handschrr, Zwar werden die Partikeln 
ot€y oniza, inety inetStj besonders da mit dem Indikatir 
verbunden^ wo von einer bestimmten Zeit die Rede ist,, 
in der etwas einmal geschehen ist. Sie stehen dagegen 
mit dem Optativ p wie wir bereits zn IV., 8. Anm. y) gese- 
hen haben, .{wo auch die Stellen der Gramm, angeführt 
sind , ) 1) .wo, e^as nor als gedacht vorgestellt wird, also 
in der oratio obliqua nnd nach dem reinen Opti^v; 2) 
bei Handlungen , die tu der vergangenen Zeit m et u 'm fa k 
^ (eine nnbrntiotnite Zahl von J|£Utt^i -wiederholt wnrdeci. 
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8. Herrn, zu Vig, S. 786t Man druckt letzterei ^ew6Iin- 
licti kurz 80 aus, der Optativ stehe bei jenen Partikeln in 
der vergab^enea Zeit» wenn sie durch guoties übersetzt 
werdeu iLÖnnten. Man glaube aber nur nicht ^ dass dieser 
j^egtilf eigentlich in jenen Partikeln , oder anch im Optativ 
liege ; denn wie falsch' letztere Vorstellung , der selbst 
grosse Männer anhängen, sey, hat der Gelehrte 'gezeigt, 
* welchen wir , wenn der Name Q-rammatiker noch sein al- 
tes Ansehn hatte, mit efien dem Rechte tox yQu/ifAuriHoy 
nennen k^'nnten, wie ^le Griechen den Homer ror noifj- 
i^y, den Thncydides jor ^vyyQatpia vorzugsweise nannten. 
S. Kermann Dtsa. de legibus quihusdam subtiliaribus ser- 
monis Homer. S. 20. fg. und zu Vig. S. 909. Also durfte 
hehmann (in der kleinern Ausg.) in unserer Stelle nicht 
so sprechen, als ob, wenn der Optativ gesetzt sey, alles 
den Regeln gemäss sey. Denn es steht dieser Modus bei 
jenen Partikeln zwar gan% gewöhnlich, wo von einer in 
d^r Vergangenheit wiederholten Handlang die Rede ist; 
aber bb er auch bei einer in der Gegenwart oder Zukunft 
zu wiederholenden Handlung gebraucht werde, dicss ist 
finq Sache, die jenem grossen^ Sprachforscher in der ei^ 
wähnten Abhandlung mit Recht zweifelhaft schien« S. auch 
Vig. S. ^la 931. (Die Ausnahme bei Thiersch $. .322. 13. 
nach flerm. zu Vig. S. 908. gründet sich auf die Haupt- 
regA und bedarf daher kaum eiäer besondem Erwähnung.) 
Hier brauchen nämlich die Griechen gewöhnlich den Kon- 
junktiv; Homer oft mit den einfachen #artikeln or«, ono- 
T«, inaiy insidii; .die'Attiker hingegen, die vermöge 
der ihnen eigenthümlichen Urbanität überhaupt den 
Gebranch der Partikel äv wegen der grössern Unbestimiut- 
heit, die sie al^ Partikel der Bedingtheit der Rede giebt, 
lieben-, mit o%av^ oTioxav y iiiei^uv. Matth» Schgr. $. 521. 
initAnm. 1. Rost $.121.1.5. mit Anm* !• Da nun ots oQt- 
^fig — anqla^ißvfVTls «anz gegen den Attischen Sprachgc- 
Qrauch seyn würde, oiay OQhyrn — anoXafißurijs' aber ^ wie 
«s eigentlich heissen sollte, nicht ohne Verwegenheit ge- 
schrieben werden kannf so haben wir Schmieders Lesart 
i^eibehalten , rathen aber, dass man sich nach ähnlichen^ 
ii^älleu umsehe, ohne jedoch solche Beispiele, welche 
Thiersch $• 321« 2^ b. erklärt, hierher zu ziehen. S. je- 
doch Vig. S. 9il6. 917. Znr Entschuldigung des Optativs 
jiönnte man noch den Oebranclv spater Epiker anführen 
{Thienck $• 323« 6. a.); dass diese Ausartung sich aber 
auch bei Li^cian finden sollte, können wir wegen der aus 
tTodtgeanr. XXI« 1. (wo VoigtU schweigt) beigebrmihten 
Stelle aUeiii noch oicoi glauben.; 
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Thv^lova Tovxov 0Qnq^\, c3 Z^v; noTov xtva 
jöv fQinovTjY^ I Z. ^'Avd-gtonop iJvat ;jfpiy(yTii', ä^'HQa, 
xal cvfinotixov^ ov yuq av cfWTJv fifiTv^) , avdl^ipg , 
tov cvfinoalov üv, H. AX)! &ya^t6g iartv, vfigtat^g 
y« äv ' wgrt utj^u cvvlaxta. i^. T/ Ji vßQioi ; /q^ 
yäg, oJfim, mu^i lUivai, H, TX ^ «AXo ; — ^ xaltoi <*) 
alax^vo/LiQU iinttv aixo * roiOVTOv lativ , o hoXfATjcrf, 
Z. Kai fi^v diä rotxo xal fiaXXov ilnotg avy oüt^^) 

a) '0^«( fehlt IQ der Handschr. 2D54. und ist den Ge- 
lehrten terdächtig.. Lehm, hat es in Parenthese gesetzt, 
and das Fragezeichen nach Zet in ein Komma verändert. 

b) Ol yii^ ay avvfiv fjfiiv y denn er würdß nicht in unse^ 
rer GeHuschaft sexn. Die Partikel «k nämlich mit denk 
Imperfekt (und den Aoristen, suweilen auch dem Plus- 
quamp.) des Indikativs wird gehrhucht, wenn von Iland- 
luogen die Rede ist, die geschehen würden, (geschehen 
•eyn würden , ) wenn etwas i^ndre» geschähe , ( seschehen 
wäre,) )etzt aber nicht geschehei^. S. Mafth, Schgr. ^.öOd^ 
•s entspricht also dieseWendung genan dem französischen 
couditionnel (und conditionnel pas8<$), und es muss immec 
^e Bedingung' dabei, wo nicht ausgedrückt seyn, dooU 
gedacht' werden. Hier liegt diese Bedingung in mv (d^ i« 
9l ^y). Vgl.. Thiersch §. 334. 3. e. ' 

e) SoLocAm. Q. hehm. ans der Handschr. 1^54. Ge- 
wöhnlich ua\ vjBtQ. Gleich darauf über die Verbindung von 
aiexvvojuttt mit dem Infinitiv, da es sonst als verbum affe- 
ctus nach ]\/^atth, Schgr. $; 552. und Rost $• 129* t. das 
Particip 2U sich nehmen sollte, s. ij,\e Anm. bei Mattkm 
' u. Rost {. 129.. 4. a. 

i) "Oatp statt opoiy^Schm, und Lehm, aus den Handschn*. 
2954. u. 2956. Ihnen sind ^r» ob man gleich ^aor -n 
Toaodro * so gut wie paip — < roaovr^ sagt {Matth. Spligr« §, 
465. 6), dennoch gißfolgt, weil im« m dieser verkürzten 
Wendung nur. der Dativ vorgekommen ist und vorkommen 
SU können scheint. Man will nämlich bei derselben zwar 
gewöhnlich aus dtm Vorhergehendep wieder fnallo,^ ^rgänr 
Ben , aber ^atp bedeutet vielmehr so viel als | , qnatenus, 
wie besonders Buttmdnn in dem Exkurs zu deiti 2ten Al-^ 
clh. gezeigt hat« Beispiele dieser Wendung hat f\ncH 
Maoh, iBchgi;. $• 480* Anm. ^. AeKnliches ^det sich bei 
^en Lateuuiqhen Geschidxt^chrclberQ, wie Bomani gratulante« 
Horatinm accipinst, ep minore cum gaudio«- quo- propo 
ttetnm res faerat-M LMu$^ §•- fiamham IbSL Grafiim. 
$. 155. 6. Anm. 2. 
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' 9cal alaxQ^Tg Int/jlqvai. TYlüv ovv^) intlga ti- 
va; ovvlrifjii ya(>, ^noiov ri rd miax^iv, Sntg aV 
2 dv*) ^ixvijaaag dmiv. Jtf, AvTr^v ifii, avx aXXtjv 
riva, äjZev, noXvv ^day x^ovov, Jial rb uh ngco^ 
Tov ^vifiovv To ngayfia^ di o xi drevig (/Lq^edga ig 
Ifii' di xal loTevB xal vneädxgvs ' ' xal iiTton ntovaa 
nagaöoftivfi^) T(p raw/ÄTJöet ro Ixnwfiaf 6 di ^w*') 
iv avT^ ixdv(f nutv * xal Xaßtbv iq^iXei /u£ra^ ^ xal 
ngbg rovg b(fd'a'k(xovg nQogijye, xal aid-ig aqimQa 
lg ifii^ Tavja fjötj cvvlfjv igtoiixä ^vra, xal int-- 
noXv uiv ffdovf4r]v Xiysiv noog ai , xal ^fitjv navaa^ 
C&ai^) tijg fiavlagh) rbv avd-Q^anov iiul öi xai Xo-- 

dft) Obgleich die Partikel /atSy eigentlicli aus p^ ovr ent- 

stanaen zu seyn scheint, so wird doch zaweilen noch ^i^ 

' lind anderswo ovv zu ihr hinzngefügt« S, Herrn, zu Fig. 8*788. 

e) 2v haben Schnu a« Lehnu aua swei Bandschrr, (2954. 
2956.) hinzugefügt« 

ee) Matth. Schgr. §'. '525. 6. 

f) Man k6nnte glauben, es müsse SSa geschriebeo wex^ 
clen^ aber die. Partikel Sh steht oft im Nachsatze, wenn 
Bre^ kniiSri und ähnliche Partikeln im Vordersätze voraus. 

Sehen, ([s. Herrn, zu Vig. S. 735 a. 845.) bei Attikern um 
as Subjekt des Nachsatze» dem des Vordersatzes entge- 
genzusetzen. 8. Matih, Schgr. $• 616. 3. (Die weitere Be«. 
grundung b^ji Buttm. in einem Exkurs zu der Rede in Mi- 
diam.) Hier wird o Si auch durch die rorhfergehendea 
gleichen Worte unterstützt. Wegen nieTv iv aber s. yig. 
8. 610. fg. Matth. Schgr. J. 577. (Vergleiche boire dans 
, un ver.) — Kurz vorher hat Sehnt, aus zwei - Handschrr. 
(2954. 2956.) a/coSo^rjv geschrieben.. 

//) Schnu hat aus drei Handschrr. (2954. Ä956. 2957.) 
navaea&a^ geschrieben, welche Aenderung' jedoch nicht nö- 
thig ist. l)ie Griechen setzen nämlich nach den Verbis 
hoffen y glauben, meynen und ähnlichen, 6tatt des Futu- 
rums im Infinitiv, zuweilen den Infinitiv des Präsens, und 
noch häufiger den der Aoriste, auch ohne ^v. Wir ver- 
weisen jetzt bloss auf Thiersch $. 291. 5. Matth. Schgr. 
§p 506. und erinnern daran, dass bei gleichem Subjekt 
auch wir so sprechen, und die gräcisirenden Römer, s. 
Zumpt lat. Gramm. $. 80.7. Anm. 2. Kurz vorher hat Schm: 
nach raiJTa ans zwei Handschrr. (2954. 2956.) Si hinzuge- 
'fügt, und nachher vor imtp^a^eiftivvi ati« der 'Handschrift 
2954. fiov , was schon in dem Med. Üe^ ■ 

fg) Buum. .8chgr. $. 132. 3. i)* Mäiuh*> Sohgr. ^ 352. 
d. Kort 5. 108. II. 3. . 1 ... * v_ 
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yüvg itoXfifjüi fAOiTtQoienpuTv, iyd fih äm^aa ai^ 
T'oy.lr« SaxQvovra xul n^oKvXiväovf^evov , imq}Qal^an' 
fxlni Tce cora, wq fitjdi oatovcoufu avToi; ißgionm 
txejevorcog, anrjXd'oy aoi (fQaaovaa* av di avTog oga, 
Srnag fihu %bv avdQU. Z. Ei y€ o naT&Qa%og lii 3 
i^k oevro^y xal fJtixQi twv^'HQug ya/Afov^); joffovjo^ 
ifudvüdi] rov vixraQog'^ IdX)^ ijf^f*^g Tovzfüv iuzioi, 
xou niga %ov fierglov (pikavd-qdmoi , o^i yß xcä avft^ 
norag avTovg^) inoitjad/Aed-a* Svyyvwarol ovv, d, 
TtiOVTtg ofjioia rrfJUVy xal Idomg ovgonna viak'kriy xcei 
aJa ovnoTt^) tidoP inl ytjg, ine^fitjoav unoXavaat 
avTioVy fQiimi aXovreg» O di igcag ßlaiov rl iart, 
xal ovx »vd-gtincov^y (JLoyov »QX^^y otXkä^ xal ^fißv 
aijwv iWt>TS4 S. 2ov fiiv xal navv ovxog ye i^ano-f 4 
T17C ioxl, xal nyu ae xal qiiQU^), vijg Q^vög, qiaqlv, 

g) Ist al)gebrocline AiFektsprache des au%el)raqlitej[i Ju- 
piters. Hemsu möchte , statt iTt* hi4.y lieber 9is ^f^^ lesen, 
so dass vßQ^C^i oder vßqiae zu ergänzen wäre. 'J^tt/ kann 

i'edoch, da es nicht selten wider oder gegen bezeichuet, 
lier beibehalten werden, wie auch Hemsu der Meinung 
ist; man verstehe etwa «7a* oder oqfia. Der Sinn dieser 
Stelle übrigens ist folgender: Schön/ oder Allerliebst f der 
Bösewicht hat sich also an mir selbst, und bis zu urvreU- 
Tien Absichten auf die Juno vergangen? Weil statt rtäy ia 
einer Handschrift (2954) r^s steht, hat man neulich Tofir' 
r^S geschrieben, was unnütz ist. J5s genügt auf Thierseh 
5. 309. 11. a. zu terweisen. Ueber ifAS&va&tj toC vittr, s» 
Buttm, Schgr. $. 132. 4. 2). Mauh. Schgr. $. d^Sl. Rost 
$. 108. I. 4* a- 

h) Nämlich ityS-Qtanovg y welches in dem Torhergehenden 
^Xecv&qtoTtoi liegt. Matth. Scher, §, ^35. Die ganzen Wor- 
te ieXX rjfitfte — fjrottjaaf/i&a übrigens hat sAm,ieder mit^ 
der Handschr. 2954. der Juno zugeschrieben. Jdan seho 
dagegen Lehm* 

i) OiSinoTB^ Schm^^tiMS derselben Handschr« 

ii) Buttm. Schgr. J. 132. 4. 3). Matth, Schgjr. f. 35Ä 
(mit der< Anm. wegen fiyela^ai). Kost $. 108. I. 2. b. mit 
cLer Anm. Thierseh $. 256. 4. und über aTtoXaiUv tivo^ 
(jonii de, pr<5fiter de,) Buttm, Schgiu $. 132. 2. d. Matth* 
Schgr. $. 326. Thierseh ß, 252. 4. Rost §. 108. I. 2. e. 

h) "Ay* »• g)Sq* heisst eigentlich von Feinden im Kriego 
nnd Siegern, rauben und plündern (o/. geht auf Men* 
sehen und Vieh, die von ihnen weggetrieben, und 9^^. 
anf Geld imd andre Sachen , die ron ihnen weggetragen 
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u4tiJ>. •*,«>' iA.titf%^«i> 1^ vftrumooifiv ' oxGuor T^p* 
«Vi«« J ;^»c . -MH , ^< rvc. Jus^u mu »^ofrra na^ 

w» VIA* j> «-«*.'»;<- •^'^* «.VO'i^iibC «MA* aJumov » »(> 
^•«A/'v -».'.«.iO««^ €€«•<;• 41. >> ^« 'jituiov. ^T£<«}ui' ArCfr t2 

wotticii^. Ttior .«tohe e« aoei^^entiich . und kf*iMt ävxrrhaupt 
j(trii ui.'ir'itid^ jciiiiftiirii'n . auf alL* Art und fftise miahan* 
uitr». /lUiiViri » ^»ra/iniiirtfa. Ebea so braacht Lwus im 
cir;«*uLi. uud Uii<:xj;cud. Sinne agtrt (et) Jtrrt — tcaa, statt 
üi«: ij*. u/cV man sa j: , zu sagen pßtgt^ wie bei spriirh- 
WiuLliciieii Redeu^iartrit inl Lat. aiunt oder u< niun/ steht. 
<— lieber den Genit. i^« i^vcf Tergl. £uttm. Schgr. J. 132. 
Anm. 3. il!fattA.Schgn $. dOO. Thiench $. 254. 2. Rost 
4. lOB. T. 2. d. — Zwischen imi f;r,ig hat Sehm, aas der 
llamdschr. 2954. das Pronomen av« riciieicht mit ilecht, 
eingjeiflict. Ueber den folgetiden KonjoüktiT t. den Ind. 
in ar. 

l) Schnu aiif der Handschr. 2954^ mal rvy olSa iy^ '^'* 
^rs *l^{ort, avyy. imov4fa€iq, was TOn einem Ueberklugen 
kerriftkrt, der nie Stellung der Worte dem gewöhnlichen 
^prachgebranch anpasAen wollte « Aber Lucian setzte r^ 
*i\i^p$ YOnuUy da aiesea Wort hier einen grossem Nacb- 
llruck hat. 
U) Maith. Schgr. $. 568. 
^ ttk) Des Pirithons Muttei' heisst nach Hygin und andern 
BjUch Jpollodor jedoch Larissa. 
"Ue guten Attiker pflegen tnaiaa f n sagen ( s. die 
% und in den GrammaL das Verz. der unregelmäss. 
doch ilh Luc. möchte wohl Inm^a zvl cilragea 
(L Loh, sn Phijrti. S. 240. 

)mal9 stand hier icynvTtviX^ gani gegen die Gram- 
Buitm. Schgr. J. 140. 6. Matth. §. 521. 'Phiersch 
'4. 6i Kost $. '121. I. 5. ) Hemst. rcitauthctc 
WM 5d^* aof drei üandschrr. edirte. 
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ya^ SofP) navüätro Avidfavogy of^Mf tifffxtitira» 

* imio äinhv im9vfi&v, Zk uf4tog tmSfiuvov, ä*il(ta* 
^m) %t yap alf naü nd&oig invhv anb') xov nhi^ 
Ofiazog^ tt vtiftkji o ^I^lwv üwiarai^); ff. ikÜä ^ Q 
i^Aij iyd^ptu do^f xtx^i alaxfip in* Ifii not^ 

I 

p) Die I^akükel Sy fehlte eKexAals, da sie dock tinent^ 
Yienrlicli itt. Mall yergleiche die Note m) ifmm Iriertett 
Gespr. Sehm. hat sie aus der Handschi'. 2Ö54. und' der 
Cörl. liinzi^gefii^. — > Wegen naveq^m mit 4em Particip. 
B. Matth* Schgr. $. 550. 8. Rost $. ti29. 2. Uelier rvy^ .i. 
Xoreir Mdtth. Schgr. $. d£7. Thietsch $. 202. 4. 

f) In einen! Scbolio heisst efri "utnaytf /17 S^auw^ Vitot^ 

To' tüT* S^ToVro ro kr %^ avtffik£<fj M^ natu a^fth Iriip. 
M^ elg xtUQov f&arot» 

qq) "B hat lif Am. ans der Handschr« 2956. mit SM^* 
Melett. 9. 83. hinzugefügt ^ indeili er anfuhrt ij nttv yiif 
l&tt (D(ior. Gonc« c' 15.) ^ j} itaoa roi; ya^ ar ixUnro/uh^ 
(Prom. in Tcrh. c. t.)^ § t/ ya^ ßv e^netr Ijfo» (Pisc« '. , 
c. 27.). 

r) Lehm, hat üach Schäferi Venütithnng aii der ange« 
führten Stelle vno geschrieben, und freilich. Mrird naaxHr 
wegen seiner passiven Bedeutung Käufig mit vn6 Ter mm*- 
den. Vgl. Btutm. Schgr. $. 148. ioim. 2. (S.'d4t).) MauJu 
Schgr. $. 496. 3. kost $. 115.^ Aber mao würde sehr ' 
irren, wenn maii glaubte ^ es könne bei demiselben nie'a/n^ 
Torkommien , wovor schon die rerwandten passivischeil , 
Wendungen ^eXeio&a$ qtio n^^g y ßkantM^a^ iui6 tip0g^ 
die gar nicht selten sind (z. B. bei Xen. C^rr. eini^d Mal«) 
warnen sollten. -£s ist näixilich ei^ Unterschied zwischeil 
V710 flnd ajili in diesen Redensarten, indeiü jenes den un- 
mittelbaren Urheber oder die Ursadhe , dieses tteü iHitte}-^ 
b:uren Urheber oder die Veranlassung andeutet. So ist es 
hier offenbar, dass Juno durch das Bild nidhts leiden kaiin^ 
^ber Jupiter besorgt auch nichts für sie auf Veranlassung 
des liildes. In einem solchen Sinne steht auch bei andern 
Passiven als den angeführten ano^ z. B. Thuc^d% I, 24« 
01770 noUfiov Jiyog Ttav nqogoixui^ ßa^ßa^uv i(pd^aQriaaVm 
Mehr Beispiele werden wir geben zu demselben Schrift« 
steller I, 17. Dagegen. muss man unten I^, 3. vielleicht - 
itho in vno verwaudeiu. 

rr) Mit dieser Wolke soll bdoä bekanntlich die Centan« , 
Ten erzeugt haben^ , -" 
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a$i^) ^i T^v ofiOiStfira.' Z, Ovoh xovto (pfig*)' 
wtt yaQ fi veqfiXf] nori ^Hga yivovi äv , ovt$ av r«— 

oToi ndvrtg av&Qwnoi &nHQ6Hakol ifüiv, oAxTfOei xar-^ 
^d-wv lawg, xal iifjyrjatrai aiutai Xiytdv, cfvyytyi- 
imad'ai tv ^Hpa« aal cvXkixTQog tlvai rio ^if, xoU 
Ttov tax av^j xal i^av (u q)'^atttv avrov, oi de ni-^ 
7 arevaovaiv, oix eid6zig^ dg vewiXji awr^v, Z, Ovx-^ 
ovv, i]V Ti TOiOVTOv ilnf] , ig TOf aSrpf.if^neacuv, rpo— 
X(^ ad'hog nQogdtd-elg oviJiniQuvtx%hiai%(u f4tj avtov 
ielf xal Titvov anavoTOV t^u, dixrjv iidovg ov tov 
^^QfüTog (ov yoiQ * iii * duvov tovt6 ye) aXkä jijg 
fteyäXavxiag^'j, 

rs) Schm, liat aus zwei HanHsclirr« gesclirieben fi^i i/i\ 
^^£» , was einer Aenderung gar sehr ähnlich' sieht. 7^ a^- 
cxQov scheint der Akkusativ, tj vsupiXri aher, oder Tielmehry 
ivie Lehm* will, Ixion selbst, das Subjekt eu seyn. Er 
wird das Unanständigfiy was er thun wird, (diess aer Sina 
des Artikels tp alo^*) gegen mich thun» An na&oy ov, fl 
avvSaiai wird man keinen Anstoss ^lehmen. J^Lath» Schgr» 
<J. 524. 1. Thierseh $. SS3. 4. 

s) J^as ist nichts gesagt* 

t) Zwei Baseler Ausgaben haben i^anarriaeTat j in wel*- 
cher Lesart das Futurum Medii/ wie oft, statt des Futuri 
Fass. gesetzt wäre. 8* die Stellen. der Grammat. zu IV^ 
7. Anm. u. 

. u) Auch noch in der Schmiederschen Ausgabe fehlt hier, 
wie in den vorhergehenden av. Aber der blosse Opta- 
tiv ist, wie aus dem, was wy: schon in zwei Stellen be- 
merkt haben, erhellt, ganz unstatthaft. Man mnss also 
entweder oy hinzufügen, oder ^^aei schreiben* Ersterea 
haben wir vorgezogen, da ra;^ dy- gern so zusammenge- 
stellt wird. Ka^ aber . haben wir mit Schmieder aus der 
Handschr. 2954. aufgenommepi. Lehm^ hat nicht übel 
durch ^ Verwandeluug dieses xa^ in xjSv das fehlende är 
ersetzt. 

x) In den letzten "Worten sind wir Srhmiedern gefolgt, 
der diese Lesart aus der Handschr. 2954. gab , wiewohl 
wir noch nicht überzeugt sind, dass jetzt die Hand Lucians 

fanz hergestellt sey. Ehemals lauteten diese Worte also: 
txfjy StSoig tov i^corag, "Hqa» Oo yotq Sstyov rovro ye arch 
rtjg fAeyaXavxiag» Hemsterhuys schrieb; „Bene de nobi» 
merebitur y qui ultima dialogi huius vel explicuerit vel 
emendarit»^^ Die jetzt vorhandene Lesart möchte jedoch 
im Ganzen richtig | und nuv Sei entweder mit Jncoba al« 
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^EwQütxoQ, & ZinoXXov, rö r^g Mou'ag ßgiqfog^) 
ti aQTi T€/d'iv,\ wg xaXov Ti itni, xal nQogyeXa^) 
näoi, xal StiXoi ri tjdfj wg^^) (Jiiya äya&6v anoßti- 
oofiivov^j; A. ^ExHvo ye g)(o ßQitpog^ ä^Hq^aiare, 

aas dem iolgenden deiyoy entstanden wegzolassen, oder 
^nit Lehm, in d^ zu verwandeln seyn. 

a) Merkur, 

b) Die Excerpte des Longol. und die Handschr. 2966. 
nQogftetSiS, dessen Erklärung yielleiclit die Yalgata ist. 

bb) Die Worte haben einige Schwierigkeit wegen des 
.wgy das zwar in der Handschr. 2956. zu fehlen scheint, 
aber welches wegzulassen unkritisch wäre. Lfhm, in der 
■kleinen Ausg. erklärt es durch tan^uam^ y,speciem quo- 
dammodü (ri) prae se fert, se tan<jüam magnurn quodr- 
dam bonum evasurum*** (Dabei hat er nach aya&6y noch 
ein zweites r/, wie er glaubte aus der Handschr. 295Q. ein- 
•gehaltet, dieses jedoch in der gross. Ausg., da er ein- 
sähe, dass äs keine genügende Autorität hat, wieder weg- 
gestrichen.) ' Ein solches gleichsam aber würde offenbar 
4ie ganze Kraft der Rede schwächen und überhaupt an- 
passend seyn. Dieses unstreitig fühlend heisst er uns nun 
in der gross. Ausg. w; mit fiiya verbinden ; denn es siehe 
lauch bei einigen Adjektiven und Adverbien (im Positiv). 
-So ist es ans aber bei Adjektiven gar nicht, sondern nur 
in ^auftaarwg- wsy vneQq/vw$ we, die von anderer Art 
sind , und u>f aXtj^wg « selten tag at^rwg , dtg hi^wg ( Dem. 
Cor. 61 •) bekannt. Vgl. Buttm, Schgr. $. 150. 1. . Matth. 
6chgr. $. 61^. Denn bei Isokrates Paneg. K. 38. ist statt 
•oi^ lag o^^dg offenbar ov^ &g oQ&wg (auch so nicht recht) 
zvL schreiben. Wir bleiben also bei aitserer schon früher 
aufgestellten Ansicht , dass wir hier eine Yerbindung der 
beiden Konstraktionen, SijXdi ftiya aya&iv ^JtoßijaofAevoy 
(Matüu Schgr. $•. 549. 5. Kost §. 129. 2.) und dijXol dtg 
fAiya aya&ov ^nofl.^cerat' haben. Beispiele dieser Termisch- 
Qng und des dadurch pleonastisch werdenden ort und lag 
finden sich bei Matth, gross. Gramm. $. 548^ Anm. Heind» 
.zu. Plau Gorg. S. 116. und hei uns in den Kritischen Be- 
merkk. zu Thueyd» S. 185. Ferner leuchtet aus der Wort- 
stellung, zur Genüge ein, dass t» auf keinen Fall, wie 
JLehm. jetzt will, zu ftiya ayaHv gezogen werden kann, 
soudern einig er masaek (Buttm, Schgr. §, 127. 3. Anm.) be- 
- deutet. * ^ 

c) Vulkan erscheint auch in diesem Gespräche, wie al- 
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^ |u/ya uya&ov, o rov ^lanerov nQzaßvthQov iaiiv, 
Saov iv tfi navQVQyla^); H, Kai tha Sv äätxrjaat 
2 ivvcuTO^y uQ-flroicov «n; j4. ^Egdra jbv Ilomidaj- 
vdj ov Trjv rglaivav IxXeyjei, ij tov^^qti' xai tov— 
tov yäo i^elhcvae Xa&wv ^) ^ov KOvXtov ro ^Ifpog^ 7va 
fifj i^vTov Xiyü), ov atfiOTikiOB %ov lo^ovy xal-Tiav 
ßeXwv. H* To veoyvov javrd^, S fioytg ixivtho^) 
iv ToTg anagyarotg; j4. Etafj, w "HtpuiGTB, ^v^) 
coi TiQogikdji fiovov. H. Kai fiijy ngogijXd-ev ^ijÖTj, 

lenthalben/wö ihn Lue» redend einführt , etwas einfaltig 
und dabei ehrlich. 

d) S. Gespr. IL Anm. a) nnd h) — Statt iv rij nav* 
schrieb Schmieder ^nl rf} n» ans der Handschr* 2956., wo- 
gegen man X« im Index nnter iv n. S. 302. der gross. 
Ausg. vergleichen kann. S. auch Vig» S. 127. 

e) L» in der kl. Ausg. hat edirt xal r^vu av iStxrjaaC r» 
S6väiro y ohne handschriftliche Autorität, und ohne hin- 
reichenden Grund , da rs auch fehlen kann , wie in der 
gross. Ausg. von ihm erkannt worden ist. 

f) Schiri, schrieb aus der Handschr. 2956. Xä&oy , we^en 
des vorhergehenden ß^imoqy was durchaus nicht für einen 
nur einigermassen ausreichenden Grund der Aenderung gel- 
ten kann. S. Matih. Schgr. $. 434. 1. Kost $. 100. 4. d. 
Thiersch J. 278. 1. 

Jf) Verstehe inotrjae» 

g) Statt ixtveiTo hat die Kollation des Kard. Polus^ die 
Görl. Handschr. und die Juat. taTtjKSy t6. Eine wichtige 
nnd seltsame Variante! lieber die Diebsfertigkeit des 
noch in den Windeln liegenden Merkur s._ den Homeri- 
schen Hymnus. 

h) Gewöhnlich steht hier el. Aber el, wer^, mit dem 
Konjunktiv. kommt wohl bei Homer, Pindar und andern 
Jonischen nnd Dorischen Schriftstellern vor (s. Matih. 
Schgr. $. 525. 6. Thiersch $. 329. 1. mit der A^m. 
Aost $. 121. Anm. 6.), und ist auch ans* den Attischen 
Tragikern nicht sn verdrangen (s. Mekkers Anekdotii Th. 
1. 8. 144. Herrn, zu Soph. Aj. V. 491.' und zu Ant. 1706.) 
wird aber in den gewöhnlichen Attischen Prosaikern mit 
Recht verworfen', wie wir zu Xenophons Gyropädie (III, 3, 
50.) gezeigt haben. Bei unattischen Schriftstellern wird 
die Sache freilich wieder unsicherer, und so steht es mit 
dem Koni., z. B. Todtengcspr. III, 3. In unserer Stelle 
indess haben schon Schm. und Lehm, aus der Handschr, 
2956. lir gegeben. (Ei, ob, mit dem Kouj. der Berathnug, 
Thiersüft §. 331. 4.> findet sich auch bei Attikern^ z. B. 
- Tkuc. VII, !•) 
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/ irf. Tl olv; n&wa l^w^ rck IgyaktTa, taX oiSiv &ni^ 
XwXiv avjüiv ; H, Jldrra , w ^noXXov, A. "Ofiws 
inlffxBipou äxQißwg, H, Nif /IIa, ryv nvodygav oi^ 
OQW* A, AiX otpei avrnv^ nov Iv \TOig\ •) ana^a- 
voig tov ßgiqxwg. H. Ovxwg i^/jiQ iarl, xa&dn€Q 3 
iv zfi yaoTQl bciÄeXeTi^oag rtjv xXejmxi^P; ^. Ov 
yoLQ ijxovaag avuov xal XaXovvrog ijdt] armfivXa xah 
inlzQOXa ; O di xal Siatovtta&at fjfuv i^d^ikti. X&ig 
ii 7igoxaX€(Xuiiievog rbv^^Egcora xarenuXouaev ev&vg, 

, cix ow Hncog V(piXx(av^) tcJ nodi, ilta (iixa^h inair* 
, yovfitvog, t^c Aq)Qodlxrig fjiiv jbv xtozbv exXeyji, ngog-^ 
mv^afiivrig avzov Inl rfj vlxrj* tov ^ihg di ytküv-^ 
TOff, xi oxTiiiTgov^)' tl Si firj ßagvjiQog o xiQai>v6g 
ipfy xal noXi t6 nvg tlx^i xaxetvov av vipelX^TO, Jf. 
Fogyov uva jhv.naTSa 7^/Jc"*). A, Ov (Jiivov, uXT! 4 
^dfi xal fiovoixov. H. T(p tovto rtx/naigea&ai i/«C# 
X. XtXwvrjv nov vexgav evgwv, ogyavov an av- 
T% avvtnr^azQ* ^^/Jtg yäg Ivagfjioaag, xal fl;- 
ywaag,^ Intna xoXXäßovg^) ifini^iag, xal fiayd-* 

i) Pen Artikel hat X. nach einer Yermathnng ron MaP* 
: thiä aufgenommen. 

k) 'Y(p€l(6y G. (Handschr. von Grärins) L, (v^Longoli- 
ns) 2956. J. (Jant.) S. Hemst» Ueber das folgende ^c- 
ra^v 8. Matth. Scjigr. f. 557. J. 

» l) Fl* (Flor.) nnd J. fügen vor ro txtJTrrooy hinzn ijXd^er 
^ int, was Hemsterhuys vertheidigt. Ueber die Stellung des 
di 8. zu V, 6. Anm. tt. ^ . • 

m) Das ist ja ein behender, fixer Knabe» Wegen det' 
• Artikels s. zu I, 2. die Anm. ee. . . 

n) XTeber die Erfindung der x*^Xvg durch Märkur ist be-^ 
sonders der schon genannte Hymnus aiif diesen Gott in 
der Sammlung der Homerischen Hymnen , zu vergleichen. 
Auch Bion singt im dritten Idyll: 'Ilg (uamlich el^ey . wa« 
vorhergeht) )^4Xvy *Eq/jia<ay , xi&aqav S* (og aSvg lAnoXXiay, 
So wird weiter unten Geyspr. XY, das Githerspiel deih A- 

Sollo , das Spiel auf der Lyra dem Merkur beigelegt. — 
tie ersten Ausgaben haben xaXcifiovg, welches' Moses du 
Soul vertheidigt. . X. in der kl. Ausg. übergeht diese Le-* 
seart mit Stillschweigen, obgleich bei Hemsterhuys ganzo 
Quartseiten^ darüber disputirt wird. Wir können uns hier 
in diese Üifputationen nicht einlassen, und begnügen uns 
daher c^ne erklärende Note von Grävius mitzutheilen. 
y,IItj)(€ig sunt manu bria; Hygirius brachia vertit : ^v- 
^og- verö, sive ut aliis dicitur ivyaofiaj iugum^ ut traYH^' 
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Stav^yvho9iigf xal ivTHvufnvoQ inxa^') yo^Säg, fitk-^ 

fpdtt^) ndvv yXüupVQov, m "flyaiarf, xßl ivag/Liortov^ 

wg xufAi ävjfp (pS-oveiy, rbv nuXai xiO'aQi^uv aaxovvxä, 

^EXeye ii ff MaTa, u^g ovöi^) fi/voi rüg vvxTug iv 

T(p ovQav(p, akX vno niQUQylag ii/Qt %ov aöov xa— 

5 t/oi, xXiipmv Ti xuxtid-iw örfkaSri. xnonxiQog J* lai), 

. ^a\ QußSov rivä nenoir^Tui d'av/Äaalav Ttjy divaf.uv, 

fj \jn^/ay(t)yti xal xaxwmi tov^ viXQovg^), H. *JEy(u ' 

ix^ivfjv IVioxa avraf^ nafyvtov iJvou, A* Totyaqovv 

än^dwxi aoi ibv fitod-op t^v nvQayQav^^» H. Ev 

versiim transtillurrty in summa eitkaraf cui ehordae an- 
neetebantur: ftayoStov est ligneus as serculus^ qui 
subiieitbatur fidibuSf sine tjuibus nullum illae sonum ede- 
baut; olim erat calamus, postea lignum quadratumy quod 
hodie adglutinatur musicia instrumentis ^ olim supponehn- 
tut, lU erudite Scaliger ostendit, — Locus autem sie 
vertendus est: Testudinem mortuam qnum alicuhi invenis^ 
set; ex ea instrumentum musicum. (sibi) compegit* Ma-* 
nubria enim adaptavit y et iugum addidit, et adßxit da* 
viculos et subiech assereülum,^ fidesque intendens Septem, 
valde tenerum et concinnum quid cecinit,** Grävius ver- 
gleicht dann noch eine ganz ähnliche Stelle DM. I, 4. 
Uebrigens ist zu bemerken , dass die Atticisten xalXaßog 
für die rulgäre , xolXoip aber für die attische Form , erklä- 
ren. S. Lob^ %VL Phryn^ S. 193. 

o) Schm, ans einigen Handschrr. juayaSä. 

p) 'Eirra hat Schm», weil es in aer Handschr. 2956. 
fenlt-, in Klammern eingeschlossen. Ueber die Zahl der 
Saiten anf Merkurs Lyra , in deren Angabe die Schriftstel» 
lejc Ton einander abweichen y vgl. die Ausg. von Hemst. 

ir) ^jEfieXtpdei' f das Schm. ans derselbeh Handschr. geben 
''wollte, — denn oöenbare Druckfehler , wie hier kfieXt^Set, 
pflegen wir ihm nicht vorzuwerfen — ist vielleicht aus ei- 
ner Yergleichung der angeführten Stelle DM, I, 4. ent- 
standen. 

r) Schm, /utjSi aus derselben Handschr. Die Leseart 
ovSi wird unterstützt durch Stellen wie folgende , Xen* Gyr. 
f, 6, 6. oJSa ae Uyovra aeXy wg oiSk &^/4is eXfj, Yergl. 
Buttm, mittl. Gramm. §, 135. 2. d. 

s) S. z. B. Firg. Aen. IV, 242. aq. Das Perfekt de» 
Passivs neno^^Tai hat Medialbedeutung. Buttm» mittl. Gramm. 
J. 12Sw 4. Maith. Schgr. §. 493. d. Rost $.. 114. 2. 
Thiersch J. 288. 5. 

t) £ig. Daher hat er dir den Lohn gegeben , die Zange. 
Diess kommt nun freilich so heraus, sus habe Merkur dem 
Vulkan die Zange geschenkt, da er sie ihm. doch gesteh- 
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VIU. 
"Ä q> a tax o ^. Zavg. 

, Tl fiiy & Zev, Sei^) nouTv; ijx(a yag, kg hi- 
%ivoag, Hxtav rov näojwv^) o^viaroy, d xai Xl&ovg 

len hatte. Allein da der Sinn scHon ans dem ganzen Zn- 
saqimenl^ange klar ist, so bedient sich Apollo absichtlich 
dieser etwas nngewöhnlichen Wendung, weil freilich für 
ein Geschenk eher ein Gegengeschenk passt,' als eine Be- 
i^nbnng. ' > ' 

u) Buttm. mittl. Gramtn. $• . 100. 4. Anm. 8. (onvollstänr 
dig bei Thiersch §. 285. 1. a., poch mehr in aeu ander« 
Grammat.) 

a) Die Handschr. 2956. nnd Matthiä XQ^* 
• aa) Ltehmann -hst nach einer Konjektnr Matthias vor 
^^vrarov den Artikel rCr hinzugefügt, ohne Zweifel, weil 
er Tov nilsxuy ^Craroy aaf das engste verband, nnd diess 
niTn freilich für einen Solöcismus halteii masste. Die Grie» 
chen sprechen nämlich bekanntlich entweder o c^vrarog 
TiiXsicvgy oder o niXsxvg o o^utuTogy aber nicht o niXexvg 
i>lvxaxog, S. Matth, Schgt. §. 276. Buttm. Schgr. J. 125. 
Host J. 98. 2. So richtig diess ist, so wenig darf die Vül- 
|>ata geändert werden. Denn was wollen wir denn mit 
folgendem Beispiel des Thucydides anfangen : I, 10. O^^ 
av ra nXota Maza^^aifta t^ovia^iy alXa r^ naXatip rqoni^ 2^— 
crixeoTeQpv Tta^eaxevaauiya ^ wo die letzten Worte znr Ge-r 
nüge zeigen, dass kein ra ausgefallen ist? In diesen Stel- 
len nämlich gehört das Adjektiv nicht mit dem Substan- 
tiv als Attributiv isusammen , sondern , muss ;sam Prädikat 
^ezogeü werden : tot nXoiu tyrayrag xaragiQaxra liXoTa , roy 
mtXexvy c^wx o^vraroy niXexvy {das Beil tüchtig gesehätfi 
hab'end , nicht das schärfste Beil habend) , ganz dem ana- 
log, was über den fehlenden Artikel bei ovtog oben erin- 
nert worden ist. Mit diesem v o^rärov hangen nun die 
nächsten Worte el xal etc. zunächst zusammen (scharf ge- 
.nue , wenn auch 6tc.) , und dieses ist der Grund , warum 
nicht etwa gesagt ist o^vraroy ^ytav loy niXexvy» — Was 
^en Inhalt des Gesprächs betrifft, .so liessen andre statt 
^es Vulkans^ vielmehr den Prometheus , oder den Palamä- 
on ,. oder den Merkur dem Jupiter den hier beschriebenen 
Dienst leisten. S.den Scholiast. d. Pind> Olymp. VIT,, v. 
~66* Doch l.uctan folgt dem Pindar, welcher singt: uiipa^- 
^fxov tixvauth^ ;ifoe2j(eJtaT)) mXixu^ naxiqoi; lA9ava£a uof^vtpav 
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fioi lila nXfjYjj SiatinaTv^). Z, Ev y«, Ji ^Hcpatare* 
&}i,Xä dUXi fiov Tfjv x€q)aXfjv dg dvo xareveyycov. H, 
TletQa fiov , el (ufftijva ^); nQograTrs d* ovv Tulfid-ig, 
ZneQ d-iXitg aot yeviad-oi. Z» \^Tovt^ airb,'] diuige-^ 
dijvai (not TO xqtAvlov el di anetd'r^aeig , ov vvv n^W" 
rov dgyi^ofi^vov neigaarj feov^). MXXä xqi) jfafl*«— 
Tcvetad-dt nav%\ jff d-Vfi^ y firjdi fxikXttv * duoXXvfiat 
y&^ vnb Twv wdlvwv , fä fiov*) rbv iyxiq)aXov ava— 
2 aTgiq)oif(fiv, H. ^Oga, w 2kv, firj Haxqv ri noitiaohr 
ftBV^)* il^g yag o niXiKvg hu, xal ovx avai(JL(üx}, 
ovdi xata ttjv, ElXel&viav ixamanal as, Z. Kari-^ 
vtyxB fiovovl c5 *Hqp«i(TTf, d-a^Q&v* olda. yäg lyw t5 
Qv/n(pigov, H, u4x(ay fiiv, xaxolato d{^' '^^ Jy^Q XQV 
nouivi)^ cov xeXiW)vxog; •"^ Tl tovto; xog^j eyo-^ 



Mo^ S^Qav Qyoqovaatf | ilaXa^fy IneofidxBt ßoa • Ov^arog 
fyQiid vir «ai 'JTaut ftortiq, Aas- aem itXala^ev i/nsQ/uai 
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vnSQfAaxet 
po^f was, wie die Adsleger des Piodar richtig bemerken, 
die Minerva gleich bei ihrer ^ Gebart trefflich als Kriegs« 
cö'ttin 'schHdert, hat Lucian die Z^g^ entlehnt, die zu An* 
fange de« dritten Par» folgen. 

h) Schm. nach den Fxcerpten Too Polos und der Hand- 
«chrift 2956. X^^oy - <- diaxoyjtu. 

c) Schm» und Lehm, nach den Fxcerpten von Longol. 
9 fit/itjya(. Die Handschr. 2956. hat 1j H fii/itiyaf. Wir 
ifoUen hierüber Hemsterhuys sprechen lassen. ^yLongoli" 
ani exempläris $ fi^fitjvag rorrigentis ingenio an vetusto 
codici 9it tribuendunif non satis mihi pateu Quanquam 
9$htum Jaciat non plane absurdum {parum, enim abesse vi" 
den pote$t ab insania, qui caput sibi securi diffindi po^ 
$tulatl y minus tarnen vereeunde hot a Vulcano dicatur ad 
Jovems quare lectioni vulgßtae lubens acmiiesco,^^- Doch 
Lehmann begnügt sich hierbei nicht. — Bald darauf fug« 
te Schm, und Matth^ vor Siai^i^Jjyai ans derselben Pariser 
Handschrift rovz* aM hinzqi, woraus £. in der kl. Ausg. 
ohne Grund ro^ abrq ro Sia^^e^tivai machte. > Wir haben 
jene« tov^ avri jetzt ia Klammern beigefügt. 

d^ Volkan hatte Jupiters Zorn schon einmal empfunden, 
als dieser ihn aus dem Himmel warf, wovon auch seino 
Lahmheit herrührte. S. Korn. 11, I, 590. sqq. 

e) Sehm, fiok aus derselben Handschr. Aber s. Butjtrr^ 
mittl. Gramm. $. 120« Anm. 4« 

€e) Jakobs hat ohne Grund mit der dritten Baseler Ausg. 
TEOi^aojuer geschrieben. XXII, 6. Zoa, ^i^ xaXiatig jus, 

f) Denn was soll man machen} Er will sagen: hier 
giU kein Zaudern p ich mues gehorchen* lieber owar fik^, 
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TiXoQ^); fityUf 2ß Zev, xaxbv eJx^^ Iv rfi ntqiaXfi' 
(IxoTcog. ^ovv 6*^vdvfiog r^ad-Qt, rijkiHavTfjv vnö T7]V 
^irjviyya^) naQd-ivov tfiooyovwvy xa2 javta tvonXoV 
^noi) azfaaToneöov , ov xetpaX^v iXeXy$-£ig i^cüfSS). 
'H di TiTjda, xul nv^Qix^l^i, xal .rrjv aanlSa Tivacr-S 
CH, xai To doQv nuXXei, xal ivd-ovaiä, xal xd /u/^i— 
UTOv^), xaX?) 71«!^ Koä axfiala ytyivijrai ijdrj ip fi^a— 
ytt* yXavxcüntg fiivy aXXa xoafietxal jovzo rj xoQv'g^)' , 
ägje:^ w Z^v, f.icätojQd fxoi unodog iyyvi^aag fioi^^ 
atft^v, Z, ^ASivaxa ahtXg, c3 ^'Hq>mis%i ' Ttaqd-ivog 
»■ yaQ all d^lXti (.livtiv; iyut yovv to yB in ifiol oväiy 
dvuXfy(o ^), H, Töv^ ißovX6f4i]V * if^iol fjiiXiqcm t« 
. Xoinä, xal ijdrj cvvagnuao) avii^v, Z. Ei üoi Qadiov, 
övTü) noltr nir^v oiöa^ oU advvdTcov igug^). 

Marotöv) S4y d. i. Sxar fthr naTo^attf Maro^ato S4y s. Herrn* 
za Vig^ S. 841. 

" ff) ^^^ Mythus, den hier Lucian lächerlich macht, war 
an sich ^ ehr sionig. Min«nra, uicht die Kriegsgöttin, sou- 
dem die Weisheit, entspriiigi aas dem Haupte des höch- 
sten Gottes , welcher der Urquell aller Weisheit ist, diq 
in ihm allein verhorgen war, .ehe sie der Welt sichtibtat 
wurde. ' 

g) Schnu mit der Handschr. 2956. v7to ijj A'9*'*yy*i '^^^^ 
chcs eine nnnöthige Aeuderung ist. S. Matth» Schgr. §• 
693. e. Thiersch J. 274. 13. 

fg) Buttm. Schgr. $. 145. Anm. 5. Matth. Schgr.' (. 
..2. Thiersch Ji 297. 4. Rost J. 129. 5. Kurz vorher 
xal ^vray idque, und di€SSf d. i. und zwar, ist hekannt. 

h) Id quod maximum esu XX, 19« und. oben lY, 5.' 
mit der Aum. oo). 

i) Zur Erläuterung dienen folgende Worte des grossen 
Batavers : ,^Poterat hie oculcrum adspectus (^ yXavxorijg 
icür o/i/iaTwp) cum grata pulchritudine parum videri conve^ 
nire : sed torvitatem istam emendat et decdram reddit ad- 
dita capifi galea , quam propterea xleponi volebat Venus in 
ludic. Dear. (XX, 15.) , ut hoc remedio eareret vitio paene 
proifimum lo vXaviehy riav ofifraT(ay,** 

%) Schm> ijörj aus der erwähnten Handschr« So auch 
Lehm», und freilich ist fjot leicht ztl entbehren. 

l) ich für mein Theil bin dir nichi entgegen* S. Matth» 
^ Schgr. 5- 282. 

m) „Verumtamen alia Minerva, omniumque prima, (quin- 

que nuni^rant qui propius arcana pri^orum numinum in- 

• ^pexemnt,) iuncta fuit Vulcano- itidem vctustissimö , ^Cbeli 

£Uo, ez eoqüe procreavit Apollinem Ulum> cuia» in tu- 
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IX. 

Uoößidtov. ^EQ/J.7jgi 

' ^'EoTiv, & 'Egfiij, vvv Ivxv/ßv t^ Jit^ E. Ov- 
dafiüßg y w n6a€iäov, II, ^'Ofiwg ngogdyyeiXov axrcM, 
E. ,M'^ lv6x^y ff>fj!^tl' axaiQOV y&g, ägre ovx uv 
Idotg avt6v iv r^ Tutgovn. Tl. Mwr rfj "HQa trt;r- 
eirnv; E, Ot^x* akX m^oXov jl icrri. Jl. Svviij/nt' 
o ravvfzyöfjg Uviov, E. Ovdi tovto ' aXX& fiaXaxüig 
tX^i avTog, n. nSd'iVy ä ^Eqfiti; Shvov yäg tovto 
ifmg, E, Alaxivofiai efniiv, toiovtov lau. fl. lAXÜ 
2 ov XQV '^Q^Q ^f^^f d'itSv y€ ovra» E. Thoxev «(>- 
rleag, & Jloasiöov. II, ^jinayi! Tiroxey ixHvog; ix 
tlvog; Ovxovv iXBXfjd-H rifxäg avSQoywog wv^);lA'k7! 
ovSi Intarif^mviv^) avr^ tj yaarfiQ oyxov nva, E. 
Ei Xfyeig * ov yuQ ixehtj el^e rb Vf^ßqvov. 11. OlSa ' 
ix, Tfjg x€(pakijg htxev avd'ig, ägneg Ttjv !/td-fjvav ' 
roxdda f&q %^v ue(faXfjV ^€i*^). E. Oiix' «AX* iv 
T^ U'fjQrp ixvet rh ix rtjg Sfftikijg ßglq^og. 11. Ei 
ye yevvaiog! wg oXog fifuv xvowoqh xal naiftaxo-^ 
&i^) Tov atifiarog I lAXXä rlg t] SejuiXt] iaxiv; E. 
Srjßala, .xwv KaSfAOV d^atiQorv fila. Tävrtj avy^ 
tXd-üiv iyxvfxova inolrjafv. Tl. Elia ¥texBV, ä 'JFp- 
/ « • 3 fifff'ävT ixilvfjg; E. Kai uaXa, d xdl naQuSo'^ov 
p^S ffval aoi doxH' riiv fiiv yaQ St/^tp^ vntXd-ovaa f^ 
^ *'HQa^ (oJa^a ii^ lu^. ^Xorvjidg iart^) nsld-£i, o^J;-* 

aai naQ& tov /fihg, fterä ßgovrcov xal uargandiv 
ijxHv naQ avT^y' wg ä* indad^i xal ^xev ¥x(ov [xal^y] 

tela Athenae dlcantar faisse. Clc. de Nat. Deor. m. $. 
65. 59." Hemsterh. 

a) Vergl. zu YIU, 2. die Anm. gg). 

h) *JEnaa^fitjrer Schm. and Lehm, aas P. J. and der Pa- 
riser Handschrift 2956* Für altf vermathete Hemst. avrov, 
ganz ohne Grand. 

c) S. za 1, 2. die Anm. ee). 
- d) Dieae .Nebenform von narrax&v ist so selten ^ dass 
sie in ansem gewöhnlichen Wörterbüchern ganz fehlt; 
doch hat sie weiter kein Bedenken. 

^ e) Was die Partikel »a/, auch , hier soll , begreifen ^'ir 

nicht recht. Der Sinn würde so seyn : ^x9y ol ftovov fitia 

« ßforrwr Mal 2iaTfanSrf itf ' ^X**^^ ''^ ^^* MCfitvvor. Man 
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Toy XBQOwvov, avBfXfyfj o ^0o(pogy.xa\ ^ StfiiXtj ^ih 
dioupd-ilgBrai imb rov nvgbg, Ifii Si xeXtvtt, uvan^ 
uovta rijv yaav^ga rijg ytfvaixbg, uvaxof>ilaou iieXig 
m avT^ rb f^ßgvov imafiiivtaTov * xa}, inBiäij inolrj-- 
aa, ShXcüv tiv lavrot; fifjgbvy ivtid^oiVf &g änor&-^ 
Xead-etti^) ivtavS-a, xal vvv TQhff tJötj fitjvl il^hixev 
avtb^), xal fiaXütxü/g änb^) twv wSIvm i'^ei. H, ^ 
Nvv olv nov Tb ßgicpog laxlv; E, *Eg %7jv Nvaaav^) 
anoxofjilßag naqidmxa raig Nvficpatg €6vaTg^q>HV^X 
/:/l6vi)aov InofQiAaad-ivxa, Tl. Ovxovv af4,(p6Teqa, rov 
/liQvvaov TovTOV Hol (^ijTfjQ ^ xotl TiaTfjQ oSi iaHv ; 
E. ^'Eoüüv', iinetfj.1 d^ ovv vS(oq. avno ngbg to t^wC;- 
fXa ofau^v, xou jaXXa nonjatov, od äv vo^l^fjroi, cS^- 
7i€Q Xiy/n, 

""E (f fii] g. "H l i 6 g. 
Si^HXiB, p.^ IXdofjg T^fUQOv, o Zkvg qffjtn, fir^di 

vsehe, olj diess eine passende Art zu sprechen ist. 

//Braucht nicht itftfyreXeo&jj 2u heissen. S. Not. h) zu 
Gespr. IVi 

g) »Die Geschichte wird bekanntlich von rielen Schrift- 
steilem mit unbedeutenden Abweichungen erzählt. Wir 
verweisen jetzt bloss auf Ovid. Met, III, 259—- 3t5. Diod. 
lY, 2. (ApoUod. JU, 5.^ ,,DeB Schlüssel der Dichtung hat 
man bald in der Anspielung auf den Indischen Berg Me« 
ros {Mij^6g)j bald in der orientalischen Bildersprache und 
namentlich in dem auch biblischen Ausdruck gesucht , wa>- 
nach der Sohn y^aus des Vaters Lenden'* entsprungen ist.^< 
Creuzer Symbol, und Mythol. 

h) Statt itno hat Lehm, Ino geschrieben ^ wie Dial. Ma-«- 
jcinn. Xy 1. tjSij yoQ novriqtag ty^e^ vno T<?y miCvtav»^ Hierin 
scheint man ihm folgen zu müssen , wenn wir gleich in 
einer andern Stelle VI, 4. Iltco gegen eine ahnliche Aende- 
rung in -Schutz genommen haben. 

i) "VVlrd noch gewöhnlicher AJ^sa geschrieben, womit 
auch die (freilich unsichere) Ableitung des Namens Dionyr 
80B besser übereinstimmt. Ueber die Lage der Stadt er-, 
innert Creuzer: „Wo suchte nnd fand nicht der Grieche 
aeine heilige Nysa ? in Thracien , in Karlen , in Aegypten, 
in Arabien, in Aethiopien und in Indien." 

k) Buttm. Schgr. $. 141. 2. Matth\ Schgr. g. 535. 5. «. 
Rm $. 125. 6. 
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uvgior, fii]6* lg TQhfjv ^luigav, aXX* VvSor /w/y«, xüA 
To f.uja^v (jila Ttg iaio) yv§ f^axQu, "Slgre Xvirwoav 
fih al ÜQat^) avd-ig rovg ^Innovgy'av di oßiaov ro 
nvQy ical ävdnave dtä (.laxj^ov otavxov, H. Kmvä 
Tävra , (ü ^EQf.11] ,, JfaJ ukXoxoja Sjxeig nagayveXcov ^). 
u4VA fJLTi 7WLQ(AßoLlvHv Ti eäo(§a ' tv Tip i^6fi(0y xaV 
' T^tJ iXaaai %wv oqwv, xatu ftoi a^d-tTat , xal rijv 
yvxra r^inXaatav, r^g fjfiiQag9) noiijaai iiipfwxiv; 

2 E, Ovdiv TOiOVTOv, ov6* ig ätl tovto earai' StZrai 
Si T« vvv avti^ intfxrixifjtiQav yfyiad-ai ol Ti)y wxra. 
ff. Hov ii xal ioTiv^ rj nod-ev i'^inifKpS-rig affhkvöv 
ravzä (,ioi; E, ^Ex Boiwjiag^), w^'HXitf nagu rijg 
IdfirpiTQVbiVoi yvvaixqg, rj avveariy iqwv avTijg*)» 

. jBT. Eira ovx txavi] vv^ fila; E, OiSafiwg* zexdijvai 
yuQ Ttva 6 et ix- rijg 6f.nXiag ravrrjg fufyav xal no^ 
Xväd^Xov d'Boy TOVTOV ovv iv fLitä WxtI anoreXeod-^— 

3 vat udivaxov, H. IdXXä TtX^wv^elr&^ (ih ayad^fj 
Tv/y, Tavra i* ovv, w^Eqfir^y ovx lylvixo inl rov 
JKqovov (avTol^) yuQ ^fuTg ioßiv) o^i* unoxotrig 

a^ Die Hören, Töchter der Meergöttin Thetis, hatten 
das Geschäft, die Sonuenpferde ein- aud auszuspannen. 
8. Ovid: Met. n, 118. 

b) So haben die ältesten Audgaben statt des gewöhnli- 
chen na^ttYYiXlwv , welches If ernst, vertheidigt. ^ Al^er auch 
J. 2. heisst es : ^E^enifitp^ris ayvehai^ lauxa //o*, — Bald 
darauf fehlt fjivi in der Handsonr. 1428. s. über dasselbe 
Buitm, Schgr. 5. 149. 5. Kerin. zu Vigl 789. . 

c) Matih. Schgr. $. 355. Kost {• 109. Anm. 5. (So im 
Lateinischen wenigstens quam nach dQpleiC> multiplex und 
IQinlichen Wörtern.) 

ß,) Aus Theben , der Hauptstadt Böotiens. Die Frau des 
' Amphitruo ist Alkmene, die' Mutter des Herkules. 

e) Die Worte ^qCSv avrijs legen andre als Frage dem 
Sounengott in den Mund. Wir sind Schmiedern gefolgt. 
JLehm, hält sie fiir verdächtig. 

f) Wir sind allein» Jetzt kann ich so et-^as wohl ssl- 
geQ,^ineint der Sonnengott, es bleibt unter, uns. ^itros 

^vrird öfters sp gebraucht (z. B. Theoer* Idyll.' IV, 15. 
XXyi, 2.) , besonders in der hier Torkoihmenden. Hedeus- 
art, wo man auch avrol yeyoyafiev od. iyevo/ue^a hudet. 
Man vgl. Hemsterh. zu unserer Stelle, und Hermanns Ab- 
handlung über den Gebrauch des ' Pronomen avxos in den 

. Actis seminarii Lips» und im Aatzage im Viger 5. 73>$. ff* 
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{ttotb]^ IxiTvog }ia^ä rijg ^Plag ^v, ovd^ anoXtndip 
" ityS) rbv ovgavov iv Qrißaig Ixoif^üro, aXXu ^jLUQa 
fiiv ijv fi fj^iga , rrg di xarä fzhQOV t6 avjrjg ava- 
Xoyov raig oi^jai^M, ^ivov ii ij naQtjXXayfiivov ov— 
'div, ovf äv ixoivwvfjai^) noxe ixeivog dytjrfj yvvaixl' 
y vvv di dvoTi^vov yvvcdoy ivexa /Qrj aveazQUipd-ai tä^ 
nuvta, xtu axafzneat^Qovg /niv ytvlad-ai tovg 'mnovg 
vno rijg agylagy dignoQov di j^v bdov , ätgißij fii-^ 
vovaav T^ijg jQtUßV ^fxegojv^), roig d^ av&QiLnovg 
ad'Xiwg Iv atCoTiivw ötaßiovv. Totavta anoXavaov-^ 4 
rat Tov ^log iQiorwv, xal xad-idövvrui negtfiivovrsg, 
t^* qv ixiivog anoreXiarj tov dd-XrjTTiv, ov Xl/ng, 
vnh fiaxQM tm \!,oq>m^), JE. Sicina, Si^'HXu^ (jiri n, 
xoueov änoXavarjg tujv Xoytxiv' iyui Si, naga rtji^Se^ 
Xrjvtiv antXd-^v xal tov ^TCnvov, OTiayyeXci xäxelvoig, 
Sneg b Zttvg IneaTeiXe, Tfjv /^iv o^oXjj ngoßßlvetv, 
rov di ^Ynvov (irj aviivai^) rovg uvß'gcinovg , äg 
äp^oi^awoi fiuxQuv ovt fo tt^v vvxju^) yeyevfj^ivijv, 

f) Jloxk hat Schm, aus der Handschr. 1428. Einzogefiigt, 
Lehm, hat es wieder weggelassen. 

gy Die Partikel äv beim Imperfekt, (Plusquamperfekt,) 
und Aorist des Ind. macht diese Tempora zwar, <wie wir 
zu. YI, 1. gesehen haben, gewöhnlich za Konditionnels, sie 
wird aber auch zur Bezeichnung des Pfle^ens gebrauch^ 
. und ist dann eigentlich unser wohly es traf sich wohl dassp 
es trat wohl der Fall ein dass. Buttm. Schgr. §. 140.. 
Anm. 4. Matth. Schgr. §, 699. 1. Thiersch §. 299. d. 
Rost J. 120. 5. o. ß). 

h) Die Handschr. 1428. hat ro fihqov ro ovrf^, iivaX^ 
^ jrwff T. 10. 

i) Dieselbe Handschrift n hat txotvwa»§y nnd lässt nora 
-^xffty. weg. 

k) Schm, Drei Tage lang.' Ueber diesen Gebranch de» 
Genitirss.MiattÄ. Schgr. J. 376.3. Bu«m. Schgr. 5.132. 5. 3. 
Thierseh J. 257. 3. Rost J. Ip8. 1, 2, i. Bald daraufschrieb Schm. 
aus di'ei Handschrr. roiovrtov, aber init Unrecht. Wegen der 
Formel anoXaveiv nvog tI vgl, Matth. Schgr. J. 326. Anm. 
und Sturz Lexic. Xenophont.' in inolaviiy. Gleich darauf 
m unserer Stelle heisst es : /ujj r$ xaKor ^jcoXavojjg tuy ioytov. 

I) Ueber den Artikel s. die Anm. ee) zu ij 2. 

II) Der Scholiast erwähnt eine Lesart iviZyat. ^'Ynvv 
hat Lehmann zuerst auch fn der zweiten Stelle mit einem 
grossen Buchstaben geschrieben. 

m) Vgl. Flauu Amphitruo, Akt. I. Sc. 1. V. 115. ff. 
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, \ ulq>Q od i T 7}, JSekijyr]. 

Tl ravTvi, & SeXr^vrj, (faal notetv crt*); onirav 
maxa T^v KuQlav y^vi], taxavni (aIv m to ^(vyog^^, 
uq>OQaKiav ig rov ^Evdvfxlcjva^^) xad-eidovra vnai- « 
^Qiovy «T€ xvvfjyhr^v oVto, ivlori di xal xarafiaivtiv 
in airbv^) ix ^liarjg rijg bäpv] 2, ^Egtoxa, & Af^QO- 

% ihr[y riv üov v\hv ^ og /noi tovtiov aYnog, A. Ea' 
ixflvog ißgiari^g iatiV^ ifii yovv avjijv^) jtjv f4rjTtga 

, da Sldoaxiify olqti fiiv ig %fjV*7Srjy xarayrav, Idyyt- 

' oov^) ivexä toU 'IXttwg, uqu ä* ig tov Siißavov inl 

thl4^aavQiov ixeivo fieigdxiov^), S xat rjj nagae(paTTt] 

infgaoTov noi'^aag^) y i'§ f^fiioeiag utfdXixo fxe tuv 

a) S^asanunengeso^ene Redensart für r/ ravia iarty, S 
^aoi noietr os^ nach Lehmanns richtiger Erklärung. 

b) Pia hnnßy wie den Sonnengott, die Nacht und die 
Aurora denken «ich die Griechen auf einem Wagen durch 

• den Himmel fahrend. 

bb) Vom Endymion schreibt Apojlodor: KaXvxtjg dh stak 

ag ityaytjSy , ^HX^y tpM9s. Xfyovai ^h avioy riyee i* /Itog ye-^ 
riod^oii» rovTov MoXXe^ StBrsynoyrog f\oaa9*i 2eX^ytj, Zevf Sh 
X ubr^ S^Stotny S ßövXexat iXia&a$' o oh-AlQ9iTai xot/jao&ai dia 
Ttayxoq aS-avarof xal ^yj}ococ juiytoy» — Der Ort seine« 
Schlafes ist nach den Fabeln der Berg Latmus in ICarieu. 

c) Die Handschr. 2956. und. Matth, naq ahzoy. 

cc) uivrtjy Matth, und Lehm, aus der Handschr. 2956. 
Ueber die Konstruktion von SQay s. die Not. p) 2u I, 4. 
^ d) der den Aeneas mit ihr zeugte. 

e) Adonis , ein Sohn des Ginyras , Königs anf der Insel 
Cypern, oder, nach andern, in Syrien, den er mit seiner 
eignen Tochter, Myrrha, zeugte. S. Ovid. Met. X, 298. 
bis zu Ende des Buchs. Assyrisch heisst hier 'Adonis, ^ie 
öfters (z. B. in Bions Klaglied auf ihn, y. 24.), weil ent- 
iveder söin Vater eiri Syrer und König in Syrien war (nun 
wird aber Syrisch und Ass^iscK bei den gr. und röm. " 
Schriftstellern oft venyechselt), oder weil «eine Mutter, da 
sie mit ihm schwanger gieng, nach Arabien and den Grän- 
zcn Assyriens floh ^^ wo sie inn gebar. ' 

f) Venu» gab den Tod des Adonis der Proscrpina, Ge- 
mahlin des Pluto ^ schuld, die ihr diesen schönen Jung- 
.ling missgimnt und ihn auf diese Art zu sich in die Unter* 
weit gebracht habe. \gU, Bions Klaglied, y, 54. ö'. 
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iQCufiSvoy^) I WQT€ noXXdxig '^ntlXfjaa, d juiy navaetai .. 
TQiavja noiwv, xXdaeiv ' fiiv avxov tu To^a xal t^v 
^agiiQav, TttQiaiqriGiiv di Tcai rd nregd' r^dtj öi xal 
aXTjyag airu) ivheiva ilg tag itvyag t(o üay6ak(a%)' 
o öe ovx oW onojg ronagavffxa Sediwg xal Ixertvwv 

fiBT iXfyov iniXiXfiorai ändvrcjv, IdtaQ tlni (xoty 3 

xaXog o^Evdvfäcov iariv ; ivndqafiv&fjtop yaQ ovxto 
tÖ dtivov, 2. *E(.io\ fjth xal navv xaXog, w IdfpQO^ , " . 
dhfi, doxet, xal fiuXiara oiav VTioßaXofievog^) inl , 
Tfjg nlTQag TÄy x^^h^^^ xad-evärj, tv Xaia (4ev kyjav 
ta uxovTia, fjSrj ix jtjg yHQ^^ vno^QtovTa' fj Je^itb 
di, n^ql Tfjv xe(paXrjV ig xh .av(a imxexXaaf^lvij ^ fei— 
TtQtnu Tft> TiQogwTtq) 7iBQixii(xlvTi • dif vnb rov vtivov 
leXvf^ivog, dvanvfn^) to dfißgooiov ixtivo aad^fia^ 
Tore Jölwv iycj difjotptjTl xauovaa, in axQwv twv 
SaxxvXcav ßeßipcvTa, wg dv^) fiij dveygofievog ixra-^ 
Qa^O-iii] — Oiad-a^)' il av ovv aoi Xiyotfii jä, fitri, \ 
Tuvra; nXfjv anoXXvfial ye inö tov iQWXog. 

Jff) Buttm. Scligr. J. 131. 5. Matth. Scligr,, J. 418. e. 
7%iersch $. 273. 2. c* Rost $. 104. 4. Gleich darauf aber 
navatna$ nomy s. za VI, 6. ' 

g) Der Pantoffel der Damen war, wie aoch^ in uhsen». 
Tagen, so schon im Altertham gefürchtet. Selbst über 
Herkules übte er die Herrschaft aus. Gespr. XIII, ^. 
Gleich darauf über Tomxqavr, s. Buttm* Schgr. $. 12S. 
Anm. 5. Matth, Schgr. J. 282. ^ ' 

h) So hat die Handschr. 2956. statt vnoßaJiiofisvog, ' 

hh) Attisch müsste ttvanvtX geschrieben werden« S. Buttm. 
Schgr. $. 105. Anm. 2. (vgl. grösste Gramm, ebend.) Thiersch 
§: 113. Anm. 7. Rost $. TT, Anm. 4. Aber dass Lucian 
sieb nicht. imm6r nach den Attikern richtet, haben wir . ^ 
schon an Mjiat'^a TI, 4. und son^t erkannt. So auch in nn- 
serm Verbum. S. Lob. au Phryn, S. 220. 221. 

i) Nach den Partikeln, die zur Bezeichnung einer Ab- 
sicht gebraucht werden, steht zwar eigentlich der Optativ 
und Konjunktiv ohne av. Doch mit ontaq uncL wg wtfd nicht 
selten ay verbunden , in. welchem Falle dieses Wörtchen 
mehr zu jenen Partikeln selbst als zu dem darauf folgen- . 
den Modus gehört. Matth.Schgr, $. 518. 1. mit 5)^. Anm. 
1. Thiersch §. 339. 6. 6. Rost §. 122. H. 10. 

^) Luna bricht hier ab, weil siej wie schon Shyhold be- 
meikt, nicht nöthig hatte, der Venus ^ Göttin der Liebe, 
die Freuden einer Liebenden zu schildern. .Yenus weiss 
sich das Uebrige schon hinzaaudenken. — Zu £nde hat 
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ldq> i}oS Lrri. "^^(og:: 

^ rixvov ^E^cog^ ^Qß, oTa noäTg! ovtä iv rfj 
yfj Xfyco y onoaa xovg avd-QciTtovg avansid-eig xaß-* av— 
T(ov 7} xar aTJkri'kcDV Igya^ta^ßi , uXXä xal rä iv jm 
ovQavto, Sg rbv (xiv ^iu noXvfiOQfpov^) imdetxvveig, 
äkXuTTüjv ig xi av aoi int rov xaiQov doxfr Ttjv 
StXrjVfjv di^) xad-atgetg ixrov oiguvov, jhv 'HXiov 
ii.,naQd Tjj Kkviiivji^) ßqaSvvHv iviore avayxAfyig^ 
imXiXfjOfiivov rijg* innaolag * fi ^iv )'«() ig lf.ii ifiv 
2 piritlQa vßQit^igy'd-aQQoiv nouTg. lAXXß gv, 3j joX-^ 
• fiTjQoraTe, xal rfjv^P^av avr^v^ y()avv '^Srj xal fitj^ 
tiga TQOOVTCOV d'awv , uvinnaag naiöfgaoTeiv , xal to 
WQvyiov fiHgdxiov ixeTvo^) nod-eiv xai ^vv ixelvjj 
fuf.ifjvev vni aov , xal ^tv'^afA.lvri Tovg Xiovzag *) , 7ja— 

■ qaXaßovoa x^V jovg KoQvßavtag, an (.lavixovg xai' 
^ avxoig ovrdg, avxo xal xdxü) r^v ^Idfp^ ^) jieQinoXov-- 

L> an der kl. Aasg. '^Qcotog mit emem .grossen Buchsta« 
ben geschrieben, aus dem Grunde, weil, wenn ron der 
Liebe im' Abstrakto die B.6de wäre,- der Artikel feblen 
lüüsste. ' Aber dieser ist sehr richtig hinzugesetzt, da hier 
nicht an die Liebe im allgemeinen, sondern an die Liebe 
gegen eine bestimmte Person gedacht wird. Aus einem 
ähnlichen Grunde liiess es oben II, 2. Ted-yaatv vno rou 
Siovg, S. noch Vllf, 1. fwo ein Relativum folgt.) 

a) Vergl» Gespr. II. sect. 2. 

b) lieber die Wortstellung s. zu V, 6. tt). ^ 

c) Klymene war die Mutter des Phaethon. ,Vergl. Gespr. 
XXV, 3. 

d) Atys^ jittis\ oder, wie ihn Lud an gleich nennt, Al- 
tes (^Antjq)^ Vergl. die schöne Abhandl. von H. JVerthes: 

- lieber dea Atys des Katull, Munster, 1774. — lieber /<^- 

■ fitivßv vno ist was von Ttuayar zu VI, 5. Anm. 1. erinnert 
- worden und der Tndejc nachzu&ehed. 

e) Ihr Wagen war mit zwei Löwen bespannt. S« z. B, 
V^irg, Aen. X, 253. In dem Medium liegt der Begriff 
ihre Löwen anspannend (anspannen lassend). Buttm, 
Schgr. j! 135. 5 — 8. Matth. Schgr. §, 492. Thiersch §. 
268. 1—3. Rost 5. 113. 3. 4. 

/) Ausser dem Berecyntus und Dindjmus , zwei Phry- 
gischeu Bergen, war auch der Ida der Cybele heilig, wes- 
Kalb sie Idaea, heisst. S • Virg .Aen. IX^ 80. s^q, 6l9. sq. . 
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' Ctv^), fi fiiv dXoXvl/)vüa inl np **jirtfi, ol Koqißdhf-^ 

di, uveig r^v xofitjv, ietai fie/nrivdßs diijt, tüiv, oocov, o 
di avXei tm x^gart, o di Inißofxßit tut rvfinuvo), '^. 
imxTvneT ^TOß xvfißuXcp , xal oXwg d^ogvßog xai fiavla 
rä Iv TfiiSri ünuvxa iaxi, ^{Sia xolwv \(maxtUy 3 
^ 8lSia\ ^) To loiovtov fi rö (x{ya ae xaxov rexovoa , ^i) 
anofiavttaa nore ^ ria, i^ xal fiäkkov lu iv uirfj 

X, 252. sq. Mit der pErygiscliqn Berggottm Cybele aber 
war die k^et^sclle Göttermutter Rhea frühzeitig verschinol- 
zen, daher Lucian hier von dieser erzählt, was eigcutiich 
von jener gilt* , . 

g) TS/Lsca erwartete eigentlich Tce^ntolet; allein weil Ixg^yjj 
Ttct^alaßovaa xal rotg Ko^vßayjag dem Sinne nach so viel'" 
ist als ixetvtj xal ol KoQvßayieg, und die Griechen in sol- 
chen Stellen weit mehr auf den »Gedanken selbst als auf 
die Form der Worte s.hen, hat sich der Schriftsteller dea ,. 
Gebrauch des Plurals erlaubt. Stellen von der Art sind 
nicht selten. TAuc.> III, 112. Kqvtpa ^tjftoad-ivrjg fdera lejr 
^vaT^aTtjvoiy *AHaovav(av aniySorrai jifayrtyevü^. (Vgl* 
Matth* ochgr. {[• 301» Anm. 1.) Auch die Lateiner ahmen 
diesen Sprachgebrauch nach. So Livius in der von Mat^ 
ihiä angeführten Stelle : ipse dux cum aliquot principibus 
capiuntur, (Zumpt. lat. Gr. J. 69. Anm. 3.) 

h) Ein Anfanger könnte glauben, es müsse heissen rcHy « 
KoQvßdyrtay 8i (mit nachher fehlendem air,) Allein die 
Griechen setzen das Ganze sehr häufig nicht fn den Geui- 
tir^ sondern in den Kasus, worin die TheilbegrifFe stehen, 
so dass die letztern dem Ganzen als Apposition beigefügt 
werden. Die Grammatiker nennen dieses ox*}fia ^OfJtj^ucSy, 
weil sie sich zur Erläuterung gewöhnlich des Beispiels aus 
der Odyssee bedienen, ol Se otw axoneXoi, o uhi^ — — 5 
Si. S. Matth. Schgr. §. 288. Anm. 8. Thiersch J. 276. 1. 
b. So heisst es Gespr. XV, 2. $vOf o /i€V — o Si^ und 
XVI, J. Ol Sh aol nalSess fj fisy avtwy^ — — • o ^ ^üinol— 
2.(ay^» paher auch bei Livius onerariae -pars.maxima - ali- . 
ae. iS. Ramshorn lat.' Gramm. S* 295. 

i) Die Priester der Cybele zerfetzten sich in ihrer hei- 
ligen Wuth die Arme, führten .unter einer rauschenden 
Musik enthusiastische Tänze auf u. s. w. 

k) Die Worte arvarra Mlu Wurden schon von Jehsius ' 
und HemsterhuYS verworfen. L» bemerkt richtig, dass sie 
'durch eine fehlerhafte Wiederholung des vorhergehenden 
entstanden sind. Toiouroy statt tolouto hat die Uandschr. 
2956. > doch. sind beide Formen Attisch. 
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ovou^), xiXtvafi rpvg KoQißayjag nvXXaßovTog oe 
Staanuaaad-ai f ij toTg Xtovai nagaffaXiiy Tuvza di- 
diUy -xivöweiovrd a% o^waa"*). E, Ou^qh, fifjzfQ, 
insl xal roTg Xlovaiv avToTg rjötj ^vvrjO-fjg elfü, xal 
noXXdxtg, Inavaßag Inl tu vwray xcä jTJg x6fir^g Act- 
ßofAtvog^) y ^vioxto avr ovg, ot di oaivoval fie, xal 
r?jy X^^Q^9 dex6(4€woi ig ri arofxa , nigiXixfir,adfi(voi 
dnoiSiSoaGl (jloi • ainrj fiiv ydg fj ^Fia , tiow ov Ixdvri 
axoXfjv ardroi in ifii, oXrj ovaa iv^) %(o^'Att7i; 
4 Kairoi Ti iyä ddtxw, Sttxvvg zä xaXä, oTa lauv; 
ifiiig Si firj^) itpUaO-e rwv xaXwv /u^ xolwv ifxi 
ahiua9i jovrtav' ij d-iXug ov, & i"^wp, amri fitjxiu 

l) Za avTjj mass man ans dem Verbo aTiojua^yea^a&y aus- 
ra$en^ auswüthen^ das SabstantiF /<ar/a verstehen , nach 
dem Sprachgebrauch, welchen wir Gespr. VI. Not. h) be- 
rührt haben. Denn wenn die meisten Auslöger^.auch no»h 
Schneider im Lexiko, 67to^a^y8a&at in unserer Stelle für 
' gleichbedeutend mit fia^reo&at erklären, und nun iv alzfi 
lesen wollen ( f,wenn sie in der Raserei ist'f oder auch 
vielmehr wenn sie zu sich selbst gekommen ist^^); so ist 
diess ganz unrichtig« Wie ist es denn denkbar, dass ein 
Wort, welches yerm6'ge des Sprachgebrauchs sonst stets 
ausrasen heisst, hier einmal da« Gegentheil davon, in der 
Aaserei begriffen scrn, bedeuten soÜ? Auch das Farticip 
des Aorists, und die^ Partikel 1^«, welche ihrer Stellung 
nach richtiger zu kv oirTJ^ ovaa als zu fiäiXoy gezogen wird, 
widerstreitet dieser Erklärung. 

• m) Hemst. vermuthet: tavta^ vfi ^/a, xirSvvevovra ae 
o^tS. Ganz richtig ist die Yulgata schwerlich« 

mm) Ueber den Genitiv s. zu ifjg (tv6g VI, 4. wegen des 
Med. vgl. Buttm, mittl. Gr. $. 1!^. Anm. 4. 

n) Wie im Lat. tota in eo est, sie ist ganz mit ihm be* 
Bchäfiigtf lebt ganz in ihm* 

o) Mrj passt, nach des Hemst. Gefühl, in dieser Argu- 
mentation Amors nicht recht mi{ den zunachstfolgenden 
Worten zusammen; er schlägt daher v/u. ys (nicht oh) jui^v 
zu lesen vor,, so dass der Sinn wäre: i^ habt ja so 
Mchon eine Begierde danach. Freilich könnte Luc, wohl 
so geschrieben haben, allein die gemeine Lesart lässt sich 
iioch mit grösserm Rechte beibehalten. Anior will sagen: 
ihr müsst {iq>. im imperat.) es (das Schone, was ich bloss 
gezeigt habe) nur nicht gleich besitzen wollen, nicht gleich 
eine Begierde danach haben. Thut ihr diess, so gebt mir 
€$ nicht Schuld^ oder die Schuld hievon nicht. 
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' ^iig öitvog £?, xal xgaxiig andvjwv! uUm iOflvfjöTii) 
fiov noie Tfüv X6y(av* 

, xin. 

Zevg. !AaxXt]7ii6g. "^HQttxX^g. 

nävoaod^e, (S^AaxXfjmixayHgdxXHg^), fgli^ov^ 
Tf^'') ngbg äXXi^Xovg^ ägneg avd-gtanoi' angtuf^' yäg 
ravva, xal aXXoTgta rov av/^noaiotf T(av .d-twv, H, 
*j4XXtt id'i)^{ig, (X) Ztv, Toviovl Toy q)agfiaxia ngo^ 
xaTaxX'ivead-ai fiov ; A. Nij /IIa , xal dfÄtlvwv yag 
ilfit. , H, Kaxä tI, &. ifjßgovTfjTi^) ;' ij Siori Oi o 
Ztvg fxegnvvcooev, u f^fj d^((.ug nowvvTa, vvv Si yiai 
^Xkhov^) avd^tg äd-avaatag f^auiXfjq^ag; A. ^EniX^Xf}aai j 
yäo xal aif , ca^'HgaxXeg, iv rtj Oi'rfj xazaaXiytig^j, 
ou fioi oveiOi^ug ro nvg^ H, Ovxovv^j laa xai 0(40ia 

p) Wieder einmal eine nnaltische Form rstatt "A^eot* 
Vgl. das Vers, der unregelm. Nom. hei Buttm. {denn Matth^ 
Schgr. $. 82. Anm< 4. irrt.) 

^) Miuvri4o die Handschr. 2956. 

a) SoJl man 'fijaaxyU«; , wie hier, oder ^qa^tke^^ wie $. 
2. und 4. , im Vokativ sagen ? S. Buttm, mitU. Gramm. §. 
48. Anm. 2. (Lob. zu Phryn, S. 6i0. fg.) 

b) Wegen aes Particips s. zu VI, 5, die Anm. p. " 

c) ^Ef^ßQovjtjTot ist das Lat. attonituSy (Engl, thander- 
Struck,] und liejsst oft, wie auch liier, unsinnig; zugleich 
aber wird an diesem Orte llücksieht auf die eigenttiche 
Bedeutung genommen, in so fern Aeskulap von Zeus durch 
einen- Blitzstrahl erschlageh worden war, weil ei* den Hip-^ 

Solyt, des Theseus Sohn, wieder Jebendig gemacht', und , 
adurch einen Jüingriff in die Kechte der G6'tter gethan 
hatte , worauf S firi d^ifA. im Folgenden geht. Das ober- 
deutsche Wort domterschl'dchiig , Welches Wieland in sei- 
ner. Ueb ersetz, gebraucht hat, qutspricht dem ifßß. völlig« 

d) Zeus nahm den Aesk. auf seines Vater» Apollo Bitr- 
ten in den Himmel auf. Ueber die Konstruktion von fts^ 
talaftßavety s, £u£tm. Schgr. $. 132. 2. c. Matth» Schgr. 
$. 324. Thiersch §. 252. 4. Rest §. 108. I. 2. c. 

e) S. als Kommentar über das Meiste , was in diesem 
Gespr. den Herkules betriiTt, Ovid. Met. IX, 134 — 274. 

' Wegen des Particips xaia^Xeysig vgl. Mauh» Schgr. §, 549. 
• ' 6. Rost Jf. 129. 1. 

/> Dsii Wörldhen ttvxövr , über welches wiip schon zum 
^ ü 
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ßißlanat^) fi(JLTv , Sc <^<0C l*iy t;£OC tlfAt, roaavta di 
' nBnSvfjua, Innad'alQtav %ov ßlov ^ dij^ia xarayatvi^o- 
fiivog f ^oX avd-gdinovg vßQiarug rifKOQoi^evog * üv di 
Qi^oTSfiog €?, xal ayvQjfjg, voaovai fiiv lacog avd^Qci- 
noig XQfiGt^og Intd^ativ tujv q^agfiaxcovS)., a^ÖQwdeg 
3 Si oväh intdedeiyfiivog» A» Ev ktyng, ou aov t« 
lyxavfiaxa iaadfitjv , oti ngcütjv avijXd'ig fjfj.tcplixTog, 
in &ft<poTy du(j>d'og(ig %b oüfia^), iov /ixcHvog, xal 

ersten Gespräcli eine Note machen massten, hat auch hier 
den Celehrten zu schaffen gemacht, ao dass der neueste 
Heransgeher {in der kl. Ausg.) ov* ovy schreiben zu müs- 
sen glaubte. Aber ovxovr heisst also ni^ht sowohl in als 

* ausser der Frage y ist folglich nicht ' bloss das lat. nonne 
eff o > sondern auch non ergo , wie die Grammatiker deut- 
lich genug, sagen. S. Bekk, Anecdd. I. 57. L* scheint 
durch eine früher tron Hetmann aufgestellte Meinung ge- 
tauscht worden zu seyn. Aber H. ist in diesem Punkte, 
so wie in mehrem andern, mit Recht schon längst zur 
Accentuation der Grammatiker zurückgekehrt, wie man 
aus der neuen Ansg. des Yig. S. 794. ersehen kann. Weil 
wir aber einmal am die Accente gekommen sind , müssen 
wir anch erinnern , dass nicht loa , wie hier noch überall 
steht, sondern taa bei den Attikern zn schreiben ist. Die 

attischen Dichter lehren nämlich zur .Genüge, dass dasTin 
iaof in der gewöhnlichen attischen Sprache überall kurz 
war, was auch durch eine Stelle im Etymol. M. bestätigt 
wird. S. za Thucy-d. Th. I. B. 1. S. 214. 

ff) Dass in der 3ten Pers. Sing, viele Neutra auch im 
Passiv als eine Art von unpersönlichen Zeitwörtern vorkom- 
men, ist, wenn auch nicht ans^ den Griechischen, doch 
ans den Latein. Grammatiken bekannt. 

g) Der Genitiv steht zur Bezeichnung des Partialbegriffs, 
, da ja Aeskulap nicht alle seine Mittel auf einmal auflegen 
konnte , sondenl nur von seinen Mitteln das eine oder an- 
dre. Ans Unkunde dieses gewöhnlichen griechischen 
Sprachgebrauchs ([s. Matth, ochgr. $. 321. Thiersch $. 
. 2&2. 4.) kam in die Handschr. 2936. die Lesart km9iau 
Tßy tpaqfittxtav» 

k) j^n^oQwf To a^fia» So hat ^Thomas M. in 9ii(pd^oq» 
(S. 230.), und to awua steht auch in den Excerpten von 

• Longol. Die gewöhnliche, von uns verdrängte Lesart 
iuf^a^fiivoQ r^ aio/iart ist offenbar aus einem Glossem ent- 
standen. ' ^Utp9oqQ wird' sowohl aktiv als passiv gebraucht. 
8. die Aosl. des Thom. M. zur ang. St. Buttm» mittl. 

. Gramm. $. 123. Anm. 8. nnd Mauh, Schgr. $. 494. 2. {Rost 
§^ US, Z^ Anm.) gegen Fhrynichus bei Bekk. Anekd. I, 
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evre idovXtvaa, wsmg cif, (wrs^e^cuvov igta Iv jiv^ 
iiOr, noQcpvqlSa ivdedvxd^, xal naiOfiBvog vnh rijc ' 
*OfJL(f akrig y^QvOio üavSdXo), «XX* ovdi pnXayxoX'^aag 
ÄnixTetva t« tÄv« xal' t^v yvraöca^). H, Eit(i.ti 4 
TitLvarj XoiöoQov(A.iv6g fiöt, avtixa fidXa iiarff wg ov ' 
noXv fT^ on^aei^) ft äO-avaaia, Iniiy ugafiivig (Xf, 

f7t//a> Inl xtwaXi^v ix rov ovgixvov^ aigre /njjdi rbv • 
lat^ova^) idaaad-ai de, rb xQavlov avvTQtßlvra. Z. 
Jlavoaöd-iy (pijfii', x«^ f^^ imTaQaTreTe fifAxv rijv Jvv- 
Qvalav y 7] afiq)OT^govg anon^fiyjofitu vfiag toi ovfi-' 
noaiov. Kalxoi evyvwfiov, w^JHQaxXegj nQoxaToocXl^ 
vea&üti aov tov ^/iGxXtjnibvy an xal nQoxtQov ano-r- 
d-avovra. 

XIV. 

""E (f firj g, Id 71 6 X l (O y. 

Tl axv»gümbg^) «f, ä "j^noXXov ; A. ^Ouy & 
'EQf^iji Svgrvxdi Iv roTg igtorixotg. E, ^A^iov f4iv 
7,vnf]g jb roiovrov cfv di %l dvgxvx^Tg; ij to xarÄ 
Tfjv /Idqjfvriv ae XvmT ¥u ; A. Ovöofiwg • aXk^ igci^ 
fiivov nivd-cj jbv Aaxcova rbv OißdXov* E, Tidyrpcß 

35. (Vgl» Lob. zu Phryn. S. 160.) Um also anzuzeigen», 
dass es hier passiv stehe, wurde Steq>&aQiuhog darüber gCT 
schrieben , und nachher in den Text genommen. Auf ähn- 
liche Weise gin^; der ganz dem griechischen Sprachge- 
brauche gemässe Akkusativ in^ den in ändern Sprachen hier 
üblichem Dativ über. Der gleich erwähnte ynwy ist' das 
in das Blut des Gentauren Nessus eingetauchte Gewand, 
welches ^ejanira dem Herkules schickte. 

1^ Wenn ich auch nichts anders gelhan i^aie, oder, 
dem Sinne nach, ioenn ich auch sonst nichts für nach 
anführen konnte. Vgl. zu V, 7. die Anm. ,z.. . 

h) Ta rixva xa\ r^y ywaiKtn'] Meya^ay * rixra roS *Äfla— 
»Xiovgy ^OyvTrjiy ÖJ7£^Ma;foff, dijfioxowv xa\ JfC^sorrtaojjg» 
Man verglw hierüber die Note yon Hemst, und Wessel. zu 
T>iod. IV, lt. 

l) S. zu IV, 8. Anm. V. 

m) Die ionisch- dichterische Form, mit Anspielung auf 
einige Stellen Homers. S« den Ind. 

d\ Statt CKv^Qfands hat dieHa&dschr* 1428. nartirnng,, . 

D2 
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yäg, dni fioi^ o ^Ydxtv^oc^); A. Kiä fidXa. E. 
tlgbgjlvoCp (o ^jinoXXov; rj tL; ovTwg avigaaroq rjv, 
wg &koKTHvai rb xaXiv ixttvo (uigä^ov; A. Aijov 
i^ovtifgyöv, E. Oixovv ifiavtjg, w^AnoXXov; A, 
2 05x, aXXa dvgtvx^jfioi ri axovciov fytvejo. E. llwg; 
id-iX(o yoLQ axovaai tov X6yov *^}. A, Ataxtvuv fftdv- 
d-ave y xayüit qvvedloxtvov avr^ * 6 di xdxiaja uvificov 
unoXovftevog ZiqiVQog^) rjga fuv Ix noXXöv x(ä aizog, 
ufitkovfievog di^ xal fi'^ q)iQü)VTflvvneQo\piav,iy(jt)fiiv*) 

b) S. Ovid, Met, X, 162 — 219. Uebrigcns wird Hya-i 
cinUi von einigen andern nicht Sohn des Oebalus, sondern 
des Amyklas genannt. S. Hemst, und Gierig zu Orid. 
- €) Schm, und Matth. schrieben ans zwei Handschrr. und 
der Jant. ror iQoitov^ welches ein Glossem ist, wie fol- 
gendes Scholion lehrt, rov l.6yov\ lov tqotiov» 
^ d) Vor Zi(pvoot fügte Sehm- aus einer Handschr. fälsch- 
lich d^en Artikel hinzu. Man Tgl. I, 2., wo dieselbe For- 
mel Torkommt. 

e) Diese Stelle konnte nur denen Noth machen, welche 
mit dem Oeist der Griechischen Sprache, unbekannt sind. 
JLucian wollte , wie auch Lehm, erinnert, eigentlich sagen : 
ifieXov/i^yos Se^ xal /urj ^iquv rijy hneqoxp^av , ifdov itraS-^ 
fCiffayrog rov Sianor y xafanrevaag kviae^e^ löst aber die 
absoluten Genitive m ein eigenes Sätzchen auf, und er- 
laubt sich dadurch ein Anakoluth, yon der Art, wie sie 
eben nicht selten sind. Ganz ähnlich ist die , Stelle Gespr. 
XXIQ, S. *0 fiey yaq rot H^ianog^ ^^fi^otov yciQ fi ooi Si^tj^ 
ynoafJiai' , jtQwtjr iy üia/arpaxip yeyojueyoQ , iyut uhr na^i^iy 
Ti/v TtoXiVy o <fi etc» Zwei andere ganz ähnliche Stellen 
des Thucydides stehen angeführt in den Observatt. critt, 
in Thueydidem, S. 197. (oder Thuc, Th.1. B. 1. S. 108.) 
Für die Zweifler wollen wir sie daraus hersetzen. Ilf, 44. 
* O Bh \Ila)[tig) n^oxaXead/ueyof ig Xoyvg *Inn(ay , tagre , r^y 
fi^Shy ioiaxov Xlyji , naXtv avrov xaraax^asiy ig ro • i^Xy^og 
oiav xal vyui y o ftey i^ijX&e na^ avtovy o S* ixelyov iy qtvXa" 
itjj adiafji^ el)^8 (statt XZa/i;; rcQoxaXeaafteyog ig Xoyovg *^Jnnt^ 
ay y i^eX&ovra alroy iy ^vXax^ sixe) IV, 80. Kai tcqox^^-' 
yayreg (oi u^axeSaijuoyioi) ig dtg^tXiovg (ETXü}Tag)y ot /uey iare" 
aayiaoayro TS xal ra te^a neqiijXd^oy y oi S^ ov noXXio varegoy 
ij<pay*aay alroug (statt nQoxgivayreg ig Sigxtl^avgy aretpavw^ 
i^iyrag xal la ieqa neg^eX&oyiag aitTovg ^^aytaay)» S. auch 
zu Xen, Cyr. IV, 6, 3. Nun werden wir leicht sehen, was 
von den angeblichen Verb essernn gen in unserer Stelle zu 
halten ist. Schm, setzte ein Funkt nach vneQo\piay , was 
durchaus nicht angeht, theils weil die Worte fjir\ iptgtov Tt]v 
hne^oypiay dem Sinne nach nicht gut mit qf^a verbunden 
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är{^Qi\fja, wgnfQ tld&tiftev ^) , riv Slaxot ig ri 
av(i). o öii ano xov Tavyixovt^ xaxttTtvivaag , inl 
xeg)aX^v tm noudl iviaeiOB q>lq(ßv avziv, wgji dbri. 
T^^ nXfjytjg alfia rt ^?jvat nokv, xa2 xhv naida 
ivd^ig dnod-aveiv. *AX}! iytb xhv fdv^,Zi(pbQOV ov- 3 
itxa rjiavvdfitjv xaxarolitvaai; , aevyovn imanSfievog 
iiXQi Tov oQovg* tm naidl Si xat xaxpov ixü)ad^tjv h 
* jif^vxXaig^), onov o Slaxog avrov xaxißaXif-xal äni 
TOt; oi/uaro^ avd-og avadovym r^v ytjv inolfjaa, ^Ji— 
cfTov, (o^Egfz^j xul evonf&ioTtxTOv avd-iwv^) andvTtav, 

i^erden kÖDnenV theils weil lym fikv iivi(^i,\pa ganz .abrupt 
die neue Periode anfangen würde, wessnalb Sehnu ovv 
einschieben wollte. Andre wollten ans der Handscbr. yoil 
Gravins ißovXtyoa oder richtiger aus 2956. iitefiovisve* xa^ 
yta aufnehmen, wasein gar Jd&glichec Glossem ist. Wenn 
aber Lehrru (iiv. der kl. Ausg.) unter diejenigen, welche 
die schöne Rede Lueians durch dieses Wort entstellen 
wollteü, auch den grossen Hemsterhuy§ rechnet, so bat 
er den Manen des grossen Holländeta / Unrecht gethan. 
Denn statt kßovXevae in den Text zu nehmen, wie es 2^« 
geschehen seyn lässt, schreibt er nelmehr: j^Lenire VO" 
luit oMperitatem orationisy ut vidthaturj male cohaerentiSf 
gui in codice Grafsviano apposuit ifiqvXsvae^ aive potiuM 
infßovXevai ; ied Luciano multum vertöTf ut approbetur 
haec nimis officiosa diligentia ^ quae Apollinis indignan^ 
ti$ impetum norrandi molesto tractu retärdat,^^ 

' f) Eita^fi/iey ^ was der Sinn verlangt, hat Lehm» nach 
f^atthiäs Vorgang geschrieben statt dei gewöhnlichen 
€i(a&aftey. Das Plusq^uampörf. soll auq)i die Handschrift 
1428. haben. • 

g) Was für seltsame Mährchen die Scholiasten zuweilen 
sich aussinneii-, kann man aus dieser Stelle besonders ei> 
kennen* Sie waren nämlich auf einen ' Kodtx gerathen, 
in dem durch einen Schreibfehler atatt rot Ta'üytrov ge^ 
schrieben stand roy oder ro Tavyeroy, Und nun schrei- 
ben sie folgende herrliche Note hinzu : IdvtX oTri toS TaVyi^ 
■iov' ^yttTixti yaq avy^&eia toCto, ^vtI ym«§g islg el&eiay 
naqiXaf*ßayei>vm Also äno wird nach der Gewohnheit der 
A^il^er mit dem Nomin&tiv verbunden ! ; 

Ä) Die Vaterstadt dp% Hyac. naj^e bei- Sparta. (Der Ort 
ieisst jetzt Sklavo Chovlon.) ' '"^ •.••.'.%■ 

i) Tfiöiit in ay^w»' zu kontrabiren. S.' ilfattÄ: " Schgr; ; J. 
79.'Aifrai 3.< jBu«/n.'mittl. .Gramm'^ J» 44. knm. S* 

Jtjtiie^ Buchstaben AI, Al (afih! oätr'töehcf)* Dieses 
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cot dXoytDg XeXvnTJad-M 8ox&; E.'Nal, ä^AnolXov* 
^dfig yßQ dmjtbv 7iinoi!ii(Uvos^) tbv igdfuvov c?^rc 

xy. 

\ To di xal x^^^^ airbv ^vra^), xoi tix^v Jjfovra 
fldvavaov, w^AnoXkov, xäc KaXÜcnaC yeyaf^rjxiyai, 

Umstandes ron der ans Hyac. Blat entstandnen Blume, die 
unsere Sehwertlilie oder unser Kitteriporn (auf keinen Fall 
« unsere fljacinthe) zu sejn scheint , wird in vielen Dich- 
terstellen gedacht, z. B. bei Ovid. Met« X, 216. sq. und 
l>ei Moschus Kladied auf Bion. Y. 6» Andere leiten je- 
doclji die Buchstaben ron dem Blute des Ajax (Ataf) ab^ 
(daher delphinium Aiftcis). " 

Z) S. zn Vn, 5. die Anm. s). 

a) An dem Artikel t6 durfte niemand Anstoss nehmen« 
Er, gehört zn dem Infinitiv , welcher auf diese Weise mit 
dem Artikel verbunden in Ausrufungen der Verwunderung 
oder des Unwillens gebraucht zu werden pflegt. („Dass 
er aber die schönsten Frauen hat!**) Mau versteht ge- 
wöhnlich ol SavftaffTow i<nt^'\ oder etwas ähnliöhes. Matth» 
Schgr. §. 543. Aiim. 4. o« Rosf^ §• 125. Anm. 1. ( So im 
Latein, der acc c in^) Dann hiess es gewöhnlich /o}2«v uItov 
ivra "fffaKnoTi'wo entweder alroyj oder "H^aiarov übeiw 
fiüssig ist. Letzteres fehlt in den Handschrr. 2956. 14281 
«nd der Gö'rl. und diesen muss man folgen, da "Mgwi^noy 
offenbar die Erklärung von aMy ist. LUc» reisst die Le- 
ser, wie oft, gleic|) m mediam reMf und wir müssen uns 
die beiden Götter schon eine Zeit lang über Vulkan im 
Gespräch begriffen denken, daher sie diesen schlechthin 
durch a^rov bezeichnen. Schm^f dem "yrir in Weglassung 
des Namens 'lÜigpaAffroK gefolgt 'sind, hat gleich darauf aus 
der Handschr. 2956« (u. der Görl.) aufgenommen xal X"^" 
«/a rtjy ri^yriv (statt xal' rixyrjy Jh^orra ßayovaov)y und <S 
KtlnoXkay ganz weggelassen: ob mit Recht, überlassen wir 
andern, zui; JSiltsqheidunj;. Wenigstens sind die Worte nicht 
deih Apollo beizulegen. ■ 

h) Gharis kommt auch bei Homer (a XVin, 382. s^.^ 
und Hesio^ (Theogon. v^ 945.) als Vulkans Gemahlin vor* 
Nach einigen Söhriftstellern war sie, die älteste der drei 
Charitinnen oder Grazien,- nach andern (z. B. Hesiody der 
sie Xglajfi neph^i, )' die j^n^ste , und wieder andre ' i^pllea 
diesig . Charis V9^..4#n di^ei Holdgottii^xi^a nntenchiedcii 
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uvl/jod-ai Qvvovüaq^) avTcu, Kai fiaXiora oiav pQui^ 
Oiv lÖQüJTi Qi6f4evoy^)*j dg zfjv xufiivov imxtHvtpoia, 
tioXXtjv aid-aXtjv inl rov noogdnov k/^ovra* xoi Ofxcog 
*ioiovTov ovra avriv neQißuXXoval tb xal q)iXovai xal 
cvyxad-evSovci, E. Tovto xal avtbg Ayavaxtü), xal 2 
TW ^H(palaT(p q>d-ovw' av Si xo^a, (i ^AnoXXov, xal 
xid-uQtfy xcu fiiya inl T0 x&XXii (pgovH, xaydt Inl rf 
ivt^la^) xal zji XvQu' dxa^ inuduv xot/Mü&ai S^JJ^), 
fiovoi xad^evd^aofitv. A* ^Eyta ii xal aXXiag ava^ 
qiQOÖiTog eifii elg rä iQ^cjuxa, xal dvo yovv, ovg fid— 
iuoTa vhegTjydnfjaa ^) , t^v ÄätpvrjV xal tov ^Yaxiv^ 
d-QP, fi fjiiv dnodi^'QßOXH fie xal f^((r^T, ägn^) HXeto- 
^'Xov ytvia&ai fiäXXov, rj ifiol ovvtXvai' o ii vno ' 
%Qv iiaxov anciXero^ xal vvv dvx ixelvtov axeipaviyvg^) 

wissen, so wie aach die Dreizahl dieser, keinesweges fest 
steht.' Man sehe die klassische Stelle bei JPausan, IX, 35. 

c) Wieland sagt in seinen Grazien: IVeü alle Göttßr die 
Venus haben wollten , hatte Momus den Eiitfall: um alle 
zufrieden zu stellen, könnte man nichts bessers thw^f ^ 
sie dem hässlichsten geben* 

d) Matth. Schgr. Jf. 550. 7, Rost 5- 129. 2. a 
£ii) *Pff?y wird auch transitiy gebraucht (iJfattÄ. Schgr. 

$. 423.) {Thiersch $. 285. 3.), daher hier nur,passivischo 
Präsensform, so wie der Aorist oft i^vtiv heisst. 



^i^. SoSchm. aus derHandschr. 3011. Gewöhnlich 



e) LongoU evyXüxxT^vf. 

j) Jiji. SoSchm. aui 
steht hier Sioi ganz ungrammatisch , da iiteiSar nur in den 
oratio obliqua und bei einer in der vergangenen Zeit oft 
wiederholten Handlung, und auch da nur selten, mit 
dem Optativ verbunden werden kann. S. Iferm* zu Vig* 
S. 786. 792. 922^ Matth. Schgr. "§. 521. mit Anm. 1. 

ff) Die Görl. Handschr. hat ^y^^^^^f doch wird n^n an^ 
fiaXtöia VTteqayanuv nicht mehr Anstoss nehmen als an mar- 
Xiora bei dem Sciperlativ. (lieber letzteres Matth. §. 461. 
d. Schgr. Ramsh' lat. Gramm. S. 320.) 

g) Schm» schrieb aus der Handschr. 2956. rj fihr ^cupvtj 
ovTujg ifi^tjaS f4€ Sgre^ und bald darauf xov '^Yaxiy&ov Sa 
vno Tov S^axov antaleaa , in welchen Lesarten wenigstens 
die Wiederholung der Namen Daphne und Hyacinth eines 
Srklärers Hand verrath. Ueber ^düo - ^ ;p«i' - o Sd s. za 
XII, 2. die Anm. h). 

h) Insofern sich Apoll mit den Blattern des Lorbeer- 
baums, in welchen Daphne verwaiidelt, and mit der "Blu- 
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3 V/M. E. *Eyfb Si ^Stj norir^v ^Aq^QoShriv — *AX)! 
ov XQV «v/tiV. ji, ÖJöa' xal %qv ^Egfia(pg6dtxov^) 
ik aov XfytTai rnox^vai. JIA^f ixeivo ftoi lini» ä 
ri olaO-a , ndjg ov C;t]XoTvnei ij Hwgoöhfj t^v XaQtVy 
if ff XdQig^) TavTfjv* E.^Oti, eö jinoXXoir, ixeivtj 
fiiv avTM. iv Tj] Ai/i(.ivix) ^) üvvtOTiv , 7; ö^ I4(p()0ihf] 
Iv Toi ovQavio ' aXXtog re ntol rbv ^^Aqtjv^) i/ji to— 
noXXä , xuxhivov igu , w^ « oUyov aiifj jov yaXxltoq 
'%ovTov f^ikiu A, Kai ravxa oin roi( "Hqtaiaiov 




me« 4ie ans Hyacinths Blut entstanden war, bekränzte, 
welches man auch, J)ci seiner Yerehrang, seinem Bilde 
that, — * Bald danraf haben wir eine Aposiopese wie bei 
Virgil : oorimiu et qni te und in dem bekannten qaos ego E 
Vgl. XXIU, 3. 

ij ^> Ovid. Met. IV, S88. sqq. Vgl. auch Gespr. XXII. 

,h) Den Artikel von Xa^t^, welchen die Koncinnitat er- 
fordert, hat Schm* aus drei Handschrr. hinztigcfügt. 

l) Da diese Insel ehemals einen feuerspeienden Berg 
(Mosychlus) hatt^, so betrachtete man sie bekanntlich als eine 
Werkstatte und einen Lieblingsaufenthalt des Vulkan. 

m) '^Qtir statt "Aqvj hat Lehm.y weil es mehr hand- 
schriftliche Autorität für 'sich, hat, aufgenommen. An sich 
kommen beide Formen vor (vgl. Buttm, dchgr. $. 56. Anm. 
1.^ Matth. Schgr. J. 82. Anm. 4. Rost J. 47. 3. b. a),), 
do'ch zieht Porson wenigstens bei den Tragikern *'^P*jy 
vor. "ji^tj stand oben VU, 2. vor einem Konsonant. Ueber 
Hyeiy thqC nra s. BuUm, Schgr. §. 148. Anm. 2, und J. 
|5l. zu Ende. J»fa«Ä. Schgr. J.&Q. c. Thiersch §. 274. 8. 

n) Der Artikel ist zu fassen: daher hält er die Ruhe^ 
welche er hält , seine gewöhnliche oder für die oben ( $• 
1.) bewunderte Ruhg, So öfter in dieser Hedensart. S. 
Lehm, 

o) Schm, hat ans Einer Handschrift ijttfitj^favi^aea&at 
ajifgenommen, was zwar auch die Görl. bestätigt,' aber nur 
eine durch das folgende avXXijiPead-at ' veranlasste Aende- 
mng seyn dürfte. Der Infinitiv des Aorists kann zwar 
nicht von der Vergangenheit verstanden werden, da dann 
der Infinitiv des Perfekts erfordeit würde ; aber in der 
Bedeutung, er droht zu ersinnen , kann in^/jijxav^aaad-ai 
weder an sich (4. zn VI, 2. die Anm. ff) , noch in Vcr- 
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rbg ^X^rjq)^f]o6fievog ilvoui 

XVI. 

^'j&r () a. jifjT (6. 

Kak& /nlv yuQ, & AfjToT, xai^) t« rdifva ttixtg 
r(ü Alt/ A. Ov nuaat, o/ ^Hga, roioviovg tIkxhv 
dvvafitd-ay oTog b "Hcpouarog lartv. H. *AX}i ovTog 
fiiv b x^^bg ofxmg xg^aifiSg yi hu,^ nxvhrjg ßv 
&QiaTog, xal xaraxixoa/aijxav ^fuv roy ovQaviv , xal 
T^v *Ag)godiTfjv tyfmt^^) xal anovädj^etal nqhg ai-^ 
rijg' ol öi aol nawigy ^ fiiv aitcov a^Qevix^ niga 
Tov ^ixQOVy xtfi oQeiög y xal rb .rtXevraTov, ig %ijv > 
Sxv&iav ansX&ovaa, ndvng Jfeadriv, oTa laß'Ui %t- 
voxtovovaa **) xai fitf^ovfiivtj Tovg SxvO'ag avrovg *) > 2 
uvV'Q(07iog)uyovg ovrag* b if [AnSXXtov Ttgogno^iTrai 
fiiv ndvra ddivai, xal ro^tvuv, xal xid-agi^eiv^ xal 
iargbg ilvat, xal iiavxtvia&ai , xal xaraattjadfievog 
iQyaari^Qia rijg fiavux^g, %b fiiy Iv Atlxpatg, %h ^ 

bindang mit avXXiiyjead'ai anfiallen. S. Ohservatu ^itu iit' 
Thuc. p. 150. foder Thuc» Th. 1. B. 1. 8. 275^) 

m) Näml. oh das gehrif ob das ihm glüeheri' wird» £s 
glücJLte ihm aber , wie Gespr. XVII. lehrt. 

a) Man' mass sich dieses Lacianische Gespräch nur als ein 
Stück von« lunos und Lfitonens Unterredung .denken , Ton 
welcher Luc, den Anfang nicht erzählt. JDiess lehrt di|s 
ya^ , welches einen Satz , wie etwa eixortag vne^ij^avog eJy . 
Torausdenken lässt, (so wie bisweilen nempe eine solche 
leidensphafUiche Rede anfängt). S. Jahob^* Veber i^iy 
und xtt^ Ygl. den Ind. - < 

aa) V§1. zu XIX, 2, die Anm. d). 

b) Bezieht sich auf die Yerehrung Biänens ( eig. der 
Upis) bei den Tauriern, einer scythischen Nation* in Cheiv 
sonesos -Taurica oder der jetzigen Xrimm, welche dieser 
Göttin alle fremden opferten. Man erinner« sich an diet 
Geschichte der Iphigenia und vgl. Gespr. XXIII, 2. 3. 

c) Buttm* Sch^r. }. 131. Anm. 1. Maith. Schgr. J. 407, 
(Man vergleiche imitati und aemulari, desgl. imiter.) Das 
Komma hat J^atth\ vOr äirovg gesetzt. „At tum dieenduni 
erat; xal adr. i^BtoUi^e Scythas ipsos (barbaroa iatosac i^ 
roces).*' Lehm. . ■ . . .w4 ;-■ . 
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iv KX&Q^, 9ca\ Iv /iidvfioig^), i^anara roig ;(f(>ai- 
fiivavg avTM, Ao^Ä xai iTfaimporeQÜ^ovra 7i^6g fx«T6- 
^v^) Tfjg iQ(üTi]GB(og änoxQivo/iUVog , wg axivövvov 
ilvai t6 G(fukf,ia, Kai uXovth fjdv änb rov rotov— 
rov • noXXol yag tn avörjtot xal nagixovTeg avxovg 
TcaTayorjrevea^ou ' nT^y avx ayvotTrai ya vno twv ovv— 
3 iTxaT^^wv ,: jä noXXa Te^areuofavog, Aviog yovv o 

' fldvTig ^VVOH , Sil WOVtVOH ' fliv TOV i^WfUVOV T(jß 

iiaxo} * ov nQoefiavrevaaTO di j. wg g)Bv^eTat avTov ^ 
/jldq)V7]^ xal ravra bvjio xaXbv xai xo^tjttiv ovra, 
"ßgri ovx bgw, xad-ozi xaXXnexvoTiQa xrig Nioßrjg^) 
ido^ag, A^ Tavia (xiv^oi za rixva, fj X^voxTovog 
xai b ijjtvSoiiavxig f olda, onwg XvmZ oa, OQ(x>i.uva 
iv ToTg &eoig, xal fxdXiara oxav ^ /niv inatvtJTjxi ig 
tÖ xdXXogy 6 Si xi&aQil^r] iv rw avfinoalcp ^ar/ua^d— 
- fuvog v(p andvTtov, H, *EytXaaa^), Of Jtfjroi' ixH— 
vog d^av^axjTog f ov b^Magavag^), el rä dixaia tu 
lHovaai Sixdoai ij^eXov, änidtiQev av, avibg xqaTti- 
oag rfj fiovmxfi; vvv 3i xaTaaoq>tad-eig Ud-X^og ^) 
dnoXwXeVf dd/xcog aXovg, *JEf äi xaXr^ aov nagd-i— 
vag ovtca xaXi^ iauv, wgie, inä ^fiad^iv ofd^ttaa 

d) DelpM i3t allgemern bekannt. Klaras und Didyma, 
beide in Jonien, jenes ein heil. Hain und Tempel bei Ko- - 
lopha , dieses ein von den Branchiden bedienter Tempel 
bei Milet , beide mit 'berühmten Orakeln. 

e) Man kann im Gedanken etwa . fii^og supplirep. . 
/) Ifergl. Oyid. Met. VI, 146 - 312. 

f) Ich muss lachen y gleichsam ich will hiermit gelacht 
en. Es ist dieses ein Aorist, der weder in seiner ge- 
wohnlichen Bedeatung steht ^ noch auch für das Präsens 
gebraucht ist, was überhaupt nicht angeht — und das 
blosse ich lache würde ja auch nicht passend «eyn — son- 
dern zu. den Beispielen gehört, welche Hermann ^u Vig. 
S. 746. erläutert hat. Man könnte diesen Aorist, weil er 
mit Ausnahme unseres iyiXaaa fast nur bei den. Tragikern 
vorkommt, den tragischen nennen. S. auch i)2att^..Schgr. 
5. 606. IV. 

fg) S. Ovid. Met. VI, 383 — 400. 
) Mfitthr P ä^Xtoi, S. jedoch Gespr. rVI. zu Ende und 
JLehm, huer in der gross. Ausg. (gege^n welchen jedoch ei- 
niges erinnert VoigtU zu Todtgespr; XXVII, 9.) Jakobs 
hat ii^XCwi geschrieben« 



i^oypgtiofj^) rb alayog avrijg, inawijxev ovt<S* %ovg 
Tcvrag* i(ü yuQ Aeyeiv, oji ovoi %ug zenovaag av^) 

i) S. Ovid. Met. IH, i88 — 25^ — Wegen des Par- 
ticms bei fiarO-arsir s, Mattk. Schgr. $. 530. 2» 

sh) Die ßegela der Grammatik erfordern Hier eigentlich, 
den -Optativ. S* Gespr. fV, Amn. b). AHein da die Grie- 
chen vermöge ihrer lebhaften Phantasie vergangene Hand- 
lungen fast überall sich als gegenwärtig vorzustellen pile- 
feny so ist ihnen die Verwecnselung des Aorists nnd des 
rasens im historischen Style und in der Umgangsspra* 
che 8o gewöhnlich geworden, dass sie auch da, wo wirk- 
lich der Aorist gebraucht ist, gleich als wäre das Präsens 
gesetzt, ,den Konjoni^tiv nachzuschicken pflegen. Daher 
ist der Konjunktiv in diesem Falle ganz gewöhnlich bei 
Historikern, wie bei Thucydides^ von dem Hermann de 
emtnd. rat, Gr» Gr» p> 211. sehr richtig schreibt: ,^,Jn 
Thucydide quidemnulla erit vagina^ quin aliquot locis 
«0? ista Daw^sii lege (vom Gebranch des Optativs nach der 
vergangenen Zeit) corrigenda sit»^^ ("V^gl» nnsere Ausg. 
Th. LB. 1. S. 141. fg.) Auch solche Schriftsteller, dia 
sonst in Beobachtung der Regeln über den Gebrauch des 
Optativs und Konjunktivs nach Partikeln, die eine Absicht 
anzeigen, sorgfaltiger sind» wie mehrere Didhter, pflegen 
doch bei .Erzählungen sich ähnliche Freiheiten wie, die 
Historiker zu erlauben. Daher hcisst es bei Moschus Mer 
gara .v. 109- in der Erzählung eines Traumes ; JI^^i d^ öfi" 
/uaaiv tv^a xaX fv&a Üaitra^vfiy^y fi^ Sn /Atv ^Tti^tXi^ji 
öriiov nvQ, Dieselbe Freiheit erlauben sich endlich Schrift- 
steller, die sich nach der Sprache des gemeinen Lebens 
richten, wie un^er Lucian. Eine der unsrisen ganz ähn- 
liche Stelle findet sich XXV, 4. '0 dh rag^ ?v^ag a^elg, aU 
£ai daStwg^ /urj kxnidji^ aviog eY^ero rijs arrvyogy wx)> wiü 
ier, .ein Verbum überdiess de* Fiirchtens vorausgeht, 
nach welchen dieser Gebrauch des Konjunktivs besonders 
häufig ist. S. z. B. Xen. Anab. I, Ö, 24. (Anm.) VII, 1, 2» 
zuCyr.111,2, 27. n. Rost J. 122. II. 13. Nächstdem kommt 
besonders ontog nicht selten so vor. Buttm; mittl. Gramm. 
5. 126. 4.. S. im Allgemeinen über diese Abweichungen 
von der Regel Thiersch $. 342. 2. Rost §. 122. H. 13. 

/) Die. Partikel äy hat Lehm, auf Schaefers ( Melett* 
critt. p. 57.) Erinnern aufgenommen, nnd nur erst durch 
Hin2ufdgung derselben entsteht der hier nothwenäige Sinn: 
sie würde nicht Hebamnihidienste verrichten, S. zu 'VI, f. 
die Anm. ^. Zwar wird in dieseäi Faßfe dv zjiweilen weg- 
gelassen. Dieses geschieht aber 1)' bei iyotjy^ 'fSeiy 4tx(fs 
Jv nüd ähnlichen Wendungen:' (mniih. Schgr. $.516. 6. 
Xhiersch $• d33i 1. c nnd ^^«y objia'l, 1. nnd XX., t5.)> 
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fftaiovTO f naqd-ivog yß * xai' uyvfi * ■*) ovaa. A, 

wie im Lateinischen oportebat> debebas statt oportnisset, 
debuisses gesagt wird (Zumpt Lat. Gr. $.. 77- 2.) Dana 
aber 2) zwar auch zuweilen bei andern Yerbis^ aber wo 
der Zosammenhang den Sinn deutlich lehrt, und in leb-« 
hafter Rede und statt des deutschen Plusanamp. ( nicht 
des Imperf.) des Konjunktivs oder des conaitionnel pass^ 
(nicht des einfachen conditionnel). Wie wir also deutsch 
sagen können : gr ging zu Grunde , wenn du ihm nicht 
heigestanden hättest ; wie die Latein. Historiker tagen : Cae- 
cina circumyeniebatur y ni prima legio se%e opposuisset, 
oder Aethiopia tenns Aegyptum penetravit, nisi exercitus 
^ aequi recusasset ^Zumpt §• 77. Anm. 1.); wie die Franzo» 
seu : 81 le czar avoit toujours eu cette humanittf, o' dtoit le 
prämier des hommes {Hirz* Franz« Gr. K. 19. $. 7- B): 
so geschieht es zuweilen auch im Griechischen (fieisig de 

Sart. oy 8. 137 ff.)* Aber man sieht leicht, dass auch 
icses hier keine Anwendung findet, wo das einfache Kon- 
ditiounel erfordert wird, und die Bedingung blos durch 
ein Particip ausgedrückt iit, das böi femenaem äy eben 
so gut da sie warf als wenn sie wäre bedeuten könnte. 
Statt Te)eovaag übngens sollte man TtxToCaas erwarten. Auch 
ist die Konjektur ye xywaag aufgestellt worden, ' 
, ^m) ^Ayvij hat schon Bremer nach einier Konjektur vqa 
Jlem?terhuys aufgenommen. Ehemals stand hier avifj^ wel- 
ches Pronomen Ifcmst. für überflüssig und lästig erklart. 
Knn erinnert zwar Lehm, mit Recht, Lucian habe dieses 

. »iri hinzusetzen können, um die Dibna so deutlicher von 
den Gebärenden zu unterscheiden, nnd ihnen gewisser- 
inassen entgegenzusetzen. Aber was soll denn die Parti- 
k.el xa^? Durch diese entsteht folgender unpassender Sinn : 
Diana würde nicht bei den Gebärenden Hebamm^ndienste 
Verrichten y wenn (so wiß jene Jungfrauen sind^ so) auch 
sie eine Jungfrau wäre. Sollte hierin der ironische Sinn 
liegen, den L. darin findet, so müsste wenigstens mit 

' Hinzufügung einer Verneinung gesagt werden: wenn sie 
\iicht eine solche Jungfrau wäre^ wie jene sindf d. h. 
wenn sie nichts wie jene^ aufgehört hätte Jungfrau zu 
seyn» Nun könnte man zwar xa^ wegstreichen, in welchem 
Fxille an dem Sinne nichts mehr auszusetzen ist. Auch 
hat dieses Lehm» in der gross. Ausg. gethan, und da die 
Görl. Handschr. beistimmt, so n^iiss man vielleicht folgen. 
Doch hat diese Handschr. sehr geringen Werth, ifud ihr 
Abschreiber könnte leicht das xai.' zui^llig oder absichtlich 
übergangen haben. PaKer scheiat uns die ..Hemsterhnjrsi« 
ßche Verbesserung die leichteste .und scharfsinnigste, Sie 
ffrird überdies» durch die öfter rorköinmcäde Verbinddng 
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ßaoiXivetg avTw, xoi Siä rovto rß^l^g ASiSg* nXtjt 
ukÜ hpofjial a£ f^ti^ oXtyop av^iq daxgvovoav, ono^ 
%av üi xaTokinwiß ig t^v y^v xuTijj , rav gog-ij xixvog 
ftvofievog. 

xvn. 

Tt yiXagy St 'Egfxij ; E. "Ort yeXowTUTa, c5 ^^noX-^ 
%0Vf €wqr. A, Eini ovv, wg xal avjog &xoiaag?x(a 
llfl)yytkav. E, 'H ^Aq>Qodl%^ , '^vvovaa %m ^'Aqu^ xa- 
rtiXrjnrat, xal 6 ^'Hfpaiaxog idtjotv atfToifg^) JvXXa- 
fitiv. A. Ilwg; rjdv yuQ ri igflivloixag. E, *Ex tioX— 
Xov , ol^ai, Tüwra eidwg i&i^geviv avrovg, xal n^gl 
r^v ivvijv uipavJj ötafAa^) mgid'elg^ ägyat/tjo anOkd'fuv. 
inUtriv xäf.uvöv' iha b fiiv^'Agrjg tlgfgxirai Xad^wy, 



äg äsTO ' xad^oQVk di airbv b "HXiog, xal Xfyei ngbg 
TOI» 'Hfpaiaxov intl di inißrjöav %ov Xfy^ovg, xal iv 
lipyct) ijfaav, xal ivrbg iytyivtjrTO rcjv agxvcov^)^ negi-^ 
' nX^xettti (Ätv avTotg %a daaua, i(fl<na%ai di avroig b 
^HfaioTog. *Ex€ivij fiiv ovv (xal y&Q tiv^a yvfiv^ 2 
oSaa^) ovx dx^Vj onwg iyxaXvxpaiTO^^ atöovfüvtj' 

der Worte nag&iyos xal ir/r^ unterstützt. So heisst es bef 
Herodian I» 11« ei naQ&hVOf xal ay^i ^^1* Uebrigeus be- 
merkt Lucidn hier sehr ricbtig den Widersprach , der 
darin, liegt, dass — wir bedienen /uns der Worte Manso^s 
za der *Oa^iflits von Theokrii oder Moschus S. 228. der 
zw. Ausg. -^ „dieselbe I)iana, die als Beschützerin der 
Keuschheit und der Jungfrauen gepriesen wird (Y. 15. j&*. 
nes Idylls : Xai^ija) a Ila(p{a * fiovov tXaog "ui^je/mg sTij, vgl« 
mit Y. 29* *uiiXa %ea fiaa0.eia ftoyogroxog "AqxBuCg hax^v) ^ 
bei den Schwangern das Amt Uithyiens yerwaltete, und 
sogar diesen Beinamen erhielt, den gewöhnlich Inno führt.*' 
. fl) S. OviA. Met. IV, 169 — 189. Hom, Odyss. VIU, 266 — 
fi67. 

h) JButtm» Schgr. $. 56. Anm. 6. Matth* Schgr. §, 98« 
Roit J. 47. 3. c. a). 

c) Buttm. , Schgr. §. 131 2. b. und 147. 2« Matth. 
Scbgr. S, 322. TJuersch $. 254. 1. c. Ron $. 108. I. 

. 2, h. 

d) Buttm^ Schgr. $. 145. Anm. 5. Matth, Schgr. $. 554. 
'4. Thiersch §.297. 4. Rost J. 129. 5. 

€) Nicht I weil «fr auch sonst bei Lucian bei dem Op' 
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^Xmü Qtjieiv rot Siafxa' ^TtHra di, avveig iv aq)vxr(f 
ixofitvov iavTOv^), txheve. ui. TL olv ; anlXvaiv 
avTovg b^HcpatüTog; E, Oidincoy aWa , 1^'kaXiaag 
rovg d-eoifg, inidelxvvrai irjv ^oiyjlav avroTg' ^ot Si 

' yvftvol aixtpOTiQOi tcutcj vtvevxong l^vvdeömivoi Iqv-^ 
&QiCüat, xai ri d-iaiiariSiaxov Ifiol höo'^B f^ovovovxi^) 

3 avrp yiyvofiivov %h tQyov. A, *0 di y^akxtvg ixeivog 
ov}^ aideZrai xal airhg, imdeixvvftivog r^v^iaxvvr]v 
rov YOfAöv: E, Mä z//*, og ye xal Imyika avToXg 
lq>eai^g, Eyd ^iviot, %l XQV t«^^^? ein^v , ^- 
qfd-ovovv TW AgUy fÄtj fiovov fxotx^vaavxt T'^v xaXXl-^ 
ojfjv &€ov, aXXa xal ^idefxivcp /wf/. aitijg. A. Ov-* 
xovv xal dtdiad'ai av inifiuvag inl tovtm^ £. 2v 
d^ ovx av, &*AnoXXov; Üi uovov IneXd-wv Inaivt-^ 
üofxat ^) ydg ae^ iju fiSj iu ofioia xal aitbg evl^ 
Uwr. - 

xvm. 

, ^EyA (liv ^axw6ui]v av, & Zw, tVf^oi rotoavtog 
^v vlbg^), dTjXvg QVT(i(f xal dng)d^aQfiivog hni jTJg ^l- 

tatiY fehlt, ist es hier weggelassen, wiB Lehm» schreibt, 
sondern weil «s nach der Regel fehlen mnss. Ohne ov 
bedeuten die Worte : sie wusste nicht , wie sie sich ein- 
hüllen sollte. Buttm. Schgr. J. i4f>,ß, Thiench J. 347. 
1. b. Mit &v würden sie fieissen: sie wusste nicht, wie 
sie siehy (wenn sie sieh einhüllen wolltey) einhüllen könn^ 
te» Thiersch $. 347. S. Nun ist ofifeubar hier jenes zu 
sagen. Vgl. XXV, 2. (Auf ähnliche Weise wiU Reisig 
auch in der direkten Frage unterscheiden. S« unten zu 
XX, 19. Anm. e,) 

f) 8. zu U, 2. die Anm. i). 

g) Da ich sie beinahe selbst im Werke sähe, Mov» ist 
zu alro y, r. ?. zu ziehen. Ausserdem hüte man sich 
^diaroy mit S'Safda zu verbinden , wie diess von Jensius ge- 
schehen ist, da der fehlende Artikel zeigt , dass es zum 
Prädikat gehört. 

h) Buttm. mittl. Gramm. §• 100. Anm. 8. (Thiersch J. 
285. 1. a.) Vorher über den Accent vor Id^ siehe die 
Stellen der Gramm, zu XXIV; 3. 

la) Bacchus. 
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&tig, fätga fih uvaSeSefiivoQ jrjv KOft/fjp/TanoXXä Si 
fjiatvoulvatg ywai^l^) awwv, aß^oregog avrwv IhbI-- 
vwv, f)nh rvfjcndvoig xcd (tvXoTg xal xvußaXoig xoQevwv, 
xal UXwg navT^^) fiäXXov iotxwgy ij col %(o naxQL 
Z. JKcf* fitjv ovrog ye 6 -dTjXvfilTQfjg^) , o&ßQortQog 2 
rwv yvvouxdiv, ov fiovov^' (o^'Hqu, t^v ^tölav ^/e«— ' 
^woaroj xal rovg xaTotxovvrag rov TfiaJXov^) eXaße, 
xal rovg @Quxag vnrjyuyeTO, aXXä xal in ^IvSovg^^^ 
iXaaag r^ yvvaixetio Tovrco OTQaTtcorixw^) rovg ve 
iXig)avxag eike, xai rijg x^Q^^ ix^artjaey xal tov 
ßaatXiay n^og oXiyov amxnrjvai roXfiijaavTa, al^f^d-^ 
Xcaxov anriyayt * xal ravrtk &nav%iA inQa^tVf oQ^aifit^ 
vog a/4a xal xoQtiwv, digaoig XQ^/^^^og xiTxlvoig, 
fied^vMVj dg (prig^ xal ivd-ed^cav. El Si xig Int^d-^ Z 
■^TjiSe Xoido^aaad'at aifx^^), ißglaag ig xtjv xeXex^Vf 
xal xovxov ixif4(OQi^aaxo p ij xaxaäi^aag xoTg xXijffUaiy, 
ij diaqnaad'fjvai noiTJaag vno xijg iiT^XQog, ägntQi 
vißQovB). ^O^^g, wg ävdQtta ravxaf xcfi ovx avi^ 

h) Die Mänaden der Bacchantiimeni« 

^) Der Scholiäst fand auch die Lesarten navv and tlftift. 
Iietztere steht auch in der Handschr. 2966. 

ä) S. Gespr. V. Anm. Z). Diod. IV, 4. JiaSsSia^at 
liyovatv avzov /Jihq(f irpt ne^aXfjy* o<p ^s alr^aq tiaX ^r^if- ■ 

«XVgl« Eurip. Bacch. V. 64. fg; 

ee) S. Ovid. Met. lY, 20. n. fgg. Diesen Zqg des Dio- 
nysos nach Indien wollen die neuem Mythologen bekannt- 
lich in einen Zug des indischen Dionysos (Schiwa) nach 
Griechenland, d. h. in eine Y^rbreitong seiner Yerehmng 
dorthin umdrehen. 

f) Der Scholiäst erwähnt die Lesart ar^ar^y welche ein 
Glossem ist. T6 ar^aruarixor steht für o} ar^ctzUi'faiy wie 
To ßaqßütQyxov für ot ßagßaQoi , fo 'EXifjrixoy für ■ ol "MXXtj- 
ysg. Matth» Schgr. j. 268. Anm. a), ITeber den Dativ . 
vgl. Mauh. Schgr. J. 404. Anm, "2. (Eben so bei Latein, 
lustorikern der blosse Ablativ. Zumpt §• 74. Anm. 2.) 

ff) Matth.^ Schgr. 5- 383. Anm. % 

g) Letzteres bezieht sich auf den Thebanischen König- 
Panthern ^Ovid. Met. lY, 5l2 ff. nnd besonders 708 ff.), 
der von seiner Mutter Agaue , der Tochter des Kadmus, 
auf dem^ Githaron zerrissen wurde ^ weil sie ihn für ein 
wildes Thier, (nach Oüid. freilich für einen Eber, nach 
andern aber für ein andres, s. Gierig zu V. 710.) "ansähe. 
Ersteres geht wahrscheinlich auf den Tbracischen K6'nig[ 
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£ra tbS MttVfic; Ei ii naiitä xa2 TQvg>^ n^g^ ' 
«rriv a^tQ, ofvii)^ ^d-ovog, xal /uaXiora d Xoylaat^ 
x6 nc, otog a¥ vi^wdiiv ovxog tjv, onov %avja fii^ 

4 ^Hitr notiu JFf. Sv /i<M ioxiig inaivioia^ai xal %i 
cr^fiia ^) OJVTOV, n^v üfinfXov xal Toy oivov, xai xav- 
Tft 0Qi0¥, ola Ol fi^yc^ivieg noiotat atpdXXofieyoi, 
$NÜ nQ^g vi:iQir XQiTtofifrot^)^ xal oXwg ^mtpfixtg inh 
Toi* /loror. Tiv j'orr ^/xa^iOF^), m nQiuTt^ idcux^ 
%i xXi^^ict , Ol ^'tyiaoTcu arroi dn<f&^Qav, nvilovrig 

5 iniV JixAXdiv. ^« Oviiv toito 9*1;?' ^^ y*^^ 
oiV)^^ tat Kl, otVj Jiii^vaog nout, to di vfAitqov 
%^g Mooeiv^i itoi 10 ni(^ %ov xoXwg kX'^nog tfi^xk^ ^ 

t^'knurfy dM«^ii G^'tohirht« fVeilich sehr Trrtchieden er- 

IU^hI. IU« <V4« ApolKuU U], 5, 1.), und ohne dass für eine 
itiovtor Ki»Ah)«U|;oii die Worte xaia^tjaas lotg xXriftaatv 
<\\«x^VWx\9X\*^^ ^Kren« Man könnte daher anch an die 
i^vhiUVi' di'iikif^ii, die den Dionysos yerkaufcn wollten, und 
*Wr<»M HMd«»r wnd Segel wenigstens von Epheuranken wm- 
«ohUiiuru und festgehalten wurden; (Orid. Met. III, 660. 
ü; A|udlod. III, 5, 3.) 

h) Kt^tjua ein paar alte Ausgaben. Thoraas M. 8. 393, 
jUV^iH« « oi'X ei^Sfia : und so andre Attici.sten, denen Lehm, 
jetst gefolgt ist. Aber warnm soll Lucian. der ya/nfjaeia^ 
y, 4., tnaila VI, 4., 'AQSWi XII, 4., "lloatcXti Xill , 2. 4. 
•ro.-iK/«« XI, 3., Sedta/itey XX, 2., imuurjy XX, Ö. , xa- 
tmfiaQiotiy XXI, 2. gesagt, {dU(p&ooa Xill, 3. passivisch 
l^eoraucht , yielleiclit selbst in onoie V, 7. a, die Anm. aa. 
und ii VII, 2. s. die Anm. h. , ^e^en den Snrachgcbranch 
der Attiker gesündigt hat,) allem m elqrjua als einen stren- 
gen Attiker sich gezeigt haben, da doch bei andern un- 
attischen Schriftstellern evae/ia nicht selten ist?' Lob» zu 
Fhrxn. S. 446. 

i) Falsch steht gewöhnlich hier rgano/uevot, welches 
Ijehrii. in. der grö's9. Ausg. aus einigen alten Ausgaben ver- 
bessert hat. 

h) Apollod. III, 14, 7« ^trovvaov Sh ^Ftta^ios [vneS4^aTo)y 
Mal XafJißayn naq uhxov xlhfia a/inilov xoi ra 7i£(>l rtjy 
olyonouay fjtav&avtur p xal tag Tod &sov dta^^aa^a* -^iXtav 
^a^nag ar&Qionoig y aq)ixvaTTai 7t(fqg riyag noi^ivag, oV yev-' 
aojutyot Tov norovy xal y^vaqlg vHatog Su tjSoytjV tnpetddug iX'- 
xvaavtegy netpaQfjax^ai vofi(^oyT9g^ unixTSivay alioy» Vgl« 
ilygin Fab. CXXX. 

l) 8. VI, 7. Anm. s). 
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Mal tyg ^ifiAnf ft^tuMniwf, A ft Ai^/ÜfflUfig toi 







Rost f 108. L 4. «. --^ f 

n) ifottik. Scbrr. f. 507. 1). Thieneh (. M6. 9. la •» 

A0st (. m. 2^4. 
nn) Heber iffufßc^ai r«r^ t» •• ta I, 4. fiber dl« dop* 

rite T^oeiniu^ Buttm* Scbgr. $. 149. 6. Matih* Scbsr. 
609. 7%fersiriSi*f . dOL 1. a. 3l4. 7. Rost §. 13& 6. 

o) Z. föbrt als HemtUrhuys Konjektur an: oiihr &p 
ai^jfaocra xoMiirtfr ^Mvm r. ^ Wir baben dieselbe in der 
ÜemsteibBjaiftcb'Reiziscben Antrabe nicbt gefunden. Aach 
könnte oWkr ar elgycoerrö bier' nicbt steben: denn dieses 
würde beisen: nihil feeisMet ^ und eine nicbt eingetretene 
BedingoBg Toranssetxen, da bier mhil-faciat als em böcbst 
waluscbeulidier Fall, griecbiscb: MtP ar i^aaano (das 
möchte er flieht leicht thun, s. H, 5. Anm. o) , gesagt wex^ 
den Minss. TottSn&r aber kann wegen des Torbei^ehendea 
elap leicbt verstanden werden, obne dass es notbig wäre, 
dasselbe biMznxasetxen. 

p) So aacb HemstJs Yennntbnng nnd der Handscbr. 
2^6. Schm* and Lehm, statt des onüblicben hu^f^lorvTiäiv, 

a) Andre lesen tliw "Hqav ; aber mit der Inno batte Amor 
nicnts an scbaffen, wobl aber (s. Gespr. XII.) mit Rbea. 
Von Zeos and Apollo q bedarf die Sacbe nacb den ror- 
hergebenden Gesprächen keines Beweises, über Nepton 
sebe man nor Heynes Index an Apollodor. Ueber die 
Formen Heaäim und *^nolU» Tgl. Buttnu Scbgr. $• 55. 
Anm. Roet $. 42. Anm. 5. 

h) Bei ihr, mn ihr. ,,Gatäpl. c. 4. Aeacns ad Mercnri- 
um eadem orationis forma utitor: fih M narvurj J *EQf^^^ 
X^ tft *3iJtnjuifiy apud omnes ; cum Sallostio dicas etiam 
in omnibüs» Nota emm «ant hiatorici Uiiu* fidles tu ami* 
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uaroxpg: E. /i^öta, w fifjtto, at^Tify* (pafiegä /ap 

j^i, xtti ;|f«^?r^9 9ra2 <}«nS^ ävÖQtxiq, ^Otiotuv otv, 

^Ivtitvdfiivog rd rd^ov, f(0 in avrrjVf imaeiovaa %ov 

lofov IxnX^TTH fiB, xai vnojQOfiog ^tvo^iou^ xul 

2 äno^Qit fiov ta ro^eifiara Ix T<oy x^^Q^^* •^* ' ^ 
^Aqti^ y(iQ^) ov qfoßtQcixtQog ijv;^ ual ofKog a(pw^ 
nXioag avtbv, xal vevixtpeag ^), E, ^AlX txuvog 
ixdv nQogUrai fi€ xal nQogxc^iai' 17 ^Adr^vä äi 
{KpoQuvui utl, xal noxi iyfh fdv oXküig naQinrrjv, 
nXfiolov ^cov T^y XofinaSa, 17 ii, ä fioi ngogn, a)fiai, 
v^ Toy naziga, rif dogojlif a itanslQoaa, ij rot; 
noibg^) Xaßofiiytjf xal ig iovTuqtuqov iußuXovaa, 

3 fi avvtj iiaanaoajiivfi dtaqid'egw. IloXka roiuvra 
fjndXtiae* xal oqu di igifii^ xal inl rav oiri&ovg 
^€i TiQ6gviniv*) %i (poßiQuv^ ix^ivatg xajuxof^ov^ 
oniQ iy(h fwXtina ildia' fiOQuoXvTTerat ydg fie, xal 
q>ivy(af 6%av \S(a avx6. A. AXXik t^v fuv ^40^71- 
vä» diitag, wg tp^g^ xal Trjv Fo^iva, xal ravta f^n 
foßfjd-ilg jhv xe^avviv zov dtog, AI Si Movaai diu 
%l aoi arQWTOi xal 11^(0 ßiX&v ilolv ; ij xaxeTvat Xocpovg 
imaelovcif xal roqy&vag nQOwalvovatv ; E. Aldov- 
fuai avtäg, ä fiiJTiQ " oifival yaq tlai^ xa^ ad ti 9)poy>- 

CM^Cortiana lectione B. Gat. c. 9, 2. « müericordes infu- 
ribus aerarU ibid. c. 52> 12. , crudelia in civibua factrt 
c. 11, 4/< Lthm. « 

c) Sehm, aiu der Handsclir. 1428. di statt va^. Vcrgl. 
. dagegen Xr. lieber dlo Wortstellung s. zu V, 6. oieAiun. tt). 
' d) Man bemerke diese ZusammensteUong des Aorists. 
und des Perfekts, ag>u7tX$augy du entwaffnetest ihnj^ (mo- 
mentan; bei- einem nnd dem andern Vorfiille,) vevfxrjxaq^ 
du hast ihn besiegt ^ bist sein Besieger gewesen und eiltst 
seitdem fortwährend dafiir.). Scbider, welcbe sich zu 
; Ifwvff II, 3. über die Bedeotung deä Aorists (des franz. d^- 
fijii ) verstandigt haben , werden über das Perfekt ( das 
franz. parfait) nachseben JSuttm» Schgr. §, 138. 2. Matth, 
Scbgr. $. 497. Thiersch §. 289. 2. b. Rost $* 116. 7. 
Auf dieselbe Weise bicss es schon oben XYI, !• itaraxexo^ 
OfitiKS ifutr ror oifavor nal r^r 'jifPoS. fyVf*^* * 

dd) S. zn XU, 3. 

t) das Medusengesicht. S. Hom. II. V, 741* 8d. Virg* 
4en. \IÜ, 436. sq. Quid. Met. IV» 800. sqq. 
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%1Xf^MSi , xal nifl ^^r txovfn^^ wä fyA nagfavofuu 
jtoXkaxig avTuS;, xtiXofSfUifOC imb To£f /uAov^'j.^ ^ 4 

ISf^ixa oi xuMaoKug; E, Tb fiiw oXov, ov6i xetruXce- 
ßdv ovT^v oliv T€^), ifiVYwaap aA itä %p^ iQ&p* 
elxa xai t8i6v tiva ^Qtata ijitj Iga^ Aif. Tivo^ 
ä tixvov; E. Or^Qa^ xat iXofpm ial Viflfoh, aig^' 
re Sieixovaaf xai xäraiol^ivtiP^ \al oXwg nfig tf 
rciovTtf iatlvtV intl t6p /< AiAtpiy uvrifg, xoutoi 
rol^Sipp xal avthr ovta^ xaL iKijßSXov^) *— A. 01^ 
ia, £ t&vw, TuAlä buSSifW h&Sßvaai.^ 



^EQfiij, Xaßibv Tovri ti ftijXov^), Sutd't Jg tijv 

ee) VgL die Anm. m) stt XV, 3. 

f) liehet die Verbindang swisclieii Amor imd den Mu- 
sen, und die Sorglosigkeit, womit diese fleh jenem nahen 
können, s. Bions fännes Idyll. Wenn demioch, den Ma- 
fien Söhne, wie Orpheus^ n. a« beigelegt werden ^ so ist 
dieses allegorisch cu verstehen. % 

ff) Buttm. Schgr. $. t5l. (8. d57.) ilfiUtA. Schgr. (. 479, 
Anm. 2. Thiench $. 348. 4. Ueber t^t^ja l^fr Buttm, 
Schgr. $. ist. 3. moith. Schgr. $. 407. I. i. A<M< ^ 
104. a. b. {Zumpt Lat. Gr. $. 71. Anm. 1.) 

g) sie ist ganz mit dergleichem besthäfiigtf iergl§l' 
ehern ganz ergeben» Die Sache wird übrigens freilich Ton 
Juno XVI, 3.' einigermassen bezweifelt. Wegen des Infin* 
bei 6itixHw •• Bunm. Sohgr. ^ 141.' 2« MiUtkj Sohgr. (• 
535. 5. ß. Rost §. 125. 6. 

A) Venus unterbricht ihren Sohn, welcher sagen will» 
dass er den Apoll öfers verwundet habe. 

d) Vergl. Jrielhnds kom. £r2ahlung: das Unheil des 
Paris ^ und Kösters Uebersetz. dieses Lucianischen' Ge- 
sprächs, und diBsselben Vergleichung mit der WieUmdi 
Erzählung. Giessen, 1770. Dann auch DidL* Mar. V» 
wo zum Theil. dieselben Ausdrücke gebraucht sind* 

h) Den Apfel der Bris. 

c) Vergl* Gespr« V* Anm. n)« 

B2 
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(vffat Sirijg^Sfjg ip iß raQyaqca^) ncai Xiyt ngog 
aßr^v, Zu aiy w Jlaqi, Tttkebu o Zivg, inetd^ xaXog 
ti avrdc «7, ^«l ooq}ig ra iQiojtxu, dixuaai vaig &iaig, 
fiztg ftvrwv fj xak^iartj laxl* tov ii aywvog %d u&Xov 
fj vixwoa Xaßhio r6 fI7jX^v» '^Qa di ijSfj xal Vfuv^) 
cwToTg amhai nqhg^) tov dtxacrti^v' iyd di unto&ov- 
ftat T^v dlaixav, inlmjg^) ti ifiäg uyandßv, xal iY ye 
oTov re ^v, fiSiiog av anaaag vivtxrjxvlag- ädov^), "^X- 
%4ag T€ xal avayxrj > /um to xaXhaxHOv änodovra', ndv- 
2 %(iüg an^xd-avead^ai raig nXiioou dtd. ravia fiiv avTog 
oix imri^öeiog ifuv dixaari^g' i di nav/ag ovtog^) o 
Ogifl^,' i^ ov amtf, ßaaiLxog f,Uv iori, xal ITaw- 
fitjdovg Tovrov^) ^vyytvt^g, %akXa di vufeXfjg, xal 
OQHog, xoix^^) av jig avtbv ana^Kopeu zotavrtjg d-i- 
ag. AifQ. *Ey(i fiiv, ä^tv, d xal tov Mwfiov 

tb) Vom Ida zahlte man 3 Gipfel Lckton , Gargaron 
(bef Lateinern nnd spatem Griechen auch Gargara) und 
Phalakra. S. Hemat. Unter ihnen ist Gargaron am bekann- 
testen. Vgl. IV, 3. — Ueber das folgende or* s. Buitm, 
Schgr. $. 150. Mauh. Sfhgr. §. 624. c. Rost §. 121. 
Anmerkt. 1. 

d) Er wendet sich sn den Göttinnen. 

e) Statt n^oq haben die Handschrr. 2956* nnd 3011. 
nfit(»a. Beide Prapositipnen werden von Lucian gebraucht 
znr Bezeichnung der Person, zu der man geht, wiewohl 
^^( nicht selten aach den Zweck eines Weges anzeigt. 
S. den Index unter na^a und n^og. Bald darauf hat Sehnt, 
ajis denselben Handschriften kyot yaq statt kyttt $i ge« 
schrieben. 

€6) Besser hi^ Xom, Vergl. TkUrsch $. 313. 7. b. Vig. 
S. 96. - 

f) Wollte Lucian genau sprechen, so musstc er im Par- 
ticip fortfahren, ayanwv — i€§u tdiav* Wir dürfen jedoch 
nicht mit Hemst, vermuthen, dass derselbe wirklich so ge- 
schrieben habe, da den Griechen nichts gewöhnlicher ist, 
als dergleichen kleine Veränderungen der Struktur. Vgl. 
Thiersch $. 3t2. 4. (u. Thuc. Th. I. B. 1. 8. 275.) 

.g) Nach Hemst* s Vermuthang statt des gewöhnlichen 
avTOfi, (Mit uns auch Lehm,) 

h) S. Gespr. IV. Anm. g)* Ueber räXXa Buttm. Schgr. 
§. 151. (S. 357.) 

hb) In Prosa seltnere Krasis. Buttm, mittl. Gr. §. 27. 
Anm. 7. Matth, Schgr. {.53. Rost $, 22. Anm. 2> Aach 
hat die llondschr« 2954. xal oin> 
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ovfiui nghg ttjv ijiloei^iv' %l ,yaQ av xfu fU0fÄ9ja<HTQ 




Ü x€u Golzavzay w d-iyaregy avvdoxii; Tttp^g;'' — 
anooTQiqifj xal iQv&Qiaq;^Ea%i juiv ISiov zi ciidit- 
cd'ai yi^) TU TOittvxa vfA&v %&v nagd-ivcDV* imyevei^ 
di ofi(og' antra ovv, xa! ontog fi'^ /aXc7n^vj;ir£ ^^) r^ 
Sixaoi'fj al veviKTjfi^vai , fi'^Si xaxov ivigltpfiai^e t(o 
"tfiavlaxtp' ov yäg olov rc^ iniajjg ävfu n^aXag; naaa^, 
E, IlQo'twfAev ii&v lijg Ogvylag, lyuß fiiv^YoiiAtvog,^ 

• 

'i) UnattiscTi statt öiSt/i§r. Loh. zu Phryn, S* 180. fg. 

ib) Eine ähnliche Bitterkeit sagt la&o der Venus §. 8. 

k) Wenn mau gleich im Aktiv spricht: inirqinsip ta^I 
i^^r d^ätrayf so pflegen die Griechen doch im Passiv statt 
fl di^atra /io» tnttQinarat gewöhnlich tn: sagen: iffiT^nar- 
fjai TTjy oiairav, S. Gespr. I. Anm. 3). (Dasselhe ge- 
schieht im Englischen.) . . w 

l) IMUt der Ilandschr. 2954. hat Schm- die Partikel y« 
nach ti gesetzt. Ueher die Konstruktion von- aideia&a» 
kann verglichen werden Maith* Schgr. $. 414. ' [Thiersch 
$.266. Ä.) Kott f. 104., 2. b. 

Ih) Der Engländer Ptiwu hat d\6 Reger anf^^e^tollt/ 
dass nach den Partikeln ov fi^ und ^^nag (oder vielmehr 
Snvsi fijf was einige; sogar auf das blosse fiij iibergetrageii 
haben ,) wohl der Konjunktiv des 2. Aorists , aber 4®r des 
1. Aorists nur im Passiv gesetzt werde , ^Wahrend im Aktiv, 
nud Medium das Futurum an seine Stelle trete. S. Matth* 
§, 519. Anm. 2. Dagegen hat nun zwar schon Buttm, mittl. 
Gramm. §, 126. 4. **■ Bedenken geäussert , und. jetzt ist die 
Falschheit dieses sogenannten Dawesischen Kanofis ausser 
Zweifel gesetzt (s. Thierseh §» S42, 13. vgl. ZU* Xen. 
Cyr. m, 1, 27. u. Thuc. Th. I..B. 1. S. 13$.); indes» pflegt 
doch , wenn STitae , wie hier , prohibitiv johne vorhergehen- 
des Verbum steht {dass ihr mir nicht zürntfygh Buum, 
mittl. Gramjn. $.. 136. 8.431. Matth. Schgr. $. 625. 2.),- daer 
Futurum fast durchgängig gebraucht zu werden ' (s.- zu Xen. 
Cyr. IV, 1, 16.). Da dieses aber h^er in kiainer Hand- 
schrift steht, so wird man um so mehr BedenkeA tragen 
es aus blosser Konjektur ^zweimal herzustellen ,. da* auch» 
iiach den Yerbis des Sorgens neben dem gebräncldichen 
Futurum der Konjnnktiv mich ffffo^s voikommt»: (»• itt Xen* 
Cyr. I, 6, i^). \ . 



vtuTf j^ ^^ yV()a j^(i); ■") äxoXov9i'Tt ftoi, xtti &tt$^itaF' 
oläa iyät xiy Uä^iv , ytavi'ug tarl xaXiig, xai tti}.Xa 
ipwTixöSi xai ICC roiavta x^(vuv ixavurctTo; ' oix av 

4 ixtho^ dixüaiif Kuxwg. jitpp. Tovio utv unav otvu&iv 
«al jipäf tfioS") l^ytig, rft dlxaiov ijfttv tlvai tav ii~ 
ttamr/V' noTipa äi dyaft6g imtv ovxoq, ^ xal -ywri nc 
ali<ü avyiajiv; S. Ov TianCMg «j'ajtiJs Iotiv, io 
^tfQoSiTtj. j4fp. /löJj Xfytig; E. Joxtt %ti ainS 
Oovotru.\* 'Idala yvyrj"), hiu*^ ftf*'i uypoixog di , Mal 
ättvtSg o^iiog ' uXi.' ov a^ödpu npogfyjiv ait^ i'oixt. 
Tivo; i' oiv fvfxa lavia iQ^rSg ; ji-ff^. "AXXiag ^q6-- 
ftfjv, A^< JlttQan^taßtvttg, <u dvtd?, iiSia rainfj MOt~ 

5 toXoyovftivof. E, Om*, & VÖjji'm, 6(tr6v, oiäi 
)ca&' vfiäv all' ijgeioV) fu, ti uya/tog ö Jlägig Icnh. 
A3;'iig 3ij t/iJ toiJtoI noXvnpayttOrovoa ; E. Ovx o73tt' 
ffiijffi d* ovf, Su uXXfog irtiXäiitrl?*), ovx i%tnhr,Sfif 
¥,^n6 fil. A9. Tl ovvf äj'afio; iaitv'); E. Oi do~ 
xii'. A^> Tl Sil 'J t&v noXi^xiöv iaüy »ix^ intSv— 

m) DJese Erinnernng Merlcnrs bd dio Gnttionen stebl 
hier ßan» am rechten Orte. Merkur legte allo seiae Wrge 
gBschwiDd aEriick, oiid lareer Aufenthalt nnterwegea, den 
«• Buf dieser Reiae bofürohtet, da er »ie mit Göttinnen 
thnn ioH, war ilim äusserst znvider. — Der GeoUiv bei 
tW nach BuNm. Scbgr. J. 147. 2. Mauh. Schgr. §. 340. 

n ) *|* meinem Vortktil. Ueber diene Bedeutung der PrÜ- 

Kait. npäc mit dem Geoidr s. iHaah- Stbsr. §. 590. S. 

o) Otnone, «elcba O^iä na den Paris einen Brief aehrel- 
ben litsst, der anter dieses Dichters Heroiden beriadlich ist. 

p)' GewoTinlich steht hier nnriohtig rfjeio. Sthm., dei 
iJfiiD auf genommen hat, stellt überdiess mit awei Haud- 
sohrlftoi] fi» gleicli nach iUi. 

q) Wie sonst ^o li (Datlm. Schgr. ff. 150. S, 348, 
MflMÄ. Schgr. 5. 620.), ür iC 3n- fig- 8. 559. . 

gb) Üeber diesen absoluten Nominatir bei Terbis , die 
als ImperBonalia behandelt werden, s. Jffaiih, Schgr. {!. 554. 
Butlm. Schgr. ;. 146. Anm. 3. itoit f 131, 5. Gleich 
dtu-aitf lüsst Schmied, fit mit den Handachrr. 3956, 301t. 
uud der Gfirl. weg. 

r) Sie thul diese Frage, weil sie fiitohlete, Paria mni;hto, 
wenn er noeh unTCiheirathel wHre, aoin llrtheil porthuiiach 
£uni Vorlheile der Gnttln der Liebe GiDrieblen. 

t] Sckm. und Lehm. Sat uns zwei Hnndsclur. (C^ 
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pSay K(ä mXoiol^Q %tq, rj %b näv ßaviCQXög; B. J6 
fUv aXfiS-ig evx 1^(0 X^yeiv, elxdfyiv di XQ^ ^^ov ov-^ 
ra Kai Tovroiv ig^M^m Tv/eTy^x«} ßovXtad'tu av*) 
TtQCüiov ctvTov tlvcu xaTu rag /ici/a^. jiipg. ^Og^g^ 
. i^vöh lyit fiificpofiai , oifdi ngogeyxaXui aoi rh nQ&^ 
^avTfjv Idla Xakelv* fiefiy/tfMlQioy yäo, xpA^^) €v» ^ 
^Acpoodh^ng, t& toiavra, E, Kai. avjfi a^idiv ra 6 
avta fit MCTo* iii fi/^ ^aXenwg ex^ , fjifia oibt; /U€<o- 
riXTftv, II Ti kal %dvji^ xaxä to aiikovv aruxQtpA- 
fAfjv — ■ *jikXä fieral^ Xoywv i^öij «oXi.") nQommg 
mufnaaa^tv tq/v äffTigofy, xal GXiS6v yi xaTo Ti)y 
^povylar iofiiv ly& dl xci2' r^y ^ISriP ogw, xoA %b 
TaqfOQQV qXov axQißvjg, bI ii fifj ll^anaTW/*ai, xtA 
avrbr vfmv tbv dueoun^v tbv Ildgtv. H, JTov 8i. 
Jlaxiv; w yuq TCofAol ^o/vcroi. £. Tairg, ä ^H^a^ 7 
Mig %ä Xiaa mcdnu^), fiij iigig SxQto t^ S^^ na^ 
aa ii r^v nX9;vQäv, ov rö äytQOv xai. %^ äfiltpr 
OQug. H» ^AlX ovx oqü t^v äylk'tjftf, ' £. Tl ifj^ ; 
^X ^??^ ßotSia^) karä jbv ifniv ovvpal idamfXov 

«. 90ii.) Dieselbe Variante fanden wir II, 1. und IV) 6. 
Tgl. die Anm. d.) xn II, 1. 

t) Der Anfänger übersehe nicht die Part. Sv bei ßov^ 
^9ahy nnd nntersnche, waram dieselbe nicht schon bei- 
i^ea&M steht. £r vergleiche dabei ßuttm» Schgr. §. 140« 
Anm. 2. Mauh, Schgr. $. 598. 1. Thiersch §. S98« 12. Rast 
^ .120. 5. e. nnd den Index in Sy* 

tb) Wenn xa^ in der Oxf. Handschrift fehlt » so ist die- 
ses mehr lateinisch ^Ramsh» "LaU Gramm. ^4&S9.) als grie- 
chisch. 

u) Holv ist zn aTreoTtaaafier sn liehen nnd dieses steht 
intransitiv (s. die Beisp. bei Hcmst.^, vielleicht gegen den 
Gebrauch der Attikcr (s* jedoch zn Xen. Auab. I, 5, 3.). 
Im Allgemeinen vgl. Buttm» Schgr. $. 113. 5. ATottüi. Schgr. 
g. 496. 1. Thiersch §. 288. 6. 7. Rost.-§. 115. 1. 

v) Die IJandschrr. 2956« und SOll. TfSQKtxoTcn, 

x) Klein sind sie wegen der weiten £ntfernnng. Kara -^ 
S, — heisst nicht : wo ich miL meinem Finger hinweise .• 
denn die Gegend , welche Merkur meint, hatte c^ der Juno 
schon im Vorigen bezeichnet; sondern Merkur iseigt der 
G6ttin mit diesen Worten an seinem Finger, wie klein 
die Kühe erschienen, welchen Sinn auch fflieZ« ans^edriickt 
hat,. indem er übersetzt* nur so gross, nnd in einer Pa- 
renthese hinzofiigt: ey ' misst ^<^ neheinbofe, Kl^inkeit 



( (UOW Tcüv nerpcüv npotpxäfitra , xal jtvat 
mojtiXov »ajtt^hna, xaXavQOna t/ovra, xaX art/Q~ 
yovta, ^'i*'') «pöow itatnläraa^ai trjv uytXijv ; H. 
Opiü vvv, «? yt /jmTvÖc ia%iv. E, 'JfkX' ixtTvogT). 
'Enttä^ di nXtialov') iirfii», ItÜ jijg y/}it t^ doia^ 
tuaa<niirtt( ßaSC^wutv, 'Iva ^^ JutTapu^iu/uv ui/ihv, 
&vw&ty t^ oufarovt Ka&intd^ttvot. H. Eh Xfyftg, xai 
ovrw Tioiwfitv. 'Ejiü äi xaiaßißtjxa^ttv , Sga aot, (3 
' jifp^aHtri , nQo'iiyai, xa) «jj-tfoffoi t^ptivt^^ otSoü"*)" 
av yuQ, iiig to itxog, i'fintipog tl toü yw^iov, TtoX— 
Xäotts, ö>( X6yog, »aJiXäovaa nghg 'Ayx^OTjV. Awq. 
' Oii iHfiS^n, w "Hqa, rovioig ä/ßn/iai roTg axutfi— 
I ftaatv, E, 'AXV ow iyöi vftTy f,yrao^tu' xal yÄp 
I wrif h3i(iQt\fa ifi "ISjj, hniit a Zivg »j'po xov 
■~ ^fpoic/ov tov <P(iv}'o;, Xdl fio^Aiixi; Jfvfto ^Xdvt^tm 
vii Ixtiyov Kaitmffi^9tig itg hittnianr,v tov nai^ifkil 
mi oHijt**') ^3j] ir ry äirij! ^v'"''), avfiaagmTAU 
ftny^) ait^, xn) ovrtxo^fiiilo)' j&y xaXöv rttu tt jlm 
fttttiTjfMu, ätti (avTtjffl r^c nijgag aviiv uvr^^nor- 
Q 0«'. *0 ft^r yag v<Si( t'iv;cf ovq(^<»v npö; tÖ no/- 



ofi (cftiem nngcr. Doch wldarapHcht. L€km., dem dU» 
«plelend sehe' ~ 



xM Euitm. mitä. Gr. {. 1S5. Anm. 9. i^fnlth, Schf 



Anm. S. Thia-tck f. SOO. 6. li. Rost {. 13S. Ai 

f*. uad Ind. in /iij. 
r) Ja, dm ist er. 3. den fad. In äüü und Vig. S. 4!} 
>) Nnch nlqui-of hat Schm. aus der H^idschr. 3011, " 

hlnzngefügt. Eben so liihm. — Ueber ■a^inra/isvai 

Ea ovfiTta^iinifiijy i. 8. 
oh) Ein Stieb, den Inno der Venns glebt. S. füct. 3, 
oft Dm Biuidschrr. S95S. und SOll. fügen yt bim 



1 



(£) da *T schon unter dtr Adltrsgestalt vtrborgen lag. 
Der eoDiD Zusammeahang stimmt für diese Erklärung, ob- 
gleich Stybold daa GegeiitbeJl glaubt, dieser Worte anf 



für diese Erklaru _ 

den Canymcd ziebt, und sie dorcli cum iam aquilat ai- 
hatrtm [ricbtigeri in aquilao poleatate esset] übersetzt. Kr 
vermisst ein Beispiel, wo Ir iirt fTrui ia jener Bedeutuag 
Ttirkommt. Ob wir nun gleicb, so wenig als Hemsc. , eins 
anführen känneo, lo liegt doch in dieser Redeosait olfa^^ 
bar nichls UoBnnlogisBhea und UngriecIiUehEa. V 
Gespr. XII. sect, 8. und daselbst Anm. n). 

lie) Vnuttisch statt av/tttaatnttä/iiir- s. das Vera, 



be) Unuttisch statt av/inantn 
uoreg, Terb. Qiiil Lob, zu f Arj 



] 



/ 

inl T^ xnpaXfi Tia^av iaxdv, uvfg>€ge riv nuXda fc- 
ta^ayfiipcv , acöi t(p igaxi^hf äTUOJQafifUvtp ig ai-^ 
niv anoßXinovtck^). Tore cüv hii j^v avoi^ya Acc- 
fiwv^), {anoßißlfixu^) y&Q ovt^v ino tov diovg) 
i — ^tjil^ yäg i SuinfjTTjg ' ovtoal nXfjaioVf ägti 
TtQogtinmiitv aiinov "— Xdi^, ä ßüvxSXe. Jl. Nal^)iO 
xal av yif & vtcofitua. Tiq ai &P SevQO wptiat, 
npig ^fi&g; fj rlvug %avTuc Sfug tag ywauiMg ^j, ov 
yätQ inn^diiai igionoXetv, ovjw yi ovom xuXal, S. 
jÜkX ov ywaSkig datv* ^Hqav äi, & üagi, xaUdd^tj^ 
vS» xei ^uiq>Qoil%ijv oQog, xofii rov ^Egfifjv uTUfnu-^ 
Aiy 6 Ziig. '«^dCUla tl^gifUig xai (ix9*^9 [xa]]^ 

cc) Dieser Umstand beieicbnet, wie aaoli Serh* hemeAtf 
des Knaben Srstaonen. (Ueber den Artikel s. zu I, 2. 
Ann« «s). tJebriffens glaubt Witland^ diese Beschreibung^ 
wie mehrere anore bei Luc.^ sey nach einem GemSldB 
j^emacbt. Ihm widerspricht Lehm» 

cd) jimßttr hat Liiän. aus den Handschrr. S956. Q. 8011« 
0n denen jedoch lafitar steht) statt des gewöhnlichen tlaßw^ 
aufgenommen« Man fühlt leicht das Zweckmasnge dieeer 
Apo4iopese. 

4U) Es ist picht nSthig iTtfßeftlfjxes an schreiben. Mmih. 
6chgr. {. 165/ 1. Buttm. Schgr. $. 82. Anm. 4. . ilost J« 68. 
Jl, Z, b. imd Hemst. und Lehm, zu unserer Stelle. 

^e) GeWöhnlioh steht hier vrj xttl av ya. Allein nj wird 

nie absolut , sondern stets in Verbindung mit einem Akku- 

'aaiivy wie yi^ ^^a YII, 2., gebraucht. S. Vig. S. 434. 

.'JButtm. Schgr. §. ISO. 1. Mattn, Schgr. L 606. Wir haben 

daher hier und XXII , 1. ra^ geschrieben. Doch nimmt 

. Lehrhn ri in Schutz, indem er 2f^a verstanden wissen will, 

nad fuhrt an , dass dieselbe Formel Todtgespr. XX , 4. (wo 

VoigtU iin Ind. daran Anstoss nimmt) und Tim. K. 46. voi^- 

. kömmt. Diese Stellen zusammen machen es in der That 

wahrscheinlich, dass die Spatem vri für v'aC gebraucht 

haben. ' 

ef) Matth. Schgr. §. 265. Anm. 

ff) Die Partikel xai missfallt uns hier. Einfacher hiess 
CS oben V, 7. r^ tovro; Saxftie^; inj SiStSi, Doch lässt 
sich jenes fffx^ einigermassen vertheidigen 9 da rC r^fiBiq xal 
uy^iaf ^dem Sinne nach so viel ist als: /u^ rqifta xä\ wygia* 
Quinj I wie Lehm* will, kann es nicht heissen, una die 
tron ihm angefahrten Beispiele passen gar nicht. 



\ 
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oxf^v yiviaS^ai rov xukKovg arTwy ineid^ ^ag, y^- 
d, xaX6g re aviig il, xal aoq)6g %ä igwTixä, aol 
T^v yvwütv inngina, rot; 6^ uywvog %b ad-Xov dofi 

tiuvayvovg ri fiijXov. Tl. O^q , ÜStoV) %l xai ßovXt- 
tai. ^H xaXfj, qfijal, Xaßirta. Ilwg av ovv, ä 
ilcnoja 'Egfiij, ivyfjd-elfiv lyä, dnjrbg airig xal 
aygotxog w, dtxetatijg y&tad-ai naqai6%(n) d-iag, xci ^> 
fic/^oyog, f] xarä ßoyxoXov^); ra fuQ TOfot/rce xqI- 
rity, Tiov aßQ(äv uSXXov, xal i(nix6h' rb d* Ifton^), 
iäya fiiv aiyog onor^Qi» xaXXliav^) , ko) dainaXtv aX-^ 
Xfjg dafiuXeiogf %a)( äv dtxdaatfii xaT& T^y rexv^iv- 

at/ivTai Si natfal re Ofwlcog xaXo}, xai Ovx olS^ ontag 
av Ttg änb rijg irigag inl t^v ixigaiif finayayoi r^v 
orfjiv anoünaaag* ov yag id-ßai aq>iataad'ai gadlwg, 
ÄX)! eyd'a Sv Antgilaij rongiSnov, rovrav H/naiy xal 
fh naghv Inawd' x&¥ in aXXo furaßß, jtaxetvo xa- 
%bv^) ogäf xal nagofiivHp xal vna %Wf nXijalov 

fg) Wir haben oben Anm. &) zu I,' 1. gesehen , dass ex- 

f entlieh nar die Iste Fers, des Flor, in Anfmiinteniiigen im 
cODJankti? gebrauofat wird; dach kommt auch die ersto 
Pers. des 8ing. nach ^0S > ayf nnd ähnlichen Wörtern vor. 
Matth. Schgr.J. 515. \BuUm. za Soph. Fhilokt. V. 1452.) 

gg) das grosser ist . ah dass es ein Kuhhirt heurtheüen 
kann. Matth. Schgr. §. 449. Thiersch $. 281. 6. 
hh) Nach ro J* i^ov^ nämlich iar^^ meum estf sollte ei- 

S entlieh der Infinitiv folgen , Sucaaat xara rt/r Thjvtpt, Aber 
tucian setzt mit veränderter Straktür: rü av S$xaaa$/iBf 
80 dass nnn t^ ^* i/ior absolat steht , nnd dem Sinne nach • 
lüchts anders bedeutet als iya Si» 8. Mätth* Schgr. §. SS2» 
nnd {. 466. 3. Buttm. mittl. Gr. $*• 115. Anim. 2. 

ü) Gewöhnlich steht vor xaXkitay noch J, was Schnu mit 
der Handschr. %956. weggelassen hat. Auch ist dieser 
Konjanktiv fehlerhaft, da es wenigstens heissen müsste: 
anox4ga av ^. {ThierBch §. 346. 8. Rost {• 123. Anm. 1.), 
wiewohl nicht einmal dieses ganz passt« 

kk) Man könnte erwarten, Lucian habe geschrieben xa- 
ttetvo xalov o r oqu , da o^r bekanntlich mit dem Particip 
.konstrnirt wird, und ov wegen der gleichen Endsylbe you 
seaXor sehr leicht ausfallen konnte. Zwar wird das Particip 
in solchen Fallen zuweilen ausgelassen (s. Matth. Schgr. 
i. 561. Anm. 1.), aber doch besonders in der gesuchtem 
opmchc, weniger in der des gemeinen Lebens. Seltsam 
will Lehm» die ^che aus Lucian dnrch die Worte Todt- 
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,%og avTWVy mal oXoy mqttlXijfpi fi€, xal ux^^Oftat, 
ort iiTf i€ü\ airbg, äcneg o ^Jlgyog, 8X(p ßXinety W- 
TfafJiai x§ ctofiaTt. /ioxca d*. «y*») (lot nuAwq Jix(i^l3 
üac, nuaaiQ änoSaig rb fitjXov. JS^al y&Q av xal 
roSf, tavTfjv ftiv ävv^ avfjißißfpict %ov ^ihg [xoi] 
«J«Xy^v"*™) xaX yvvalSta^, jovrag Si dvyairigag. Iloig 
ovv ov x^^^V ^ ovTwg ^ XQlaig; B, Ovx olSa^, 

» 

eespr. VI , 8« 0^^^ frt ^dv elS^a Beweisen , in welchen , 
.^y^^ar nicAt stehen könnte, da sie nicht heissen wissend^ 
dost nichts mehr angreitehm se/y sondern nichts angenehm 
mes mehr kennend. iDoch bedarf aucli onsere Stelle kei- 
ner Aend^ung. 

II) Bas Yerbam na^alafißarerat ist ohne Zweifel Terdor- 
ben. Denn versteht man ra nlvfifor Ton der zweiten Göt- 
tin , anf welche der Blick eben uhergejgiangen ist, oder 
«nch des Plurals wegen im. allgemeinen' Sinne - von ^ den 
nächsten ^Gegenständen ; so mussten entweder die Worto 
«al vno r&r nXifaioy na^alafißaveren TOr nal naoaftiv9^ ge- 
setzt, oder es mosste statt na^aXafißayea&ai ein Verbnin 
gebraucht werden 1 welches /est^e^a/ten werden f grfesseU 
werden y bedeutet. Diese Bedeutung giebt zwar Bremer 
dem Yerbnm nm^ala/ißaveaStu selbst ji^kllein dieses kann 
nichts anders anzeigen als empfyngen werden (exeipi)^. an- 
genommen oder 'hinzugenommen werden* Dieses inhlta 
ohne Zweifel auch Bremer y indem er hinzusetzte ^ man 
könne anch ne^$Xafißav9Ta& lesen. Letzteres würde ^eüich.« 
besser passen^ nna die Yeränderang ist leicht; allein es 
folgt eleich xal ^Xoy n€Qi90iq)4 fte, und es ist nicht wahr- 
scheinlich, dass Lucian ein so sehr in die Ohren falleiv- 
des Wort in einem so kurzen Zwischenrann^e zweimal soUto 
ff'ebrancht haben. Noch weniger dürfen wir nach Lehm^B 
Muthmassnng das blosse- laftßavetak setzen; denn dieses 
kann hn Präsens nicht heissen captum teneri, sondern nur 
capi. Gesetzt aber, man wollte ra nlija^or Ton ^er dritten 
Göttin verstehen, von welcher der Blick, während er bei 
der zweiten Göttin verweilt, zugleich angezogen werde, 
so müsste "ebenfalls ein stärkeres Verbum, das unsem 
angezogen oder fortgerissen werden y entspräche, ge- 
braucht^ seyn, HemsterhuYS schlägt daher itaQaqnaJäs^m» 
oder ne^iXa/insrai vor^ wiewohl er gesteht, dass er sich 
selbst damit nicht Genüge leiste. 

Im) jiv gehört zu Stxaaai. S. die Anm. f. 

mm) Die Part, xa^ vor ideltpriv hat Schm. aus der Hand- 
schrift 2956.-Jiinzngefägt« Lehm, hat sie wieder wegge- 
lassen. ^ . f. 
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TiXny Qvx oTov TB avaSvviU ngbg rov Jihg xexcAfv- 

0jMfvov*"> n.'^Ev TovTo, c3 "^EQf.iij , T^tiQai^) ain 

tikg , ju^ xpXhjtwQ i/«y . (toi rag ovo Tag vivixr^fiivag, 

aXXa uovojiv x&v otpd'uXßuiv rjyeTod'ai rijv Siafm^lav. 

JE> OvTfO qxtal noi'i^aetv' &^a di ooi ijdij TugaCviiy 

14^1^1^ xölaiv. .JI, Jlti^aoofud-Oi' %l yag Sy xa2 nad-qi 

7ig; Enetvot di n^miov ^Uivai ßüvko[ji(Uj n6TtQVt> 

l^afptlau oxoneTv aifjäg, cüi^ ^/ot/aiv^ ij xai anoövaa* 

it^aei TiQbg xö axQißlg rijg i^ezaaeofg; E, Tovjo fiiv 

iow, Sw wi Tov iixQiaxov xal nQograTje, omi] xal 

.&iXiig, n. ^O'ntj xal &A(o: yvfivag Uiiv ßoiXofiat. 

E. jiniSvre, w avTou ' av o . iniaxonu • iydt i? int- 

argdqyriv V?), AtpQ. KaXwg, & IlaQi ' xal ngiaTti )f£ 

wi^ KwelevafMiyor darf nicht von avaSvrat abhängig gt- 
dacht werden ; denn alsdann ikö'nute der Artikel nicht feh> 
len; sondern steht absolat fiir: da es befohlen isu S. 
oben Anm. ab). 

oo) JBinige Handschriften haben neUtw; aber die ge- 
wöhnliche Lesart gieht denselben Binn, da der Inümtiv 

: nicht selten statt des Imperativs gebrancht wird. Matth* 

6chgr« |. 545. l^uttm. Schgr. §. 143. Anm. S. Thiersch 

^ 1^5. z. Rost §. 125. Anm* 2. Ueber iu^e*r rtra t* s. 

Maüh. Schgr, $. 421. Anm. 1. 

pn) Uehtr oen passivischen Aorist vgl. Buum. Schgr. 

1$. 136. 2.- (mittL ^f 183. 2.)l -Die meisten Handschriften 
haben anooTQaipeipiVy welcher Optativ so allein gesetzt, ganz 
unrichtig ist, und selbst wenn man die Partikel. ai' hinzu- 
fügen wollte, der Yulgate tfoch weit nachstehen würde. 
Damit man aber nicht anktTgafi/uat erwarte ^ so fasse man 

• ineaiQoctptjv ich will mieh' .hiermit abgewanit haben» S. 
2U^II, 3. die Anm. g. (£cce me aversnm der lat. Uebers.) 
Die nächsten Worte, tculug, w Hag* — ouo^tat naX^i, wur- 
den ehemals der Juno beigelegt. Wäre dieses richtige so 
xnüsste vor den Worten der Minerva etwas ausgefallen 
€eyn. Auch fügt die luntine daselbst wirklich folgende 
Worte, die dem Paris beigelegt werden, ein, lAnoSv&i x«l 
cv y ta uig)goS^Ttj. Allein abgerechnet , dass die lantinc im 
Liuciaji interpolirt ist, so schickt es sich offenbar für die 
keitsche Inno nicht, mit dem Entkleiden den Anfang 2u 
machen. Weit besser passt diess für Yenus, welche auch 
unten $. 18., als Paris sie herbeiruft, versichert, sie sey 
schon von freien Stücken da , und dabei ihren Richter je* 
den Theil ihres Körpers mit Aufmerksamkeit betrachten 
heisst. Aber -^ diess pflegt juan^ unserer Bestimmung der 
Personen entgegenzuseCscn — • vänun stichelt Venus blo»6 
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dikivag Xtvmg, fitjSi r^ ßo&nig tiyat vi) . (liya ypo- 
vä, Inlatjg di tffii naaa xai bftolwg xaX^. ji^. M^iS 
nqifiQOv txvrtjv inoivorjg f), c3 Ilagt, nglv aw T^y 

anf Inno, nicht anch anf Atmerva? Die Antwort ist nicht 
schwer, wenn man vergleicht, was §1 2« nud 8. 'awischeA 
Inno nnd Yeniis vorgegangen war. 

Pf) An yi durfte J^thm* keinem Anstosi nehmen. 8. 
den Ind. 

pq) Yenns sa^ diess qiit Beziehung auf die Inno, dio 
"Homer öftere iveissarmig {Xevxularog) nnd grossäugig (ßom^ 
Ttni) nennt. Uebrigens nieas es oben XV, 2. ftiya inl ri^ 
«iü)U» q>g9i'ei* S. afch XXII, 4. Daraus dürfen wir aber 
nicht schliessen, dass hier 4n^ ansgelassen sev, wie sonst 
die Ellipsenaufspürer thaten , die eben so richtig oben in^ . 

eer pleonasmufn h'itten hinzugesetzt sejn lassen ki^nnen. 
>er Dativ hat schon an sich als Stellvertreter des Ablativs 
den Begriff wegen* S. Mauh. Schgr. $. 896. Rost $. 106« 
1, b. (So im Latein, gloriari re nnd de re, nnd ahnhch^s.) 
tt) Ehemals stand hier fjti] TtQoreQov <xurijfy imodvajjy watf 
man übersetzt: ne priüs ipsam exuaSy allein gegen- allen 
Sprachgebranch ; denn einen ausziehen <, heisät Griechisch 
nicht &7ioSvaaa&a£ 'f'«^^ sondern aitödvaoU T$ra. Hemstt 
erinnerte daher, man müsse entweder avr^y itnoSvoji {ele 
ziehe sich nicht eher aus, wie Lehm, geschrieben hat,)^ 
oder ttvTip' ffTtodvarg lesen. Letzteres nahm er auf, da es 
in der Juntine nnd in der Kollation von Polns stand. Wir 
sind ihm nm so mehr gefolgt ^ da so auch die Handschr. 
29^* hat nnd statt ttvrrjv änoSvayi Lucian gleich anoSvafj^- 
rat geschrieben haben 'würde. Ziehe sie aus, aber ist nichts 
anders, als: lasssie sich ausziehen; wie oft das, was jemand 
than lasst, ihm selbst zugeschrieben wird. Einigen scheint 
diess hart ; aber gerade ebeii so stand ja vorher fj xal nQO-* 
feqov anoduaat Sstjoety was man ^ nicht übersetzen darf: 
iider werden sie sich auch ausziehen müssen, da dieses 
nicht ärtodHaaiy sondern anößvvat oder anoSvaaa^at heisseu 
müsste. (S. Svta im Verzcichnfss der' irregul. Verba in 
den Grammatt.) Andere nehmen an dem Gedanken An^ 
stoss. Sie erklären es für abgeschmackt, dass Minerva 
sagt: Lass sie sich nicht eher ausziehen, bevor sie nicht 
den Gürtel abgelegt hat» Aber dass das Ablegen des Gür- 
tels nicht eigentlich zu der Entkleidung gerechnet wurde, 
sehen wir ja deutlich aus dem, was gleich folgt. Minerva 
und Venus legen nach einigem Wortwechsel, jene den 
Helm, diese den Gürtel ab. Als diess geschehen ist; ruft 
ihnen Inno zu: a?J^ a/roSvaw^s&a y auf, nun wollen wir 
uns erttkleid&i» Denn die. dort an «len Rand eines' Bxem- 
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vityofiTiiafj ot avtov •»). KoUtoi ye ixQfji^ ^) fifjf 
iwtw xiKa}lwma,fAivr]V TioQtTvtu, fiijii roaavra iv-' 

Qav uvä, .'^qXXtt yvfivbv tb xdXXog intd£ixvvH>» 11, 
& TJyovai xb ni(A rov xnncv * xol ttm&ov. A^q. Tl 
mfP ovxi vo^ o^^ A9fivä, t^v h6qw &q>^ovüa, tf/tXijp 
%^v xiq>aX^v imdeixvviig. &kX iniaiUig %hv Mtpov, 
xoi jdy iiMoax^v qioßttgz ij i^diag, fi^ üoi iXfyxtjJoi 
rb yXmvxbp ^) r&v iufuntmv Sviv tov (foßiqov ßXt^ 
a^no^vov; Aß** *Idov aoi ^ xoQvg avtij a(pfjpr]tai% 
A<PQ' 'ISovaoixal ixiar6g» H. *A)X anoSvaiofAt&a» 
n.ÜZtü tifäatu «») rijg O^iag ^), rov xdXXovg, ttjg 
^iovijgl ola fiiv ^ naQd'ivog^)l &g H ßaaikixbv avtfi 
xal aifivbv anoXufinu, xal ähjd^gal^iov toS ^io;'*^)!— « 

plars der Aldine geschriebene Lesart imedvifa^eäct ist ef- 
TCnbar bloss eine Aen^ernngy die man vornahm, weil man 
fllaubte, denen, welche schon Helm und Gürtel abgelegt 
nätten, könnt« nicht ffut zugerufen werden: wir wollen 
Sins entkleiden» Sobald man nur aber dieses in einem et- 
was eingeschränktem Sinne von Entblössung der gewöhn- 
lich bedeckten Theile des Körpers versteht, so sieht man 
leicht, wie Minerva verlangen konnte, Venus solle, eho 
sie die eigentliche Entkleidung vornehme, vor allen Din- 
gen den Gürtel ablegen. Die Yermuthong von Wieland 
also, dass man itnolvayii, statt anoSvatjg lesen müsse, ist 
annÖthig. Ganz unstatthaft aber sind die Konjekturen von 
ISkremer fitj^alrfi ircajroSvajjy was er gegen allen Sprachge- 
brauch erklart: nähere dich ihr nicht ehtr^ und fitj-'avrrj^ 
iiTfo&taaij , welches Verb um auch nicht schlechthin betrach* 
Yen heissen kannl . ' . 

ra\ S. den Index in dieser Part. 

«s) Diese Zauberkraft des Gürtels der Venus ermahnen 
die Dichter öfters. So z.B. JEfom. H. XIV, 214. sqq. 

8t) S. die Anm. Z) zu 'XVI, 5. 

tt) 8. die Anm, &h) zu VII, J. 

tb) Vgl. VIII , 3. mit Anm. j). 

uu) S. Herrn, zu Vig. 8. 794w und Thiertch {. 309. 6. 
Anm. 1. 

üb) Mauh. Schgr. $• 370. b. Thürich $. 256. % RoU 
S^ 109. Anm. 2. 

uc) Minerva. ^ ^ 

w) luno. — < Vorher haben wir avri; statt ait^ mit der 
Oörl. Uandschr. Schmied, und Lehm, geschrieben. ^Ano^ 
Xafinet ist transitiv zu fassen. Vgl» Buttnu Schgr« }• 131« 2« 



79 

I 

h 

mwfüv Ifiuilaaiw **) — uiXi^ ijdrj fiiv aXig ^01 Tfjg 
evSatfiorlä^ il iaxtt ii, tuä lila xa6^ imaxrjy Intr^ 
ietv ßovXofiat, äg vvr yi ofitpißoXog ^ifit, xtü avn 
iilSay nqhg S ti xa2 AnoßXitpWj nttVJfj vag hxjjug 
mQianiifiivog^ A<pq. OvxfO noi&fitif* IT. ^Ünne (wv 
at dvo' aif Si , w ^Hga, mglfiivi* H, IlfQifiivWyiT^ 
xanuddv ^ fte äxi^ißtüg Idfigj Squ aoi xal rulXa ijdij 
. CKon%iVf d xaXd aoi xal %c S&qa rijg t/n^^oi; rijg 
hifjg'^^) i}V y&Q f4€y & Jla^t', iiKdüTjg tlvai xaXijyf 
unaatjg tarj Tik lAalaig deanozijg. Jtl» Ovx inl tf «-> 
^otg fiiv %ä rjf^heQa' nX^v uXÜ amd-f nbiga^e-^ 
reu TT) yaOy Souq av doxjj^ 2i) Si nQogiS-t, 'Ad-Tjva. 
Ad". IlaglaiTfxa aoi ,« x^ra i^v fii, ä Jlaoi,' dixaajjg 
xaX^Vf wnoTi ijjTioy hmi ix fiuxfjg, aXX ael x^ix— ^. 
Twv noXefuoT'^v yuQ atf xal vixi]g)6g€iy ämgyaoo-' 
fmt, ZT. Oifdiv, AdTjvä, Sh fioi noXifiov xal /upl— 18 
Xi^g* dgrivri yuQ, &g ogagy ravvv Inix^iiiiv Oqv-^ 
ylav T€ xal Ävdlav, xal anoXifAi^xog fjinTv fj fov na^ 
iqhg &QX^' Gd^gei di' .oif fietorixirjOHg yä^j xav fiij 
inl Sdqoig dixd^iofiiv. IdXK XvSvd-i ijöi], xal Inld'ov 
j^v xogtiv' txavvjg yug ildov. T^v Aq)Qodhriv na^ ^ 
Q^vai xatgog. A<pq\ Airri^) aoi iyä .nXfjaloi^, xal 
cxoTiH 'xoU^' & äxgißüig, fi?jdiy nagaiQ^x^^f ^^^ 

Matih^ Scfagr. §. 423. Thiench $. 271. 2. c. a. 285. 3. 
Tiberius falsum renidens trultn sagt Tacüus, 

xx) Venus. 

vbj Objektiv zu yerstehen. Matth* Schgr. 466. 2. {Zumpt 
. Lat. Gr. §. 73. Anm. 2.) Eine offenbare Erklärung war 
aiso die Lesart v£xfis, die vor Hemsu hier statt yji^fou 
stand. 

yy) Das Futur. S. statt des einfacben Futur. Pass.,/ 
.doch mit dem NebenbegrilF der Beschleunigung der Hand- 
lung. S. über dieses Fnt. die zu IV, 6. Anm. qq)^. zu 
Ende angeführten Stellen der Grammatt. 

zz) Ich selbtt, d. h. von selbst y von freien Stückenf 
n^ch einem bekannten Gebrauch dieses Prouomens und des 
lat. ipse. Doch wird wohl besser mit ^chaefer» und' Lehm. . 
avTtj geschrieben, da die Formeln övrog aoi iya^ olnoQ nlvf- 
<iiot y in welchen ovroq hier bedeutet (JButtm. mittL Gr. 
f n4. U Matih. Schgr. $• 471. ThiMch }. 284. 11. 12.)> 
häufig vorkommen. ^ ' f . 



naH, 9Utl taie fiöv Snovcov^y IfA va(i nakoi ogwaa 
€£ vioy ovra ^td xofXiv^) p onoTov ovic olSa, ^ uva\ 

loltiäfnu 6i ri /m^ anoXtnovra Ti^Q axoniXovg, xal 




lov; ai ßitg; Engine ii ijdii ooi ytyofifjxivu, /tti} 
<u yvvaucig, cAXd rm» hc Ttig^Ekkadog, ^ *Agy6&iy, 

h) Buttm. Schgr. {. 182. 4. 8.) Mmk. Schgr» {• 872, 
Rost i. 10&. I. 2. g) mit Anm. 7. . 

c) Qaam molto reliqais duabus blandior eit Venus 1 sagt 

d) Buttm, Schgr. ' $. 182. 9. Matth» Schgr. $. 867. a. 
Rost $. 109. 8. ^daher invidere^ alicoi alicoius rei ond ähn- 
liches bei rö'mischen Dichtern. Ranuh* Lat» Gramm. 
J. 112.) 

e) Die hier nnentbehrllche Partikel oft' hat Schmied, an» 
den Handschrr. 2954. 8011. und der Görl. aufgenommen» ' 
Der Optativ in« der Frage hat är bei sich, und wird ge- 
braucht, um zu fragen, ob man etwas thun könne oder 
unter einer gewissen Voraussetzung thun würde; der Kon- 
junktiv steht, ohne ävy und fragt, ob man etwas than solle» 
8. Gespr. I. Anm^ Z). Matth. Schgr. {. 518. 1. u. 515. 2. 
Thiersch $. 852. S-^ß. Bei den Dichtem fehlt zwar ^zu- 
weilen das dfy des Optativs s. Herrn, au Vig. S. 729. und 
Thiersch in der angef. Stelle, in Prosa aber geschieht die^ 
ses nach Thiersch und den meisten Philologen nie, nach 
jR.ei5ig jedoch de part. &v 8. 188. ff. , wenn man fragt, 
ob man etwas thun sollte (nicht soll^ noch könnte), z. B. 
rCros tvsMa toSto eXjtotfn; wesswegen sollte ich dieses sa^ 

fen? d. }. welchen Grund dieses mich sprechen zu hören 
annst du dir denken; r^yog tvexa tovto elnotfn &v ; wess- 
wegen könnte oder würde ich dieses^ sagen? d.. i. was 
mochte wohl für ein Grund oder eine Möglichkeit mich 
dieses sprechen zu hören überhaupt denkbar seyn? r^rog 
%ysxa lovio etifto ; wesswegen seil ich dieses sagen? d. i. 
ich weiss nicht und überlege bei mir oder frage, was für 
ein Grund dieses mich sprechen zu hören vorhanden ist. 
Und dieses stimmt grösstentheils mit dem, was über dia 
indirekte Frage zu XVIJ, 2. bemerkt ist. — Ueber ono^ 
Xav9$y T^ TIV0S 6. SU X , 4. i7töy^y9o9«i folgt derselben 
Konstruktion. 
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vea, xal uaX^ , ual xar oväiv iXarjuiv iffov, xal ri 
ä^ fiiyiOTov, l^anix^* ixeivtj y«Q^9 *? xml fiSvo/iO 
id^edacuio ui, ev pld* ifut, navta ajtoXiuwüa, xßt 
naoacfxovcM iuvriv ixdoToVf ^xpirai xal owoixrjou^ 
JluvTwg 6i xcd ov uxi^xodg ti thqI aviijg; H, Ovähff 
ä !dq)^dhfl , yvv 3i ^di(a,g äv Axciaaifut aov tu 
jidvra iirjyovfiiv'ijg^ ^q>Q^ Avrtj dvyutrjQ ftiv itm 
^Tjöa^f ixiirrjg Tij$ xuXijg, kp' ijv o ^tvg xatinrij 
^vxvoq yiv6fievog. Tl. Iloia de rig zr^v oipty^ ^^W^ 
uiivxy f^iv, diav ilxog ix xvxvov ytytvjjfiivi^v, OTiaX^ 
(Si , (jjg iv w(^ 8) TQafpttaa, yvfiväg tanoXkä, xoA 
nutXaiOUxrj ^) ^ xal ovtü) iri %i^) ni^tanaiiaaTog, 
vigre xal noXef^ov ofitp avrij ytiflüd'otf %qv Qnelm^ 
&ü}Qov y%i &QnaaaVTog ^). Oi ft^y «XX* Iniio^ffQf 
itg uxfi^v xaTloTtii navrtg vi afiOJOi xmv uix^ß^ 
inl rrjv lAytiaTtluv anTJvrfjuav , nghtxglxhi di M%fi^ 
Uwg^) 10V ndouiiiih yivoi)^. Ml ^ i^ÖJng^ iyi 

f) Fa^ ^J$- Schnii aas £mer -Handf cBiw .. ^. ' . ;• 

g) Auch wir l)ezeichnea die Z»irtH<^t aUf jhnBcKfl At% 
veiin wir sagen: wie aus einem Eie geschah, -^ Sw 
vorher ia no^a .ding hat Schmieder t»s init drei Haad*- 
schrr. weggelassen^ Doch vgl. F'ig- j>« 149« {Mauh, Scfcg». 
J. 487. i.) und oben VI ,1'. 

h) Der Form naXantrtxif gieht Thomüt AT. 'S. (S7&» dea 
VorzUg ror TfaXaKrrgutog^ So auch PhrjrnichuSf za welchnA 
JLo3. 3. 242. zeigt, dass naXatorutos eigentlich roa deH 
Menschen and der Kunst za ringen (7 TiaitttungJi) ^ naXmp^ 
eTQtitos aber in Beziehung auf denPlaU des Bingens (i^ itA*- ' 
laiOTQu) zu sagen ist. Was den Sinn betrifit^ so ermncni 
die Ausleger, Lucian spiele hier auf die freilich spater 
eingeführte Sitte der Lacedätnonier an , dass die Madchea 
lieh zugleich mit den j^naben aacki ahteo. 

i) .'Das T^ yergleichen die Ausleger mit xarv t$^ nnXvrVy 
ayeSor r$ and ähnlichea Ausdrucken, worüber an cehea 
M^tth. Schgr. J. 487. 4. P'ig. 8. I5a 

<0 Diod. IT, QS. Ils^^&ovt^na^fik&äw th r^f Haliifmi 
Tc^hs. ^ijaia. naTmlßfiay 3k ffiTeXBvTfjxvuty ripr yvyäüta toI 

aar, Sie i^ujrde na^h, Aphiityi :4S^\Ni6h\^ aher wh. detf 
Pioskurea be&eit. v .x.. . 

h) DiQ^AMische Fonü statt d«r gewöhnHchea-Aftv^Jttto^ 
steht in den Handschriften 2956. und SOll« » da iie ef#4i 

F 
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irol txkxon^&imiutv^ röv yvifiov. II. Il&g wJjg; riv 
tTJg ytyafirjfiivfj^ ; ^tpQ» Niog ä ai> , xal ayQotxogp 
lyä ii o?Sa, wg X9V '^^ rotavra Squv, II. Ilüig; 
f$-A(o y&g xal avzbg dSivai. Aq!^. Sv fiiv ano-^ 
ifjfii]Ceig (ig inl d-lav Sij rijg- '^Ekiddog, xunndikv 
Atflxjj ig Tfjv jiaxtSatfJiova i oxperal ac ^ ^EXivrj, 
Toivnvd-ev di i^bv av htj %h l'ipyov, ontag iqaa&Tj*- 
33<^€Ta/ aov, xal axoXovS^inaeu IL Tovj avTo xal 
aniaroy tlväl uo$ doxet, to, anoXmovoav rbv ayj(}ce, 
&iXijoai ßaqßaQi^ xal (^htp avvixnXevaai. AcpQ. Gü^qh 

iingebräacl)Iicher ist, so nahmen wir sie aaf, obgleich 
Lucian sonst nicht immer Attisch redet. 

l) Gewöhnlich heisst es hier el 8h d'iXBify l^cJ 00» xara" 
nqa^iofnii roy yaftor. Aber schon der Indikativ S-iletg ist 
nicht recht passend, da die Bedingung hier weder als eine 
wirkliche- oder nothwendige, nocn als eine, deren Yor- 
liandenseyn man dahingestjcUt seyn lässt, welches der Be- 

Sriff von el mit dem Indikativ ist, fiiglich dargestellt wer- 
^n kann, sondern -richtiger als eine reine Vorstellung der 
Venus f als etwas , was von ihr als vielleicht vorhanden ge- 
dacht wird, erscheintfwelches im Optativ liegt. (Buttm. Scher. 
j. 140. 8. Mmh. Schgr. §. 523. Thiersch $. 328. u. 330^ 
Rost 5. 121. II. 8. H§rm. zu Fig. S. 812. fg. 902.) Dann 
errefft noch mehr Anstoss das Medium xaTanqa^ofjiaiy 
.welches sonst tich-gtivas verschaffen, etwas erwerben be- 
^deutet. Nan kommt zwar das verwandte- Verbum ßiuTtQaT" 
veaS^tu auch in der Bedeutung einem andern etwas durch 
Meine Bemühung auswirken vor (Xen. Gyr. I, 4, 1. TV, 2, 
tO.), aberivon xtgraji^arTea&ut sind uns Beispiele der Art 
•nicht bekannt, und es scheint uns dieser Gebrauch schon 
desshalb unwahrscheinlich, weil selbst das Aktivum häufig 
für sich etwas verschaffen gehrtiVLcht wird. (80 mehrmals 
bei JSlcn.) Ueberdiess heisst es auch unten §. 24. von 
derselben Sache avfiTiQu^ta im Aktiv. Wir haben daher 
mit Belin und Lehm, nie Lesart der Handschr, 3011. (m 
Her jedoch pv fehlt) aufgenommen. Man könnte zwar aa- 

fegeil einwenden,' das Futurum sey wegen der damit ver- 
undenen grössern Sicherheit des Versprechens dem Op- 
tativ vorvBziehen) aber richtig bemerkt LeÄm, ,^ der Op- 
tativ habe hier ("eben durch das . scheinbar problematische) 
etwas .mehr 'anlockende», und beruft sich auf das Gefühl 
von ^Kie/. , ' der , Ji^hne unsere Lesart zh kennen, übersetz- 
te .Mar?m du~nher XvM'häat^si^' so wollte ich dir zudie^ 
ser Heirath verhelf en.^^ — Uebrigens haben wir ^yw ao\ 
s.tAtt; kyti^ aot aocentuirt, da Paris dem MeneUut entgegen- 
^escrUst^taecden «oll. . ' \. 
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TotSroif yi tv&ca* naSSi yaf fiot hnw ivo ^) xaXdfg 
^fii(fog Hai ^Eftag ^' rovro) ooi nagaddaa» fiyiiJiivM 
%fjg hian yivtjüof^/vta.^ Kai i fiiv *!Efai^, hXag^) 
naMk&wv ig avz'^v, avaykdoH tj}v yvvaixa igäv^* 
o^o *Jf4tgog ütvTM aoi niQirvd-iig, toi^^ omp taitr, 
ifiiQT6y TcP) d^fitju, xai igaa^iov. Kai avr^ äi av/^-^ 
nagovaa Sei^aof.iai xal rwv Xaghtav avvaxoXovd'eTv^)^ 
xal ovjwg anavjsg aijijv avamlaofuv. JI. "Oncog ^ivOS 
TavraxdJQ'^oti^), adtikov, SLA(pgoShfi* nXrjviQCjye^ärj 
rijg^Ekivfjg, xal oix old* Snwg xal Iguv avrtjv olofiat, 
xal-nkdio ivdv Zfjg ^EkXädog, xal rfj SnaQTv imd^-^ 
fiß, xal inavetfti ^(ov T^r yvvaixa^ xal axd'Q/^aif 
Stc fit] nayxa ravTa ^Sri notw. A(pQ, Mfi itgSrigov. 
igao&fjj^^ w Ildgtj nglv if^i , tfjv ngofivjargiav xal 
' w/Äq>ayo>yiv , afiilifjaaS'ai rjj xgla^i* ngenoi yag Sv 
x&fii*) vixt](p6gov ifiiv avfjinageTvai , ;tal fägja^eof 
Sfia xal TOlfg yu(i%vg xäl %ä imvlxia* navta fiif 
llvitnl 001 y fhv igwra, jh xaTJkog, %hv y&fiov to%)^ 
tovt toi; iiriXüv nglaad^ai^). II. ^iäoixa, fi^ fioVÜA 
äfiil^ajig ^) fierä t^v xglaiv. A<fg. Bov%u inofi6^ 
^ , . 

m) SUtt dvta Haben wir mit ein paar alten Ansgaben 
die Attia^e Form dvoy welcbd wir oben XY» 2. XX , 19« 
17. fan&i, in den Text gesetzt. 

n) beständige Begleiter tler Venös; 8. z. B» Hesiod 
Theog. V. 203. 

o) SckniB oXög ans drei Handschrr. 

p) Braucht mcbt in o4 verwandelt ^n werden« JButtm» 
Schgr. J. 130. 5. Matth' Schgr. §, 428. 1. 

q) So Sehnt, ans zwei Handschrr. Gewqhnlich liest man 
hier das einfache Yerbnm* 

r) Mehr Attisch würde yw^^^ra» seyn nuchBiKtm. mittl. 
Cr. §. 100. 8. yergl. jedoch Thiic* Th. I. h., 1. S* 191. -- 
Bald daranf erwartet man iv t^ Sn». 

9) Jl^inok^ va^ Bv ttafiL So Schm* nach hiijanglicher 
handschriftlicner Antoritat statt des gewöhnliphen nQiim 
yflM xaui. Jenes ist der Attischen Urbanität angemessener, 
bald daranf bietet der Scholia^t navij<p6qov statt yuctj^o^y 
dar; s. dagegen HerHau 

t) Buttm. Scaigr. §. 132. 5. 2). Matth. Schgr. jj. 363. 
TJiierseh $• 255. 10. Rost $. 108. I. 4. e). (im Latein, 
magoi emere.) 

u > ji/itXijajjg hat Sehnt* ans drei Handschrr. ('Oxf* ^V 11. 
Oört) aufgenommen*. Das Fnturam, welches son^t hier 

F 2* ' ^ 



eiiä>fiaL ^}| IE MfjSptfAtSig, ilX vnoax^^ nihil. r^Q^ 
\Ymox;ißov(A(u i^ cot jtjv ^Elivfjw Tiagadciaeiv yth- 
vaSxa, xal äxoXoiid^aßiw v€ m amijv^), ktä uqil- 
lE;ta^ai.na^ vftäc tlg Tfjv IXigv, Kai aiiifi Tiagioo^ 
' lÄoif ^a\ avfjtnQßto) rä nii/tcu II. Xoü jov^'E^wrUp 
iuä Tov *7fj.£Q0Vf xal Tag XoQiTaq ul^iigT); A(pQ. 
GA^QH, Hul Tov ilid-ov xal Tov^ YfUvuiöv ngig tovtoiq '} 

stand, ist zwar iu dieser Verbindung ai^h nicht tu ver- 
werfen (s. Matth. Schgr. $. 519. Anm. 2^ BuUm. mittl* 
Gr. $. 159*. Anm. 4. Thiersch $. 342. Anm. 2.), der Kon- 
junktiv aber, doch gewöhnlicher. Vgl. VI, 5. XU, 3. X5C, 15, 

v) Matth» Schgr. ^. 615. 3* So im Latein.,- vi^ne jurem 
(ohne Ellipse von nt). 

x) Die Handschriften haben h^ alr^ii statt Ir» airr^», 
Ware jene Lesart richtig, so mijsste Venus notl^wenoig 
das Snbjekt von allen drei Infinitiven seyn: vjuayyovfia* 
nafiadtaaeiy — itxoXov&iaeiv •*— qtpffea&ai. $o sind aber dio 
Worte Mal ahfti naqiaofiM überflüssig, und das einen ^Ge^, 
Ktfnsatz andeutende avrr^ ist überdiess onpctssend. Dass ia 
§ta\ ifxo^v^nffetr ya «^ "lUov von Helena d4e Aede sey, ist 
flch^ wegen $. 20. navrc^ nagalmoiiaa »al naqaa^ovatt 
iavtiiy MoTjDV^ fipirat xal avvoiKtjas* (v6rgl: auch $.21« 
JinA wahrscheinlich« Vortrefflich ist also di« von Htnk^ 
BteiTiuys. vorgeschlagene, von Bremer (und jetzt auch vod 
' XsÄm.) aufgenommene, von Schm» aber^ der n^ch y« aus 
Sitaem Kodex ao£ hinzugefügt hat, mit Unrecht wiedeip 
verworfene Verbesserung ttt a^ri/y. Ich verspUßche dir 
Sie Helena zur Frau zu geben ^ ja dass si$ dir überdieiB 
(^Ti) folgen, und zu euch nachllium kommen soll. Aber> 
wird mau sagen, war nicht das letztere nothwendig mit 
dem erstem verbunden , und ist also nicht dieses überdiess 
unpassend? Kcincswcgcs; denn Paris konnte ja auch bei 
Helena in Griechenland bleiben müssen. Dass er dieses 
besonders fürchtet, sie nicht zur Verfassung ihres Wohn- 
ortes bewegen zu können, sieht man aus den Worten $. 
122. Tov-^ alro xal amoTov elvaC fioh Soxsif to, anolinov-j 
aar zoy ävSoa, i&gX^aat ßuQßa^^ nak ^ir.tp ffvrexnXevaat, 

y) Eigentlich sollte das Medium a4>« oder a^ji stehen, 
da der Sinn ist: du wirst (die Grazien] mitbringen^ te^ 
cum adduces* Aber wo sich der reciprOke Sinn schon aus 
dem ganzen Zusammenhange ergiebt, wird oft das Aktiv 

fesetzt. (z. B. Xen. Gyr. Ill, 2, 43. und sonst» Bekannt ist 
esonders das Particip aytayj wie sonst %x^v») 
z) Vor 71^09 rovjqtt hat ^chm, aus zwei Handschrr. ?r» 
hinzugefügt. So auch Lehm. Statt des Ho^og^ nennt die 
erBte Aldine die Ilet&fa. Beide gehören zum Gefolge der 
Aphrodite. VgJ. Paus* ly 43, 6. . • 
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ib (i^iop, [inl lovtotg Xdpßavä] "*}• 

XXL 

Zi Q7] g. 'E^ fi^ g. 

ig vniQGJiTixot xal äni&ava; ^'Hv id-eXTjaio, iftiolv^ 
iyti fiiv ix rev ovgavov üuq&v^) xad-T^aw, ifÄeig S' 
^ änox^ifiaüd-hTtg xutaanav ßiat^fjoä-^ fit, /UccTi^y 
novfjitfti' oif Y&Q dii xu&eXxvatTi ' il ii lyio ^«XiJ- 
4f€Ufii^) ävtXxvoae, ov fiSvov vfiüg, ukXu xai tfjv yf^v 
Sfia xal xfiv &tiXäaaoiv ovvagTr^aag fi^kai^ici' xul 
H&kXay Saa xal ai uxrjxoag, . ^Eyw di, ou fxh xad^ 2 
IVa Tfuytwv^) afidviov xai iax/vQOTiQog iouv, oix av 

zb) 2oi nacH StStafn hdt Schm* aas der Hand^clir« 2954. 
tind der Junt. atüTgenoinmen , Lehnu wieder weggelassen. 
Jcmer Hat Sckm. die Worte inl lovroig Xafißave^ welche 
in • der Oxforder HandscHr. fehlen , in Klammern einge- 
schlossen. Es wird diess einigermassen unterstützt durch 
den SchlasS des ersten Dialogs, yat^iTta Toiya^ovy ^ Ghig^ 
be 8h o ^Hipaiarog inl tovtois Ivactna, und den des zweiten^ 
inl rovTÖig airoTg hpirifit ae«^ Indcss haben diese Stellen 
fr«iliüh^keine zwingende Beweiskraft, und Jjacian konnte 
£ier dln' Paris des grossem Nachdrucks wegen zwei 'Glie- 
der mit Wiederholung des iiii rovroigy wblche^ aich Yenos 
hcsouders einprägen soU, sprechen lassen. Noch leichter 
^eht dieses, wenn man ao^ vorher nicht hinzUriigt, da 
^sdann das erste Glied mit Lehm, in einem allgemeineo 
Sinne gefasst werden kann. Eldieh vermuthdt ohne Grund, 
das erste Glied müsse der Venus beigelegt werden» und 
die ganze Stelle sey so zu schreiben : o4xovr (oder oihtwv) 
Inl joCroig d^öoag /jo$ to unlovi JJ, inl Toviotg Xäußay9* - 
flj S. Hom. II.. Vm, 18. ff. 

Jf) Man könnte ijx ^Mlfysfo erwarten.» theils nach den 
bekannten (zu XX, 21."Anm. I. angedeuteten) Hai^ptrcjeln 
der Grammatik , theils weil eben so $y ßi&Ziia9§ (und fjy 
i^elrjOia) vorhergeht. ^Aber keiner von beidei) Gninden 
b'eWeist etwas, ersterer nicht nach Mätth» Schgr. J. 524. 
Anm. 3. Thicrsch J. S33. 7. (so IV, 9. tq ^S$aToy notfiöetg^ 
si iiYQ^nvfica^fi^,. vgl. auch unten XX« 4r.) , letzterer nicht 
nach ThUrsch §» 33i« 2. Annv (vgl* Xen. Anab. I. 8, ^^ 
V, 3, 6.) . . . 

. \ c) Gewöhnlich stclit hier na^ tv andvitoy, aber X>e^« 
hat im Index unter etg richtig erinnert , dass ^r Begriff 
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aQVfi9-ilfiv* iuav ii rar tt^cavtmp imffp/QHp^}, äg 

f^i HaTaßaffjauv^) etitivf M&y f^r yfjp naij) t^ 
d-akaaaav ngo^X&ßwfiiv , o^;p Suf nuübdtpf, B, Ev^ 
qm(.iH , ä ^!dQiq ' ov y&Q a9q>aXig, Xiyav tu roiovrof^ 
firj ical Ti xaxov anoXavacüfiev %7Jg tpkvaqlag. A. Oiu 
yaQ (jLi nqbg ndvxag avi) ravra ilnBiv, ov/l di nghg 
fiSvov aij ov ly^iixvd'tiv fjmaidfXTjv^) ; ^'O yovv /äuXi-^. 
ata "ViXoTov Jd'ol^i fioi axovovvi fuial^ rijg aneilijg, 
3 ovx itv ivvalfifiv Oitonriaai ngog oi^)» lülijfvrifiai 
yuQ ov ngö noXXov, onote o noaeiöcov, xal rj aga, 
HOÜ ^^A&fjvä inavaardvug intfiovXivauv ivvdfjaai 
avvov^) Xäßovug, äg nanotög r^v Stiidfg, xal ravra 

rgd^g Syroc* ^^^ ^l f^V Y^ V ®^7'? xartXiT^aaaa ixcU 
Xiatv avr^ avfjfiaxov BQigi(fi(av ixaroy/jiga oyro, xSp 

SnavTef, alle vereinigif mit dem Begrifif xa^ fr«, jeder 
eimeliif ia Widersprach atehe Cdaher sonst xaS^^ hm oder 
fra^ tuatnov und Unarxeg oder' ^vfinamg einander direkt 
entgegengesetzt werden), und dass man daher xadt* tvm 
nayTtay schreiben müsse, wie die Handschr. 2956. hat, 

d) ^Xne^aiqsiv mit dem Genit. als Yerbnm de^ Ueher" 
treffens, Buttm, Schgr. $. ]32. 4. 3). MattJi, Sohgr. ^ 
B57, Thiench §. 256. 4. Rost §. 108. I. 2. b. Der Ar- 
tikel yor TOQoüTos gehört za den Seltenheiten; seine B^ 
4eatung siehe im Ind. in zoaovTos» 

'■ e) In der Handschr. 2956« und der Jant« ttart/^mi^aeip 
statt MaraflttQijasiv» lieber letzteres yergl. T%önu Mag. S< 
|4l, auch Matth, im Verz. der nnregeim. Verb., woraua 
sich ergiebt, dass wir hier wieder eine anattische Form 
haben. 

f) (gewöhnlich steht hier wieder «ay, woran Hemst. mit 
fiecht Anstoss nimmt. Da nämlich xay — «ov-sire — sivo 
heisst, so würde nach dieser Lesart gesagt: wir mögen 
nun die Erde oder auch das JVIaer hinzunehmen, da mao 
doch' hier erwartet: wenn wir auch die Erde und da9 
J\^eer hinzunehmen^ Wir haben also kein Bedenken ge* 
tragen mit Lehm, uat aufzunehmen. 

g) S. die Stellen der Gramm, sq XX, A. Anm. t), 

n) Nach der Begel sollte das Farticip bei in^araa^a» 
stehen; über^dea Inf. s. Matthm Schgr. $• ^i, Anm« 2« 
(gr. Gr. 5. 653. Anm. 3.) ^ 

i) Die Handschr. 2956. noog oh arfl^ct«, 

k) S. Hom- U. I, 399 ff. — Wegen imSovXevetr mit 
dem Infinitiv in der eigentlichen Bedeutung des Worts de* 
Hb fröre in alicuiu9 d9trynentumf ^tructia insidUs v§lU* •• 
Henwi, 
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iStStro av%(f xiQawt^ xal ßgovr^^}. Tavta ,Xoyi^<h* 

E.'^mina; ivqti^iLiH''^) oi ya(f aoqioXig, ovre oot 
Xfyetif, ow ifiol axoviiy %ä joiavra. 

XXIL 

n A V. 'E Q fi 7] g. 

Xatgij & nareg ^EQfifj* E. Nal^), xal ei yi. 
*^XXa nwg iyw abg nazijQ*^) ; JI. Ovx o KvXXijviog 
^Egftijg wv jvy/ivug; £. Kai fidXa. ' ilal^ oiv vlig 
IfAog €?; J7. MoixlSiog eifii, i'§ l^ipwro^ aot yavSfievog^ . 
E. N^ ^la TQuyov l'owg xivog (lOiXivaavrog alya' 
ifiog yag nwgy xigata i^iov^ xal gtva xoiavrfjVf xal 
nciytova Xdcfiov, xal oxiXtj dixrjXa xal rgayixa, xal. 
oigäv vnig to^ nvydg ; IT, ^Onoaa^) av anoaxcutpfjg 2 
ilg l^iy %hv aeavTov vtbv, w ndng, inovdSiotop , 
unoqiahHg*)y fAoXXov di CBavjbv, og xoiavta ytwoQ 
xal naidonouTg, iyw di avah$og^ £• Tlva ti xal 

l) Buttm. Schgr. ^. 151. (S. 358.) Matth. §. 404L Anm.. 
3. (Thiersch §, 264. 1.) 

m) Man könnte leicht verleitet werden Eins ron dieseii 
Verool^Rir ein Glossem> zu halten. Aber da Merkur dem 
Mars schon oben zugerufen hat ev^i^jueiy und dieser nicht. 
Hören will ; 90 gebraucht jetzt Merkur des grossem Nachr« 
drucks halber aswei Worte von verwandter Bedeutung. 

ä) S. die Note zu XX, 10. 

aä) Man sollte o 00g nanjo nach der bekannten zu IV, 
5. Anm. pp) angedeuteten Hegel erwarten. ^ Der Artikel 
ist aber weggelassen , weil die Worte im Prädikat stehen, 
v^ ja auch die Superlative und andere Wörter gewö|m- 
lieh keinen Artikel bei sich haben. So gleich wieder r^ra. 
^jig oov fifjitqa.' auch $.4. 

h^ So Sdhm. nach Autorität der meisten Handsditr« Statt 
%aa , was sonst hier stand. 

c) Ehemals stand hier inoipaCvri , weniger richtig , da 
ino^a^rea&ai gcwöhnlhili sicA entdecken ^ sich erhlärerif 
oder mit einem Akkus, wie yvw/utjVy seins Meinung ajtsspre" 
chen heissty und vtoy auch schon ein reflexives j^ronomen 
bei "sich hat ; in der Bedeutung^ von ano6^t*vvva^ ( tead-y^ 
cjaya^f nomt^ aber das Aktiv gebraucht zu werden pflegt^ 
welches Schm. aus drei Hanasohrr. und mehrerdi alten ' . 
Aosgg. jftafgfltnosmien hat. 



¥ytio^^f Ji. Ovic afya l^tof/^Evaag, aXX avafivfjaoy 
bHivjB9f iijmi ir ^Agkaütt naida iXtv&lQav ißtuoia 
^-r- Tl Sa^Ufv %bv iivtxvX^v tijreT^ xal ine^öXv . &no^ 

3 Q^Tg; Ttjv ^hcaglov Xfyco ntjveXonriv ^). E^ Elta il 
nad'ovaa^') ixslyti avx^ ifiov Tgayco a^ ojuowv Ire— 
x€v; JT. Avrijg ixiivfjg Xoyov oot e(f&' ora yuQ /u£ 
l^inifAnev inl t^v ^jfQxaöiav^y w nai, (^rjTr^Q fniv 
cww, I9*, lyiS AfJiiy IIi]viX6nri ^ SnaQuättg^ rhv 
hariga oi yiftpmce d-tov Y/wv ^Egfiijv, rov Malag ital 
k/e^i}. Ei di x^gagtpogag xa\ rgayöoxeXijg if, fiij Xv^ 

' nehto (T€*. onoTB' yag ftoi avvtjv^) b Tiar^g b ahg^ 
r^dyia ktvtiv antixaütif, Ag Xd&ot^ xal Siä rovro 

4 ifioteg &nfßi]g r^ r^y(^^). £. JV^ Jta (if^vtjfiai 

ec) Mnnöv statt jjnov {ijnov) Lehm- aas der Handschr. 
2956. und der Tergleichnng des Galans. Dem Sinne nach 
kannten beide Frag^pt^rtikeln stehen ; wir Haben ftj ah dlo 
feellenere aaf genommen , s. über dasselbe sn X, 1, 
:. d) Ist dieselbe Penelope, die Fraa des Odjrssenay wel* 
obd* Homer ihrer Keuschneit wegen so sehr rühmt. Mnt« 
ter des Fan durch Hermes ist sie schon dem Herqdot IXg 
IlMB^i wiewohl der Homeride, der den Hymnns auf den 
Fan Terfasste, diesen (Y, 34.) zum Sohn des Hdrmes und 
eitiei^ Nymphe , der Tochter des Dryops y macht , ^d an- 
dre dem Fan foder yielmebr deil verscHiedeiieA^aneki) 
Bian:Q andre Bitem geben. 3. Creuter Symbol, und My^ 
&0I.' Der genanxite Ikarios war ein Bruder des Tyndaire^ 

05, ^tg bekannten KcJnigs von Sparta, wösshalb Fenelopi^ 
lUiten eine dpartanerin heisst. 

. e) Buttm. xrdttl. Gr. ^. 137. (S. 447.) Matth. Schgr. ^ 
56t. Thierich }. 314. 6. b. 

/) Vgl. 5. 4. 

g) Auföngicr haben zu T^rglelcheu )iuttm» Schgr. (f. 125; 
Aüm. 3. Matth, Schgr. j. 3/9. Aum. 8. Thitruch §. 315. 

6. a. RQ$t J. 9S. 7. ' 

K) Jnnt. cvviAj (als ob did Sache oft geschißhen wäre!). 
2956. und 3011. awiei (aber in diesetn Sinne ist auyeVvnl 

. gebrättÖhKch). 

{j Diese Aehnlichkeit leitet Creuzer yon dein Sgyptischen 
Fan (Miendes) her, und nimmt an, dass sich der ganze 
Mythus von 4iesem ägyptischen Fan um die Sternbilder 
des Steinbocks und des Fuhrmaünes drehe. Andern be-^ 

- deutet dieid Gestalt die Fruchtbai'kdit der gatizen Natnr, 
di^s Alläy ztr dem der arkadische Ziegengott spflter nmge- 
dtatet wurde. En^lidl Funhß scl|r<Bibt: »In Ati^A ImAA 



ilfot^Mi u ToiovToP: ''Eytü t^v, i M xuXXh fiiyti 

eofiat^^, ral yfXioxa itpX'^aco na^ä nämv Inl t^ 
ivnctiäitt; II. KüA ^^v ov itaxaia/vv& ee, & ndtiQ* 
' fiovftixog TE ydQ tf/iu, xal avQitw n&w xanvqov^)i 
nH\ 9 /^iSvvQog ovdiy tfxov avtv nontv ävvarai, alXä 
itati^v xal d^taaiJTrjv mfioitjTai fu'^) xai ^yov/AM 

irie Arliadien^ das so. lange von rohen Hirten bewohnt 
Wkifde , de^en ganze Hahe in Heerden bestand , war es 
wohl nicht nnnatürlich , dem Gott, den -sie fds Beschützer 
ihrer Heerden verehrten, eine Gestalt za geben, die schaafr 
oder ziegenalinlich war. An solche Gestalten war ja ihre 
Fhantfisie fast noch n^ehr gewöhnt als an die menschliche, 
tifnd was der Gott selbst liebte, was er schützte, deta 
ItonAte er wohl leicht ahnlich seyn.'* 

h). Eigentlich nicht: ich werde genannt werden y d. h»\ 
man wird mir einmal diesen Namen geben, sondern ich 
Vierde genannt sern , d. h. : ich werde fortwahrend sa 
tt'eissen. Ueber diesen Begriff d^s Futar. 3. s. die zn JV, 
6. ifil xov yixra^os jerd^ ^ du wirst über den Nektar g€4 
setzt ieritn angeführten Stellen der Gramm. 

2) Be; diesen Worten dachte Lucian gewiss an Theo-^ 
krit^s 7, 37. Motaar x^Ttvohv aroßa, welcher Ansd^ck ancH 
. in Moschus Grabliede auf Bion V, 94. , Havreg Baotg - xa-> 
ifv^hr teU&ei arS/ua ßaxohaaral ix AfotüSv, nachgeahmt 
fist. (D^h, mm diess bei|äofig zn erinnern, wie die letz-« 
tere unA i^us äussern Gründen verdächtige Stelle so eia^ 
stimmig von den neuem Kritikern für acht gehalten wer-^ 
den konnte , darüber müssen 'wir uns wundem. Alles, wa« 
in den Yerstfn 9^ — 99. steht, ist ja ängstlich, znm Theü 
selbst mit Beibehaltung der Worte des fHihem Dichters, 
aus Theokrifs siebentem Idyll zusammengesucht. Als ei«; 
aen solchen Nachäffer « nicht Nachahmer TTiegkrifs, zeig^ 
sich aber der Verfertiger jenes Grabliedes sonst nirgends.) 
^-^ Die Syrinx, auf der Fan schön zu bliesen sich rühmt, 
soll er, wie schon zu IV, 2. bemerkt wurde, selbst erfun^« 
den hab.en. Mit Dionysos wird er ofl in Yerbiddung ge-^ 
tfetzt, wiewohl dieses bei unserm Pan, dem ScJine de:p 
Penelope, der Ghrpnolo^ie widerstreitet. 8. Hemst. 
, m) lUnoCuxa^ haben wir aus den Handschrr. 2956* Qn4 
ttll. aufgenommen, da der Begriff me sihi amicum red" 
diäit hier ausgedrückt werden muss. So hiess hs XIV, S^ 
■ Ü^ttS &vJlTor 7te7io$muiyog rov ^qiofievoy^ und VH, 5. (tdßdorF 
' T»ya TCBTtotiiTat, s. dort die Anm.' IlertotTjuMy welches gc^ 
Wohnlich hier iteht, ist von Abschreibern entsbinden, wel-* 
che eben dadurch d«n Gebrauch des F^eikt, Fas9. in fteir 
BedeutoDg des Med* andeuten wölken; 
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airtS Tov xogoS. Kpi %& holftna 3i d d'k&aati fiop, 
on6aa nsgl Te/iav^) xaX &vä xd Tlag^hiw Ixta, 
nurv ^ad^üfj, ^Aq^(o di xal Ttjg ^Agxadlag ojt&njg^). 

9 Ugwtjv di xal *Ad^f]vatoig avfifiaxijaac ovrtag '/jqI-* 
crevaa Iv Magad-rniV) , Sgre xal Ai^iOTHOv figid^j 
uoi, to vnh %fj uxqotioXh an^XoiOV^). ^Hv yovv ig 
AO^Tivag t^O'jjgj <2'^i7f oaov ix^ tov Iluvog ovofia, 
B. Elni di fioi, yeyufifpcag, & Iläv, ijSfJl tovto*) 
yuQ, oJfioti, xaXQvot Oi. JZ. OiSofiwgj io tiuuq* 
ioanacog yug tlf^i, xal ovx uv oyaTti^aonfu cwAv fuüm 

6.£. Taii (ä'§l Srilairi Imßalmg*). 11. Sb fiir axd^ 
nzeig' iyd di rg t« ^H^oT xäl rjj JT/tvä*) avvufii, 
xal uTtdaaig raig rov Jiovioov maivdai, xal ndw 
cnavSal/)fiai ngbg avrcüv* £. Olad'a ovv, S, ri ;|ra- 
^latj, ä %ixvov, xangma ahovvil fiOi; JZ. Ilfdgiotim, 

n) Ueber den Accent s. za US^ 2. die Anm. d). Zu el 
0€aaai.o vgl. die Anm* b. sn XXI, 1. 

o) In - diesem Laude ward « die Viebzucht , za welcber 
der Boden desselben^ weit mebr, als zum Ackerbau taagte, 
und deren Gott Pan Var , vorzüglich stark getrieben. 

p) S. Herodot VI, 185, • 

q) Die Fanshöble untter den Propyläen' der'Snrg von 
Atben ist sehr bekannt. Wir verweisen jetat wu auf 
Pflw«. 1,28,4. r. , 

r) Mbnh* Scbgr. J. 420. Anm. 2. ' 

t) Mehrere Handschriften haben ituvet^tS^* Tgl. XXill» 
4« Doch Hemst, erinnert richtig: f,De Panf non aliter 
ioceU\ir Mercurius , quam $i totus foret hircuM* In hae 
re proprio »unt fla^ynr €t i7t$ßa^yitv.*^ 

t) Hemst» will, wegen der Lesart einiger Handschriften, 
die IIv&oZ haben , Ilet&ot lesen , welches freilich- eine sehr 
unbedentende Aenderung ist. Nun finden wir anch bei 
verschiedenen SchriftsteQern eine Pitho als Pans Geliebte 
angefiihrt ; allein da diess auch mit der f itys der Fall 
ist, 80 brauchta hier keiner Aenderung. «— Bald darauf 
i¥Ürde statt j^cr^^or;;' (was nicht füglich für den Konjunktiv 
gehalten werden kann) in einem Attischen Schriftsteller 
XOQtfj oder ;^a^t«t zu schreiben seyn^ und so hat freilich 
auch Lucian zuweilen gesagt, doch das« dieser in Be-fol- 
gnng der Atticismen keinesweges streng ist, haben wir 
achon Öfter gesehen. Die Futura auf iata übrigens (ly, 9. 
XX, 14.) beweisen für unsere Form nichts, da in oiesen 
auch die Attiker die gewöhnliche Form zaweilen beioehal- 
$ea. (s, zu Xea. Oyr. 1^ 4| 20.) . 
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& nAtw, ^fultß ii timfWf%avTa^\ E. Kai nf6gi&t 

XXIIL 

. Tlav XiyoiiAiv^ oi^of^ijxQlovg^), ä ^i6wai, &SA^ 
^ovg ^vaiaQtATa mal EQiJiatpQ6Smv xal Ügl^Ttov, 
avofiOiOTdxtivg^) oviag %ag fioQwug aal xa ImiriSev^ 
(laxa^ 'O ^h y&Q nayxaXog icai.xoli6xtjg xal ivyafiiv 
^ov (uxQav ntQißeßXfi/Äivög , anavxtav iiQX^^* ^ ^^ 
^&^Xvg xal rifiiavdQog »ai afjuflßoXog x^v o^^fi^* ova , 
av iiaxQivatg, ciV i'ffjßog iaxtv, iVxi Hßl nagd'ivog* 
i ii xal niQa xov ivn^novg avSQixbg, o üolanogw 
//• Mfjdiv dytvfidofjgj tüjinoXXovr od yag ^ Afgo- 2 
ilxfi alxta xovxov, akXä ol Ttaxigig^) didipofoi yt^ 
ytvtiiiivoif Snov yc xal ofionaxgiot nokXaxig ix fuag 
yaaxghg, o fiiv aQat}v, ^ di d-^kua, ägneg vf^tTg, 
ylvovxai. A. Nal^ aX)! '^fiiTg ofzoiol^) ia^tv, xaX 
xa avxd, imxfjdivofitv xal^oxai yäg af4.q)C0. J, Mi^ 
XQt fjfiy xa%ov xd avxd, w^noXXov, ixetva di ov^ 
Sfioia, $xi ^ ^iv^AQXBfxig l^&foxxovtX iv 2xvd:aig*)f 
av Si fuamvfi xal Itf rov^ xdftvovxag. A.^Olii '^äfj 3 
XTJv. uS€Xq)i]v xotlQiiv xoig Sxvd-aig; ij ya xal nagt^ 
axtvaaxai, ^v xtg ^'EXXriv aipixjjxat noxe ig x^v Tav-* 

vt) JVir .wollen denn »ckon sehn^ Pan giebt sich eino 
wicl^tige Miene; er glaubt wander was für einen Auftrag 
SU bekommen. Wie konnte aber ein Hemsu diesen schö- 
nen Zug verkennen und von diesen Worten sagen: Mihi 
9ane non placent^ neque adeo videntur integral 

a} Von HrUr Mutter, der Venus. 

h) Schm. und Lehm» aus der Handschr. 2964« 

e) Der Väter des Eros (sowohl des altem als des jun^ 

.sem, vgl. zu ü, 1. Anm. b.) war unsicher ($• z. B. Cic. 

ISTat. De. III. $. 60.), der des Hermaphrodit ist Hermes, 

der des Priapus nach der gewöholichsten Sage, der jedoch 

JLudan bi^x* nicht zu folgen scheint, Dionysos aelbst. 

d) "O/ioiot fiiv Schm. aus der Handschr. 2956. nnpassend|^. 

€) 5. Gespr. XVI. Anm. b). — Statt i^ hat die Hand«. 
Schrift 2954. ^eqanaueiq. Jenes ist dem Sprachgebrauch 
' 4a diesen Dialogen gemässer. S< XIII, 3. 4 
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Qixrjv, avif&cnXBvaat /mct* a^ov^, fivtrttifofiivfj t&^ 

li^ianog, veXoiov ydg rl aoi dttjyi^üafmiy ngtiijv Iv 
^afi'ipdxfp'^) yev6f4£vog, iyto^) fiiv naQjjttv %^v no^ 
hv, ö'i y vnoSe^d^ievog fii, xal ^evloag naQ^ avT(^, 
imidti äv£nctvddf4ed-a^ iv %ia üvftnooifp btavcag ino-' 
. ßtßQ^f.iivoiy xaT* avjdg nov (uioag^) vvxrag inava-^ 

4 äxug b yewaTog — aMovfitU Si Xfyetv, A* 'Emipa 
et; 4. To/ortcJv ?tm. A. Si ii rl nghg tavrat 
A. Tl ylkQ ÄUo, ^ lyikaüit; A. ES ye, rd^^ fi^ 
Xäienßg, fifjdi äyi^lijg' ctvyyviaarb^ volq, d xakov äa 
ovTtag ^ üvia in^tga» A* Tovrov fiiv ovv fvixa xal 
int ok UV, & ^AnaX'koVf ay&yoi r^v mVgav" xaXog 
y&Q äif xal xcft^^Tijg, wg xal v^wovta äv üöi %hp 
n^tanov hrtxsiQTJaai^), A. ^AIX ovx iTtixagjoet 

' -ye^ di Aioiv&e* ltx(o y&g ftetä rr^g itofijjg xal roSä,- 

jf) Dtess Iiat traf ded Oxest fiei^^ekimg, de^ mit Hülfe 
meiner Schwester Iphigenia Dianens Bild Ton Tauris .entr* 
fährte. 

g) Eliemals las man ^}r ^a^ tm. ^Die . hier nicht pas- 
sende !^artikel ya^ hat Schnu nach den Handschrr. 2956. 
und 301 J. weggeworfen. 

h) Id dieser Stadt Mysiens ward Piiap Yorzüglich ver- 
t ehrt. Mich wandert aher, wie Hemsu sagen kann:.i^» qui% 
TT. i» ^. /. de Priapö malit intelligerej noh valde refra- 
gahor^ ne^ue etiam^ si porrg verteT\du.m existimet,' nuper 
l<anipsaci natas. £ins ist hier, vermöge dta Zusammen- 
hangs , so unnatürlich , als . das andre. 

i) Hier ist ein gleicher Gang der Erzählnng, wie Gespr« 
!K1V. seot. 2. Vergl. die Anin. e) daselhst. 
• k) Aliaag Jas yvxT^s* Junt. Aber die Formel /i^cra» >vx«> 
T«$ pflegt ohne Artikel zu stehen (s< B.eisp. hei Lob» zu 
JPhryn.^ S. 53.) j nnd daher kann dieser auch nach avroe 
wegbleiben, wie aas demselben Grande iii it'vrov fiaaiUwg 
5Cen. Anab. I, 7, 11. (vgl. Heind, zu Phadqn. §. 50.) 

l) Kernst, ort. In der Handschr. 2954* steht nach a^- 
^las das Grossem kveyxely dt^X, Es mu^s nämliph in der 
That ein solcher Infinitiv dazu gedacht werden. Vorher 
tei T^ TT^og rawra wie gleich hei %£ Silo ist das.Verbum 
vnteXv ausgelassen. S. zu V, 6. (Vgl* Zurhpt Lat. 6r. $« 
pO« 11.) 

m) So das's Priapus — !• Iland an dich legen würde. 
lieber diese Verbindung von Jir mit dem fnfin. 6. zu XX, 
5. die. Anm^ t). Ueher in^x^^"^ {iTtn^^ea&at^ n^ofßal^ 
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XXIV, 

fiv^). E. Tl iiii Vyw, qg %:q(Wt^ yH^/iyf^^%oi' ^t^^ * 

vnüifif0iog; ^Emd-iv fiiv yui^ i^ayaatdvra aalgenit %6 ^ 

gvfiTt^oatov iit, xal diaarQ(iaavj;a r^v itcxhjlifta^ ^), 

«ITA iv^ifiJQßvru ixaaxa, nugetn&yi^ j^ Juy mi 

imfigHv rac äyyMag %iig 7Utg\ a,iTov, uviß ^ 

9iT0 iiuQQdgouovvta" xai bi^avA^dvia Xn xtkov$^ 

' . , ,,.,.. 2 

U^y) Tivi Vgl. Mättlh S9?»gT. 5. 401- OJm L^t; bei defc 
cker Haiiptregel der Dat. dbcn nnif zU^^eilen bei fnvadere^ 
^äiet' der Acc« bei adorirl, aggredi» Up Zumpt lat« Gr. §• 
f72. 4.) 

a) Oben VIT, 4. und in andeni Stellen hie&n es iy rf. 
^v^ay^ ) doch braucht desshalb der Artikel hier nicht bei-i 
gefugt an werdend. S. zu Y, 2. Aum. c). Vgl. nnten §, 2h 
und iy yw §. 4.; dagegen iv rfj yf} XXV> 1. 

h) Ueber die doppelte Negation s. die Stellen Ü«r 6r« 
au 5CVIII, 5. nn). 

c) Die zuerst genannten Geschäfke liat Heilp^ als Botd 
mnd Herold (überhaupt Ministrant, nach 'Oreuaerisckef 
Darstellungsweise,) der Götter (^cdxro^og, »^| oder «y^ 
^«Jlof ^^avaiwv); die folgenden ($.2.) theiU als Mjvyaymyog^ 
Xuexqon^fjinoQ , y&oytog,) theils als - iraytiviog und Zy^Q^^^f* 
Alle diese Würden des Gottes besingt auch Horaz Od.I, 1(X 

(2J ^cÄm. ajuis den Handschrr« 2956. 3011. und der Görl* 
fihatav* S. dagegen Lehm» 

g) Zeus hatte Ganymeds Vater, Trö«, für den geraubteii . 
8ohii unsterbliche Pferde, wie z. B. Hom» II, V, 265 Iq« 
sagt, oder, nach andern, einön goldnen Weinstock ge^ 
geben. ^ .. 

. f) DiesieB Geschäft , welches gewöhnlich der Hebe nni 
dem Hephästos beigelegt wird (s. Gespt. V.) , hatten Jl-* 
eäus und Sappho dem Henttes zugeschrieben, s. HtrUst^ 

g) Buttm. mittl* Gir* g. 138. IV. d. 6» Matth* Schgr. fi 
432. geg. End. ' 
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fioi la 77J? tjfi/paf fpyn, tv itakulaT^tug tlvai, »av 
laTc ixicX^alai; xtjQvtieiv, xal mjjo^a; ixStdämetiv, 
uKX' ili xol vixpixu ovvdtanguiiiiv ftlftf^tofiifOi'. 
Ka/toi T« fuv j^g ytr/äag lixva naq' ij^if^uv ixd-' 
Tigos Iv ovQavip xal iv lidov lia'iv^) , tfiol Sl xaS^ 
txüoTtjv Tjul^uv xa\ TNvia xtattTva noitiv üyayxaTov. 

3 Ab! ot niv 'AXxftTiVTjg xal 2fn^krg^), ix ywaixüv 
ävai^vav yivoftiyoi , ti-oi/oüfiui ufpomüfi , ö di 
]Vla(a( t^g "JiiXttnog}'-) iiaxovovfiat avJoTg. Kai 
yZ<y itgjt TJxovTBi ^c änä 2iiSi5vog na^a Tijg KäSfxov 
&vyaifig^), i<p' ijv 7i^m>fi<fi [U öxpo/iiva*, o « 
n^ärxu jj nur^i fiijSi uvanytvaavTCi nfnaiiiftv avS'ig 
ig lö "jipjtie intaxtipöfttvov xijv Auvwi^v th' ixiT- 
9(v lg Boitiitlav, tpi^o/v, l}.9äv, iv na^&d'f trjv 

4 'Amöntjv'"') läi. Kai oktog ttTnjj'opwxo ^äij. El 
yoCf fiot Jvyatöv »jv, ij^hb; ur r^liaaa JienpöoStH^J, 
iiljntp Ol iv y^ xaKwg SovXivovjtg. M. 'Ea juvia, 
ia tixvov X9^ 7^9 navxu vntiQitiXv TÖt nai^, vea— 

h) S. Gespr. XXVI. /Tof i,y/fay tiittn Tag um den 
andern. So wird auch irapä fira, na/y' inauTar gebraucht. 
Vig. S. $X>. Mauk. Schgr. ^. 388. c. ß. Auuh darauf 
luuia der- Plnrul sloi kern Bedcnkea erregen nach Maah, 
Sehet. $. 299. Tkiasch f. 307. 6. d. Rost 5- 100. Anm. 
4. — Schm. g ^i' Uäov aus den Haiidschrr. 2956. n. 30U. 
Mau sehe dagexenL. Ueber ly SHav Eutlm. mittl, Gramm, 
g. 119. Aora. 9. Maah. Schgr. l 319. 

i) Gewöhnlich wird hier vhl hin^ngefügC. Da aber dift- 
eei Worb in dea erwahuten Haiidschrr. fehlt, nnd anilra 

dafür o viä; haben, >□ sieht man, diui es ein Gloi- 

Bcm ist. 

k) Dieselben Pariser Handschrr. haben 'AzlarxlSm , wa» 
l.thm. vielleicht mit Recht aufnahm. Heber die Konstruk- 
tion vgl. Buitm. Schgr. f. 129. Anm. 1. Mattk. Schgr. f. 
451. 2. itoil $. 101. 2. 

I) Europa, de« Kadmni Schwester und Tochter des Kd- 
nigB AgenKr, hetist )iier, durch einen Gedachtuisarehler 
Lueians, Tochter dea Kadmaa, 

m) S. Anm. ^j xvm eweiteu Geapr. (Ueber den Acccat 
iu äf Baum. raittl.Gr. f. 83. Anm. I. 4. r). ATfltifc.Schgr. 
Aah. S. 63ff. Ron ^. 76. Anm. 3.) 

») Bei den Aihencrn konnte ein Sklave, wenn ihn der 
Herr BU hart behandelte , von demtelbea, an eiaen uuitia 
Herrn veikauft zu nerdea, verlnugen. 



V5 
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Woey ovta. Kai wv, SgniQ inifitfSifiQ , ooßet lg 
^^ji^yog, tlra ig trv Bouojlav, fifj kal nitiyag ß(fa^ 

XXV. 

Z B ijg. "HX log. 

OJa 7ttnotf]xag y & Tiidvcav xdxiore^ anoXdXBxag 
tÄ iv rfj yfi anavra, ^UQaxlw avoi^Tw^) maxtiaug 
%h aQf^a, og ra {xtv xaxiipXe^e, ngogyeiog lvf)^d-vgy 
ta 6i vno xQvovg diag>d'aQ7Jvai inoitja^, noXv avTvav 
unoandoag to uvq, xal oÄco^ ovdiv o rt ov ^ye— 
taqa^i xal '§vvix^9 xol d ft^ iydfy ^vei^ rd yiyvi^ 

■ fjtivov, yaHßaXov avTOv rw xiQuvvw , ovöi Xeiyjavop 
ävd'Qcincay ini/iHViv . av * TOiüvxov rifxXv tov xaXbv 
•^yloxov xal diq)QfiXdTf]v^) IxnlnofxqMg. JFf. ^Hfia^ 2 
Tov,^ & Äv, akXä fÄti. xot^Ttuive, d ineio^v'vt^ 
noTJka IxetevovTi ' nod-ev yug av xal ijXniaa ^), tt^ 
XixovTOV yevTjaHf&m xcucoy ; Z. Ovx ffingy oatjg iämo 
axQißttag ti ngäy^ia, xal wg^ d ßga^v ng Ixßalrj 
rijg o3ov , ci/jjai ndvra ; ^yvoeig ii xal jwv ^Innwv 
thv dvfiovy wg itt avvixHv uvdyxn rbv x^Xiv6»; d 
yfkg ivSoifj^) ng, ätpijvid^ovmv ivShvg, wgneg äfiiXu^) 
xal rovTov il^vtyxav , uQzt fxh inl xä l^aiUy jUc/ 

« iXlyov 8i Inl Tob it'^ia^ xtä lg xo ivavxlov xov ägo-^ 
floh IvioxB, xal av(o xdii xdx(0, oXwg tv&a ißovXovxo 

o) Gewö'hnlicli Xaßoig,, jgegen die Grammatik* S« Anm« 
i) za Gespr. IV. Unsere Lesart habea Schm. und Lehm* 
aas den- Handschrr. 2956. 3011. und der Gö'rl. aufgenom- 
men. (Wer streiten wollte ,' würde sich, auf Keisig za 
Soph. Oed. Gol. S. 167. ff. berufen.) 

u) Dem Phaethon. . Yergl. ' Ovid« Met. J^ 750* bU zo 
£nae, und II. vom Anfange bis v. 366* 

aa) Eine Wortfülle wie Vig. S* 867. 

l^ 8. den Ifid. 

c) Der Optativ bier auiTdlliger als in den Beispielen zu 
XXI) 1. Anm. 3), und daraus zu erklären, dass der Verf* 
ani'angs in der oratio obliqua (in der es vorher hiess ahm 
ifietfj wg, €i ß^a^v T»( ixßeUij^ et^tra^ narra,) sprecbea 
iroUte, diese aber verlasst. 

d) rig. S. 3S1. JBia^m. nuttl Gramm. $« 1^7* (&. 443.) 
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vat Kai na^toxävat t^ StxauTrjQla. Oi> yup Ixava 
ftoi 1« T^; tjft^Qus ipya, iv TtaXalar^ai; thai, xär 
ToTf luxXTjalaig xjjpriTav, xal öijTo^ta; MtduOKtty, 
äXX lu aal vaepua avviiangujtfiv fii/iiQioft^voy. 
Kahot jä fiiv jfji jd^äae r/icva nap' ^fi/gav txd— 
iigof tv ovpavip xal h ^dov ilaiv*'), Iftot äi xaS' 
iKdartjV ijftfQav nal javjit KÖxeTva tioiii^ ävaj-xaiar. 

3 Kai Ol fih 'Ahtftijv^z xai SffjU^Q'), Ix ywatxßy 
ivai^vaiv ytfoftivot, «t-M/oivTui u<{QÖviiSfz, 6 Ji 
Jüa/a; t^s "^ilaiTos.'') äiaxovovixai aiioTf. Kai 
vvv «pT( ^xoyiü fit OTitt Siäüiros napä Trj; KuSfiov 
^j'arpof'j, i^)* ^v n{3to(i<fi (xt iipöfttv^y, 8 w 
npÜTTfi ^ iure, ^j)^^ avuTtviiaavTU Jtlnnfirftv uZd^tq 
i( jo "Agyug ijztoxiil/i/tivov t^v /iavätiV th' txiX-^ 
9iv li Boiuiilay, qn^oiv, IX&thv, Iv na^iSra njf 

4 'Aniön^v'^) iäi, Kai ÖXtoc üntjyoQivxa ^Btj. El 
yovv fioi ävvatov ^v, fiSitoq üv Tj'ilüiaa nfnpüoil«*"), 
i3;n(p 0« ly y^ xaxäi äovXfvovitg. M. "£'« tkEib, 
tu tixvov /p^ yöp navca vnri^iXhiv t^ najp), wo— 

k) S. Gcspr. XXVI. na^' iifff^ tiacK Tag um dtn 
andern. So wird auch na^ä f^y"- "ip' irtaviir gcbrnucht. 
Vig. 8. &W. Maltk. Schgr. j. 588. c. fi. Audi darauf 
Imua der Plural tlo{ Lein Bedenken erregen naoh Maitft. 
Sehgr. f. 299. Tkiirsch 5- 307. 6. d. Itoii fi. 100. Aura. 
4. — Schm. $ tr SJsf ans den Baudschrr. 2956. d. 3011. 
Mnn lelin dagegen £, Ucber ir USau 3utlni. tiuttl.-Grainm. 
g. 119. Aum. 9. Matth. Schgr. f 319. 

i) Gevivbalicli wird hier Wal hioEugel'iigt. Da aber üia- 
eei WorC in den erwähnten Haiidachrr. fehlt, und iindro 
dafür ö — . — vlit haben, ao «ieht man, doii es ein Glos- 

k) Üieaelben Pariser HHlidschrr. haben 'AiianAas, «ae 

Lehm, vielleicht mit Ueeht aufnahm. Ucber die SunitnÜL- 
tiou vgl. Buitm. Schgr. S. 1:^9. Amn. 1. Matth. Suhgr. $. 
4St. 2. Roa S. 101. 2. 

l) Europa , des Kndmu» Schwester und Tochter 3es Kö- 
nigs AgeuDr, hcisit liier, darch einen Gedachtuissfehler 
Xiueiam, Tochter des Kadoius. 

m} S. Adm. g) zum aweiton Gespr. (Ufbar den Aeceiit 

■II iit BUIlm. mitÜ.ür. ?. 93, Anm. I. 4. r). AlaflÄ. Schgr. 

Anh. S. 639. Rost S- 76. Aum. 3.) 

I n) Bei den Athenetn keiiDte< ein Skluve, irenn ihn der 

L Herr KU hart behandelte, von deoi&clben, an eiuoa uudera 

I Htm verkauft au werden, verlangen. 
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ttgvovaai, xol aVyuQOi yiyviad'tooav^) inl X(^ ndd-ii* 
QVfibg atftov, xal aregog ruiv rQOXuiv avvrhgmrai) 



vovjcjv anäVTWv. 
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^yiiQ fioi iimtv, di^Egidijf nottgog b Kdortop 
füTi %ovTO)v, fj nStigog o Ilokv6av}efjg ; iyäi yäg ovx 
av Siaxgivai^u avTovg, jB. *0 ftiv X.d'fg f^fjfv ^tny«- 
r6fiiVog, ixHvog Kuarwg ^v, oltog di TIoXvSevxTj^, 
A. Ilcog öiuyiyvwaxtig ; ofwioi yug. E. "Ott oijog^)' 
^ivf 3t ^noXXov, i/H inl tov ngogdnov Ta. fx^f] 
%wv Tgavfidjüiv , & eXaßs nagä rwv ivtayotviatüiv 
nvxtevcüVf xal (lakiara bnoaa. init rot; Bißgvxog 
^AfÄVKov hgddTj, TW ^Idaovi uvfznljtov^y Siregog ii 
ovdiv toiovTov ifjLtpalvHy oiXXä xad'agog lau, xal 
dna&^g tb ngogtanov. A, ''£ivt]aag, Stt^ag *) t« yvtjth- 2 
glofjiaxa^ inel rd yt aVka ndvta iaa, rqv' äov ro 
^^irofiov^), xul aorijg inegdvcüj xal äx6vriay iv rfj 

i) Schm, aus d Handschrr. yevio^faaav^ Dagegen erin- 
nert Z. ,1 Vült Jupiter , fiant, non , sint papuli ; m u« 
tttitur^ non, mutatae siilt in popUlos,^^ , 

h) Buttm. 8ohgr. $. l37. MattJu Schgr. $• 404. \Ro<£ 
§. 115. 2. Thiersch J. 287. 3. 

2) In den Handschrr. 2964. und 3011, steht inayayuv» 

a) Pollux. 

b) Die Argonauten , anter denen Kastor und Polldx wft^ 
reU) landeten auf ihrer Fahrt nach Kolchis) nm sich mit 
frischem Wasser zu versehen, an der Küste Bithjniens, 
welche di& Behrycier bewohnten, »deren Regent, der Riese 
Amykus, in einem Zweikampfe^ xvoza er den Pollux, wie 
gewöhnlich alle Frem^den , aufgefordert hatte » von demsel- 
ben erlogt ward. 

c) deilctsy was schon Hentsu nicht missbilligte, haben 

fchm. und £#.. aus Handschrr. aufgenommen. Sjonst stand 
ier SM^as* 
' d) Ihre Htite, womit man sie, ya^e mit den Übrigen 
liier angeführten Insignien, häufig abgebildet findet, hat- 
ten» in fieziehung *anf ihre Geburt aus. einem £ie, (oder, 

G 



TavTa (ih ndvra i]niQvußfiv^ xal äiä tqvxo ayre&pV 
tmnoXi, xal ovx^ inttntvov airt^. fi^ lOLocüiv* in%^ 
Si xar^XtnaQrjae daxQvcov, xal ^ f^^tfjQ JKXvf^^vfj f.uT 
avrov, aVaßifiaG&f.uvog InX xh Sg^a vntd^^fir^v, onw^ 
fiiv XQV ftfß^x^voii^*) aijiv, iq>* qj^ogov di igrb 
avco utfivTa imQtvef&ijvou^ ifm lg tÖ xuravrtg av^ 
d-tg imvivHv, xal wg iyxQat^ ilvai rwv ^vtwv, xal 

il^lxog xMwog ^ tl firj ogSt-^v iXavvoi * o äi (nuTg 
yuQ ^vY inlßäg ToqtivTQv nvQog, xal imxvymg ig ; 
ßdd^og axavig, i^tnXuyiiy wg to thog' ol ii Hjitkh^ 
dg fja&ovTO ovx ovxa ifii xhv inifleßtjxota , xara-^ 
g>QOvnaavtig zov fiei^axtov , iiiTQunevio xijg oäovp 
kal za duva Toüra inoltjoav o ii jag f^vlag aq^tlg^ 
Q^ai iiSifbg. (ä^ ixniajj, avtbgM) cijjrero tijg uvxiyog. 
:A)Xa ixiZvüg xe ^dtj mi xvv dlxtiv, xcifiol, cv Z^^ 

5 Ixavhv t6 ^ivd^og. Z. Ixavov^ A,/v«c» xoiavxa toA- 
li^oag^ Nvv (xh oiv av^aifiijv amvii^ta aoi^ ig di 
%d Xo^nov, jfy ti ofiotov nagavcfitjofig, ij xtva xotov-r- 
%ov aeavxov Siadqxov Ixidfixlrf^g^ avxUa c<Qr77, onoaov 

6 Tov aw nvgig o xigavvog nvqoiHaxiQog. ^iigj ixttm 
pov fiip ol &äikq>al ^] 9anxix(oaaif Inl x^ ^HQiSavigp 

i) Buum. Schgr. $. 131. 7. Mai^ Scligr. {. 419. IT»» 
}»er den Optatir vgl. zu XVU» 2.^ 
€«) S. den Ind. in ßaCrs^v* 

f) Man verstehe ent^%-eder, was das natürlichste ist, ana 
dem vorhergehenden Gliede tUc Zügel, oder fasse auch 
i^yaiy wie öfter imd wie das verwandte irnMotat^ in-» 
transitiv (reciprok). -« Hernach zu o^^^ verstehe htior^ 
Buttm. Schgr. $. 123. 2. Mauh. Schgr. $. 281. 4w Ro^ 
$. 98. 7. ThierschJ». SiS. 4. c. und 6. c. 

g) Henut, sagt : (}uamquam aentemia sit ptrspieu^ era^ 
tionem mihi ouerare vidgntur äutu tt avrop. Ünserm 0«^ 
fühle nach ist so der Ansdnick geschmeidiger und der 
ganze Satz numcröscr, als wenn am. 6e3* nnd Irr. e^. nn- 
ibittelhar auf einander folgten* jIvt» steht im Gegensätze 
von ijy/ati -=- Statt ixTtiaji sollte man eigentlich ^jr;v/oot - 
erwarten (s. Ge^pr. IV. Änm. b); «her der Konjunktiv 
findet seino EnUchuldignng in dem, was wir Gespr. XYI« 
Anm. K) bemerkt haben. 

h) Bie HetUdea. Man sehA (ML in der anfeü St 
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iCQvovaai, jcol aVyuQOi ytyvicd'woav^} inl X(p nud-it' 

Qv^dg ainov, xai aregog ralv rQOXuiv avvxhgtTtvai) 
tXuwe, inctyaywv ') rovg 7nnovg* *AXX& fUfivijao 



TOVTOiy anäVTWv. 



XXVI. 

^/ug fioi ilniiv f €o ^Egi^rj , n6t€Qog o Kanrtap 
hnl rovTwv, rj n6x%Qog o IloXv6av}efjg ; iyib yaQ oix 
av dtaxQivatf.u avTovg. E. *0 ftiv yß^eg fifuv Stny«- 
r6fievo^, ixHvog Kuarwg r^v, oStog di TIoXvSivxTjg, 
A^ Ilcüg diayiyvciaxtig ; of.Wioi yuQ, E, *'0u oSrog^) 
^ivf 3t AnoXXov, iy^i Inl tov ngogtinov %&. Y^^ 
%wv rgavfidTüiv, S eXaßs nagä rwv dwayotviatüiv 
nvxTtvwv, xal fiaXiora bnoaa vnit rot; Bißgvxog 
^AfivKOv iTgtoO^if toI ^Idaovi avfinljiav^y ängog ii 
oväiv toiovTOv ifUfalvHf StXXa xad-agog iau, xal 
ana&^g jb ngogmnov. A, ^'£iv9]aag, äei^txg^) %u yvuh- 2 
giof^tara^ inel ra ye aXka nuvxa Vaa, rqv' wov ro 
^^irofiov^), xul aarijg vneguvcjj xal oxorrtoy' iv rg 

i) Schm, aus d Handschrr. yevia^faaav* Dagegen erin- 
nert Z. ffFult Jupiter f fiant, non, sint papuli; mu^ 
tetitur, non, mutatae siAt in populos,^^ , 

k) Buttm, 8ohgr. §, l37. MattJu Schgr. $. 404. Rost 
§. 115. 2. Thiersch J. 287. 3. 

2) In den Ilandschrr. 2964. und 3011. steht inayaYuv» 

a) Pollux. 

b) Die Argonauten , anter denen Kastor und Polldx vrtt- 
ren, landeten auf ihrer Fahrt nach KolchiS) um sich mit 
frischem Wasser zu yersehen, an der Küste Bithjniens, 
welche die Bebrycier bewollnten, »deren Regent, der Riese 
Amykus, in einem Zweikampfe^ wozu er den Pollux, wie 

fcwöhiilich alle Frem^den , aufgefordert hatte ^ von de'msel- 
en erUgt ward. 

c) deilctsy was schon Hentsu nicht misshilligte, haben 
Sehnt, und £#• aus Haudsohrr. aufgenommen. Sonst stand 
hier SM^aft 

' d) Ihre Hdte, womit man sie, ^e mit den tlbrigen 
liier angeführten Insignien, häufig abgebildet findet, hat- 
ten» in fiesiehung^auf ihre Geburt aus einem £ie, (oder, 

G 
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vuv fih ngogeiTrov Ka/axogay Üoktfiiwc^ ^vra^ top 
6i T^ TO« Ili^vitvHavg ivqfAari. *A%aQ dni fioi 

Sl ^fuoftag cigu uiv vikgog, &qu äi ^eog iojtv 
3 ttJiQog aix&v. E» Yni q>iXadiXq>iag tovro notovaiv * 
iml väQ täei SVa*) fiiv ndydvcu tury uitj^ag vUa>v, 
Vva oi ad-dvarov ilvaij tviffiavzo ovzcog avroi rtjv 
ad-avaalav, A. Oi l^vn^v, ä ^E(f(4.^, xijv vofirjVf 
oV ye^) ovo* Si//oiT«i ovrcog AjiX'^Xovgf oneg indd'ovv, 
clfioij fidXiOja' nwg yap, i (liv nuQa d-^oXg^ o d^ 
no^c^ foSi q>d'iTotg ätts); .nXfji^ ukXäf wgntQ lyut 

nacK Criuier» Deatang, mn durch die halbirte Eiform swei 
' Halbkuaeln, als das natürliclie Bild der obern und nvedern 
Hemispnäre, und die Tyndariden dann selbst als Planeten- 
tiiid reuergötter darznstellea,) diese Gestalt. Uebcr die 
Attribute beider Brüder kann man hier eine lange gelchrjLe 
Note ton Kentstt finden. 

e) Ist €astor. 

/) So Schm^ und JL» ans B Handschrr. statt des ganz un- 
richtigen tftTf und des gewöhnlichen ef v«. Zu ro^ir ver-^ 
Btehe man irw^/iarTo nnd über den ArtiiLel rergl. zu I, 2. 
Anm. §e* 

g) Yerstehe Syfprrat oder iv fdoier (aber nicht ov Jy/oiy- 
TO) noch weniger o^patrro) Mfjlovi. hiSg yoQ wird oft in 
Boldhen ellintischen Sätzen gebraucht, aaner es häufig 
achlechthin oedentet wie wäre diess möglich^ d. i. keines- 
W^gei. Vig* 8. 450. Matth. Schgr. $. 611. Eine Beden-/ 
tnng, die Matth, auch in unsere Stelle brachte, indem er 
nwg yttq in eine Parenthese setzte. Man sehe dagegen 
XeÄm. •— lieber die Sache aelbst führen wir zuerst an 
was HemeU über die doppelte Vorstellung des Ge|{enstan- 
des bei den Alten selbst bemerkt hat. „Notissimus est 
Homeri locns Od. i.'. 902., sed in cnias intellectn yeteres 
discrepant. Sunt, qni diebns altemis stationem coeli in- 
ferornmque inter se motaste Castorem ac Pollucem arbi- 
trentnr; atque ita fere Latini poetae. Vitg, Aen. YI, 121 ^ 
Ovid* Fast« Y, 717. Alii ntroaqne sinral per diemm vices 
altemasae artatuunt ritae mortisque conditionem; qni ma-' 
gno se «nctore tneri possont findäro Nem. X, 103. Sub. 
acribere priori sententiae Samosa^ensis noster debnit, no 
tub Apolunis persona irridendae partitionia acamen amit-* 
teret.*' Ueber die Entstehung des Mythus bemerkt Creu- 
zer: »»Das frühere Alterthum, nach roher, nairer Ansicht, 
dachte tich ,die Welt io iwei Hemisphären getheilty unter 
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äiödoTceiCf nmdoTQißng a^iato^Q iSv^ i^ ii ^Agiifug 
pixitviTUi^ xai Tüßv uXli^v ixnarog ¥x^ ^f*^ T^T'^f 
ij &eoTg ij uv&Qwnotg XQV^^/^^^)* ovro« ^^0 ^' woii^- 
üovoiv ijfuv; fj uQyol ivwx^^ao'mu^ t^Iixovtoi oit£c; 4 
E. Ovdafiwg, äkXä nQogjhaxfou avTOt!^ vni^n^ 
T^ IloauSwvii xol xa&mnttHw Set^) %i nikayog^ 

dem Bilde eines halbirten Eies. Die obere Halbkugel, ajs 
das fieicli des Zexks, ward den Dioikaren sogetbeilt. Da- 
her ihr Name Zeus -Kinder; daher ihre nijtnische irg^tfr-' 
ft€^a 9 d. i. ihr abwechselndes Erscheinen und Hinäbstejir- 
gen in die untere Hemisphäre, oder in das Reich de$ 
Hades; and daher der Ursprung des ganzen Mythos vom 
Si der Leda und von ihren mit dem S<shwane Zeus er^ 
xeugten Kinderü/* 

h) Ein Attiker würde X9^*M^ gesagt haben, wie nameic* 
n,ucxd. (bei dem <wa» einmal ¥11^ 7|. /^)f<]r»/«a* steht> 
aber auch hier haben einige Habdschrr, xQ^^^f^oh) und X^fu 
ßo auch 'fb tofütuag. Vgl. AfaoAuSohgr. $• 117. % Buum* 
siiittl. Gr. (. o4b 3. 

HJanH* will J> ausstreichen od^ in I9 ^tandertt- 
FreiUch könnte es sehr gut fehlen, djft dlM^ Zusaaifmen^ang 
dieser ist^ nXijr iXXa ol/Tt ri nonjaoita^i^ hß*^^» Aber d« 
iriele Nebensiib>ekte in den ZwisoheQs^eii eingeschaltet 
aind, so wird, um ihnen das Hauptsiibjekt itiit mär Nach- 
druck entgegensusejLEen , ^^ hinxugelu^t, l^enn al^ch diij» 
Konstraktion dadurdh gewissermassen irregulär wi^d« fAstift 
sehe die Beispiele in Matthias Schgr. $. 616. S. und oben 
VI, ?• (3o findet sich nach Sgjtt^ anderwärts häufig c&r- 
ayrtag Si, ovTta Si,} 

k) Schm, hat aus der Handschr. 9011. Stj statt det a^^f- 
genommen, welches Sfj Jakobt Additt. ad Dion. de com- 
pos. verb. S. 246* d. Cro'll. Ausg. billigt. "Wie Lehm» von 
dieser Schmieders(^en Leseart schreiben konnte, „C9trum~ 
püur sie bella orationis strüctura,** ist uns ein Rathsel. 
Was kommt denn so für eine Verdorbenheit in di& Struk- 
tur? Etwa der Akkusativ l^rMrce^/aayra; ? Dieser kann trotz 
des vorhergehenden Dativs noofjhaHTatlavtotr bei dem 
Infinitiv mit dem grössten Rechte stehen.. S. iÜWt^. Schgr. 
^. 586. Anm. Thiersch §. SSd. 11, c. Oder die ParUkel 
017? Diese scheint uns fi'eilich nicht ganz zn pussen, und 
eben desshalb sind ^r Schmiedem nicht gefolgt; aber sie 
stört doch im mindesten nicht die Konstruktion, und wir, 
müssen daher trotz des „magnus Apollo'* und ,,nisi de 
hujus tripodis indole cbnstaret" dieses Urtheil für räthsel- 
haft und nnpfissend halten« Wenn übrigens früher hier 
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nal &y Ttov vaihag yjt^a^ofilvavg TSwotv^ Inixad'U 
cavtag Inl %h nktnov , awfyiv %ovg If^nX^ovrä^ ^). 

inuea9'taoyr»e stand, so war diess ein blosser Dmckfehlcr. 
Denn der Nominativ müsste zu tStaaiy (gezogen werden, 
wodurch der unpassende Sinn entJstünde , wenn Kastor 
un^ Pollux ai{f dem Schiffe sitzend Schiffer i>om Sturm 
umhergetrieben sehen y dann liegt ihnen oh ^ die Schiffen- 
den zu retten, Bs moss dagegen gesagt werden, wenn 
Kastor. und Pollux Schiffer vom Sturme umhergetrieben 
9ehenf dann liegt ihnen obf sich auf das Schiff zu setienp 
und die Schiffenden zu retten ; folglich wird der Akkusa- 
tiv, der zu atoCetr gehört, erfordert. Statt uy endlich ha- 
ben Schm. und Matth. aus den Uandschrr. 2956. und 3011. 
Ittv !anf^nonimen.^ uiy in der Bedeutung ron iay oder ^v 
findet sich wohl nicht bei den attischen Diclitern (s. Herrn, 
in FiV. S. 623. doch dagegen Schaf, zu Sö|)h. I, 261. n» 
Ind. Ilom. S. 147.),. und wohl aneh nicht bei Thucydides 
i^Ohservatt» critt, in Thuc. S. 139.), ist aber von Luciaa 
nach dem Vorgange Piatos, Xenophons und der spätem 
Attiker zugelassen worden , wesshalb wir die gewöhnliche 
Leseart unverändert gelassen haben. Tgl. oben XX, 2. 

2) Vergl. Horat. Od. B. I. od. Xu. v. 25 sqq. B. III. 
od. VXII. V. 31. 80. Man leitet die Entstehung dieses 
Glanbens, bekanntlicn von den kleinen Flämmchen her, die 
sich znweilen an den Spitzen der Mastbäume zeigen, nnd 
St. Efansfener (MeetUchtchen, Kastor und PoHux^) ge* 
nannt werden« 
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Grie€hi5blx-*dei2t8c}ie8 

WortregiateÄf 



(Die mit * bezeichneten Verba sind anomal nnd in dem Ver-^ 
zeichniss der nnregelmassigen Verba bei Battmaim und in 
andern Grammatiken nachausehisn^) 

^' 

u4^ßeos$ Oy oTy weichlich f weibische XVHEL.'i.fein, galant* 
XX, 11. 

itya&ogf giu, nützlich. XXVI, 4. J>a8 Neutrum subiTtimtire* 

vn, 1.^ 

ayaiiogf o, hf (▼• Y^ft^^r ^^orem ducerCf) utmerkeiraiheif 
ehelos» XX, 4. - ' 

^ctraxTsir^' unwillig oder bÖMc t e^ cfder werden ^ zürnen ^ 
lind ^ergl. IV, 4. cet. 

ayoTtay, (liebevoll aufnehmen f) zufrieden seyn^ sich bfgnU^ 
gen» XXII,-5. ' / 

oyyeXia^ fi , die Botschaft « insofern dadurch des Boten Auf- 
trag bezeichnet wird. XXIYy 1. 

avff, w(^lan» IV» 1. . 

^ayety , flor. 2. ifyoyoy , fuhren» IV, 2. c?y««y <J3^a2j}y. S. c^oijf« 
a/fAV xal <piQStv.yIj 4.. S. das. die Note* 

äyiXtj , 7j , die Heer de. Besonders grossem Viefaei, wiel das 
Latw armentum, XX,. 7. * ^. ■ 

ayeveiog , o , ^ , unhärtig* 11, 3. cet. ^. yiveior y Kinn , Bart 
am Kiuue.) • 

ayxvXoq ^ };, ok, gebogen, krumme IV, 1* 

ayofftK, nic/it wissen i nicht verstehen- (i u. '^iVtocxevr y aor. 
2. yvwvat; oder auch von yo*»v, yotJc^ VI, 2. ov« öyyoi3, 
ich weiss, es ist mir nicht unbekannt. I, 2. Äyvoovfia*, icK 
werde verkannt, ovx ayyoeVtci* vno xCaV owr««««*^j:. •'^^g«;; 
T«;o^fi«»c, die Kliigeru Veuneu "ihn fi\a ««^^^ C.i«a^eT. 

^ XVI, 2, ^ 

ayvog, if, ay, r«n, un&e^fü ,t.* UN"!, ^» ^ X«t^v -w l«\^1f\ 

«y^^c^ff, uiiW, M»^«<M/^ "^^^^^ifi, tol>e»va. xiOY'^^V*.^^^^^'^^ 
nämlich q>iaeir, der ¥>> KCT^f dasÄ i\^ V^ . ,Av. 
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QfovTtv^r^ nicht eauMafen^ »chJafen kSnnen» IV, 9. cet. 
(v. Snroft der Sclilaf.) 

oYVQTijfj 'i. d€r Markuehreier. XIII, 2« 

*Ayx^<nii9 0f ÄnM9e9^ ein trojan. Frins, de« Aeneas Vater. 
Xt, 2. cet. 

ijHav^ JWy o» i^r fVemtrnu XX. 1. 

ÜeXfog, Oy i{<r JBruder. iSel^^, 9, ilie Schwester, 

üemg, ohne Stheu^ ungescheiU. (v. Siog^ die Farcht) XVf, 4. 

^K, hy der OrhuM, Tartarus, Hölle. VI, 7. ^x £^ov. XXIV, 
2. S. JlftfiA. $. d79« Ahm^ 8. B^ttm. mittl. (Gr. §. 119. 
Anni. 9. 

^itßogf o> 9f C^V^^'C» ofienbar,) ungewUe, XX, 25. 
' idtmeir , (t. oArj;, das Recht, SSwog^) Unrecht^ zu Leide ihun* 
Ily 2. cet. mit dem Akkusativ der Person y der man Un- 
recht thnt. 

•Jtec, mit Unrecht, y^n, 8. 

MvyoTo«, o, 17, (▼. Svraa&aiy künden,) unmHglieh. X, 2» cet« 

to. Attisch statt a»«^, immer. Till, 3*. 

^«rif, Oy Attisch statt ainog^ der Adler. I, 2* cet. 

^aratr/a . Ijy (r. &y^aM9hy. aor* 2» Savilv , sterben,) <2i> C/ii* 
tf<r&/idk]k«ii. IV, IQ. 

AMrazog, 0^9, uiiMer^2/eA. IV, 4. cet. 

^<^9«» py dir Kämpfer i Fechter^ Athlet. X, 4. 

m9iiogy a. or, (v. J^iog. der Kwnpf, )hampßolL elend, un« 
#iücik/M. TI, 7, 

4AA)(, e/eiul, kläglich f jämmerlich, X, 3. 

wilUr, TOy <{fr Preis f den man davon tra^t« XX, 1. 

mfyet^s. 4, A> Pavpel. XXV, 6, 

•iV^jP. 9, die Aegiiy Aegide, der Schild Iqpiters und der 
Pallas. II, 4. cet. Wir empfehlen bei dieser Gelegeuheit 
Jünglingen die Abhandlung vom Hm. Prof, Fßciua : lieber 
die Aegiß. 1773. 

Jtf^vTtJosy hi Aegrjtten. III, 2. 

9iMa^a$y aor. aioea^v^vuh^ Depon. , sich schämen, (v. alStag^ 
die Schaam.) VI, 2. cet. 1/, bei etwas, worüber roth wer^ 
den. XX, S» Achtung^ Ketpect hohen, XIX, 3. (revereri 
aliquem.) 

eä^aXiiy ^^ (v. at^etr, brennen,) der Russ, Kohlenstaub. XV> 1« 

cf/wa, T<5, das Blut, XIV, 2. 

«>ß» ]^> die Ziege. XX, 11. cet. 

^ff^fiv, aor. «Sbr, fangen f sich bemächtigen. XIX, 4. 
XVIII, 2. Im Med. wählen. fiaHor lovro Ij htsXvoy oder 
Toirro tt^o kxeirov. dieses jenem vorziehen. XV, 2. iqi^^^ 
fiQtf es wurde mir ausgewählt, suerkanut. XXII, 6. 

*aT(fnyy at^fhtben. XIII, 4. wo das Medium, das sonst über 
.sich nehmen , oder auch sich erheben , stolz werden bedeu- 
tet, eine dem Akt* verwandte fedeutunff hat. 

* ala^ivea9ai y aor. ia^ounvy Depon*. merken m mit dem Par- 
ticip, Matth. Schgr. 5. 549. 4. 'Rßsx %. 129. 1. XXV, 4. 
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a7axos9 roy die HässUchkeit. 3CV1, 4. 

aiaxßoi^ a, oy^ hässlichf schändlich ^ unanständig. Vf, I. 

ulaxvvea&ai , aor. aiaj^vr&^i^at , sich ichämen, VI , 1. mit Inf. 

(s. die Anm.) 
aiaxvrtjy ^, die Schande y der Schimpf, XVÜ, 3. 
ahsiv , bitten y fordern, naqa nvos mit folg. Inf., petere ab 

al., ut IX, 3. (Sonst auch nvi r».) tfireig n^r , du for- 
derst zu trinken» V, 2. 
ahiSa^a&j Depoo. (y. airta , Ursache, Schold,) für straffät' 
" lig halten y besehuldigen y anklagen , nva r$pog Tr^y/uarag^ 

jemand einer Sache wegen. "XU, 4. t/, etwas zum Jf^or- 

wuff machen» XX, 19. 
mXxiogy ay^oy. schuld ^ itv^g n^Yftttrofy woran, Vf, 3. 
aixt^oXtrtoQ y Oy ij, (v. ai^fti^ die Laaae , nnd äX^0M9o9a$y aJUS- 

vaty) der Kriegsgefangene» XVIlt, 2.' ' . 

axaiQog , Oyi}y unzeitig» äxa^ov (^ot») , es ist d$e uorechtQ 

Zeit. IX, 1. (r. nat^f opportanitas.) 
icxa/iTtriey o, 9jy steif. X, 3. (von xa/dTnetry beugen.) 
*ax¥ixoa. XXI, 1. Perf. von iatoito^ {MattK Schgr. §. 189* 

Anm. 2.) 
axMvvQg y Oy fjy ohne Gefahr (jtivSvrog). wg ix^rSvrov elrat 

ro ofaXjuay so dass er bei seinem Fehler gedeckt 'ist. 

XVI, 2. 
iix^aiog y a^a , alor , in der Blüthe der Jahre stehend ^ erwach^ 

seny mannbar, reif. VlII, S, 
axfiii, ti, die Blüthe der Jahre. XX, 21« 
ixoXov^eiy , folgen f t»v^, einem. II, 4. 
axorrtov , ro , der JVurfspiess , Spiess. XI,* 8. cet, 
ttxovsiVj fat. ^»ovaojuaiy perf. ax^itoa, Aör«n, t«. IV, 8. n^og n, 

von (Sxj einem etwas. XX, 19. 
axovaiog, o, ^, was wider Willen geschieht. XIV, 2. (r, i 

und ixovaiogy voluntarius.) 
Qxqarov , To , (v. o und xsqcfvvvrai^ der, mit Wasser nicht ver^ 

mischte , der pure fVein. merom. XVIII, d. 
itx^^ßg$a , ^ , i{f e Genauigkeit , Sorgfalt. XXV, 2« ^ 
^x^iß^g y o, ij , sorgfältig , genau, ro &x^$ß4g , die Gepauig^ 
^ keit. XX, 14. ^ 

ax^tßwg, genau, sorgfältig. VII, 2« ' 

etxQonoX^g y ij, icit« Burg y Citadeüe* XXII, 5. (von ax^og und 

TtoXig ) 
uxoogy Oy ovy hochst y äusserst y völlig %ie das Lat. summus. 

97^ axQtav tSv SaxrvXtar , auf der Spitze der Zehen. XI, 3. 

nqog'ax^ta r^ o^ei, auf die Spitze des Berges. XX, 7. 
^Axia^tar, tavog, XVI, 3. 
axtav, ovaa, ov, (invitus) wider ff^iUen, ungern. VUI, 2. 

(y. a und ixwy, lubens.) Vgl. BuUm. mitU. Gdr. §. t09<« 

Anm.. 2. 
liA«|ay^^9, 0. Alexander oder Paris y Sohn des troj. Königs 

Priamos« XX. ■. 



,« 
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I 

iiitl^^y währ* I9 4. cet. Tgl. r^ltj^if» • 

ilil&£tt fn der Thatf wahrhaftig. .XX, 16. Tgl. «j^. 

aüg^ gmugf TBXt d. Gen. wie sali». XX, 16. 1 

^ oXiauia^at ^ fut» aXmaofiat, qor» ialmr^ part, idovgf gefan^ 
gen^ gefesselt werden ^ t^A$* VI, 3« ubeiführtt verwrtheüt 

. werden» XYI, 3. 

*AlMfiivii^ Matter de» Herknles. XXIV, 8. 

iXka^ sondern f (yorzüglich im Gegensatz gegen eine rorhei^ 
gehende Vemeinnng), dbeTf (namentlich bei £iawarfea 
und deren Beantwortong, at.) Aach xn Anfange einer Re- 
de, die dadurch als Tneil eine« rorhergegangenen , aber 
Ton' dem Leser bloss zn denkenden Gänsen erscheint, 
nuny II, 1. Bei Bitten, Aii£munterangen n. dgl, age vero» 
Hier seift es eigentlich an, dass man anf das Yorherge^ 
hende nicht mehr Eücksicht genommen wissen will* Zu 
Anfang einer Antwort nachdrücklich bejahend, nun ja^ 
allerdings f ntiqne, prorsns. XX, 7. iXia y^Q* ^ enim^ 
tnimvero^ muss eigentlich durch eine nach iiia anzaneh^ 
mende Sfllpse ^erklärt werden, 80 spricht Merkur, als er 
mitten in einer Brzahlnng begriffen' merkt, dass Paris in 
der Nahe se^r, iM ya^ o StatJiiTfjf rdtia^y, doch nicht» 
mehrf oder, doch ich mus» abbrechen; denn der Schiedst 
richter ist in der Nähe, XX, 9. 8. Hoogev. zu Vig^ S. 
. 478. und Herrn* das. 8. 81 1. Nachher können diese Pur* 
tdieln oft kurz dnrch aber freilich übersetzt werden. Ma 
-^ ye, at certe. ii}^ oli$ hnyei^iaet y«, aber er wird ge* 
wiss wicht Hand anlegen» XXIII, 4. il£ ovr^ at igitur. 
W* elv fytk vfuv iiy^o/dai^ nun so vtUl ich denn euch fiih* 
ren» XX, $• nlrjy alXa, f. in TiX^r^ 

tlliea{Tr)etr j verwandeln, IV, 2. cet. 

dtUiltaVf unter einander f wechselseitig ^inuicem») XII, 1« 
XIII, 1. cet. 

i&Uoiroroff, 6, seltsam f ungewohnlich."Xf 1. 
£Uoff, (ohne Artikel) ein anderer» ol äUot, die andern^ die 
übrigen, IvneXq oeavrijy, olShr SXlOf du betrübst dich, wei» 
ter niehts. V, 7t Eigentlich elliptisch gesagt, mit verstant- 
denem noteis» 8. die Anm. jäXXa s. hinten. 

'jUoT^ftOff, /a, »ov, T$vog nqayuajoiy (alienus ab aliqua re) 
einer Sad^e nicht gemäsSf damit sich nicht vertragend und 
dergl. XIII, 1. (Matth. Schgr. $. 865.} 
d2iw(, anders, auf. andre Art» V, Z» übrigens, XV, 3. Mal 
äiläjs •— ita^» XV, 2» äXXtag re «ai, und übrigens auch, 
XXI, 1. (Sonst auch zumal ^ vorzüglich,) nur so. ohne 
Absicht. XIX, 2. XX, 4. {Matth. Schgr. $. 579.) 
iXoftag, ohne Grund, {loyog) XIV, 3. 
^aXovg, orjos» 8. aJUaxea&at, 
£lvnof9 09 hf Steinen Verdruss {Xvnfi)^ Kummer f "kein Miss^- 

vergnügen und dergL verursachend, V, 1* ^ 
S/ia, zugleich. Sfia na^evdetv, bei einander ichU^en* VI, 7. 
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Tfy Tijr Sfia mA rrfr 9ala9amw, za^ltieh dit Er*im und Ja» 
MteTf d. h. du Erde aammä dam Jfconb XXI. t. -V« 4ai 
nAniS Sfia »ai «ptX^C» V, 2. Ta€ra .Tarrm «.tmt^cf v**j^iutr9^ 
Sfia jTttt y ft iair , Ä'as oZZtfs Aas er so ^ahan^ das» tr zh- 
gUich^ d. h* dabei, während er es thaZf tanae und fme^ 
liehe Reihen aufpihtte, XVIII. 2. 

*a^cfTarov, ^ a^a^j^otfa*. onr. ^fiaerror, fehien» fl. Z. 

0fußfeeuftt ^y »oTy lieblichdufiendt 3Ü3s iric Amnmaia. Xi, 3. 

ift9tßealta£xvim^ einem vergelten, tzhätt^j dankaar iick bm^ 
weisen' XX, 23. Matth. Sch^r. >. 4il. 5.. 

ifieivmr y Oy iij (wird als Komparady tod jpfmtknq hetraiiiirKt.) 
besser, ripf ajieiym Tmw amomr, die b«*9Mfsr>9 ?nrr:on . ia* 
Ibette Stack. 1^^^ «m', ich öaiie aeiir V.>rdii:iut. XIU, 
1. — überUgen . XXL , 2. 

bfiilnj wirklidL, XXV, 2« (exgenüicii Latpffrat. toh 'mmelmr^ 
diuui Adverb.) 

ifitlnry (t. fultkj cnraa «st, als V^rtumi dtt» ^icnmip- 
gens mit dem Genitiv) vcnuicAiaucifcn. ncA nscAr ÄcAiifi»- 
m<m« XX, 24u aiicidOiio*, ich. went« y^iancttiawi ;}«::, kiafi- 
mngeaetzt, man achtet anf micii nicht. >mil denj. XIT, 2. 

, {Buttnu Sohgr. $• 13^ Ju Mattk, Sthy. 5* «O. dar 2tB 
Absats«) 



äftfr^y •, j, (t. /itfrMr, dfli 
die Unmasaigkftit. XTUIr 3- 



itmuMj (t. ß»a^fj der Lohii\iuKMaAat , aim«!»** I, & 

iimeleey 9, lifr Weinstack. XVXIL 4. 

Uftmtnr rwi^ einem, (etwas; «Auidbrcii. iu'i9mf»n£ tuwm. idk 
iocAfc mir sa£3st etn€n ab^ ich räche mäch an etnene, ba^ 
etrafe einen» XIY, ^ 

ißtf^t lim (Afottfc. Schgr. $. 565.) any a^? . wn ue^ ikre^ 
wegen, nmlafur a^itf avt^ yew§<t9a^ XX. 20. 

afif{ßol»ey Qy iy (t. ßaUiAf y wtrfen , ^L»'j «:»/ rocW Seirem 
geworfen) zweideutig* tirr «i&*r, tos remdr'i'Jirn Ge- 
sichte. XXUIy 1. — unschitiSrig , sch'jjcnkend, \X. l6u 




a«^o$. 



oy , giebt im allgemeinen der Hede den Btr^*riu der Bedingt- 
. heit (Thi€r$ch $. 299. 2. Rost §. 120. 5.\ uud hat riuou 
äusserst weitumfassendeu, jedoch auf bestimmte Kegeln siw 
rückführbaren Gebrauch. 1) «r, bHm Optativ iu «t*lbst- 
standigeq Sätzen, macht diesen Mudu« zu drm modus po- 
tentialis, d. h. zeigt uii, Avmt dt-rsclbe uicht eineu Wuiiüi'h 
bezeichne, sondern einem Satze den Ausdruck dor blosMt^it 
Yermathun^ oder Mügliihki'it geben solle. Dir Latriurr 
bedienen sich hier des KunjuuLtivs im Prasoua ndri' Pim 
fekt, die Deutschen der Umsolircibung mit ich iniiohi^t 
k'Qnmsg diixfit. $. Maiihn Suhgr. $. 5l4l vv« 4r i«»- m^mi* 
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ititmlwcat rotavrtig •B^ag, ei machte ihn nicht tnckt jemand 
eine» solchen Anbliehs für unwürdig erklären {nemo eum 
indignum iudieaverit), XX , 2* ov» gv hteivog iacaaete xa- 
mjf^ er dürfte nicht schlecht richten (non male iudicet). 
XX, d« und 80 fui unzähligen Stellen. VergU die Note o) zu 
Gespr. IL und m) zä G-espr. lY, Dieselbe Bedeutang behalt 
derOptatir nut ^y,wenn eine Fragepartikel oder ein Pro- • 
nomen relat. Torhergeht : avvitifn^ onotSy o ro ala^^ovy oneo 
üy 6xriifte$€eg elneiVy was du anstehen könntest zu sagen. VI, 
1« T^ Y^Q ^^ ^^ fita/i9Jaa$T6 ßiovy was könnte er denn auch 
€fn mir tadeln? XX, 2. Vgl. die Anm. e) in XX, la 2) Mit 
dem KonjanktiT, bei Attikern nie in absoluten Sätzen, son- 
dern nur mit einem Toransgehenden Fronomen oder einer 
Toraasgehenden Konjunktion, a) Bei einem relatiren Prono- 
men oder einer relatiren Partikel steht «y mit dem Kon- 
junktir, wenn nicht Ton gewissen bestimmten Personen oder 
Sachen die Rede, sondern der Satz to& einer verstände- 
Ben Bedingung {wteichery im Falle dass er,) abhängig und 
allgemein ist, wo im Lateinischen qui mit dem Xonjankt. 
Präs. oder (wenn im Griechischen der Konjunkt. der Ao- 
riste stellt) mit dem Futnro esacto gesetzt wird und für, 
si qui, quicunque steht. Vgl. dio Anm. u) zu XVIII, 5. 
S; ar Mfi/ji9X^a ^^f^f quieunque modice hihau XVIII, 5. oam 
&v inooHutf'jjt elg ifti, quibuscunque dieteriis me petieris, 
XXII, 2. hcji avr^y ir&a Br fifffra^ ao$, quocunque te du^ 
eat» VI, 4. Vgl. XX, 12.. b] Bei Konjunktionen schmilzt 
es mit einigen derselben ganz in ein Wort zusammen, .wie 
I^K statt §i avy oiav statt Sie 4fy. £ben so onoraPf ine^ 
^av, Vt>n andern bleibt es getrennt, wie n^lv Sy uno&tj- 
TCM. XX, 15. doneo deposuerit, und 9a^ ar inoreUati^ X, 
4. donec perfecjrit, Ueber letztere Tgl. Matth. Schgr. $. 
522. S) Mit dem Indikativ des Imperfekts, Plusquamper- 
fekts und der Aoriste, a) Bei Bezeicl^nung einer Sache, die 
geschehen seyn wurde, wenn etwas aniGleres geschehen wä- 
re , jetzt aber nicht geschehen , ist ; wo die Lateiner das 
Jmperf. oder Plusquamperf. Konjunkt. brauchen, und es die 
Stelle des conditionuel u. conditionnel pass^ vertritt. S. 
VI, 1. Anm. b). Es muss dann also immer ein bedingte^ 
Satz, worin ei mit denselben Zeiten, doch ohne av, steht, 
entweder wirklich vorhergegangen seyn, oder doch vorher 
gedacht werden können, el juij ßaqvreQog o MBQavrog ^v, — « 
tc&Kslyoy ay v^e^ero, wenn der Donnerheil nicht zu schwer 
wäre, so würde er auch ihn entwendet habeh^ (nisi esset— ^ 
surripuisset), VII, 4. j£:)ben so XVI. 3. Sy o Ma^ciag, ei 
TOI S^xata at Movoai- Sixaaai ^^eXor, Sm^Set^ei^ är, und an 
andern Stellen. Zuweilen liegt die Bedingung im Particip, 
wie VI, 1. ov ya^ &y ouv^y tjjuXry ay^fiog to9 \tvjtinoa^ov 
tSy (statt el ard^og — ^k), er würde nicht in unserer Ge- 
ielUcht^t seyn^ menn er des Celags unwürdig wäre. 
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Ebea so XVI, 4« Oder aie wird aftch doroh andere Worte 
angedeutet , wie darch inl tovt^^ XVII| 8. ohnovy nal Se^ 
Sio^a* ^ vnifietrag inl tovt», d.i. <| ifio^naag t>iy *a2f^ 
liaxnr ^96y, Vgl. TMmeh §. 384. 8. 4. Üeber die Fälie, 
wo iy in dieser Bedentnng ansgelatsen wird, s» die, Anm. 
1) zu XVI y 8. b)ZoweHen^ doch viel seltener^^ steht ^bei 

^ dem Imperfekt and den Aoristen , wo sie die Bedentong 
des PfUgeni haben, oder bedenten ei trat U/ohl der Fall 
ein, dass^ So ol9 inoUnvy &y tot oloäyoy iy B^ßtHQ ittoirm 
fiaro* X, 8. s* dort die Anm« 4^ Bei Infinitiven und Farti» 
cipien giebt es diesen Mqdis dieselbe Bedentiingy welche 
bei der Auflösung darch. das Yerbom ßnitwn der Optativ 
oder Indikativ mit äy haben wurde. Weniger richtig cuückt 
man diess mit Rücksicht a'uf die I^ateinische Sprache oft « 
so aas, der Infinitiv und die Participia, besonders des 
Aoriste, mit ^y würden in der Bedeutung' dqs. Futur, ge-r 
braucht. Vgl. die Stellen der Gramm, sa XX, 5. Anm. t). 
oas« y^ f** ^^^ nayrag $y raira ahtety^ glaubit du denn^ 
dass ich zu allen diese» nagen würde? XXI, 2. £ben so 
XX, 13. SoxtS ^ äy fio% muiüi Sutaaaty ich glaube ^ dasi 
ich recht richten würde^ S. noch XX, 5. XXUl, 4. 

ofy^ (gedehnt SU sprechen) statt iayy mit dem Konjonktiv» 
wenn. XX, 2. XXVI,. 4. 8, das. die Note, 

iyoy mit dem Akkusativ, Matth. Schgr« $• 579., durchhhtf. 
per, überall m, auf; äyck rb ütt^iy^y* XXII, 4, 

ifvaßißaiety f hinauf steigen lassen y ayaßiß&ifia^ah htl xa 2^ 
fjia , auf seinen, VFagen hinaitf setzen , heben. XXV, '3. 

^iraye^yy acr* 2. ^yayoy y herauf bringen* V, 1. ansiihwelUnt 
austreten lassen, UI, 2* 

* ayaytytatntety y aor* aVfyvMi^, part. ^ayyavgy lesen. XX, 10. 
avayxoCeiyy zufingen y nöthigen^ XII, 1. 

avayxatogy a^a «noyy o, ify nothwendig^ n3thig. I, 2. 
ävayH^y^^y die Noihwendigheit. (IctO es ist unvermeidlich^ 

XX, 1. itya^xjiy nothwendig^ schlechterdings. XXV^ 2. 
^iyayywya^y s, ^Kaytvwa««»^. 
*ivadiTyy umbinden, umwinden» rijy Mofiijr iraSede/uiyQgy daa 

Haupthaar umwunden« XVIII, 1. 
qyaSiSoyaty hingeben y darreichen» IV, 7« V, 7. liefern y her^ 

vorbringen. XlV, 8. "* ^ 

* ayaSvea&at , aor. ^> MSvy , eigentlich zurück treteny dabei? 

aussehlagen i nicht annehmen. XX, IS« 

* itva^qiyffto y s. uyarqiipe^y* 
itvaifÄWiiy ohne Blut (aljtia). VUI, 2. 

itvaCxMQy Cy riy unschuldig y. ausser Schuld (a2r/a). XXII, 2. 
avaxoftlCs^y y (herauf f hinauf) bringen, nr^y zu einem. IX, 8. 
" itvaXafißavwy , fut. X^ofia& , perf. eÜr^q)» , aar» Uaßor, auf'^ 
' heben y in die Hohe nehmen* itystXtiu/iivog rovg ßoor^vvovg 

Tjj /i^^y die I:$OQken mit der Ifitra aufgeknüpft. |I, 14. 
ayaloyog, ^^ 4i ^ rechte VerhältnisS',, die gehörige Propor- 



108 

rion (l^r) habend , rirl nqajfiort y tn einer Saohe , der- 



* iivmMft9tiaM9%¥ , pit. ttra^f nffoi , erinnern^ " iva^ 
ennncre dich , besinne ai6h* XXII, 2. 



väf*vtfio¥ iwnnovy 



^u¥u^09y o, 9, unwürdig. Y, 6. (mit dem Genit.) 

^a/ravfvf , aiisru^fn lassen. "Ntjt iavrov und im Medio aus- 

ruhwnj »ich erholen, XI^ 1. u'c)^ schlafen Ugen^ zur Ruhe 

begeben. XXIV, 3. 
^tmire£9ei¥ y überreden y verleiten. XII, 1. cet. 
hfinXetasy Oy rj, voll. V, 5. (mit dem Genit.) 
* ^yoTtvelv y 'fut. nvevae^r , ausathmen (to itfiß^oaior aa&/ia)m 

XI/ 3. Lirft schöpfen t Aihem holen y zu Athem kommen, 

tich verechnavJen. XXIVy 3« 
*^ya7rr^yo»y 8* or^nraa^at. 

^a^a(eu^, rauben, entfuhren {hinauf y herauf. Pfy & 
J^waff^jiretr (h ro £ru) , in die Höhe werfen, JÖV» 2* 
iyttOToifHPy umkehren y in aktiver Bedeutung. YIII, 1« iya" 

9Tf4^ea&a$y umgekehrt werden , sich umkehren« X^ 3« 

* bruri/ireir f aufschneiden. IX. S. 

* iymT^4^pnr y fiu. iyaS^hfftiy aufziehen. Y, 6« 
' itratpa^yead'at y sich zeigen y erscheinen. lY, 1. 

* iyofi^y y amfheben y in die Höhe tragen. XX, 9« 
itraflt^Bo^at y verbrennen y in neutraler Bedeutung. IX, 8. 

(areatUffi.) 

in'tt(pooS$Tog f Oy ^y eis ra i^wrucoy unglücklich in der Liebe. 
X V , 2'. (von \d<p(iod^fi y Venus.) 

dtySoanoSiox^gy o, der freigebome Menschen raubt, und sie 
jus Sklaven yerkauft, der Menschendieb y Menschenräubery 
Seelenverkäufer. lY, 2. (v. iiySQaneSoyy der Sklav, äyS^-» 
noS^e^yy zu Sklaven machen.) 

ityS^eloSf eta, etoyi, männlich y tapfer, XYIII, 3. 

^y^qtxoiy ^9 oy, männlich. XIX, 1. XXIII, 1. 

^b^Mvvroff, o, der Zwitter. IX, 2. (v. ari^Q und yvy^,) 

irS^S/jt, o, $, mannhaft. Xllf, 2. 

* itv9ysi'Qeo9ai> y aar. 2. äytjyQo^riyy aufgeweckt werden y erwa- 
chen. XI, d. 

iiyeiXtjfd/uai y s. ayctXafiflayea&ai* 

ireigysiy •,' zurück treiben y Einhalt thuny wehren y mit folg. 

fiti und dem lufin. XX, 7. 
^rel^eiy y %.. ari^ysa^ai. • 

iyelitveiyy in die, Höhe y hinauf y herauf ziehen, XXI, 1. 
' mvefAoSy o, der Wind. III, 2, cet. 
iyi^aaxoqy o, ^, ohne verliebtes Gefühl, lieblos, XIY, 1. 

(von tQioQy die Liebe, i^üvy lieben.) 

* i»'/^;jff<Ti^a*, aor. tik^oyy hinaufkommen^ XIII, 3. 

^yevj ohne, XX, 15. (mit dem Genit., und dem SubsLanl. 

nachgesetzt.) 
^^y^X^a&aiy ausstehen y aushalten y ertragen und dergl. XV , 

1. (mi^ dem Partie.) .\ 
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uv9un&yai^ entgegen stellen» cpr, ,2. und Med« »ich wider'' 

setzen y fViderstand leisten^ XVHI, 2, • 
£y&ogy To, dw JEl/izm«; XIV, B. (geo. plur^ ay^itav.) 
ur&^toTfog , o y der Mensch, mit oder olme Art. ? I, !• vgl. m 

V, 2. s 
iy^qtanqtpafog y o, ffcr' Menscher^esser^ XVI) 1« (rr (pajrc^, 

dem aor. 2. v. Iff^^«»^;, esi«n.) ■ 

aKtSv, (▼. ävioj Kummer) h<ttrüben. Im Med« sich hetrüben, 

härmen y quälen. VI, 5. " . . 
ayUvaiy nachlassen y verlassen* X, 4. loslassen, itvelg ^tpt 

xo/n^Vy mit wallenden, fliegenden ^aaa'en. XII, 2« . 
*ay/jtTaa&at oder avanheod-a^ ^ aor. 2. ^nrtjVf auffliegen.' ' 
ayotirog, Oy ij<, (v. vot/f, der Verstand, yo^»V,) unverständig^ 

thöricht, XXV, 1. 
ayofioi'Og, 6,'^, unähnlich, XXIII, 1* 
ayraywyicrrjjs , o, der Gegner* XXVI, 1* {aytory it/turtZecStiui 




ayTtUysiy, dagegen reden y seyn, zuwider seyn* YUl, 5. 

Idyriontj , eine Geliebte des Zeus^ XXrV> 3. . 

ayTqoy y roy die Höhle. XX, 7. 

iyrv^ , vyog , ^ , ein am Wagensitze zur Seite heriMfrstehsnder 

^ runder, TheUy Knopf. XXV, 4. . , 

mytoy ig TOy in die Höhe^ oberwärts^.. nach oben zu. Xfy 9» 

cet. xal xaruy anf und nieder» XXIV, 1. XXV, 2. 
avia&Sv, von oben herab y aus der HöÄe.XX, 7. 
it^ibiuttjog fiytjy glaubwürdig, l, 3- (n^orig , fides.) 
tti^oSf ^aytov-y -würdig, . a . 

^^lovyyfür würdig halten^ wollen y verlangen, .II, 1. cet, 
*a7tay8$yy üor* 2. rJYayoy y wegführen y wegbringen^ HI, 2« 

rV, 10. cet. Der Imperativ anaye in neutraler Bedeutung 

geh! ^eh mir ja! II, ö. , 
iTiaysoevety y untersagen y entsagen f neutral^ ermüden f int^ 

kräjiet werden. anrjyoMxß Stasoyov/ierog f ich binimDieiH 

8te stumpf geworden. aXIV, 8, ^ 
ina^rigy 0| i;, (v. or. u. naamv^ aor, nu^etr^ u-nfl>eTsekA^ ih, 

Ttoogtanoy, im Gesichte. XXVI, 1« 
iinaXog, ^, oy, zßrt, XX, 20. 

aitayray, (fut. anayr^^asa&at,). begegnen, sich einfinden, XX, 20« 
anavxe^y alle mit einander , alle vereinigt ^ cuncti. 
ana^, einmal, ■ - 

ina^tovy , für unwürdig halten. XX, 2. (mit d. Genit.) 
anavazog, by tj, unaufhörlich, VI, 7. (nave$yy aufhören ma- 
chen.) 

anet&eiyy {nsi^etv^ irtsi^^y unlolgsam,) nicht Gehorsam lei» 
steh. VXJI, 1. ' 

iineUca^eiy y ähnlich machen, r^ayi^ iaujoy iine^xaaeyy er Ver- 
wandelte aloh in einen BocJs, nalnn {(^idLsgestalt an. XXII, d* 
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ämtl^rf irohau I, 4. XI^ % c6t* 
A.Tffi2»y 4» ^^ Drohung* XXl^ 2. 

^€tfOMal9ff hf hf ungexogm, unartig. VI, 6. (mg. Snttfs 
mmiovf des Schooen nnkmidig.) 

iin9ffaißo9m9^ Dopoik, madün^ nri, jemand , r/y si etwas^ 

«HS einem etwas machen. XX, 17. 
Jtn9fi^S»rf defigert. 
^Uf€a§a&at9 tV ^«r, 1»/ od. ti§ rl, seinen Blick anf et* 

was hefün, XX, li. 
*ini^fo&tt$t ^or. IjlHrf Wiggehen* XVI, 1. 
* inex^a¥9a&et$ y verhoMit wtrdin oder ««riit T*yl, einem, bei 

einem Hck vgrhoitt machmf jenumden dch xum Fgindc 

machen* XX, 1. 
*inix9a9a{ rtrog^ »ich einer dache mthaiun. XIX, 1« 
inuivatf abgehen j weggehen. XX^ tT 
itn^arog^ o, ^^ abge9chma€ht , tliMgt. XXI, 1« (eig, nieht 

Üherredendf oi ne^9tty.) 
-inlolk^t ^9 6y, ehrlieh ^ av^chtig. IV, 5« 
anlo^f ift otVf ist gant das Lat. eimples. tunra ro anZovr 

{$implieiter) ine$i^»raumß , ich habe weiter nichts ffethan, 

als geantwortet, ich haoe tdilechthin oder nnschnl£g ge- 

•iltwortet. XX, 6. 
inre, mit dem Genit. (vgl. Matth. Schgr. §. 57S. 578.) ^on^ 
• • BMgt eig« eine En^snuingrott einem Orte an« ^jvo itäaev 

TO0 7$otfirt9V Ij^ßeag fte JV. 1. Vgl. Y, 1. So iTiö roü 

TaVyirw Maranrevcaf XIT, t, fxMy ij^ JStSOrof. XXTV, 

3. Aof Mhiiliclie Arl rjfr dy^tr i^riffew iarh rf« M^me iiü 

Utr» T, 5. Nachher wird es überaanpt TOn einer Abfiunfi, 

MleUungf einem Ursprung gebraucht« itn^ T^t nhjyrf^ 

' «JJk« fvtjvut Xiy, 2. imh roy aXfimreg &¥9eg iraSoira» tiji^ 

f1^ im^ea XTV, 8« Femer t/ £y na&ö*f 9ui^ itno toD 

' nideumrot IV , 0. ftmXaußf inr^ r&v wSA^r Myet IX, 8. In 
wdenen beiden Stellen Lehm, vn6 geschrie ben h at, s. die 
Anm. zo IT, 5. ntovräi itno re£f ro<ovrov. XYI, % Vgl« 

- noch yn, 4« Sparer hfi o^r^ (r^f ;ifv2«Jr9«) «wymySaTo. 

*hjiePulr»Vy fut. fijaofioi, aot. 2. tpi^v y fortgttun , werden^ 
wie das Lat« evaaere. Ytl, 1. XXH, S. 

^itnoftaHetVi/iu. fiaXw nnd ßol^cnf paf^ ßißXiptßy wegioer^ 
Jfenf verlieren. XX, 9* 

intoBUne^r^ aitf einen hliehenf besondere mit Verwnnderang« 

imoyevea^tu, Xsosteit, nippen. Y, 2. 

mneoi^Vf die Haut alMuehenf echinden» XVI, 8« 

itnoSrjfielv y (S^fiog, das Volk,) von seinem Volke forty in der 

Fremde seyn , wegreieen. XX, 21« 
imodMra», wiedergeben. Xu, 8^ g#to| arlkeilinf wm ei- 
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nem zakommt, wie zuweilen reddere. XX , 1« tot ftio^ap 
Ttrt, einem den Lohn geben. YH, 6. vgl. YIII, S» 

^ arfMq&ouet¥ y fliehen* tm^o» Tor eineni« XV, 2. 

*ano3iv9iv, aor» 1. tSvaa^ ausziehen» iaroiiea^atf ucr» 2. 
idvvy sich ausziehen. XX, 14. cet. 

* anoMQdfiaa&tti f herahhangen* dtnonfefiacMnreg ^ daran ge- 

hängt , hangend , Süspensi, XX, 1, 
anox^iveaSat f antworten, XYl, 2. 
anoMon^os y h, Ij^ na^ä rivoff der nicht bei einem schläft^ sich 

von einem wegbettet y sieh von jemandes Beti scheideU X, 

8. (y. jto^Tijy leetus,) 
iiTtoxofd^etr f wegtragen. IX, 4« 

* inoxTe^yety y tödten. IH, S« 

* anolafJißavet.v y fut. l^ipofiaiy aor, 2* ttaßaVy zurücknehmen^ 

zurück erhalten. V, 2« VIT, 7- c 

anold/uneiy , Glanz von sich werfen, glänzen f strahlen^ mit - 
dem Akk. des Neutr. XX, 16. mit Anm. tt« 

anoXave^Vy fuu ^nolaiaofiaii {Buum. mittl. Gr. $, 100* SL 
299.) geniesseny itrot VI, 13* v^ xtrog n^ay/Jatog , etwas 
Ton> einer Sache, den Vprtheily den Schaden davon hahen^ . 
tI xaxov Ttvog n^ayuatogy mit einer Sache übel anlaufen, für 
etwas bezahlt werden. X, 4* XX» 10* XXI, 2. 

anoleine^v , aot. htoXtneiy^- verlassen* %or olqayor» X^ 3p 
tijy vlfttp yafterriy» V, 1. , 

aTfoHfitjTog y oy if) ohne Krieg (nole/Ms)^ ruhig y friedlich. 
XX, 18. 

*ii7toXlvyaiy fut* oleSy perf. oholanuy verderben f zu Grunde 
richten, XXY, 1. Im med. inoiXva&okyfut. oXovfJu&y petf* 
oXbiXay uffikommeny vergehen* XYI, S. verlbren gehen* ' 
Yn, 2. itnoXXva^M img t&yosy Hnterfici ab aliquo. Daher 
auch bei abstrakten Begriffen, wo man vito dem Sinne nacK 
durch vor ausdrücken . kann : also vor Sehmerz^y vor Liebe 
sterben, VUl, 1. XI, 5. o xaxurra 6(fvitar, arifiary itno^ 
Xovfteyog , ((jfui pessime perire tneretur) der nichtswürdigste 
Yogel, Wind, der verdammte Yogel, Wind. I, 2. XIY, 2. 

*A7i6XXtayy Akk. IdnclXta. XIX, 1. 

unofiairsa^äh y au$raspr\y auswüthen^ aufhören zu rasen* 
Xn, 3. S. das. die Aiunerk. 

it7fovifi€t>y y zutheilen, avYyyufttjr , verzeihen. YI, 4. XX Y^ 5. 

* änoy^ttad-a& , äoHr. wya^rjyy Nutzen g Vortheil hohen , oder 

ziehen y nyog nq. von einer Sache, ri av anoya&yro ro9 
aov xaXXovg ut ßoegy was hUft den Kühen wohl deine Schon-^ 
heit? oder was haben sie wohl davon? jXX, 19» 
uTtoni/iTteiy , fortschicken* das Med. y itnoTii/Änea&at rov ov/m.^ ^ 

Tioa^ovy Xill, 4. 
a7to(feiy y Mangel haben , r^yo^ 7^» an etwas, indigere rei (ne*. 
ben re), manq'uer de qch. I,. 2. Y, 2« .verlegen y Zweifel- 
Ao/t, in Verlegenheit y Ungiwissheit sejm» SXII, 2. ^(v* 
änoqogy eig. unwegsam^ ä und nSqoff dann iKrl€gen.J 
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inofßity^ inißicssen. ix rCSv ;ff^y, efUsinken den Haaden, 
wie im Lat. defluere gebraucht wird. XDC, 1. 

imoaxtanxeiy ^ Spöttereien ausstoßen , eis vtrttf A^gen jemand« 
xxn, 2. . o o . / 

inoanuyy (fut, aTtoanaagir,) abziehen ^ etufemen» XX, 12. 

- XXY, 1. Hat auch im Akt. intranait. fiedeutang, sich ent*- 
fernen y noXv idr itoriquvy weit von den Sternen. XX, 6. 

itnoaxQitpeiv t wegwenden^ 

inoaTQiipea&a$ f aor. ctitQttTQaatjratf sich abkehren f wenden^ 
wegsehen and dergL XX, d. 9. 14. 

inoreXelvt (fuU anoTel^aeir,) vollenden, ititoTBläuf^at ^ voll- 
endet, reif werden» IX, S. cct. 

.iinott^iv^i f ablegen. Im Med. von sieh (od* das Seinige) 
ablegen, V, 3. 5. XX, 15. 

*anox£veiy, bezahlen. - oy^fiya /ita&oy imar^aetg , wie dn mir 
lohnen willst. I, 2. 

anoT^^jteiy , abgeneigt machen y abschrecken. V, 6. 
iniötpaCvety i aufdecken, vorzeigen; daher (wie arto^Hxyiyat) 

darstellen, machen. iitore^Suftoy , beschimpfen. XXII, 2. 
itn^ayfiiay, o, rj, ohne Umstände, JVeitläüfttgkeit , Schwie^ 

rigkeit, leicht. II, 5. (n^uyfja, res, negotium.) 
an^en^g, o, ri, {v. n^ne^, es «chickt sich^ unanständige un* 

schicklich. XIII, 1. • 

^nvqoi, 0,5, ohne Feuer {nv^)* XIX, 1. 

* ircm&eiy , verjagen , ausstossen, rov aV/iTtoüioVi VI, 4. itnta-^ 

Sstad-ott , von sich abweisen, ablehnen f nichts zu thun ha« 
ben mögen, t^, mit etwas. XX, 1. 
a^a, also and (nach ei und ^y) etwa* Steht in ironischer 

• Rede. V, 2. ' 

S^a , fragend, num^ also eine yemeineude. Antwort erwartend, 
obgleich XTV, 3. eine bejahende folgt. Ueber diese und 
die vorhergehende Partikel s. Herm* su Fig* S. 823. Matth. 
Schgr. 5. 614* 

^y^a , r], {v, Q^Y^g) die Unthätigkeit , die Ruhe. X, 3. 

uioyod^ey, von, aus Argt>s, einer Stadt im Peloponnes. XX> 

'19. 
itqyog, {, ov, (v. a und tqyoy^ unth'ßtigy müssig. XXYI. 
jinyog^ JVächter der lo. III. 
^iaxecy, aef allen. oQ^axe^ fiol reg, einer gefallt ^mir, ich 

lasse mir einen gefallen. XX, 2. 

"Aaiig, o« Mars. VII, 2. cet. Oen. ^A^etai XII, 4. Akk. 

"'A^Tiv XV , 3. "Aqyi VII» 2. , 

^QioTeUy, 16 r der Lohn der Tapferkeit. XXII, 5. 
aoioTeveiy, sich tapfer beweisen ^ tapfer streMen. XXII, 5. 
ÜQtaTot f der beste , geschickteste.'. XXyi , S* (UjiregelmaMi*» 

ger Superlat. v. aya^^g-) 
aifxvg , t/o j , ri , das Netz. XVII. 1. . 
S^pa, ri, dfr Wagen» XXV, 1. 
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m Abrede styn^ läugnen. XXI, 2» 

^prraC^»v, rauben* V. 

it^ijeyiHog y ij f oVf männlhh» XV I, 1. 

«C<^?''i Oy müfnnlicAy männlichen Geichletht», %XlIXy 2, 

©^», e^en mt, modo. IV, 1. V, 5- VII, J. a^ii ftir i— ^«r» 

d^, »a/(2 — bäld^ modo -- modo. XI, 2. XXVI, 2. 
i^T^Toxosy o, 9, (Ton TGtUiv ^ ooT. 2. TfMiy, gebaren,), e3en 

rrsf geboren. VII, 1. 
i(^T/Vü;, wie cr^r«^ eben erst, IX, !• 
^^^aXosy a^tf, olby, aZt. II, 1« ^. . 

90ye$y t herrschen y beherrschen. XxITI, I. Mit dem Genit. 

5. Matth. Schgr. f. 358. Buttm. Schgr. J. 132. 4. 5). 
^e;??; h.9 ^(^ Regierung, Herrsehafty das Reich, l, 4. XX, t8. 

Sa&pUj t6, der Hauch. XI, 3. ( 

oaxeiry il. i{ir#n, etwas treiben, Prqfestion daron mafAfii, 

VII, 4. 
'jioMltjmSg, Aeshulap. XIII. 
^(m<V, 4, der Schild. VIII, 3. 
t^aat'^Mff, /(B, ♦oy. Assyrisch'^ XI, 3« ' 

^arj;^ , ii^oQ j , .aer Stern^ IV, 6. XX, 6* XXVI, U* 
iarutS^, riy hf städtisch ^ ein Städter» XX, II. (Di« alta 

Leipz. Ausg. hat aarvxSt. •• Lob. zu'Phryn. 8. 2I0.J 
ioToxocy 9, jy, (t# <noyd[ea&at. zielen) der m'^r treffen kann» 
^ XIX, 1. '*^ 

ioT^ayaXi^e&y . würfeln. V, 3. 
^ax^ayalog. o, drr Würfel. IV, 0. 
QOTqanri. y, der B/it2. IV, 3» 
äatv,i0,die Stadt, XX, 19. 

«o^ift^^/^, o, 9, (v. üwalZea&ät, fallen) sicher, ratJisam. XXI, 2. 
aro^, rtJeri at. VI, 4. XI, 3. XXVIj^2. 
STiy das Lat. quippe^ utpotCy als, insofern ^ weil und dergl. 

XI^ 1. Xm, 4. Steht bei dem Partie. 
^TeXijg, o, ij (y. tilogf das £nde, ttiüir, vollenden,), unt/oZ/- 

kommen. IX, 3. 
qrrfvigy {te^veii^ ^ teniere, das a hier das sogenannte intens.*, 

mit unverwandtem Blieke. VI^ 2* 
^T«^«, statt o SiäQtfgj alter y der andere ^ ancli alteruter^ der 

eine von beiden. XXV, 6. XXVI, 1. 
"Arlag. o y AtlaSy Vater der Maja,- der Matter Merkurs, wel> 

che daher selbst Atlantis. cL i. Tochter des Atlas, heissen 
^ kann. ^ XXIV, 8. 
aro^og, 0,9, ohne Bögen, (toSov)« auch der mit dem Bogen 

nicht umgehen kann.. VAin Schütze ist, nicht schieaaen 

kann, XIX, 1. * '^ 

ar^ißrjty, o, ij, {tq^hv \ uiihctreten, unbefahren. X, 3- 

dr^rog, i, iy, (t»t^,^ *tt«^*^,., tqwo«», rerwuuden) utivcr- 

wundety unvmvundlk^<^, ^' 3* ^ 
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mv&tff wieder. IV, 9. cet. 
' mvXetpf blasen, T<^»/^ar«, auf dem Ilorae. XII, 2. 

0iX6t, o» die Pfeife, Flöte, 11,4. XVIII, 1. 

avTivog, S, ti, ohne Schlaf (Junpof), schlaflos» III, !• 

etv^ov, morgen t X\ !• 

avt tau, sogleich* XIII, 4. (wo ^fi&Xa Iiinzngefügt wird, nm 
den Begriff der Schnelligkeit noch zä erhöhen. S. Vig, 
S. 302.) XXV, 5. Vgl. auch tottä^wt. 

etltog^y ri, o, ipse, i/ih avTor Vi, 3* airj^ ae^ VT, «i. ol liov- 
reg avTo£ Xll, 3. xott' avrac nov fiiaag' rvxxag XXIII, 3. 
(Anm.) avro S^ tovto, id ipsum, eoen diess IV, 5. So toSt' 
wtvvo IV» 9« XX* 22. ixetrot äirol ol datervloi V, 5. auch 
iillein» X, 3^ u* öfter von freien Stücken. XX, 18. o avro;, 
idem* mirrio ne^avyä, üna cum fulmine, XXI, 3. Anm. Den 
nähern Georauch aieses Pronoiqens muss man aus den zu 
X, 3* angeführten Hermannschen Schriften kennen lernen« 
Vgl. Matth. Schgr. $. 467. Buttm, Schar. $. 127. . 

Avj^eTy , sich rühmen, prahlen, VI, 6. XV, 3. 

^ifpaiQeTy, aor, atXoy, abnehmen* XX, 15* iG* ittpai^sta^i 
Tiva T». XI, 2. u. it^ac^elr ttvof r«. IV, -8. einem etwas 
entziehen^ einen um etwas bringen» 

m^avi^;', o, i/y (jpaivHv , erscheinen machen,) unsichtbar, 
. XVII, 1. i^ atpavolii ungesehen, mit einem Male, XX, 7. 

^ktpeUiy^ «. ittpaiQeXy. ^ 

aqttXis, o, M, aufrichtig^ ehrlieh» unbefangen, ganz Natur» 
IV, 5. V, 1. XX, 2. , V *^ 

* afpeut^a , Imperf.. von atpoQay» VI, 2. 

iig)riviaCtty y (von ^i^/a, der ZHgel,) Jen Zü^el abwerfen, durch- 
gehen» KXV, 2. 

iupUvat, entlassen, loslassen, freilassen (einen Sklaven^ Ge~ 

' fangenen, Bekl9^en u. dgl.) II, 5. rag iyiag, die Zügel 
fahren lassen. jOCV, 4. Auch mit . Auslassung von ra^ 
iuyiag oder auch tov; tnnovg, ig ri ayu aipivra vneQByax^V^ 
yo«, mit verhängtem Zügel, in vollem Lauf aufwärts fah- 
ren. XXV, 3. verlassen» VI, 2. 

*^ iffucyetü^at , fut. T^o/iat, aor. Uo/ttjy, hinkommen, zu je- 
mand an einen Ort, nofa ^kva ekg rins xqteov. XX, 24* 
iquarayai , fortstellen, abstehen machen» 

itpiojaad'ai, ablassen,- alntßhen und dergl. rtro^ ^« von ei* 
ner Sache« XX, 12« 

k<p6nX^9iy, entwaffnen, der Wt^en (rar oTtXmy) berauben» 
^XIX, 2.^ Auch bloss berauben, wegnehmen, so dass die 
Waffen, deren Jemand beraubt wird, noch ausdrucklich inx 
Genitiv hinzugefügt werden, z. p. ifon2Jlie»r rtra tou xo^ov» ' 

VII; 2. 

«^offy Iff Tiva, aus der Feme auf jemand sehen. VI, 2. 
i^oqfirog, o, hy W^99^^ od* t^o^sXv^ ftrte) Unerträglich» VI, 4. 
idf^Sirii^^ ViHuSt XI. 
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iw^yrts, Of ». (s^POKT^iPt ^^ Sorge) sofgenloBf 9orge^frtL 

XXIV, 3. 

StpQtoy , Oy Tj, (y. ^ Q. 9^^yy der Verstand) unverständig. fT,l. 
i^vxTQs 9 o^ rj, i^vyeir j jfugere) woraus man nicht entkcnu 

men kann, ir ätpvttxtf ix'a&at, nicht entkommen konLeik' 

VII, 2. 
*AxM9^ Of der Aehäer^ Achiper^ in der Homerischen Poesie 

der örieche überhaupt. XX, 21. 
iyavijf, Of fiy (ayay x^^^*^^ f valdc hians) ungeheuer weit* 

XXV, 4. 

* ax^9o&a§y Depon. etwas lästig finden. Unzufrieden damit seyn. 
t«k/, auf jemand unwillig seyiu IV, 8. X, 1. Mit folgendem 
Zxt (wofür sonst zuweilen auch ei steht). XX, 12. 1^. Mit 
dem Particip, wo es auch durch das Adv» iin|fem> ausge^ 
drückt werden kann. V, ?• Vergl. Matth, Schgr, f» 552. 

£XQ*y (™^' dem Genit.) bis zu. VIX, 4. 

ä^poqtiiTi f' ohne Geräusch {ipofpoCt wöron tpowitf^- ganz itilU 
XI, .3. 

»w^og, Of ig (wffl) unreif» SCX, 20l 



paStZsif , fut, att. flaStovftatf gehen (Ini rs^ na^i nva^ en, 
nach, nQog j*, ad aliquid faciendum)» I; 3. VII, 5* XX^ 2» > 

/9a^o;, ro y die Tiefe ^ der Abgrund, XXV, 4« 

* ßaCyeiv y (fut, ßj^ao/jat, perf. ßißtjxa , aor» 2. ^ßijry') gehen. 
If, 4. cet. Das Frater. ßeßtjxira^y gegangen seyn, aufge^ 
hört haben zu gehen y hat die Bedeutung /esmeAen, XXV, 
3. s. Hemstm • 

ßayavoog n o, r\y- gemein, Ton Handarbeiten, ßavttvaoif r/j^y^y 
tx^avy ein getneiner Handwerker. XV, 1. 

poQflaQogy Oy ^, ausländisch. Sahst, der Ausländer ^ Nicht- 
Grieche. V, 4. 

paovsp eiOy Vy schwer» Jy 1* ßaq^e^ogy sn schwer. VII> 3. 

ßaadeig, o, der König. iV, i." 

ßaaiXtxog, ij, 6y , von königl. Abkur^ft, königlich» XX, 2. ^ 

JB4ßQV^y o, der Bebrycier, aXVI,.!.* s. die Anmerk. daselbst. 

paogy t6, der Pfeil. VII, 2. 

ßÜTujTSy (u, mein Bester , od, lieber Mann n. dergl. IV, 3. 
Superlat^ v. iyadog. 

ßiaCea^oLf (ß^a, vis») Dcppn. au^ alUnKräften streben, (,mit dem 
Jnfiil.). Gewalt brauehet^y Gewalt anwenden. XXI, 1. rtvo, 
gegen jemand, ein^j^ Qtwalt onthun. XXII, 2, 
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ßotßtovf t6, (Bimitt. ¥• ßoffg,') die kleine Küh^ XX, 7« 

^OMOT^ttf }}• X, %* 

ßooTQVxoiy hy die Haarlocke* IT, 4w 

ßovMoXeiyy (ß^Bt ond ' das veraltete Wort «o2oy, das Futter, 
öder xaXsiy% colere^ davon ßovxolog, bobolcuSi) hüterif wei- 
den {eine Kuh), III, 2. 

*ßovXea9aiy wollen, ßoileh im/ioaauaiX visne jarem? soll 
ich dazu schwören? willst du es? (Wie die Griechen anch 

- Sprechen dlc^ S, li doäaov f d. i. S^aoor , ola6^ Z y n; thü, 
Weisst da was?). Es braucht also iLein ttti verstanden zu 
werden, XX, 24. tdcoy t£ nal ßovXerat (ro fiviXov) ich will 
fl,ehen , was er (der Äpfel) auch will, d. i. zu bedeuten hat, 
besagt. XX, 11. oh ßovXofia^^ nold, VI, 4. (Das Imperf. 
heisst Till, 3* ißovXo/ujrf wiewohl sonst auch ^ßovXofitjy 
vorkommt.) 

ßotanti^ if (ßüvt und ätp^ d. ü Syf$^, das Gesicht, ochaen- 

' äugig^ groBsHagigy ein homerisohes Beiwort der Juno. XX, 
14. Dann sch'önäugig f vpn schönen Augen ^ weil bei den 
Griechen grosse Augen far eine Schö'nheit gehalten wniv 
den. (Man vergl. darüber Gedike zu i'ind. Pyth. 3, 162.) 

SQavxoSf o, BranchuSy ein Liebling ApoUos« U^ 3. 

ßgaüiusy langsam. XX, 3. Adv. v. ß^aSug. 

ßgaSvveiy, sich verspäten^ sich aufhalten^ XII, i. inaon rivi\ 

r^'xxiy, 4. ^ V «-v ,/ 

ßqayrvg , eTa ^ l^ Jiwrz, von Zeit und Banm. ß^axv, ein wenig. 

XXV, 2. iy ßpaxsi, in kurzem. VIII, 3. 
ßqiiffoiy fo, das JCindi II, 1. VII, 1. 
Betaaeasy o, BriareUf, 6iii Arne und ßohn des Himmds und 

der £rd«. XXl, 3. 
ß^onayy donnern» IV, 3* ' v 

ß^evTijy ^y der Donner, IX^ 3« * 

ßio^en^ Of der AUar» t^t 3. 

r. 

"ydXtiy To, (Genitk ^^oXajrre«,) die Milch. TV, 5^ 

^yotfuEiy y aor. ^ytifia (doch steht im Optativ yafirittetas V, 4,)^ 
heirathen (von dem Manne, uxorem düeere). V, 4. XVI, 1^ 
yeyafiJjx^yai , geheirathet haoen , zur Frau haben, . XV , 1. 
XX, 19. yeyixfitjfiiyii ydie Verheirathete. XX, 21 • 

•fafiSTiiy ^^ die Gattin y Frau, yof*^y die rechtmässige. V,^ 1. 

fajuagy ö, uud oi yauoiy (nuptiae, les noces,) die Hochzeit. 
XX, 23*. 'der Beischlaf y^^c^iy mit der Jui^o^ öder in die- 
sem ' Sinne , die Umarmung. VI) 3. XVII, 3« , 

rayv/dtjSijg. IV. VI- 

ya^t denn, nämlich ^ zeigt an, dass d^r Satz, bei' welchem 
es steht, die Ursache eines andern anhiebt, der jedoch 
nicht infmer wirklich ausgedrückt i^t^^ löQÜiem ^oft terstim-- 
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den werden muMi (wie XVI, 1.) ittweilen A«clt Hiebt ror- 
hergeht, tondera ertt folgt,. so dass der Kattsalsats in Pa- 
renthese voraußgeschickt' wird. LcUterei ist der Fall lY, 
5. XX, 15. XXV, 4. Matth. 8chgr. $« 6l5. d). Aach 
dicut es znr Yerstärkniig der Fragen, wie unser denn* lY, 
2. 4. XIX, 2. cet. daher ^ t^ va^ etc. VI, 6« •. die Aum. 
yccQ in der 3ten Stelle. XHC, 2. ya^ S^ , denn warlichp 
denny gewiss. XXf, 1. cet, jtal y^^ ^°^ ^^^ 7^P *• ^>* 
jra/ und iXXd, lieber ov vao, ntSg vdo und Trafff yoo ov, a. 
die Noten zu V, 5. XXIV, 3. I, 3. 

laQY^^oy^ To, Gargarumy einer der höcjistßn Theile des B«iv 
ges Jda. lY, 3. XX, 1. 

ys^ eine der schwierigsten Partikeln der griechiichea 8prar- 
che, auf deren richtigen Gehrauch aber sehr viel ron der 
Feinheit besonders der Attischen Umgangssprache beruht. 
Nie ist sie ganz müssig , wie man ehemals gewöhnlich 
glaubte, und daher dieses sogenannte expletive ys in uu- 
zählige Stellen besonders des Pindar 9ls fuUrum, um ein« 
kurze Sylbe zu verlängern, hineiutrng. Diese yerderbiiche 
Meinung von dem expletiven yt^ welcher sonst selbst grosso 
Philologen, wie ein Valckendr^ anhängen konnten, ist 
-durch Hermaren wcggeschaiTfc worden, aus dessen kritisch- 
grammatischen Schriften und einer sorgfältigen Lektüre 
vorzüglich der Dialogen des Pluto mun am besten über 
diese Partikel wird urtheilen lernen. Man lese einstweilen 
vor allen ift rm. zu Vig* S, 8:^4 ft^g. Der liauptgeb rauch 
dieser Partikel findet statt in einscliriinkemleu (restriktiven) 
Sätzen , wo sie wenigstens , quidtm , certe , bedeutet. So 
XYI, 1. o yrtoXog oft<a$ ^Qtjatjuig yi ian, der Lnhnu ist. doch 
wenigstens nützlifihf und öfter. Sieht sie bei einem iP^r- 
ticip, so kann diess gewöhnlich durch ai tfuidem, oder 
auippe (fui aufgelöst werden! Yl, f. IX, 1. XX, 10. XXII, 
o. So entspricht auch et ye selbst oft dem latein. si qui- 
deniy wenn anders, XX, 1. 7., wiewohl es in andern Stel- 
len , XYIII, 5. , wie das. Lat. si qu'.dem, sich dem ineti^i y« 
quandoquidem y nähert, und durch wenn denn^ da^ sinte^ 
7nal^ ausgedruckt werden kann. Mit der Negat. ei /utj y9* 
XXI, 10. vgye entspricht dem Lat. qui quidenu XVII, 9. 
(S. auch onov.) Da das Wort, auf welches die Piede ein- 
geschränkt wird,- eben dadurch vor aHen andern hervorge- 
hoben wird, so steht dann Y« häufig bei -dem Worte, wo- 



den. 



Worten ra{' mI ^XiV c ^ -**&««• ^»^" ^^--, ^21 
ehe. oxat, ««5^\.,P J.1 ^»l»-**- ^^«»^^^**^ 
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irerbanden wird,' so wie andrerseits y^ selbst haöfig ia Ver- 
bindafig mit andern Torhergehenden oder folgenden Pai^ 
tikeln yorkommt. So ^.IXa^yB (s.^22a}, «a) fitiv — y9 (s, 
ma^, nlrjy^yt (s. nXjy). Moi — y«et quidem^ et eertCf et 
adeo s. quin e^iam, XV^ 2. XX, 14. 24* 

velotog, o^ay otbr, lächerlich* XYII^ !• 

^yByia9a$f s. y^yvevdjMi» 

yerytfiogj a£ay «u»^, edely in Rücksiebt anf Gebnrt nnd Wur- 
de, aucb yom Adel der Seele, wird öfters ironisch gebraucht, 
wie unser wacker- c» ysvvaU oder yeyvatoxare ist oft auch 
im ironischen Sinne, unser Deutsches guter oder bester 
Mann^ Freund^ mein Lieher ^ mein Bester. Y. 2, 4* ' XX, 
2. XXIII, 3. — rüstig j tapfer^ muthig. X.Y, 4. 

y9vvaVf zeugen i erzeugen» XXU, 2. 

yirosy 7o, das Geschlecht, XX, 21. 

Y^^Vt if der Alte, Greis. U, 1. cet. 

yevea&a», kosten, IV, 7. 

y?» hf die Erde, ir yjj (ohne Art.) V- 2. XXTV, 4 dage- 
gen iy Tg yj, XXV, 1. 

f^fia&, s. yauaiy, 
y^yea^ai, altattisch yfyvBtrSeu, fut. ^erjopfiiHf perf. yeyiyfijiftt^^ 
aor. 2« kysvof^^1^f 1) gehören werden, (h riyog. XX ^20. 
2) werden^ in mancherlei Rücksichten; t. B, Pappeln wer-* 
den. XXV, 6. angenehm werden. II, 2. n. a. ' 3) geschehen, ' 
sich zutragen, l^ 4. cet. ysria&at , eig. geworden sern^ 

^^ daher seyn_. xara rwa ronoy, an einem Orte seyn, wohin 
gelangt seyn oder gelangen. XI, 1. 

^y^rtoaxeiy, altattisch yiyyiaoxetyy fut* yrtiaofia*, aor. Kyytur, 
erkennen, yiytaaxe ^^c^y, (Matth. Schgr. $• 549* 3. ilos< 
$. 129. 1.) inttlligete höhere. XXII, 3. 

yXttUHog, 17, ov, blaugrünlich. XX, 15. 

ylavxtont^, {ylavxog und w\f^, d. i. oyt^g , das Gesicht,) blau^ 
grünliche Augen habend. VIII, 3. (Beiwort der Minerra.) 

yXatpvQog, a, 6y, angenehm j lieblich , reizend ^ süss u« dgU 
Vn, 4« XXy 16. £ig- ausgehölt, pvlirt, Vm yXa^itr / sca^ 
pere. 

"^yybSyat, s. yivuaxe^v» • 

yvtAQMfja y To , (y. yytaQ^e^y, kennen lernen,) das Kennzeichen^ 
XXVI, 2. 

^ySaig , ^ , das richterliche ErkenntHiss in einer .'Sache , das 
Urtheil. XX, 10. 

yoffyog , i; , «y , > behend , rasch , ßx^ munter. VII, 3. , 

JToßYwy , oyog , rj , Gorgo , Medusa, eine der ^drei Töchter des 
rhorcys , die Gorgonen j^uessen. Si,e hatten statt der Haaro 
Schlangen auf ihrem Kopfe, welche die Kraft hatten, dea 
in Stein za rerwandeln , der sie anblickte. XIX, 3. , 

^t^y^ certe isitur, oder certe quidem, (so dass ye einschränkt, 
•»r aber folgert oder bekräftigt,) demzufolge wenigstens^ 
wmigsunM gswiH. Y, 3. 4. ym, 2. 3. . f VXO, 4- AU« 



fibrige Bedeatnn^a , ilU man diu« F«rtital giabt, aa- 



ffijifia , ti , irr Buchttab. XIT, i. (t, f^Afttt, ««Iiraibtn.)' 

ff HÜ;, lij du alte Frau, XB, 3. 

jttfirät, n, ii* btim Biagm nackt, lUi Bingtrin gmkliidtt 

ist. XX, 20. ' . 

jnfivöt, q, 6r, nacit. XX, 14^ 
7W«Jr«fo;, o, ar, uititlich. XVm, 2. 
j'uraia)', TÖ, das H'eib, mit einem T«räelitllch«il nabanb«' 

grilFe , wie im Lat. mulitrctda. X, 3. ^ 

yvrii, Geoit. vursurä;, die Frau, d. i. da* V«t>, m>«k 4i* 

Frau, d. i. dl« Gattin. XUI, 3. , , 

yöifi, i, dir GcÜT- l, !• 



Jal^ il Bai- Ton Stlutüei. aufaenommea II, 1. TI, 1> XX^ 
5. ■. Herrn, su Vig. S. 8*8. 

""iäitfar, acr. Uaaor, beitttn, Tv tni/imri vt, mit dMt 
Scbaabel io etwa*. XX, 9. xär iä*tvl«», an den NägeU 
Icanen, wie wir «äsen, Lat. ungut* rodtr*, «tu Zeishen dev 
Verlegenheit.- XXII, 2. 

4a>:eiJ»>', UKinin.'V, 7. cel. Davon ÜKevar, r», die 7V<(n(. 

j<;«i;l>t, ä, iftr FingiT. XXIL 2. ^Je Zehe. XT, 3- 

aifiiU,, k, die junge' Kuh. 111,1. XX, 11. 

^aräi), ^, Danat, Tocbter des arginsdieil Köoisa Abtüiwj 
und Mutter dfs Pemeiu. XXIV, 3. 

3jt, iaüs, h, die Fackd. XIX, 1. 

jiä^ri, il, Dapknt, eine Geliebte Apolli, di« In cinan Lw 
betbanm lemaRdelt warde. II, 3. XV, 2. 

ii; aber, eatweder mit Beins auf ein TOrfiergebendea /it» 
fwiewoU dann /lir — 3i nicht immer durch guidtin—'vtra 
■DsgedriicLt werden kunn. S. über deu Gebraach dieaet 
Partikeln Matlh. Schgr.'S. ^2. Thiirsck $. .313. S— 8. 
Rast K. 134. 5. Vig. S. 532 Tag.), oder auch ohne aiit< 
driickuch vorbergeKendei fiir bei VcrbinduDs der Siitie. 
. Da nnu die Gricchea einea lolchea Sutz , welcber cigenV- 
lich die Unache ^e» vorhergehenden enthält, oft achlechW 
hin mit denuelb^i^ «erbioi*" i ohne jenen utaachlichen 
ZasammenboDg a-jk „ ^eieichnetti so iomint e», doia 
ii zuweilen da c^l * *, , Vn^i ■•"> «'^ T^ gesetzt wyn 
kannte. Einiae f, ''^aii'^' , , -vQo im«" SpracWewe »b^efr- 
chende Artei d'^tV ((»':*' „cV* 4«'« V^rtikd "tnenÜiA, 
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fti iteht ia der Stea Stelle Y, 6. (Anm.) VII» 3. Xu» 1. seU 
ne Stellung bei Vokatireu uud Imperat. IV, 3. Aom« ^ wjp 
ist ein durch dai bekräftigende oder folgernde ovr yerstärk- 
tet Sif nun, abert und kann olt auch durch indessen aua-> 
gedruckt werden. I, 3. VIII, 1. XX, 4. Sh tea^y aber auch^ 
aber sogar y' so dass »a/ su dem folgenden gehört, und ge-r 
wöhnlicTi unmittelbar vor dem Worte steht, auf dem der 
Ton ruht, irrel Sh nal Xoyovg hoXfmoi fjio% itqoityeYxelr ^ xils 
tr aber (nicht bloss durcri ]\lienen mir seine Liebe 2U ver« 
stehen zu geben ^ sondern) sogar Worte an mich zu 
richten wagte. VI, 2. Vgl. V, 2. VIX, 3. cet. Hingegen 
in xal — d^, aber^auchi und auch (Herrn* zn Vig* S. 847.) 
dient das Wörtchen auch (welches in ara/, nicht, wie ei* 
nige sonderbar genug geglaubt hab^n, in 6i liegt«) nicht 
sowohl dazu , ein einzelnes Wort hervorzuheben , als viel- 
mehr den ganze& Satz enger mit dem vorhergehenden za 
verbinden» nolXa roiavia ^iie^ijae' ttal op& Sh Sgiuu» XIX, 
3. ' Vgl. XXII, 4. 
^SedUra* oder Motxivaif (Perfektum mit Bedeutunc; des Prä- 
sens eines alten Verb, de^nr oder dei'dsir) fürchten, sich 
fürchten (absolut, oder mit einem Akkus., oder, mit un^ 
ne, dass). V, 7. VI, 5. XX, 24. XXI, 3. 

^öeiuyvreUf fut, d«<^, zeigen* XII, 4. XXVI, !• 
^Üitr, aof* Ji^n^aM perf* diditta, binden ^ fesselru XVI1| 1. 3« 
XXI, 3. 

*Sety, wird besonders in der dritten Person gebraucht, Sel^ 
opus est, il fant, es bedarf, es ist n3thig, man muss* 
Wird wie opus est, oportet mit dem ahhus, cum infin. ver- 
bunden, Sei ae na&eiy, dei fis n^aTTe^r. J, 2. VIII, 1. XV, 
2. cet. Pas Imperf. Maei, wie oporU&Af, bedeutet oft, man 
hätte sollen, ror ''Htpatarov tSei oivoyoelv vifttr» V, 5* Sei 
fio£ Ttrog ngayuaTog (zuweilen anch Sei ftoi r») , mihi opua 
est 42P (i'cs) t tch bedarf, brauche etwas. XX, 18. Im Med. 
Seia^tti 1) bedürfen (personell) , rmg nq&yfiarot oder mit 
dem Iniin. X, 2.; daher 2) bitten, mit dem Genitiv der 
Person und dem Infinit. XX , 2^ Mtuth. Schgr. $. 363* 
Buttm^ Schgr. $. 132. 4. 2). 

dnrot, if 6y, hartf widrig f unanghiehm, übel^ schlimm, 
unerträglich, schrecklich^ fürchterlich, von welchen deut- 
'icljien Ausdrücken nach Maasgabe das Zusammenhangs bald 
dieser, bald jener besser passt. Auch bezeichnet es , wio 
das Deutsche /iürc^ter/icA , schrecklich, jedes in seiner Art 
sehr grosse : daher es sicn auch znwbilen durch sonderbar^ 
seltsam, ungewöhnlich und dergl. übersetzen lässt. I, 1. 
ITI, 1. V, 3. VI, 3. 7. IX, 1. XI, 3. XII, 4 XXV, 4. 
wo dif) Wendung to 3h narrtay detroiatoy, Sn, 

^ürcSr, sehr, wie wir auch schrtckliekm fürcbttrlich. geWan- 
•Hu. Xlk, 1. XX, 4. 



JAfli oi, Dilphi^ eine ffriechifcKe Stadt in PhocU, be« 
rühmt durch das Orakel Hef Apollo. XYI, 2. 

dij^tosf Oy ovy rechts.^ 9 ^e{<^i oio rechte Hand (ye^^), wia 
aach wir schlechthin- die Bechte sprechen, und die Latei« 
ner dextra. ra it^ui, die rechte Seite. XXY, 2. 

Bios, t4, die Furcht, fit, 2. XX» 0« 

dta/ji, ji,^ (»ing, h Stoftot^ dU Fuseliu I« 2. XV, 4^ 

Seanortjt , o , <ff r Herr y Gebieter» VI^ 4. 

Sev^o, hieher* V, !• XX, 8. 

Myeaha^ , Depon. ^ au^<Amen, mmc^me« f aach mit dem N»- 
benbegriiF ticA gefallen lassen- XX,. 2.}^ nehmen* Y, ?• 
cet. Mit dem Iniioit. tu& ents^hUessenf WQÜen, mögen» 

n, 5. 

dii eine Partikel ^ die eigendich ans ^S^ abgekürzt ist, nnd 
sich daher zuweilen .auch iu der Bedeutung diesem nähert. 
Oewöhnlich aber dient sie zur BekrafUgoug und Yerstar« 
kuog, wie das Lat. sau«, uiique und unser warlieh, traun 
cet. Sie wird besonders gebraucht in Fräsen f tV. Jf nore ; 
warum denn in aller Welt? XXYI, 2.)» bei Superlativen^ 
demonstrat. Pronom, {atno ^9 rot ro« lY, 5.) und andern 
Wörtern , deren Bedeutung (wie ofSita XX;^ tio») hervorgel 
hoben werden ,soU. Zuweilen hat d^ konklusive -Kraft, .wie 
•Ivf^ daher 'f demzufolge. So in t^a 6^ aou lY, 9. End- 
lich wird es in der Ironie gebraucht, wie »eUicet. V, 2. 
XX, 24« S. Matth. Gramm« zum Schulgebn §• 603, ya^ 8^ 
a. iü fiQ. Mal H 'Terbunden hat theils die Bedeutung eo 
ebenj so dass es von ^Sij- nicht sehr verschieden iät (s, 
Herrn» zu Vig. S. 829.), welches sonst oft, vorzüglich von 
den Herausgebern des Xenophan vor Schntider, verkannt ' 
worden istj theils wird es noch in einigen andern hierher 
nicht gehöreuden Fällen gebraucht. iral> — 8>i getrennt heiist 
und in der Thal , et vero , quin- YgL Herrn, zu Vig. S. 
839- mit' Qv6hv iXarrtor i//ov, nal to Sii udyiaroy y i^iartxiji 
XX, 19. (wo jedoch äjq mehr au dem Superlat. gehört.) 
XXYI, 4. nach Schmieders Lesart. (lY, 6.) 

iijlaSti (ß^la Sit manifestum saii# <st), ivahrhaftig^ natürm 
lich^ gewiss, YU, 4. 

d^lovy , anzeigen , vu erkennen gehen. Vu, 1. StiXa* »s 'f*fy^ 
aya^ov anofitfcoperor» S. die Anm. 

B^fitovfyelr (ßifii09j zumYolke, ^^op«, gehörig, und ff^yor^ 
das Werk), öffentliche Geschc{/te treiben 9 überh. arbeiten, ^ 
verfertigen. I, 1. 

dirroTe, tritt zu relativen ^^-^J ^utcTrogalivcuFürwortetn. s. %£• 

d«a, mit dem GeniL dii^ts^ «er ^ ^ *^*^ ^^^ neiMyvq. UI» 
2. Sik Jtir hotav. XU •*♦ ^et. von dct Zeit, öitf ^a«^wj 
lange Zeit hindurch. \ U. ^ So Wkck ähnUclie Formeln.) i 
mit dem Akkus. we|t^^ i* ^ i»^ <»** 4ciiM«w«g<n- U» 2. 



^ <ai^0 , I^K^e/e^^V^^ l^ ^^ ^ 
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^9wßiilUiry' äurchsüehen* durchhecheln $ (perttriAgere^ tra«' 
ducere,) verläumden, ^lYIUi 5* 

^Siaßtovr^ durchleben, X, 3. 

* StavirwOM^y f fuu vrcioofiai, p^rf, frvtattm^ untencheiden 
(dignoscere). XXVl, 1. mit dem Infin. Iteschliessen» X, I» 

9Moxog (t« outSi^ea^aii) , Oy der Nachfolger* ^r nva aeav^ 
rov S&aSoxoy ixnffiUrjif^ wepn da eiaeu. an deine Stelle , i^ 
deiner Stelle schickst. XXY, 5. 

*Siai^9iyt aar, 2. ellorj zer spalten» VIII, |« IX, 3« 

iiana^in, das Schied$richteramtf die Entscheidung, XXyf.2. 

Sta$r^Tiiff bt der Schiedsrichter, XX, 9* 
' dumoveTa&ai T$y% (ßtvxQyag , miruater) ^ mufivarten » bedienen. 
IV, 7. V. 2. 

^MMQ&e^y ^- discemere f unterscheiden. XXII, !• XXVI, 1* 

itafia^r/a » $ » der Irrtkum , das Versehn, XX, 13. « . 

Sniyoeta&atf (yovSf mens), aor* 9iayotj&^ya$i "Defon,, geden-^ 
Iren, etwas im Sinne haben, mit efwas umgehen^ auf et-» 
was bedacht sejm, 11, 2. mit dem Inf. 

S$ay0,ui, fji (y^^ Verb. diQty4/4Hy,) die Vertheilung. J, U 

Z^aniCoekr, durchbohren, XIX, 2. 

itm^naCeo^a* f rauben, IT, 3«, wo darch die Präposition, wo« 
mit das Yerb. zusammengesetzt ist, aasg^drückt wird, wia 
die Wölfe mit den geraubten Schaafen, der eine da, der 
andre dorthin laufen. Diesen Nebenbegriff, den wir in 
nusrer Spraqhe nicht mit dem Hanptbegriffe des Rauben« 
zn Einem Worte rereinigen können | drückt das Lat. diri" 
pere mit ans. • - ^ 

* Oiaax^SyaaSa& , zerstreut werden, sich zerstreuen, "XX, 7, 

Staanay t ffut, Staanaato,) aus einanieir ziehen^ zerreissen, duz 
Med. XII , 3. XYIII , 3. XIX , 2. Siatmiifievog n^og ro— / 
vavrag vntjgea^agf wie das Lat. distractus negotiisy der sich 
zu so vielen Dienstgeschäften theileu muss. XXIY, 1. 

^ diatn^tay^'vvai, fut, aToqiaa und at^aata, stemere, die Polster 
.legen, und die Teppiche darüber bereiten, austapeziren^ 
1 iir kxxXtiatay , das Yersammlnngszimmer, Diran. XXIY, 1. 

9iäraqaaü{^T)9^y, in Verwirrung, Bestürzung setzen, erschrek^ 
ken, YH, 7. 

diareltiy , fut, SiareUaa, verbleiben p verharren, ist, wenn es 
mit dem Particip constmirt wird, adverbialiter durch un^ 

■ aufhörlich, beständig u.' der gl. oder durch ich höre nicht 
auf zn übersetzen, z. B. ^i>i&y, ich küsse unaufhörlich. IV» 
9. wo noch TiolXax^g dabei steht. S. die Anm. 

* Staiifiys^y, aor» iie/uoy , von einander hauen f spalten» 
YDI, 1. 

*SiayiQny, iyyeXCag, perferre, Botschaften, Depeschen auS" 

tragen, XXIY, 1. 

/ 6tatp&e£qei>y , verderben , zu Grunde richten^- perdere. XIII, 3. 

XYIU, 1. daher aneh umhringen. XYIII, 4. XIX, 2. un^ 

benutzt lassen (wie dti Lat« torrumperäf wr. 'B* bei Salluet* 



— laa — 

B«1), fTat. cap. iS.) vtrtautm Jaiitn. XX, 19. — PaM. tu 

Gründe gthin, umkommen. XXT, 1. «noli dorch Wein, 
Wollüste und dergl. «in X6rper tu Gnui^ grriehut xetr- 

iai. xvm, 1, 

Aiiyo^B;, ö, q, unglncA; vertchitd^, ümtM*, XXSU, ff. (r. 

jiaji/anr, differra.) ^^ 

SMineir, lehrtn.IV, 10. XXVI, 3. 
3^ira,, gtien. tifr nilmi T.ri. V, S. bnVfr (t^ fii^AiO 

IJauB Bur^ ns'f)'»!' cli-ai (om ein SpieUenr m leyii, d. i, 

EDm SpieUeac. (Wegen dc> ToGir. >, Matüi. Schgr. $. U5. 

' - " 1. Schgr. 5. l*t. 2.) TU, 5. Vgl. JA,. 
, . . . „...,_. 

XVI, 2. 
ti<]yiia$M, Depoi 



XX, 17. 

J»«ai^t>, tö, dtr Riektiiuhl, dat Otrieht. XXTf, 2. 
JMODiqci e, iJ(r Richter, XX, 1. 

d&tiaa, ^, der Kant, 'au Jlatlit, du IaL raitntm, 
■ XVIH, 4. 
J'^ij, q, >fai JIcchi, A'< AicAtsWh«, dit Stnfe. 1, t. XXV, 

4. iiürai, wie im Lat. poenu dem, i(iir«A lufni'n, rt- 

rit nfivfiaiot, ^ur etwa*. VI, 7. Eben >0 Ji'jcigr /miVnr. 

I, l; rw J^i()|r fy»!', winf (gebähreade] Striae haben, bt- 



.^1 Jri^ooc, , Bacckui. 11, 1. IX. < 

■■ ■ ■■ fluoi ffUi.-, , _, 

> rt geichriebea 



, dettwegeit mtil, pnpttrea ^uod, yuia, ^ued. 2) u 
, iu indirskter Reds, wo mach di S i ' ' ' 



wird. II, 1. Xnl, 1. Ott, 

iitr^'*i lueimal. V, ,7- 

JMutMO', dm Ditiut, dit TFurftckeii* werfen. XTV, 3. 

itattt, i, <t(r Diifcei, ijic /^ur/icAcj't*_ (eine runde bleieroa 
oder atememe Schübe, mit deren Weifen lich die Jagend 
übte). XIV, 2. ' 

itffijläi^t, ö, i<liTf'f' ^^ S''' '"^ ^^1° Wagen, d«r Wa- 
gen lelbat, und ilaiyur, treiben,) der Fuhraitam, XXV, t. 
(verbnadeo mit q>^>jfo(.) , _ 

itxiUt, i, q, mit f(ip(üteti*n KUiteitf xqlif. 30tU, t. 



Sn/igr , ^urillV se^'Ti. V, 

»cK«in«il, m« ■rideri mit d, 



. '"/"oW, »acirl,-». XDL, t (nät dem Inf . der 
Abiicht.) nJet»«" 
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9o^f T*, vin, 3. 

dovUvtpy, iSovX^tf Sklave,) a?f Sklaw$ ditn$n: Sktavendieiute 

thun.^ XOI, 3. XXiy, 4. 
S^Vy thuni machen» rl, etwas« XV, 4. XX , 21. rtra rt, 

einem etwas. I, 4* XI,' 2*/ 
SjHuvy (adverbial, r. S^tftvgy ata, v,) rom Blicke,' u;i7£{» gräsa^ 

lieh y ßirchterlich, ooa, sie bat einen wilden Blick. XIX^ 

3* (man Terglelche auch Matth* Scbgr. .$. 408. 3.) 
^Miofy Of (V«rb. ' r^j[fe»y , aor. 2. ^^o^^ik, laufen,) ({er 

ZrfUi/', die Laufbahn^ der 9Veg» X, 1. XXV, 2. 
ivrafiyg, i}., itroft, 5;tiiri«. VlI^ 5. 
*dvrao&atf kSnnen> lY, 8. let. 
SvrarSsy n» or, möglich, et fitQi Svrator ^r, wenn es mir mog- 

licb wäre. XXIV, 3. 
du^no^og, Oy ^, {no^g^vodum^ traniituf) fehwer zu paesiren^ 

böse I Tom Wege. X, 3. ^ 

Svnnydgp c, 7, (von Ungewisser Ableitung,) elend, in Te^äcb^- 

lieher Bedeutung. X, 3, XXTV, 3. 
Svgrvxeiy, {jvx^y fortuna^) kein.- Glück haben , unglüeklieh 

{Sugw/ij) Sern. XIV, 1. 
* Jv$rt/J7/<a, Vo,- dae Unglück, XIY» 2. 

Süi^r, ro, donum^ die Gßbe^ Ha» Geschenk* XX^ 17. 



« 

!Kttr, liicnTti mit dem ]^on)unkt. , scheint ia dieser langem 
Form, die cweifelbafte Stelle XXVI, 4. abgerechnet, ia 
diesen Dialogen ^ nicht vorzukommen; Dafür wird r^r ge- 
braucht. 

iav , lassen , erlauben , sinere. fa (radra) y lass diess, lass es 
'gut «ejn. XI, 2« XIX, 4. XXIV, 4.. Ha Xf'^petr, lass Wohl- 
leben , vergiss. IV, 5. im l^yew , ich unterlasse zu sagen^ 
übergehe, gedenke nicht. 'XVI, 4. 

iyyvay {xiv^ nao^ivov y jemand ein Mädchen) zur Frau ver- 
sprechen, VIII, «3. (eig. einhändigen, v. yutev, das Glied«): 

MyxaltmTeaSa& f sich verhüllen y bedecken* XVII, 2. 

Myxavfja, roy Brandfleck y Brandblaiter y Brandmaal, XIII^ 3. 
{y, xateir od. xae^y , fuU uaicm , brennen.) 

iyxitpa^ogy o, {iv u. xstpaXri, verst. irvel«^ ,■ Mark) dae Gehirn^ 
mark , Gehirri, Hirn. Vm, 1. ^ , 

j^xnari;;, o, ^, m.ächtigy compos, rtrog nQoyftarog y. einer Sa- 
che, od. dler sie in. dir Gewali hat* .XXVy 3. {r.^xQareiyy 
beherrschen.) 

fyxufitayy i, 9^ Mchwanger* iytevfteya muebfy sehwängeirn. 



IX. 2. (r* avety^ sohwangec aey3i.]| 
* iyzäof , fat* %9wm y aar* %^ea , eingii 



etngieum^' eim^^iken, W 
6:7. ' '' ./• . ' ' .; '. 1 . . 
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i&iXe$r, auch ^^2««y, wollen, II, 4. V, 7. 

elf Mi, wenriy mit d^m Indikatir jtdet Zeit (worauf Im Nacli-^ 
satz gewöhnlich wieder der Indikatir, snweilen auch der 
Optativ mit vr folgt), wenn die Bedingung al» wirklich 
(VI, 3. 4. XYIII, 30; mit dem Optatir ohne ar (worauf 
im Nachsats der Regel nach ein Optatir mit iv folgt), ' 
wenn sie als möglich; mit dem Indikatir des Imperfekts, 
Plusqnamp. und der Aoriste (worauf im Nachsatj' dieselben 
Tempora mit £y nachgeschickt werden), wenn sie als nicht 
existircud gesetzt wird (XVIII, 1. XXI, 3.). Vgl« die zu 
XX, 21. Anm. 1) angeführten Steilen der Gramm. Mit 
dem Optativ aber auch als eine Art ron Zeitpartikel bei 
oft wiederholten Handlungen. So etnore VI, 2. Femerauch 
bei folgendem Indik. Fnt. XXI, 1. Anm. b.) XXII, 4. IV, 
9. XX, 20. und Präs. XXV, 2. Daceg^n ei mit dem Indik« 
Fut. bei folgendem Optatir mit mv. VI, 6. Ob es mit dem 
Konjunkt. VII, 2. Anm. Diese Partikel Wird auch nach 
mehrem Verbis , welche einen Affekt , eine Verwunderung,, 
Aerger cet;. bezeichnen, gebraucht, wo die Lateiner ^uod 
setzen. Matih, Schgr, §• 602. 2.. Endlich steht ei in In- 
direkten Fragen, wo es, wie das Französ. siy und zuweilen 
auch das Lat., dem Lat« num und an, unserm oh ent- 
spricht. II, 2. XX, 5. et ye und ei fii^ y« s. in ye* ei. ka( 
1) etsi , obgleich, IX, 3. 2) wenn auch , wenn selbst , so 
dass dieses auch oder selbst zu einem gleich folgenden 
Substantiv gehört. VIII, 1. XX, 2. Herrn, zu F^ig. S. 832 fg. 

*ei<tdva* (ein ganz nnregelmässiges , ans einem besondern Pa- 
radigma sorgfaltig zu erlernendes, und nicht mit iöelvt 
sehen , wie es so oft geschieht , zu Terwedhselndes Ver- 
horn), wissen» IV, 1. cet. (fSeis XIV, 31) mit dem Partie. 
o7ia ae l^iforra, nori te habere. fSetg nenottiuivog XIV* 3. 
etaiir du wirsf wissen ^ frfakren XUI» 4* und öfter« «vro; 
&y eiSe^tjg TV, 9« Anm« 

äSov, s. iisXy, 

efdwlery tu, das Bild, VI, 5« 

e^ff, utinam, mit dem Optativ. V, 4« 

fixoifnrf vermuihen^ XX« $• 

ei*6f, s. ioixivai, 

eUoTia^y natürlich y mit l>srhl% eisisiK'kdn Wwader. H, 3. 
VIII, 2. (Vergl. h^i^^^^ 

me^^via, J, Lucina. 5**) r^ötdu, ^elc^o ^«^ ^«'^^®^**''' 
beisteht. ^Vin, ii.- * ^ie ^ . ^_ 

etra,, sern. C^o^a IV ^. m«^ «L«*.;^'^^ 1'.*' fl ^*iK\ 
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andrt» M^ fr«, jeder fdr sich fs. jrcn^, einxeln. XXI, 2. 

So auch xm3^* fr, stüclcweisa. XX, 18. 
*aaoua%,fuf. Ton 9l9iva^^ wissen , erfahren^ IV, lOi VII, 2. 

XIII. k XX. 10. XXY, 5. 
«?7a^ hernach, darauf, eig. von der Zeit, dann auch ron der 

Folge der Ereühlnug. XVII, 1. cet. Wird, wie l/rtf<ra, oft 

gebraucht ohne Hinzufügung der Partikel J^, welche ei- 

f entlieh einem Torhergehenden ft^r entsprechen sollte. So 
[IX, 4« T9 ^hy Zloy-^sha. {Rost $. 1«^. 5. b. Matth, 
Schgr. $. 622. S. 609.) Endlich wird «es in Fragen des Af- 
fektes gesetzt, um eine. Art Folgerung zu bezeichnen^, und 
da, nun da (dauQ| wenn dem so ist), lat. ita vero* IV, 3« 
3. X, 2, cet, 

wTre^^slrß »aCy siue '-^ sive etiam, XXIIT, 1. 

*Bi<o^ircnt Perfekt, mit , der Bedeutung des Präs. gewohnt 

■ seyui pfl^g^f*" XIV, 2. 

Jar^.vor einem Vokal If, mit dem Genlt., aus^ anr Bezeich- 
nnng einer Entfernung, ^wie in irji naftirov ^«tfcy V, 5. 
vgl. XX, 7.; der Ableitung, des Ursprungs, wie sXBtaXor H 
ye^iXtit nlaaaa&at VI, 5., »voaoQetr Xa tivos If 4., jiuxHv tn 
xivoi XV, 3. cet. Vig. S. 5§7 fgg. Matth. Schgr. $. 574. 
II oü und i| orov^ es ^uo, seitdem» itt noiXov seit langer 
Tieit (wie auch wir seit kurzem sti^tt seit kurzer Zeit spre« 
chen). 

tnaaioi y 9 1 er I ein jeder* 

MreQOfy beide y aber nicht zusammen, sondern getrennt, je** 
der besonders, uterqi^e; .folglich verschieden von äju^ut, 
ümbo* na^ i]fii(mv inaze^oi iv oioattf xal iv aSov eiv^r^ 

. beide sind im Himmel und in der Unterwelt, aber nicht zu 
gleicher Zeit, sondern den einen Tag ist dieser im Hirn- 

- nel und jener im Orkus, und den andern The ist es um- 
gekehrt. XXIV, 2. tnnog ixaT4^tp ilevxoc, . beide haben ein 
weisses Pferd, nicht beide zusammen iins, sondern jeder 
für sich Eins. XXVI, 2. 

ixar^Qw^ey an^ von beiden Seiten* II, 2. 

ixaroYX'i^^ ^^ ^y {ß»ar6v und )^{q) hunderthSndig, XX1,^3/ 
^ixftah'ety, aor* 2. ffßijy ^ herausgehen, hinausgehen,^ rfjg . 

oooL, aus dem Wege heraus, davon abkommen. XXV, Z« ■ 
Ijr^i^affxffiKf edocere, unterrichten» XXIV, 2. 
MupQSviiy , aus dem' IFagensitxe (Si'f^og) odet vom Wagen 

werfen^ XXV, 6. 

Morog, c, ht (^^^ Morti^y ausgelirfertn nmfmegoiha Isrvr^r 

ixd^ioy , die sicK selbst übergeben hat. XX, 20. ' 

ixtft , daselbst. III . 2. oi I» di& Leute in dem Lande, ibid. 



iiteT&ey, von da. XXIV. 3, 



ixfißoXot, o, i^, (hag^fem, und ßatkew) weüschiessend , ßer 
Femtreffer f^Beiwon duf^ Apolia.) XUC, 4. 
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htS^ijXvrttr (&^Xv^9 weiblich)^ effemiriars, gani uifiihisch md» 
chen, ixTi^tjXvfiirof f weibisfh, Y, 4. 

ixxad-a/Qetv f reinigen» %lllj 2» ' 

ixxatdexa , sechszehn f eine bestimmte ZaHl ttatt einer unbe- 
stimmten. I, t. 

ixxXijaiu^ 9], die Volksversammlung, XXrV!, 3« diu Versamm' 
lungszimmer ^ der Divan* XXlY, 1. 

ixjueXnuvy aussinnen f ausdenken, üben*. \lly 3» 

ixifjunetr, ausschicken, X, 2* XXV, 1« _ 

* ixTtifjiTSiy y fuu 7ieaovfia$ , aor. tnwv^ herausfallen. XxV, 4. 
T^; oo;^^; , die Regierung verlieren , Tom Throne gestosseA 
werden. I, 4. • 

lxnXilaa(J^)shr y erschrecken y in Schrecken tetzen» XIX , 1« 
Pass. in Schrecken gesazt werden y sich entsetzen. XXV, 4% 

Ixnoj/ta , to, {n^vetVy perf» ninuxa, trinken,^ der Becher^ Y^d* 

*ixQ€iv, aor» 2. i^}vtjr , p^f» m^n^Uy effluerey defluercy aus-^ 
Jliesseny entschlüpfen ^ sich nach und nach vertieren ^ aus- 
fallen, lY, 1. . , , 

ixTagaaa(T%)a$r , erschrecken transit. Im Pass. jerschreck^ wer^ 
heny erschrecken y intransit. XI, 3* 

*ixrixTeiyy aor. 2. rexeirf ausgebären f durch Ce3urt ani 
Licht bringen, IX, 3. 

*ixTt*vnyy bezahlen f St'xijr y Strafe leiden, I» 2^ . 

ixToineiyf abwenden, abbeügen^ transit. Med. 9ich wegwerv» 
den, abbeugeny intransit. (r^p oiov^ yom Wege)» XaY, 4. 

^Ixtpioet^y, fut. oXatOy aor, fiyeyxd u. ^ye^Hov ^ heraustragen^ 
Ti^a, yon Pferden, einen mit sich fortreissen y mit einem 
durchgehen, XXY, 2. 

ixcivy ovaa y or , freiwillig y von selbst y gutwillig y vrie libens 
(aofiero^) statt libenter^ oder wie axtar^ inTitas ^ Buttm» 
mittl. Gr. $. 109. Anm. 2. 

*iXüaa&* 8. iXttvyeiy, 

tXaaify 17, (r. iXavre^y^ das Fuhrwerk y 80 das» es das "Füh- 
ren bedeutet; XXV, 3. 

iXaTTwVy Of ijy Tiyoty der einem nachsteht, XX» 19. fXatT^ry 
adverbialit. weniger. Y, 1. (TJnregelmässiger Komparat. ▼• 
pix^of y klein, und oXfyocy wenig.} 

* iXavretv y fut, iXaofOy Att. iXoiy antreiben» namlioh den YiTa* 
^en nnd die Pferde, daber /aÄren. XXV, 6. o^^^v ^nänw 
lieh oSoy) f gerade ans. XXY, 4. anck wohin gehen, ziehen, 
Ire Vy^wV XYIII, 3. 

IXatpoiy Oy ijy der Hirsch^ XIX, 4. 

iX^Y^eir;, überführen y luiderUg^y tadeln^ Ui^x^taC cos, ei 
wird dir oder an dir J^iadSt^ XX^ 15. 

UXeiyy s. eslösly. ^«** " 

^EXiviiy jjj Helena y ^^ n^-,s OemabUn. XX, 19» 

XIII, 1. ^V AäU» 

^^^^>k^,iees. ^^H*^ ^X3m,r 



V 



f 
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MfOQf rtöf^ ^9 der Slephant. XYIII, 3. 

*il9ily, 8. iQ/eaSat, 

flMeir» rijs d^r6ff^ ziehtn» bei der Naso henmk VI» 4* 

"miiiTf h.der Grieche. XXIII, 3. 

Hm*ii^v, hoffen f anch überh. erwarten^ meinen ^ dahev es 

sich ifirw^ea telbst durch fürchten aosdrückea lastt y via 

das lat. eperare» no&er Bv «al rjlTrtattf woher hatte ,ich anch 

erwarten, fnrchten kennen? XXV, 2. 

^IfißalXeir f hineinwerfen» ig ror To^ra^r. XIX, 9. 

ijtflpovttizof f ißpomit der Donner,) attonitu9* s. nie Note sa 

XIII, 1. 
fyP^voy , To , (r. ßoveiv , keimen,) der Emhrro | dU {unreife) 
Miesfrucht. IX, 2. 

T^fätj^ot^ 0> 4» {ßt^T^or, das Maass,) mäaeig, fy/ter^a^ .ad- 
rerbialit, massig, mit Maassen. XVIII, 6. 

*9fih9^iretr ny, beleidigen ^ kränken (eigentL beim Weine, 
mrf ofr«^, wenn man etwas im Kopfe hat^ n. dergl. V, 4. 

Mfinet^ogf p» 4> (neiqt^ Versuchi^ kundig ^ rdS X*^^^s ^^' 
Gegend. XX, o. 

^ifineaeiv. s. iftTfCnre^^m 

^iftntiyr(rra$, fiii. nlfimt umschlagen ^ i. B. Nägel«' VII, 4. 

*' kfininie^v y aor. ineoor^ hineinfallen, hineingeworfen wer» 
den und dergl. VI. 7. ' 

*ifinUtry aufod. in einem Schiffe sejrn. XXVL 4i 

M/i7iqine^v (T*r«), rut lassen y zieren y ita^a noXy. sehr. V, 6* 

kufCretr, an sich zeigen, an sich haben. XXVX, 1. 

i/u^qstr, s. r. a. ipfit^Vy hineintragen, ar{fülien. ift fOQSi^ 
c9ak T&yog, sich mit 'etwas airfullen , sättigen, 3(^VI1I. 5. 

Ir, in, miit dem Dat., bei Verbis der ftnhe, wie das lat. in 
tont dem Abi. Es muss im Deutschen auch oft durch auf 
gegeben werden, wie iy r^ "Idij IV, 6. Iv t J yj XII, l.j 
ingleichen durch unter, wie ky roitg ^ecüg bqS<r&a§ XVI, 3. 
Bei Ortsnamen wird es h&nfig zur Bezeichnung ein^r Nahtf 
gebraucht, ;(. B. iy Ma^a&iayi. bei Maratibon. XXII, 5. 
Auch steht es ron der Zeit aut die Frage wann^ So i^ 
f^ä/eT VIH, 3. ir tf na^iyru IX, 1. (V^l. fiQaxvg nnd 
nu^itfn») . W egen der Redensart Zlt^y elrae My ir^w s. die 
Note zu Xn , 3. , und wegen elya^ iv r^ ittr^ die Note zu 
XX, 8* wegen Tciye^v iy iMTtw/tari die Note zu. VI, 2. 

iraXldoa('rr)atr , vertauschen, verwandeln» III, 1« 

iyayj^og, a, oy, entgegengesetzt, to iyarrfor, das Entge- 
gengesetzte , die entgegengesetzte Seite. XXV, 2. 

ira^fiSCeiy o^iveigfiotrety, einfugen, anpassen^ Yll, 4. 

iya^fioyiog f o, ^, harmonisch, Vü, 4* 

iydimrot'ßei'y , sich wo aufhalten^ bei etibas verweilen, rg 'tSjj, 
XX, a ^atfT« Twr fisXay. XX, 18. 

iyStiovnif nachgeben, nachlasseni XXV, 2.' " ' 

tyÖQy., darin. IX, 1. zu Hause, daheim^ X, 1. 

*iydv9ty, anziehen ,' tinem saxdertt ttufw» M{n&9ti», ^ot. H. 
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irdvya&f perf* irSsSvgirqiy tich anziehen^ induerc ü$ und 

induere sibi aliquid» XIII, 3. XX, 18. 
*EvSvf*i(ayy tavag y ein Geliebter dedr Selene. XL 
ir€ira&. Irwart, es Ut möglich (physisch, wogegen ^e0f d^e 

moraliscile Möglichkeit anzeigt, nach Buttm. Schgr» $• 151. 

S. 358.). XX, 23* 
fyexä', mit dem Genit., wegen- XI, 2. cet. tovrov ye tpena 

XX, 22. kfiov ye Iheuay meinetwegen y wenn man anzeigen 

will , dass man nichts gegen etwas habe G,me quidem non 

adversante** Lehnuy Yp 4. 
•lyajf^^ya». »• q>iQetv* 
My^ay wo. I, 2. IV, 2. cet, wohin. FV, I. XXV, 2. cet. h&m 

äv mit folg. Konj. VI, 4. XX, 12. s. av. . 
iv^eaCuy, von einer Gottheit erfüllt , begeistert (tv&eov) eeyn, 

XVIII, 2. 
i¥9ovatZry eben das. VIII, 3« < 
iy ^01 ey, zuweilen, V, 2. XXV, 2. 
MyonXog y- b , ^, (ra OTtia, oi^ma,) bewaffnet. VIII, 2. 
I^'^o^jif«; , o , mit Hoden fo^/^), ungeschnitten p <von einem 

Bocke. IV, '2. 
lr<nfA«*y riya, (o/ilo0, tur^a, tumültuSy molestia,") lästig seyn^ 

peunruhigen j stören n. dergl. IV, 9. IX, 1. 
hrtavd'ay hier. IV, 4. 
iyaeCe^Vy incutercy hineinschlagen y werfen. 'Sioxor T$yl inl 

xfipali^yy die Wurfscheibe einem auf den Kopf werfen. 

XIV, 2. 
hrts{yetyy intendere^ hineinspannen y anspannen, ivre^read'a* 

To|oy XIX, 1. j^oQSdg. VII, 4. iyta^yta nltjyae eig , ich gebe 

Prügel ai^. XI, 2. 
ßyTet&syyVon }4er aus. IV, 5. S. auch roi/yre^^ey. 
iyTt&4ya& f hineinlegen. IX, 3. 
,ivj6g y innerhalb y rwy a^vtay, XVII, I. 
ivTQißia^a^y einreiben y (daher von der Schminke: lyrerqifji- 

/uiyt] Toaaiffa j^QWftaia , so stark geschminkt. XX, l5.) »o- 

xoy, böses zufügen. XX.y 3. 
iyTQvqtav^ in einer Sache* schwelgen , z^yi, einem mitspicleny 

jemand' zum Besten haben y seinen MuthwUten mit einem 

treiben. II, 2. (v. rqv(f>iiy Ueppigkeit, übermüthige Behand- 

lyTvyxarny y aor, irirvxoyf riy^y jemand antr^eny sprechen» 

■UL, X. 

j$. s. Ix. 

i^ayoQeveiy y. ausbringen. XVI, 4. * 

i^ayiojavitiy -aufstehen heisseny ai{fweckenm Jm' aor* 2.J^itya^ 

aT^i'ir»,. anfgestanden seyn. XXIV, 1. 
i^anarur , betrügen, hintergehen, I, 1. VI, 6. XX, 6. 
S^aQxeTyy (fut.H^aQxiQe^Vy) hinreichen, genug seyn. XX, 14. 
iielKveiy , hetausziehen. VII, 2. 
* i^eysytcecy» «. ixipt^str^ , 

• / I 
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I 

iSintrtjSes^ vorsätzlich^ geflissentlich» XX, 5. 

i^iraoig , >} , di^ Untersuchung, XX, 14. (v. i^si&^iVy explo- 
rare,) 

^^^$9 hinter einander y r^mr i/ie^türf drei Tage. X, 3« 

i^oQvaa(TT)€ir , ausgraben y ausstechen* rovg htpd-aXfiovq* I, I. 

llorov, (d. i. kl^ ol) r&yog XQ^^^^y ^^ ^^^t) seitdem. Y, 6* 
Vgl. Ix, 

|$<i>, mit dem Genit., ausserhalb. ?$«> ßtltSr^ wie im Lat. 
extra teli actum , schussfrei, XIX, 3. 

*ioixiyat.y Perfekt mit Bedeat^ung des Präsens von dem la 
Prosa ungebräuchlichen Stammwort etxeiVy ähnlich seyiiy 
gleichen* XV [II. Mit dem Infinitiv wird ei zur Bezeich» 
nung der Wahrscheinlichkeit einer Sache gebraucht, daher 
e^ oft auch durcli scheinen übersetzt wird, ov tr^ ^niozvnetp 
toMag, du bist wahrscheinlich noch eifersüchtig, du scheinst 
noch eifersüchtig, zu seyn. XVIII, 5. toiKsv y so scheint 
es. IX, 4. Von dem Neutro des Partie, kommt to eixog 
<cü5 TO eixog, VI, 5. XX, 4, XXV , 4.) und elxog (nämlich 
imL XX, 20.), es ist angemessen y schicklich y natiirlieh^ 

, w^rscheinlich. 

iooraCeiv , ieoorrjy das Fest.) feiern (als ein Fest) y rovf yatiov^m 
XX, 23. 

^htaveiVy herbeifuhren. IV, 8. $nl xstpalfir fto* hea^&iry mir 
auf oder über den Hals gebracht. V, 2. 

ifttudieiv riviy (af bei etwas rufen,) klagen üi^er etwas, etwas 
oder jemand beklagen. XIV, 3. 

ina&vBiry fut. knawiaofiai (JSuttm. mittl. Gr. €. 100, 4.), loben. 
Vn, 3. XVII, 3. XVni, 4. h to xaUogy in Bücksicht oder 
wegen der Schönheit« XVI, '3. 

ina/u^oTe^^eiv , (ä/iqxoy ambo,) auf beide Seiten sieh neigen, 
zweideutig seyn (von Orakelanssprüchen). XVI, 2. 

* InavaßaCvety y aor* 2. tßijY y hinauf steigen y besteigen* ht\ 

Ta vtäxa, XII, 3. 

* htar4^X^a&at y dor» 2. l^oVy zurückkehren. XXIV, 1. 
inariivaiy zurückkehren, XX, 23. 

inavtarayaiy gegen andre jemand aufstehen machen y aufwies 
geln. Aor. 2,\inayaajijraiy gtgen jemand aufstehen, einen 
Aufstand machen, XXI, 3. 

ina^tirat , gegen jemand fortschicken j loslassen* rovg xvrag 
. Tiy^y die Hunde auf jemand hetzen. XVI,' 4. 

ine^y i) nachdem, VI, 2. XVI, 4. 2) sintemal, da, {quando- 
qui^my quoniamy puisqüey commcy nicht quia, parceque).' 
Vl,^. Steht es in dieser Bedeutung im Nachsatz, so kann 
es 3) kurz durch denn übersetzt werden. FV, 4. XII , 3. 
Xm, 4. Hierher gehört auch die Stelle XIX, 4., wo Lehm. 
, dieser Partikel die Bedeutung quamquamy tametsi giebt, 
die ihr ganz fremd ist. S. auch Vig. S. 401 fg. Matth. 
§, 5l8* (u. über die Konstmkt. J. 521.) 

ineiSayy nachdem (nie mit dem Indikat.; in zwei Fällen mit 
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dem, Optativ s. Herrn, zu Vig, 8, 787., wiewohl Rci.spielc 
von der Art tclten sind, da man hier licher kne^Stf braocht ; 
bei weitem am häafigsten) mit dem Konjankt. , welcher 
Modus dann immer eine Beziehung auf die Zukunft ent- 
hält, und im Aorist dem lat. fuu exaeu entspricht. Inet^m 
Sav Xv&j^ ro avfinoaior , quando amvivium solutum s. Jlni^ 
tum Juerit. VI, 6. XX, 17. cet. 

Ine^dtjy nachdem tmd da^ wie kne^» IX, 3. cet« Nicht ^eh^ 
verschieden davon ist 

htetSr^neQ , nachdem , aU , da, XX, 21. (Nach einij^ea eigent- 
lich da doch, da einmal, was jedoch nicht pass^ nach an«-, 
dem gerade damaU als- S. ne^, 

Mneträy nachher, hierauf, VlI, 4« 

* iTfeXd-ely, 8. iTÜQyea&ai, 

iniQaaros ,(i^y, Geben,) geliebt ^ liebenswürdige 11,4. XI, 2. 
*in4^yea^tti, aor, ^X&or, dazukommen. krtiQxexai /i9 od, fto$y 

es Kommt od. fällt mir «in (sobit), inaX&oVf da e< ihr 
einfiel. XX, 6. (Anrn.) 
*tn9ad^a4 t«k», einem folgen, Yi, 4* ^ XX» 20. 

* ini/ety, inne haben, beherrschen, elQ^vf] inij^iHrtjv ^^vy^avy 

in Fhrygien herrseht Friede. XX^ 18. 
in^, (Matth, Schgr. {. 584) fgg. 1) mit dem Genit. auf, bei 
Ortsbestimmungen, auf die Frage wo? vnoßaXoftevor kn\ tlji 
nifQttg Ttp^ x^aftvSa Ma^evSeiy. XI, 3« ola ovnore eldor inl 
y^g. VI, 3. k'xeir ai^aXrjv inl loZ nQogdnov, XV ^ 1. Vgl. 
XIX, 3. kri , äit^p Twy SamvXtar ßätysir, XI, 3. während, 
bei Zeitbestimmungen , bei, inl rod Kqovov , zu Satnrns 
Zeit. X, 3. aaytjrtveir Itnl rJjg evvijg. XV, 4. Anders ge- 
sagt ist ii^ iße^ytfgy bei oder an ihr. XIX, 1. S. das. die 
Note. Wegen ittl lov naioov XIT, 1. s. xai^og. Auch dient 
es zur Bezeichnung der Verwaltung eines Geschäfts, inl 
rov yixra^9g Taaaso^at, IV, 6. 2) mit- dem Dat. bei theils 
als Ortsbestimmung, ^uTtjeir inl i^ ^Ho^SayM XXV, 6.'- 
theils in andern Fällen, wie i^ ixaojyi [xvXtxi) Slf y>^^ fte, 
V, 7. Zuweilen aach auf, wie mit dem Gcnit. nana iitl 
iij xefaX^. XX, 9. Sehr häufig heisst es wegen, iXoXul^eiy 
inl riyt\ XII, 2. Sax^ieiy inl tivi, XXV, 6. aiya^ovg yi- 
yyeaSai inl rtp na&st" das. yeXär inl .t«W« XXI, 3« yiXiara 
iipXiaxayeiy inl ifj einatSta» XXII, 4. 'fiiya ^QoyeTy inl rtZ 
naXXii, XV, 1. XXII, 4. * ngognTwaatad-ai inl t^ v^«jj. VII, 
3. So könnte auch ijii «^ovroK 1> 4. veifttanden werden, 
wiewoM man diese Woj*-. ric^^ß®^ durcli unur dieser Be- 
dingung zuierklaren -^oV -«t ^«6«^ ^"^ lovtei.« alxol? &cp6r 
/!/ ae. II, 6. ond inl ^c^^^ Xihi^ai <n>t to nn^ov. XX, ^4. 



mein. s. die Note ^v"^ V^ .A 7' KtXoU Ve^*-L;s^^s»< 
ausser. $. die Not^ >J^ ^*ä) **^ ^^^ ^ ^ 
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gen^ nach einem Orte hin. aytiv M ie ani^laioy, IV, 2. 
ix(pi^€tv inl la Xata —*. i,il ra Se^ui. XXV, 2. ixnifinehV 
inl irjy *^QxaSiay. XXri,.3. xaciivaf hii rrjy ytjr. V, 1. 
9taeaßu^y€ty int Tiva, XI, 1. xaTayetv inC riya, XI, 2», 
• anuvat hnC rtva, XX, 2. nifins^y knC iiva. XXIV, 3. We- 
gen inl xerpaXrjy ijtaysty und ^^jtrsiy s. diese Wörter, ^na- 
yaßat'veiv inl Ja veäia. XII, 3. äyaßtrßaaaaS^at inX to Sffja, 
XXV, 3. gegen, auf jemand los. .iiyai in£ ttya, XIX, 1. 
Vgl. VI, 3. a^oXtjy äyeiy inC itva^ Müsse gegen jemand 
haben. XII, 3. ■t^»' nsinav ayetv int ttya. XXIII, 4. Bei 
Yerhis der Bewegung so, dass. es nicht den Ort, sondern 
den Zweck des Gehens anzeigt. hi\ ttjy ^yfjaretav an^tj^ 
aav y um sich zu bewerben. XX, 21. Eben so ist zu er- 
klären itp o T» (in welcher Absicht) ßadt^etf. I, 2. Bei Zeit- 
bestimmungen steht es anf die Frage wie dangt s. in&noiv 
und ijwiXiov, Auch bei Raumbestimmangen kommt es vor* 
i(f onoaoy, in quantum^ in wie weit. XXV, 3. 

* intßa^yety ,^ perf, ßißrjxa , aor. 2. fß/f^y , hinaufsteigen, mit 

dem Genit. XVII, 1. XXV, 4^ auch bespringen y coire^ 
. Tcw%< ai'it. XXII, 5. - 

iirißf>ußeiv 9 ein Getöse macheitf ra rvfinaripy anf der Pauke. 

XII, 2. 
intßovXevsty, {ßovXrf , eonsilium,) wider jemand (nrt) womit 

umgehen, nachstellen. Mit dem Infin. XXf, 3. "ä. das. die 

Note. 
iniYeltfyy (fut. yeXaaea&ai,) dazu lachen ^'^^liauchen , irridere, 
• T»v/, jemand, XVII, 3. 

* iniSeueyiyai u. intSetxyveiv fXX, 16.) , fut. Si/^ , zeigen^ 

XU, 1. XX, 15. das Med. inideixwadru^ r^y uiayiryifyy sei- 
ne Schaude zeigen. XVII, 3. ayS^ädet ovSh^. XlII, 2. 

irciSelv, aor. von itpoQuy^ sehen ^ besehen* '"^SX., 16. . 

iKtdet'it'i t hy ^^^ Zeilen, ßadi'^ofjai n^ r^y iTttSst^ty y ich 
gehe mich oder meine Gestalt zu zeigen , mich dem Au- 
genscheine zu unterwerfen. XX, 2. 

imStjueiry (v. Stjfiog,) eig. im Lanife seyn, auch als Fremder 
sich aufhalten^ gewöhnlich mit kr, aber XX^23. r^ 2na^ 
Tfiy itt SparCh. 

intivaif hinzugehen, in^st ftoi yeXury das Lachen l^am mir 
an. XXI, 3* Vgl. in^^x^^^*' 

iniC*J^eiy , suchen. FV, 4. ... 

inh&vpely ^ (d^vjuog, animxis) hegehren y verlangen ^ gern haben 

. wollen und dergl. mit d. Ini.IV, 6. mit den Gen. {MauK 
Schgr. $.349. Buttm. Schgr. J. 13(2. 4. 3.| im^vfiuy -rar 
hnsQ avtoyy der nach zu hohen Dingen strebt. VI, 5. 

iju^viitiXn hi die Begierde, .tvyj^ayta ri^q irr., meine Begierde 
wird befriedigt, ich erreiche meinen Wuusbh. VI, 5. 

iMxfia&aty über oder AZif etwas liegen; Pasf. au/* sich liegen 
haben, irci'xetfiai vTce^ xegied^g ror Kavxaaor oioy , mir ist 
dQr ^auze^ Kaukasus nuf den Kopf gelegt, mir- liegt er auf 
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dem Nacken. I, I. (Denn wir möchten in dieser Stello. 

nicht aus dem . vorhergcUeudeu Ij^orra verstehen , wodurch 

die Koucinuitat litte.) 
ijr$xexlaauifOf f >jt or, gekrümmt ^ gebogen f TOn Intuluy , f, 

xXaaßir^ einlf rechen f umbiegen. XI, 3. 
ijuxTVTiety , (^xTvnog , Getöse,) auf einem Instrumente (takO 

klappern y einen Klingklang machen. XU, 2. 
i/iMunreii^y Sßch- Wif oder über etwas bücken^ gebückt auf 

oder in etwas hinein sehen ^ ig fia&og» XXY^ 4. eis rrjy 

xafiivoy* Xy»- ^. « 
* inilayt^ureo^ai , fut» Xijaouai, perf. UXtjafia^, aor. Ha&ofttjyy 
. vergessen (mit dem&euit. oder dem Partie.) IV, 5. XI, 2« 

xii, 1. xiir, 2. 




iniveiety, zunicken» XX, 3. sich neigen» XXV, 3. 

i.rityt'xta, ra, (v. ri'xfit) das Siegsfest. XX, 23. YgLThie'rsch 

§» 313. 6. a«' 
Jjitntujtstyy ffuschickcn, ityiftov^y Winde wehen hissen. 111,2. 
*kni7tixt8iyy aor. titsaoyy anfallen y überfallen (t*k/). IV, 3. 
irrtnlioy, noch mehr. V, 4. (v. noXvg, viel.) . 
*iinnoi^eiy, verlangen y sich sehnen y ily nach etwas, deside- 

rare alq. IV, 6. 
int^TtoXt , {inl noXv. s. l/r/.'^ viel , sehry lange. VI» 2. XXV, 3« 
intTiQ^Ttety ^ zieren. XI, «i. mit dem Dat. (eig. conspieuum 

es$e in.) Vgl. i/JTznineiy. 
intastecy, gegen jemand (um ihn cu schrecken) schütteln* 

II, 4. XIX, 1. XX, 15. 
ht^fjfiaiys^y y {aij/sa y das Zeichen,) anzeigen. IX, 2. 
imotjf , (aequaliter) gleich. XX, 1. 14. (it.-i^ Xaijg fio/^ag. vgl. ' 

die Note zu ]!(X, I.) . > ■ 

iTtiax^/rreaO^ai y nachseJien. VII, 2. besuchen. XXIV, 3. (Bei 
- Attikcrn im Präs. ungeh'räuchlzch , dtifur das tolgende.) 
imaxonely, Besichtigung anstellen» XX, 14. 
imaxonriy i,, das Besuchen y Nachsehn, der ^f ^;?h^ ^^W 

Tov TiaiSosy den Kntihca ^^ bcaucUttn, ■a^'i» <v« 

zu sehn. XX, 8. ^^ xvÄvetv Vj»»- 

luMtnar y (fut, 07taae&^^\ Afh^^^ "NL^^* Ö-^ 

einen zu küssen). V^ 5*'*' 
* kniania9ap. s. i^P^Tre^ciiv ^. ^^V^"^^' 

iniarafidyusy geschieh ^». ^ / - *^* 

intaraa^a^y wissen. ^ x V< ^'^ KJ*^* ^^»^^ ^ ^^s^^"^' 

XXI, 2. Anm. Vw^^A^^ f'^ 
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hrna^aao(rr)HV ^ itBrgn* X)ll, 4. ^> 

hmxMivBtv j anspannen^ vermehren ^ verstHrhenj wie das Lat. 

int ender e, ijiite^yetg iftol rar fQwra y du aacKst mich noch 

Terliebter. V, 7. ' 

imr^SeMgy a, ovy gesehicIUy tauglich y wozu gemacht XX, 

2. 10. 
imT^Sevua y toy die Beschäftigung, XXIIf, 1« 
inn*i^9v9%Vy sieh beschäftigen y t^. mit etwa«| ea treihem 

XXTII, 2. f V. in^n^et , ab^icküich.) i 

ini7i&4vttiy auflegen. XIII. 2. Med. sich aufietzen (den^elm)« 

XX,18. 
iniT^hreiry zuwenden y ai^ageny überlassen y Übergehen. 

XXy 10* erlauben* V» 3. knvtqinoftak triv S^airaVj.die Entp- 
^ scheidoog y der AaMpmch wird mir überlassen, XX, 2. 
hc^Tfio^og 9 o, 11 , (r^ixsiyy' lanfen, J g^läußg, in^qoxa adver» 

bialit. frisch hintereinander wegk Yll, 3< ♦- 

* iniTvyyaySiv y gelangen y rtvog jt^yfiaroty XQ einer Sache^ 

derselben theilhaftig werden u. dergl. II, 5. 
i7rt^Quaa(rT)s$v y verstopfen. Med» sich verstopfen y zuTialtenf 

7o tüTUy die Ohren, vi, 2» 
imx^QStVy die Hand ix^^o) anlegen y unternehmen y wagen^ 

angreifen und dergl. VI, 1. jCXIII, 4. (mit dem Dat.) 

XVIII, 3. (mit dem Inf.) 
*hfouviva^y inofivva^aty fui, hfiovfia^^ aor* w/io<fay dazu 

schwören, XX, 24. ^ 

in^re^Starog , o , ^ , (ovstSoiy xiy Schimpf, hre^^iie^r^ schimpf» 

lieh. XXII, 2. 
inerofitiCety y danach benennen. IX, 4. 
inov^riüSy Oy iiy himmlischy eijii<, ich bin ein flimmelabe- 

wohner oder im Himmel {ovqav^i)» IV, 5. 
irtTafitjytatos y a(ay atory ißnrdy Septem y fifjry mensisy) ven 

sieben Monaten, IX, 3. 
*ip^y,fnt, i^aaSKaoptt& XX, i. aor.; ^Qaa&iir y beide In akt. 

Aedeutung (daher ioaa&ijya*. II, 2. -^ „da hast keine in 

mich verliebt gemaciit*' — ) lieben, mit dem Gen. VI , 6. 

yill, 3.. XII, 4. cet. öl iQüivxesy die Liebenden. XXIV, 4i 

i(f(üjueyog\ der Geliebte; Xl, 2. tSi>6yT$ya i^iaia k^^y aid 

hat ihre eigne Liebe. XIX, 4. 
i^aa/utog , ia , lov , liebenswürdig, XX, 22. 
I^yo^ff^a», Depon;, (eig. operari, opus facere,) machen^ihuny 

verrichten y arbeiten uod dergl. XVU, 1. firu n, einem et* 
' was zufügen, etwas mit einem machen, I, 4. XVIII, 5. 
i^yaXelixy to, das Arbeitszeug y fVerkzeugy dit Instrumente. 

VII, 2. 
^QyaoTViqtov y to , die JVerkstatt ; r^s /iavuxijgy die Wahrsa* 

gerbude. XV^ 2. 
*^ov, TO, opus, das Werk, Geschäft y die yerriehtungy 

That, iv M^ytit etre^y im Werke bejgriiFen seyny bei der 

Arbeit seyn. XVII, 1. ifior to i^yovy omot ^ot&^^fferai oouy 
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' mein Ut da* Gtschafiy wie sie dich liehen wjrd, d. i« da^ 
für zu sorgen, dass sie dich liebe, XX, 21. 
*^iQ€ty, fut, T. faratf aor. etneXvj sagen* I, 3» XVUi !• 

XXII, a. - . • . 

* igia^ai , fragen% XX, 4. 5* ' 

iQtjfi^Oy ^, die Einsamheit y EinHde» XX,' 19- • 

i^fjfiot , o , ^ , verlassen . hülflos ^ ohne Schutz* IV, dL 

i^a, rg, fVolle. XIII, 3. (Häufig im Plural) gegen die Sit« ' 

te anderer Sprachen.) 
io^^tv (Im;, Streit,), zanken ^ hadern» XIII, !• n^hf iJÜi^levs* 
'A^/iatpooonog , o, Hermaphrodit, der Yenos and de« Merluir 

Sohn. XV, 3. XXIII, 1. 
'E^/iVSy Merkur. IIL XXI. XXIV. XXVI. 
$Qv&pUcy, {i^v^oog^ roth,) vor Schaam erröthen^ XVIIy 2. 

XX, 3. 

* fo)^ea-9'a$ ^ aor* ^X&or, kommen» 

"Eotog, o, Amory der Liebesgott. II, 1. XII. cet. — > die Liebe, 

V, 7, cet. plur* die Liebe y Liebschaften y Liebeshändel^' 
les .amours. X, 4. cet. viog l| tqwnog ao* yerofisrogy ein 
Kind der Liebe von dir. XXII, 1. 

iqiaruv , fragen^ VII, 2. XI, 1. 
ifHatrjotg , vi, die Frage* XVI, 2. 

i^oT$x6e y riy ovy verliebt* XX, 3.' cet« ra I^MTixa , snbst. Lie^ ~ 
■ bessachen, Liebeshändel und dergl« XIV, 1. yerliebthet" • 
ten. VI, 2. 

ig und elg, in, nach, hei Verbis der Bewegung, wie in mit 
dem Al^usativ. xa&^nraa^at ig tvjv Ne/diav* ajroYe&y ig 
rf]v AiyvTtTov. III, 2, Vgl. IV, 4, ig T^y ySy Maia&eiyai* 
TV, 9. ig yijy »uTt^^ea&ai, VI, 4. ig loy iStfr ifininreiym 

VI, 7. ova^j^/cTSty T* Iff To aroi. XIV, 2. öff|*a ig ro dyta 
imxßxXaafiiyti, XI, 3. nXtjyag iyzeiveiy elg Tag Ttvyag» XI, 2. 
alXaTTBir Tira fg t*. VI, 3. X^f, 1. i^o^uy und anoßXineky 
tg T»va. VI, 2. XX, 9. Zuweilen zeigt es auch den Zwecl; 
der Bewegung an, wie sonst int. So ittnsfifpB'eXg slg im- 
axonijy rou naiSog, XX, 8. Oft heisst es in Ansehungy 
wofiir wir im Deutschen auch wegen sprechen können. 
ina^veXy riya ig to xaXXog* XVI, 3. In vß^Cl^siy ig r« und vß^^ 
^eiy Titg Tiva XVIU, 3« XII, 1., ingleichen in anoaxt&nTStv 
stg Tiva XXII, 2. , können wir* es kurz durch ^egen über-- 

• setzen, wiewohl es auch hier eigentlich nur die Richtung 
der. Handlung nach jemaud hin bezeichnet. Bei Zeitbe- 
stimmungen kommt es in mehrem Redensarten vor. ig isiy 
auf immer, X, 2. elg Toirtjy rifiiqav, auf den dritten Tagy 
übermorgen, X, 1. ig to Xavith^ , ins künftige y in der Zu- 
kunft. XXV, 6. Vgl. Miath* Schgr. J. 578. 

*ia&teiyy essen, XVI, 1. , 

tgi^ äy y bis dass, X, 4. mit' dem Xonjnnkt« Jfg^ iiy ixeXrog 
i/ioteXioiiy donec iHe perfecerit. (VgUiUicUtA« Sch^r. $. ä22.) 
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hof^af fjf üfTBuhleriiif Kokette» XX » 1^» (eig. Genossin^ 

Freundin.) ' 

HaT^oiy Of ier Kamerad, ^y'ertraut€f GeäelUtTiafier* XXU, 4^ 
irsootog, o/uy oTov , {trei^og y*altery) von anderer Art^ Beschafm 

jenheit^ kreqoiov n , etwas anders. IX» 1* 
Ihrty nochy annoch, II, i* IV, 4« XX, 20. cet. olx tT$f nicht 

mehr. III, 1. cet. Vgl. ovxirtf Überdem, XXy 24. Ht xa(^ 

Überdem auch. XIV. 3. XXIV, 2. . 
t3 , wohl. Uyetg , wohl gesprochen , da hast Recht. XX. , 2. 

XIII, 3. iiyovat ro ne^l r«o xsütov^ sie , haben Recht mit 

4em Gürtel. XX, 15. naietr rr, woran Recht thun. V, 1. 

TtoieTy Ttva. einem Gutes thun. IV, 5. ev ye t^ni^rtjaog, gut, 

dass da mich erinnert hast! VII, 5. tv ye ixetvtj noiovaa. 

XXIQ, 3. 9r^ YBy absolut, tchon / vortrefflich ! auch ironisch 

Vin, 1. ISlliptische Redensarten bei fit y«. VI, 3. XXTV, 4. 
Bhqv^ligy hy riy {av9og. Blüthe,) schon blühend y schön von 

' Farbe , von emer Blume. 'XTV, 3* 
ftyrcü/Luary o, ^, billig, Xm, 4. 
evSa/utjy , o , ^ , glücklich « glückselig. FV, 5. 
evettcCi 7i die gute Leibeskonstitution , bona corporis hdbi* 

tUdo (v. iyetr). XV,. 2. 
el^exeiy , (f J rt^^va«,) zurecht setzen • in Ordnung bringen* 

xxiy, 1. 

9^^.> g^ade y mit einem gen. gerade auf einen Ort zu ; 2» B« 

T^; 'EllaSgg , nach Gnechenltmd. XX, 3. 23. 
f^^wff, sogleich. VII, 3. eet. / 

cvy^, ^^ das Bett. XV, 4. XVII, 1. 
^;ra«^/a, $, <{er Best'tz von schönen lindem, das Kinder^ 

giück.^ xxn, 4. , 

$lmaqafivd^rirog y o, ^, (naqafAv^siad'at y zureden, trösten,) 
tröstbar y gut od. JeicAt zu lindem, evnaqafit^^rirov (iarlv) 
ovrta To Ssiyoyy das gewährt den besten Trost bei dem 
Uebel oder am ehesten Linderung d^s Uebels. XI, 3. 

Bvnojfiitty ijy der Glücksfall ^ das Glück. XV, 1. {noxfioty 
das Schicksal.) 

fvTiQSTiigy o. Ijy(7t(}insfy es schickt sich,) wohlanständig» 
niqa toii evTiQSTTovs . über den Wohlstand hinaus „ ihianstau- 
dig. XXUI, 1. 

fv^sfta u. ecQtj/ua. r6 , die Erfindung^ XVI 11, 4. Anm. 
* tvqiüxeiy y aor. elqoy y finden. IV, 4. VII, 4. 5. 

ßü^v&fiogy o, ^, taktthßssigy nach dem Takte i^y^f^og)^ abge^ . 
messen. evQvd-fta (als 'adirerb.) ßaiysy gehp in abgeqiess« 
nen Schritten daher. II, 4. 

ev^tjfiSiVy (tpifiit 9'9.'"!/0 günstig reden. Glütk' vorhedeutende 
" Worte brauchen. Daher €v«prj(uei\ bona uerba quaesoy ;favt 
lingua, schweig , weil man sich oft lieber aller Worte ent- 
hielt, am nicht üble zu gebrauchen. XXI, 2. 

slt)Xsia9a$y schmausen. XXIV, 3. XXVI> 3. 
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* lfpinea9tz% y cor» 2. -ifionojufjy ^ part. i.'iMno/terof , Depon.^ 
nachfolgen p verfolgen ^ r^vU XlV, 3. 

M<pijßoiy 0| (^ß^i Mannbarkeit,) Jün^Iin^. XXIII, 1, 

ifUrpii, zuschicken t zulassen f nachlassen-f z. B. die Zügel^ 
nachgeben* t^ ^i;/<fi rwr tnntar» XXV, 3. Med. ttpteq^aC 
T$yosj nach etwas streben y etwas begehren» Xll^ ^ (MattA. ^ 
Schgr. $. 349. Buftm. $. 132. 4. 3.) .^ 

ifKndya&, darauf, darüber stellen f über etwas setzen y Auf-* 

. si'cA^ ü^^r etwas geben, ßovxolor rira nolioftfiaroy — ini^ 

OTtjaerf praefecit (ei), III, 1. el xal tov MtSfjioy avroy in^ 

cttjaetas tj/uTr Sixaar^y, XX, 2. liAed. i^^inaad'cti f dabei 

stehen (wvO- XVn, 2. 3. 

*txsiy, fut. f^ci), aor. taxor, hohen ^hesitzen* fy^M^ '^^^ 
TQiej fj (jt^ioy). IV, 4- 2/e»y rexaSd rijy «e^aXi^, HC, 2. t« 
|^}^aZ«(a (dicht verloren haben]. TU, 2« ix?^^ TtQayfia s. in 
nffaffia. So steht Troyor l;f€*y. VI, 7. Ijj^y rfyytj^» XXVL . 
3. I^ffftr Toy avu7iai^}teyoy* IV» 6. an si'cA haben , in sicA 
haben, nidaf. I, 1. 7to^<pv^Sa* II, 4. fa^^pog ^xvXoy. IV, 
1. 0i;^y)ra »al xiqaxa. IV, 2« nq^itnntoy* XIX, 3. ^»"V« 
XXVI, !• /u^X« xaxov^v T^ »etpaXji und ar^crro.Tf^ov , od 
xff^ailijx. Vni, 2. ro tfißqvoy. IX, 2* (to iroJlAo;) i^^^ '''* 
^iXy^goy' ^du, IV, 8. o «e^oyos — ttoÜv to v^vq ^^X^' ^^^» 
3. Y^atfifiara: XIV, 3. -^ ^et stcA haben : in welchem Falle 
das Partie Ij^wr oft kors dnrch mit aasgedrückt werden 
kann, ^coy %oy niXeuvy, YJJL, !• tiy ueqavyov* IX, 3. — 
halten. %a latoyrut t% XaiSi» XI, 3. TtXtio^oy rrjy XafinaBa» 
XIX, 2. — l/tf*v J^Ä^y 8. in ^^xi|. — Mit dem Infin. k'on- 
' nen, wissen, wie «das Lat. habere. VII, 4. XXVI, i. ovm 
elxeyf onw^ iyxaXlxpano , sie wusste nicht, wie sie sich ein- 
hüllen sollte. XVII, 2. oex elxey , o r« XQK^°*^<> airoig , ne- 
eciebaty quomodo iis uteretur, er wusste nicht, was er mit 
ihnen aniangen sollte. XXV, 2. — sc habere ^ beschaffen 
Sern; wo denn ^/e*y mit einem Adverbto so yiel zu seya 

. pilegt, als das diesem entsprechende Adjekt. mit elyau wg 
ixovaiy f wie sie da sind* XX, 14* to xttXwg %ov, das An» 
standige, die Anständigkeit. XVIII, 5. /uaXaxuig ano noy 
taS^ytay txet. IX, 3. S. fiataxoif* /jtj )fo2««räiff ^X**^ /*^* ^^? ^^^ 
rag yevixtifiiyai , d. i. ftrj ;^aP.e/ra; etyai. XX, 13. S. voAs- 
niag. — lieQ^ t$, sieh beschäftigen mit etwas. XV, 3^ — 

nXioy f/«*K s'. in. ttoXv;. üx^a^ai, festgehalten , gefesselt 

werden , rtyog ngavu^jo'» sich fe&t au ctwÄS Halten , /est 
daran hängen. XX, tD '-iX-V, 4. ^MottH, ^cVvgr. §. ^'i.9.> 

ixefiv&eiy, (fxeiy /iv^oy^^Q^^^^ *iixücWtvÄ^«^^i^ Dcrschwic- 

^^en 5*r«, schweigen V-L^n«^- ^^^^^ \ ISL^T^tt^. VT , ^. 
fu)9ey, vom frühen. J^O»*' ^^ on ^ &t« isvwij» 
XXIV, 1.^ IWof«* 
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fZkvvvvrai , fut. Csv^<o » zusammen — anspannen, das MecL 

XIi, 2< Tgl. die Aatn. 
C^dfoff lOffuguniy dsia Gespann y ein sweispanniger fragen* 

Zevsl L II. Ifl. uod oft.' ' 

Z^^^og, o, rf«r Zephyr^ Westwind. XIV, 2- 

C^loxvnelyf eifersücntig seyii. III, 1. cet. t/, aiif etwa«. V, 
1. XV, 3. (jaloaser qn.) 

(tßoTvnoff a, ij, eifersüchtig. IX, 3. (w6'rtl. ¥911 £ifei^ i^f» 
geschlagen.) 

{^«»Vy suc/ien^ umher sinnen. XXII, 2. 

io^ß, die Tinsterniis. X, 4. 

iuyovv^ dorch ein Queerholz (Cv]^f> jttgnm,) verbinden. Vll,4. 

t^oyoreXy y (von ^cvoy n. yiyyctf^a», yorog,) zeugen (etwas le- 
bendiges y CfJ^or) ausbrüten. 

ffi^oTy To, das Thier, beseelte Geschöpf. I^ 1. (t. Q^, leben.) 



f 

!&, odery aut, vel. XDC, 1. XXV, 5. cet. ? — flf, entweder ^-^ 
oder. XVIJI, 3. XXVI, 3. Auch oder , wenn es so yiel ist 
als sonst y alioquin. IV, 9. XIII, 4. 2) im zweiten GUede 
einer Doppelfrage, wo wir anch oder, die Lateiner an sa~ 

fen. So TTore^fi^ — f , utrum-^an. XX, 4 Aber oft wird 
auch da gebraacht, wo der Zusammenhang der zweiten 
Frage mit der ersten nicht gleich deutlioh ist, und wir 
Deutschen daher gewöhnlich ganz anfs neue ausheben, und 
etwa sagen. £s geschieht diess besonders, wenn eine durch 
%^g gebildete Frage vorhergeht, wo anch die Lateiner ihr 
an gebrauchen, welches sie in ganz einfachen Fragen ver^ 
meiden. Lehm, erklärt diesen Fäll richtig durch eine 
Sllipse. Z. fi. Wer hat das gethan? (ist es ein Anderer 
gewesen?) oder bist du'*s gewesen? wo wir kurz zu sagen 
pflegen : Wer hat das gethan? Bist du es etwa gewesen? 
Beispiele der Art finden sich IV, 6. XIU, i. XIV, 1. XIX, 
d. XXVI, 3. Etwas verschieden, doch auf ähnliche Weise 
zu erklären sind die J^ragen av naiS^ory ta 'Eqtag — -* ; 5 — 
v^tolgy II, 1. So steht ij auch nach negativen Sätzen, in 
wie ftrn sich diese dem Sinne i^ach mit einer Frage ver- . 
tauschen lassen/ /t/^ toivvv ijuk aittaa^e Tovuay. ^ ^lletg ql^ 
cl) ju^Ts^y avTtj fivjxijt ^^«y ; Xfl, 4. 3) ah nach Kompa. 
rat. und äXXog. (Ueber den Zusammeiihaug dieser Bedeu- 
tung mit der ersten oder a. Herrn, de ellipsi et jjleonaS" 
mo in der Stelle, w.o von ßovlofxai tj die Rede ist.) XViU, 1. 
j, eine Fragpartikel in für sich bestehenden einfachen Fra-> 
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I 

gen. ij xal 0ol raüTdr, J Svyaie^y avrSox^; XX,. 3« (Kel^ 
ue Lat. Partikel entspricht üim genügend , weder uum und 
ne, Griech. a^Uf /<(vv> ^7» noch aa^ ^^ noch o^am, 710* 

"fl/Si?, ^7, He^e, die Göttin der Jagend, elnQ, Tochter der Jik. 

no nnd Gemahlin des Herkole«, nachdem er in fictk Hiny- 

mal aufgenommen war. Ehe Ganymed der Götter Muad- 

sehenk worde , versah sie dieses Amt. V, 2« 
ijyitai^ai, , Depon., ßihren^ Führtr sii^, IV, 4. XX, 3* Q/ii^ 

aSta^ rtv$ Ti;^ oSoff» XX, 8. rot/ x^Q^^* XXII, 4^ rtva.Ti^ 

wie das Lat. ducerty einen für etw^as hälttn^ glauben, IV; 

2, VI, 1. XX,^ 13. . ^ 

tivefitüv^ orogy o, der Führer» .TJfg oJoS, der Wegweiser» 

XX, 22. 
t^^tfii' , Pluaquamp. mit Bedentung des Imperf. Toa tHirutf 

wissen* XIV, 3. XXV, 2. . . 

^dsa&a^Tivi, delectari aliqua re^ Mick an etwa« vergnügen» 
^ V, 3. XXIt, 4. ^ . , 

^Sitog^ (adverb. von t^SCg,') . angendmu XX 1 16» gern, XX. 

20. XXrV, 4. cet. ' . 

^Stj, schon. If 1. 2. rV, 3. 4* V*, 1. cet. Hierher gehören 

auch die Wbrte eJra ttal fSUi^ nva i^<ara ; ^rj l^u, XPC, 4» 

in denen Lehm, ^dtj sonderbar genng daroh uti^ue erklärt. 
■ Von einer nahe berorstehenden ;2eit, bald, iamiam. VIII, 3. 
^dvgy iitay v, cQiHp» ijS^car, »uperl.-^Hunogy angenekm, II, 2» 

4. V, 6. XVIÜ, 5. cet. 
^xetr, kommen y oder vi^mchr (s. die Anm. zu. FV, %,) ge» 

kommen sern , da sern. JV, 1. Y, ö. Vm, 1. X, 1. XXlV^ 

1. 3. 
'^XexTooYy To, Bernstein, XXV, 6. 
flhx&torrig y o, <2er von e2>en dem Alter ist, aeqqälis, <?er Ge- 

spiele, Svielkamerad, IV, 6. (r. ij/iUic^a, aetas, und dieses 

von 5^*$0 
^26ro$, 9, otn, m< gross, XXV, 4» 
^Hhogy der Sonnengott* X. 

^jusQoSQo/ueiv , {k^^Qa , Tag , nnd T^vei¥y aar, 2* S^ftttry lau- 
fen,) den ganzen Tag laujtny oder mit Anspielung auf die 
griechischen Hemerodromen , eine Art Ton JBilboten (vgl. 
€oru. Nep, Miit. 4. .Lir. XXXI, 24.), laufen, wie ein H, 
XXIV, 1. ' . 

ilfiheoog , (fta , f^ov • unser, ovx inl Staqo^g t« ^ireßa y bei 
mir kommt es nicht auf Geschenke an , meine -Sache geht 
nicht auf Geschenke. XX, 17. 

ilfif'avdqog y (^u^, semi, und ay^Oy) 0, halbmUnnlich ^ der halb 
Mmn ist.. XXIll, 1, 

iifii'aeia (von ^juiavgy rifi^cetay ^fitav , ^a/^) , n^niL Mtu^a (der 
Theil), die Hälfte, i^ m^oeiag. zur Uälfte, halb. XI, 2. 
XXVI, 2. 
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fffifrofäöff 0| i7,'ha]bdarchge9chnitteii (v^. t^jureiVf sckaeldetk), 
^ haih. rh fift^o/ior, sahst. dU Hälfte. XXVI, 2. 
tjft^tpXetcTos f o. »I halb verbrannt (v, fpUystv, Terbrennen). 

^ xin, 3. 

^yy üfenrif mit dem Konjankt; ^v ftf Stmaajjfj ubi me iudiear' 
verie. XX^ 17. Ueber den Unterschied ron ^y na^ ei s. 
Herrn, bu P/g. S. 894. 

^r^ay ^, <fer Zugelrietfl, attiviaiy ^i^ Zügel. XXY, 3. 4. 

ijrMX9lry (^vtb$ ^'"'y) ^'i' Zügel halten y mit dem Zügel Zeit- 

\k^ny zügeln, regieren* rol^ Uorta;. Xlf, 3. 

iyK^o;fbf, der ^ den Zügel in der Hand hat, der Fuhrmann. 
X^Yj 1, (verbunden mit Si^^artig.) 

hta^t ^narog, to, di6 Leber* i> t/2: 

fjnov. in der That wohly warlich wohl {so dass not» die in 

• "^ Hegende Versichernng mänigt). YUIy z. — In der Frage 

stana es sonst XXII, 2. 
Tff(^ay qfy Juno. Uly 1. cet« 
^HQauXvjgy Herkules, Sohn des Jupiter und derAlkmene. XIIl, 

Der Vokativ das. 'H^attlnf und "ff^anleg. s. die Audi. 
'iroiSaroe, o, der Eridanui , Padus, Poy ein bekauuter Fluss 

m Italien. XXV, 6. ^ • 

^(fifX^ay ^, die Ruhe, Stille» ifat^^ar^äytaf uiietem ago , ich 
' halte Ruhe, bin ruhig, still, mit dem Art. jCV, 4. Anm. 
iJTT(aa)(oyf o, 17, (defekt. Kompat.) schwächer y geringer y 

• oTUifit ite fidxfjt f. inferior exproelio diseedo > ich werde im 
Trefien besiegt, ziehe den Kürsern. XX, 17. 

"Jfymtrros , o , Vulkan. I, 4. Vtl. VIII. 
\HXfa, 7, die £chO| eine Kjrmphe« XXII, 6« 

*0a7rT»iy, begraben» XXV, 6. 

&a^,QeTyj gutes Muths seyny unbesorgt ^ unbekümmert seyvtj 
Muth (^tt^^?,) fassen. IV, 6. XII, 3. 9a^wy , dreist', un- 
besorgt. Vin, 2. XII, 1. cet. 

^av/uaCety f fut. &avu6aottMy neh wundem y bewundern. XVI, 
3. XXni, 2. cet. 

^avfdaatoty /!>, «ov, wunderbar t bewundernswürdig, (aßdog 
&avfiaai^ r^y dvyatuy ^ ein Stab von bewundernswürdiger 
Kraft. VII, 5. 

^avfAaaroff »jt ov, bewundernswürdig» XVI, 3. - r % , 

^^a, 1^, die Beschauung, Besichtigung. XX, 2. ll. wj #?)ri 

^, T?? 'JEllaSoSy unter dem Vorwande, Griechenland zu 

sehn. XX, 21. — der Anblick y das Schaüsviel. w Zev 

t5? &iagf o Ootty welch ein Anblick f welch ein Schau^ 

spiel f XX, 16. 

^ia/ua, To, d«r Anblick , das Schausvith XVII, 2. 

^eaa^ai f Dvpon. , beschnutn^ betrachten, XXII, 4. 
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^etogf o, der VattMruder ^ Oheim\ Onhel ron dieser Art. 

, iX, 1. 

^iXetVy s. V. a. iSüeir, wolleiu IT, 5. one^ Süetg oo* ywP 

o-9-at^ qnod vis tibi fieri. VUl, 1. cet. 
9iXyriTitQv , To , das Reizungsmittel • Reizende , Bezauhemde^ 

der Reiz, IV, 8. (r, ^Xye^v ^ mulcere,) 
.&ift&g (näml. iar^y es ist recht y fas est. TröiStr, a fitj ^ffttQ 

(JaxX 7c6teTv)f thuii, yms aicht erlaubt ist^ was maa nicht 

thua darf. XHI,!. 
-»eog , V , die Göttin- HI, 2. 
G^ng, rji Thetisy eine Meergöttin, des Iferens Tochter. I, 

Gtjßat, ai, Theben j die Hauptstadt Böotiens. X, 3. 
BnßaCay tiy die aus dieser Stadt Theben gebürtig ist, die* 

Thehanerin* IX, 2. 
'9tjXvSq{as y o, weibisch y weiberhaft» Y, 4. ^^ 

^tjXvfj^QijS j o, <^er eine weibische Mitra^ einen weibischen 

Kopfputz y eine Weiberhaube trägt, XY^II, 2. 
'^tjXvg, ^rjXstay &i}Xvy weiblieh. XXIII, 2. weibisch j weiber-> 

Ä/i/i. XVill, 1. 
4^i7^a , i;-, die Jagd, XIX, 4. (r* d^r^^ , das Thier.) 

^tjQgveir, J(igd machen f T»va, aof jemand,, einen nachstellen 
(Tenari). XVII, 1. 

^'rjofoyy TO, das wilde Thier* XIII, 2. . ^ 

B^aeugy o, Ti^fseits, König von Athen. XX, 20. 

&i,aawTrjg , hy das Mitglied des Bacchuschores (^/acro;); 
XXU, 4. 

* ^vriaxsiy , yUt. ^avoZfiai , aor. t^avov , perf. ri&yipta , sterben. 
• ^^axety. ino nyog und tt^o; T»yo(, yon einem getödtet wer- 
den. Matth, Schgr. $. 496. 3. xed-yavat.y gestorben sejrn, 
todt seyn und bleiben. Also ze^vSaty wta lov ddov^, II, 2* 
nicht sie sterben^ vor Furcht ^ sondern sie sind vor Furcht 
todty welches den Tod als unmittelbar auf den Anblick 
folgend .deutlicher bezeichnet. ^Sst tra re&yarat, £iner 
musste (sterben und) todt bleiben. XXVI, 3. ■ 

&yrjT6gy 17» ok, sterblich, Subst« der Sterbliche ^ der Mensch. 

ir, 3. xij, 3. - 

^o^vßogyOy der Lärm, XII, 2. 
BQuIiy 6 y der Thraciet. XVIH, 2, 

dvfiog , o , der Muth, XXV, 2. naril t^ ^vft^ , aus Herzens- 
grunde, aus .allen Leibe«krä{tön. VIII, 1. 

&voaog , o , der Thy^^a Thj"^*'**'^ » ®^^ ™^^ Epheu oder 
Weinlaqb umwunHw ^c«\ei»* den die Bacchanten trugen. 

xyiH, 2. ^^ir^r ' 

^vety, schlachten^ tV%^^»c^^» 
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^lanerog, Japetus\ ein Titan, Vater des Promethens. Ueber 
die sprichwörtliche Redensart älter seyn als Japetus s. 11^ 
i. Not. 

iaa9a£ rtva , Depon. , einen heilen . kuriren* XIII, 3. XXIU, 
2. XXVI, 3. 

*la(uav, o, Jasons Sohn des Aeson nnd Anfohrclr der Arge- 
nanten. XXVI, 1. 

iar^og, o, (v. läad^at,) der Arzt, XVI, 2* 

'7Sa, rjy Ida, ein Gebirge in Troas. IV, 4. XX, 1. 6. 

^iSätogy a^a, aiov, auf, Ton dem Gebirge Ida, Jdaiach* V. 2. 
XX, 4. 

*iSeiy, indicat. elSbr, aor, r. oaSv, sehen, IV, 3. VI, 3. iSta^ 
fAMv ravra^ yideadias haec,' (yidere aliquid, Sorge für et- 
was tragen, besorgen) , wir wollen schon sehn , wie wirs 
machen. XXII, 6. Jfflf jivrwvjr iSij sieh, was Antiope 
macht, besuche sie, vise Andopen. XXIV, 3« 

l9«o;, Cay MVy eigen, eigenthümlieh* XIX, 4. fSior vftßr rwr 
TiaQ^ivtav, es ist eoch Mädchen eigen (wie proprias mit 
dem Gen.). XX, 3. i^^% allein ^ besonders, XX, 5. cet« 
(Buttm. Schgr. §. 115. 3.^ Thiersch J. 313. 7. b.) 

idoVf ecce, siehe, iSov eot 17 koqvc uvjij aqf^^ijTat* XXy 16» 

i^^wif wTofy Oy der Schweiss» XV, 1. 

Ürat , gehen, ht£ rtra , auf jemand los , jemand angreifen, 

xdC 1. , . 

Üraiy schichen» fec&at^ anch UaSaiy fnnd diess in dieser 
Bedeutung gewöhnlich , daher iead^a* wohl für ein eignes 
mit Uvat zusammenhängendes Verb, zu halten ist, vergl. 
Lehm, 8. 321 fg.) impetu ferri, laufen, stürzen. XII, 2. 

Ltavig, ff, oy, hinreichend y genug, I, 2. X, 2. XXV, 4. 

' tüchtig y geschickt y mit dem Infin. XX, 3* gut genug von 
Bildung, XX, 4. 

inaviUgy genug, XX, 16. tüchtig y weidlich, XXIII, 3. 

^Ixagiog , o, Icarius oder anch IcaruSy den Bacchus zuerst den 
Weinbau lehrte und der von Leuten, welchen er von sei- 
nem Weine zu trinken gegeben hatte, ermordet .wurde. 
XVIII, 4. 5. der Vater der Pcnclope; XXII, 2. 
' hereveiv rtvuy (y. itUxjjgy supplez,) inständig bitten^ flehen* 
VI, 2. XI, 2. 

^*lxyeiad-aty aar» ixofitjVy "kommen, VI, 5. 

tXaqogy ciy ovy hilaris, heiter ^ fr'öhlich* XVIH, 5. 

*IXtev^y o, der ans Ilium oder Trdja ist, der Trojaner. XI, Ä. 

"tUogy ^j Ilium oder Troja. XX, 24, 

^'Ifteqog, o, feigentl. das Verlangen,) Himerus^ ein Sohn der 
Venus. XX, 22. . 

i/isqrogy ri, ovy verlangenswerth* XX ^ 22. (t. d» poet. und 
Jon. ifi€^nr^ verlangen.^ 



143 

fya^ <2amst,' gewöhnlich mit Optativ and Könjnnkt. nach dem 
von Herrn* zu Vie» S. 850. und zu IV.l. Anm. b) angege- 
benen Unterschiede. XX, 7. ceU Auch' (mit d. Indik.) wo» 
Daher IVa ne^y mit djsm Ind., wo wohl^ wo etwa» XXV» 
6. (nach andern gefade duj wo») 

"Ivayogy o, InachuSy der Gott des Flusses Inachus in ArgoL'i, 
oder nach andern, ein Argivischer König. lil, 1. 

^I^/uvy Oy Ixioriy ein, König zu Larissa in Thessalien, der 
gegen Here frevelt. VI, !•' . , 

innaaCa^ ^, (v. iitnä^eo&ai' y equitare,) das Regieren der I^er^ 
de, indeltjafiiyog ftjg tnn. , der Fahrt uneingedenk. XU; !• 

^lat^ » h 9 ^^^^ Aegjrptische Göttin. III, 2. . 

laog, *ii ^^9 gleich. I, 4. XXYI, 2. Wegen der in Prosa 
lücht zu biUigeuden Schreibart Jaog, s.; XIXI, 2. NoL 

iararai^ fuu artjatay aor, 1* ^aitjaaj stellen, still stehen las-^ 
senj anhalten* %1^ 1. aor* 2. at^rat und perf* iaTtiu^m^ 
stellen. IV, 2. 

iatag, vielleicht, IV, 3. '' . ^ 

fX^og, %6i die Spur. to0 rqavftaregj das MTundenmaal. XXVlyl« 

*i«, Tochter des laachus. ihre Geschichte Hl, 



Jdtfp y Krasis statt »al ^ XIV, 2. 

KaSfiog , o , Äadmüs y ein "Phönizier , Sohn des Agenor ond 
Bruder (oder nach Lucian Vater) der. Europa, so wie Va- 
ter der Semele, der nach Griechenland ging und die Burg 
von Theben, Gadmea, anlegte. JX, 2. XiUV^ 3. 

* xa^atqely y herabziehen, XII, 1. ' 
na&ive^y (xa^' ane^y) gleichwie ^ gleichsam als* otrtag o^v^ 

y»Q 4aTi xa^oTiio iv ff yaatol ixfielnifiai tlp^ idanxut^^ VIL 

3. XX, 15. 
itadvtqioqy Oy j|^ mundüs, reinlich. V, 6* 
9ea9aQigy ^a , qov j purus, rein, XXVI, I* 

* xaxNC^a&tu i fut, *t[&edov/uaty sitzen. X, 4* 
xtt^€ixv$»tfy herabziehen. XXI, 1. * 
*Ma^eiSe$$^ ,. schlafen, XI, !• d. 

xad-r,a&ai>f sitien. V, 3. ' 

9cad*fvaiy herablassen, XXI, 1. Ma&siftiros ftooTQvxoVg, !!> 4* 

. mvyuiva, V, 3., einer, dem Locken, der Bart herabhangen. 

* xa&ixreia^at , hingelangen , erreichet (mit einem Instrumen-* 

te, daher) hauen, VUI^ .1. 
teadtnneveivy {l'jtnogy das Pferd,)- bereiten^ ro nUayog* XXVI, 4« 
* xa^Cniaa&ai, V, ?• und xai anirea&ut^ pari» aor, t, xaia-* 

Ttra/Lieyat Uly 2. ,XX, 9. herabfliegen,' 
xa&*ajiyaty niedersetzen y anordnen y feststellen. xaTaarljaa'* 

o&at i^ytfaiij^ta y sich Werkstätten errichten, anlegen, XVI| 

2. aor, 2« feststehend maf^atuvreg ini J^g yijg ßa^w^erp 
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wir wollen auf der Erde festen Fass fassen nnd* so einheiw 

fehen. XX, 7« ' kns^SIptBq elf äx/uip^ KttT4<nrj , als sie mann« 
ar, reif gewordoh war.» XX, 21. 
^Ma^oQoy, sehen j bemerken» iVU, 1. 
«a&ojt, warum. Vi, 4i XVI, 3. 

• «a^ undy yerbindet bisweilen nachlässiger die Rede statt und 
folglich XX, '15. steht ungewöhnlicher XX, 10. auch* II, 

1. XYI, 1. (xala leal t« rixva It^x«;, d. i. nach Jacois 
richtiger Erklärung, aitrif xaXii ovaa , xaXa xal ra t. f.) est. 
In diesem Sinne kann es oft bestimmter durch sogar aas- 
gedrückt werden. II, !• V, 4. VI, 3. cet. Nach den Frage- 
WQrtern ffoVf r^g u. a.' dient es dasu , die Frage su Terstär- 
"kern nov Sh xal tanv ; X, 2. viva Sk xal ^f,i aov r^r fitfwi^a; 
XXII, 2. XX, 11. (In der indirekten Frage nach ottj;. XX, 
14., wo es cunqne oder tandem ist. vgl. $• 16.) Aber auch 
vor /liesen Fragewörtern steht es. ^ul it nliov f^(a ; I« 2. 
9ca\ t£ öetvov ; etc. Y, 3. — xal^a^j etenim. Xyily2. XX, 
8. 13. Dtw^OD ist sorgfaltig zu unterscheiden, xal-— v«^, wo 
^ai die Bedeutung auch behält, und zu dem unmittelbar 
folgenden Worte gehört, xal tovto ya^ ^tfXoTvniig ^Stj ; bist 
du denn auch auf diesen Knaben schon eifersüchtig? 
y, 1. Vgl. VII, 2. XIII, 1. — xal— .yff, s. in y*, xal— Ji 
in Siy xal— ^i7 in Srj. — xal — xa^, sowohl -^ als auch V, 

2. 3. xal^aJla,.in Antworten, jawohl, freilich^ all^dings» 
. IX, -3. XIV, 1. — xal fJiriy, et rero, et «aine, atqui (Herrn» 

■ zn^yig, S. 839.), und warlieh , nun aber. 1^,2. VI, 1. 
' VII, 2. XXII, 4. xalfif^yy^fe. IV, 8. XVIII, 2. — xal od, 

- und nicht, im Gegensatze. XX, 6. — xal nawy gar sehr, 
XI, 3. •— ixal TaSra, wie im Deutschen tmd das, idque, 
für und zwar, noch dazu, zumal. VIII, 2. XXI, 3. — 
xa^ tot und xaC tot — ye. s. in xa^rot, — Oft bildet xa^ 
mit einem folgenden i eine Krasis. MottA.' Schgr. $. &U 
Buttm, mittl. Gr. §, 27. Anm. 7. So xaytJ , ^äxäd'er , xi^ 
9eeiyog^ xafioC, xar, xarrav^a, x&neiSary «itolm Aach mit 
ö in xay. S. diese Wörter. 

ttawoqy M. 6v , neu. .111, 1. (xairoy SXlo r« d^«ro>'.) 

sra«(0(, o, opportunitas , bequeme^, gelegene Zeit, inr^oc tok x«, 
inlrov X., nach Gelegenheit, nach Zeit und Umstünden» 
IV, 2. XII, 1. ' . 

ma^ro&y und doch, didier es oft ^uch durch wiewoTH über- 
setzt werden kann (spfern dieses, nicht den Vordersatz ^a 
einem mit doch anfangenden Nachsatz bildet, sondern yiel- ' 
mehr mit dem vorhergehenden zusammenhängt). XII^, 4. 
XIII, 4. XXIV, 2, Auch steht es in diesem Sinne bei dem 
Partie. , wie sonst xa^ne^y und im Latein, quamvis. ii ^^ 
mvij xaxeivoy fyevye xaCiot 'xo/itfnjy xal ayiveiov Srva, II, 3. 
Vgl. ^IX, 4. xaCtoi ye, wiewohl freilich. XX, 15« Vgl. 
Herrn, zu Vig. S. 840. ' ' 

nißteiyoi , Krasis von xal ixelyog, U^ 3. 
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Minei^irf Krasis tod xal ixsl^fr. VII, 4. , \; .> 

xaxoSa^fitav f h^ ijf der einen ongldcklichen Dämon hat, »ih 

glücklieh, m, 1. 
ica*6g, ti^ 6p ^ schlimm ^ hBsg* Z Tit^tsf xoMunt» XXV, 1. t^ 

xaxor , dasiUebel y Unglück. Till, 2. X, 4^ XXI ^ 2. cet. 

Von einer Fersen gebraocht^ XII, 3. 
xaxüis , h'öse , übel , unglücklic?!^ b tftntAq d^vXwhmPm der ei- 
nen üblen Dienst Eat, XXIV, 4. MUMora , auf die boieite, 

schlimmste Art. s. mnolHyotu . 
»alau^vtffy ^, <^ Hirt'ennah (pedam). XX, 7. 
*Maleiy^ f. icoil;^<Fcir9 rufen. T»yl ou/ijiiajay. XXI , dr Anch 

wenn es so idel ist als nennen» o6g netti^fMeKXicofia*, XJUIy 

4. Anoitf 
M4iXln}§rjfioövy9f , 17, (xaXXos nnd (info^ der Aufsprachi) ^e&^n* 

rednereif Orossspreeherei. XXI, < 3» 
fftf^ifttrrffto/ , t6 i der Preis^ der Sckdnheii. XX, 1. ' 
KaXX^Tfxros-, b., if ,~ i2er schöne Kindet {rijiva) hat, XVI, 3« 
«eo2Ao;, ro, Sch'önheü. XX, 15. Flor, av^ari« «aZl?. Vi, a 
iroililayTr/Cfffty , <jas Oesicht (tt^) scÄ<J» machen^ schmüchtn^ 

-putzen. XX, 15. 
•raioff, Komp. mmUc'mk^ Suj^erL MiXJUaruf^ »{fhdn^ elgentlicli 

von Gestalt, dann aach in andern Besiehungen. XVIlf, 5. 

XX, f l* cet. :. 

xaXvTfTityy bedecken ^ verhüllen. I, !• ' - 

xaXtag, schön/ bravo f recht soS und dergl. XX ^ 14. s. «aoll 

»aft^rof, ij-y die Schmiedeesse, V, 5« 

* xa/uyety , f. xa/uovfiat , arbeiten (yon mühsamen Arbeiten zu 

verstehen, laberare), sich abarbeiten ^ matt ^ müde vterden 

von Arbeiten. XXIV, 1. krank werden y krank Urn» 

XXIII, 2. 
9tafjio£j Krasis von arol ifftoi. V, J7. 
mkr^ Krasn von xal kr. XXiV, % . 

9täy \ (Herm. zu Vis. 8. 836.} 1) statt iro]; Hp^ mit dem- Kon- 

junktiv, et si, und wenn. XX, 12. oder- etiamsiy wenn aueh* - 

XX , 13. XXI, 2. In leuterm Sinne wird es el't durch 
eine abgekürzte Art zu sprechen mit Adverb, und andern 
Wörtern vtnrbnndea. V, &. rfv yp^ iVtit^^Ji»cni& x&r äna^ 
(wenn auch nur einmal ^tXJ^h^ 09. S. die Anm. c) ^u ^ 
V, .2. 2) 3teht es statt xal ok-, so dass dr xm dem folget»* 
den Optativ, fiddikativ cet. gehM. ei m^ -^ ixdXeoepy — r 
x6y iMtrö (f& würde er sogar ^bnndea worden seyn), 

XXI, 3. ' 
niviav^a y Knaus von neck hretfl&etl IV, 0, ' ■• 
xansiSay statt. «al l;r. XX, i7. 21^ 

ttaftv^t, ^f'^Vy eig* getrocknet j trookm-j abev aaah witaslp 
artig y oder, wie an^e Wollen, helUdnend* XXII, 4. ^ die 
Note das. 

Kaqiay jjy £arUn, ein Land ^ fil^MWkn.- XI, 1, 
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Katrcto^f o, Kastort d«r firuder de« FoUax and SoHn des 
XupHer und der Leda« XXTI» 1» 

mala, 1) mit dem Genit. ^ gegen» wider ^ zam Nachtheile» 
. XII, 1. XX, 5. 2) mit dem Akküs. in Rücksicht, Anse^ 
, hungf ti; worin ?. od. in welchem Punkte? von welcher 
Seite? in wie fern? XIII, 1. Tca-^ ov^«r, in keiner Rück- 
«icht> in keinem Stücke. XX> 19. lo x. it^v ^aupvYiv, der. 
Yt>j£ftll. mit der Daphne, Daphnens Geschichte. XIY^ 1. 
IT. tot; ttayasy in den Gefechten. XX, 6. wegen, xa-^ Aeovy 
ans Mitleid, Barmherzigkeit. XIII, 1. gemäss^ nach Art^ 

•' nAch f^irhäitniss aJir.' xarccro anX^vvy der Wahrheit ge* ' 
in&a> nach der Wa^heit, XX, 6* »atit %oy i/toy ovrtaal 
-daxTvXoy. XX, 7. 8. das. die Note, xara r^v EiXe^&v$avy 
..bach Art der Laoina. YIU, 2. Nach Xomparat. /uiiCav ij 
xara ßovxoXov. XX, 11- 8. das. die Note. B6i Ortsbestim- 
taungen, ^e^enüher^ g^gen , hei. XI, 1. XX, 6. auch in» 
«tft' iofffTV i^v. XX, 19. Bei Zeitbestimmungen, während. 
Üar^ avia^ nov ftiaaq rixTat^ in ipsa fere media nocte, 
XXHI, 3. Bei Zahlwörtern dient es zur Bezeichnung der 
lat. distributiva, xa^ ^va^ singuli, immer nur einer, ein-r 

' kein. XXI, 2. so xaS^ ix&arriv. XX, 16. xa^ ixaaxijy ijfiji^ 

. £jBtr,, sonst auch bloss xa^ ij/jS^ay^ 'singulis diebus, jeden 
Tag. XXIV, 2. Vgl. über diese Fräpos« Matih* Schgr. $• 
581. 

«|t« , -Krasis ron xai <?r«. X, 1* 

^xaraßa^yeiVf fut. ßtjao/dai, aar. 2. ^fitjy^ hinabsteigen. KI, i, 

*xarttßaXXeiy y hinabwerfen ^ niederwerfen* erlegen. XIV, 3. 

xxv; 1. 

*4taTaßaqBiy^ öder vielmehr xataßa^vyeiy {s. die Anm^), y. 

ßa^riauf (r. ßaqo^^ to, die Last,} durch seine Last nieder^ 

drücken f hinabziehen» XXI^ 2. 
*jf«Tayff»y, hinabführen, bringen. IV, 4. VII, 5. 
* kaxayvvyat , Jut. ä^ta , zerbrechen , transit« ^erf 2. xmriayoi 

intrans. ich bin zerbrochen* XXV, 6. 
ttaTayoriwe^y , (yoV(, der Zauberer), bezaubern. XX, 1«S. Fast. 

•mir w^d Blendwerk, blauer Dunst vorgemacht. XYI, 2. 
^ajaywy^^ea&at', Depbn., (aycoy, der Kampf,) niederkämpfen, 

^ besiegen y bezwingen* Xill, 2. XIX, 1. {T*yd.) 
^xaTaSeiy, binden , fesseln. XVIII, 3. 
*,xaTa&aiy, hinablaigeA. XX, '7. 

jtuetok^aXovy y {al&aXTj, Rnsa,) voll Russ machen, schwarz 
• damit machen. xarfi&aXtofdiyoe to nooQioKov , dessen Gesicht 

voll Buss ist, schwarz davon ist. V, 5. 
WBtTaMt)[yyeiy y (r. a^i^y^y ^ck^am, Schande,) r^vfi, einen ^#- 

schämen, einem Schande mflchen. 
üaj^kofiO^f oy ^y bßhaart. XDLy 3. (r. fro/i)/, -ääs Haupthaar.) 
Mataxoo/isSSy y schmücken ,_ auszieren , verzieren* XYI, 1. 
^ »araXa/ußayeiy y f. X^yßofiat , €U)r. Uaßoy y perf. sÜti^i iin* 

hohih JiSXi 4. an^effkn» ertappen. XVJd^.t* 
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xaTalttnnp^ aor* natahnttf^ im Sticht ImnUy «erlottin. 

IV, 4. ' 

ttarahnaqitv ^ (t. hnaqfitf anhaltend,} in$tändigtt> bitten. 

XXV, 3. • 

tcaToyrtjg, 6, j}, herobw^» gthgnd, h «& «tfrarrffi hera^ ' 

warU. XXV, 3. 

ftaranalaCsiv , im Ringen (n&Xri) hesiegenf im RliTgea nUitt^ / 
werfen, VII, 3. (j^ya.) . s 

KaTanefinriog , ia, iov ^ der hinunter geschlchi werden muu. 

V, 6. (v. xaran^finHY*) 

* xaranirea&ai» 8. xa&^TtraoSa»* 

* xaranveiv y f, nreCato^ hinab blasen ^ wehertf ^^TV. 3. 
ttaTanQaaa{rr)ei,v ^ zu Stande bringen ^ T«y/ ri* ^CX, 21 «^ VO 

sonst das Med. stand, s. die Anm. 
naraQqrof, o, ^, verwünscht f verflucht f' vermaledeit» Jt^fU 
y VI, 3. (v* iqa, Verwünschung, äoaa9a$^ rerwünschen.) 
Karaaog)^ea&a^f ftva, {aoqtog, weise,) sa eines Naohtheil welsa 
sejn, einen überlisten , hintergehen ^ betrügen and dergl« 
I, 2. Pass. XVI, 3. _ ^ . 

ttaraanar f f, ünäata^ hinab ziehen* XXI, 1. 
uaratottve^y * mit dem Bogen {ro^or) nach einem echietsefU 
XIV, 3. einen durch Pfeile durchbehren, erlegen, XöL, 4k 

* icaratpi^etv , f, oTota , aor» Hveyna . od« ^veyxor , hinabtragen^ 
« (mk verstandenem r^r nXfjf^r'f ror nileuvry) hinunterhauen$ 

zuhauen, VIII, 1. 2* 
9€(Ta(ptXeiv , a^Xcüss^n. IV, 9. V, 3, . ^ 

yara^;U/f»K, in Brand stechen y. verbrennen transit. XXV, 1« 

Pass,. verbrannt werden, verbrennen intransit, XIII|^24 (aor* 

xaTa^Xey^riH.) * 

»aragt^öveiv rirog, einen verachten* XXV, 4. (Buttm, Schgr« 

§, 132. 4. 3. Mbtth. Schgr. §. 377. Aost $.' 109. 4.) « 
^xaraxetVifut, xeiawy aor, fx^a, hinab giessen^ schütten, IV, 3. 
*xarfi»l^^^a», s. xaraXafißayeiy, \ , 

seareXeslyy (liUo;, Mitleid,) Mitleid gegen einen ^odcn., t/dk 

erbarmen, ^^xareXe^aaaa , aus Mitleid. XXI, 3. 

* xttt SV e^xelVf ^» xaxutpiM^y* 

tcariiyaif hinabgehen, V, 1. VII, 4. XI j 3.. 

froTotxtftv . (r»yu ij^/ro»'}, ^«woAncn« XVIII, 2* 

*xaTo^a9$y» s. xaTatpi^e^y» 

seatüjf nach vnteri^ unterwärts, XVII, 2. XXV, i. unten» 
XIL 2» Tor iroroi. was nntan ist. die Dinge auf d^ £rde. 
IV, 6. „ "^. . 

Metqsa^a$, xe^Qofiai rh finuq, mir wird die Leber auegehatht» 
I, 1. Kel^ety heisst eigentl. scheren , a^sc^ercn ; weil aber 
ein geschomes Haar wieder wächst'^ so bedienen sich die 
gr. Schriftsteller, wenn sie vom Aushacken der immer wie^ 
der anwachsenden Leber durch Geier oder Adler, einer 
Strafe verachiedaer Verbrechen ia der Mythologie, reden, 

S, 2 
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« 

dieses Worts sehr passend. So gebrauchen auch die. röm. 

Dichter tondere voa dieser Sache. Man vrr^l. Hemsterh. 
'■ zu dieser Stelle. 
7t9Xeveiy {rtra noislv t»), hefekUn^ heissen, jubere, VI, 4. 

rX, 3; XX, 1. 10. cet. 
nevogy 17, 6yj leer* XIX, 1. (mit dem Genit/ daher vacnus 

rei jtatt re bei Sallust.) 
n^^ag, t6 y das- Hörn, IV, 12. auch ein 'musikalisches lostru- 
. ment dieses Namens. XII, 2. 

xe^ag^oQog , o , ^ , gehörnt, XXII, 3. {xf^ara tp^^tay,) 
9ceQavy6s j o, der TVetter strahl, Donnerstrahl, If, 4. IX, 3. cet. 
xeqavvovry mit dem Wetterstrahle treffen, XIH, 1. {-nva.) 
Mä^ogi o, der Gürtel der Venus. VII, 3. XX, 15. 
oce<p<tX^y ff y der Kopf. Xül, 4. cet. 
TOßfiV', mulcerey delinire^ besänftigen, entzücken* bezaubern. 

XIX, 3. 

iii^bv'tr[aa)etr', Ausrufer y Herold (mwv^) serP'f iha vorstellen, 
, XXIV, Q.- 

Xi^aql^eiVy die Cither (xt&oQa od. x/»aQtg) spielen, VII, 4. XV, 2. 

Kivdvvsvetv , in Gefahr seyn. XII, 3, 

^/y^vyoty o, die Gefahr. XXV, 4. 

^ye£y y be)i>egin* xiveia^tu , sich bewegen» VII, 2. 

ifHJavftioVy TVy der Becper (der Hirten von jSphenholz). IV, 7. 

^(Tj{ao)*rof j trii^ utoy ^ nii% Epheu ^Maaos) umwunden, 

' XVIII, 2. 

3f Jiafv , /. xXaaeiy , zerbrechen. XI, ^. 

tci&qogy ^. Klaros , ein Hain in Jonien mit einem Tempel 

des Apollo. XVI, 2. 
»XsTCTixi (näml* tix^^^j h% ^^ Diebsnietier y die Stehlkunst^ 

• VII, 3. (r. xXb\tre$y, stehlen.) I, 1. cet. - 

xXtjfitty r6^ die Weinrebt* XVIII, 3. 4. (y. xXa¥i) ^ 

KXvfiivfiy yj y Klymene, eine Tochter des Ocean Und der Te- 
. thys, Gemahlin des äthiopischen Königs Merops^ und 6e- 
' liebte des Sonnengottes, mit welcher er den Phaäthon 

zeugte. XII; 1. XXV, 3 ■ . x 

icoi/daa&at y äor. xoifttj&^vat ^ schlafen. X, 3. Im Akt. zu Bette 

bringen y "einschläfern* 
xoij^oXoyeia^at , sich unterreden, rir^y mit einenz^XX, 5. (y* • 
. xoivog und Xoyog.) ^ 

itoivutvely y {xo^vmvo^y purticeps,)- TOeß haheny zu iheilen ha- 
' ben, Gemeinsch'bfi haben; ' Umgang haben y sich abgehen, 

i^viy mit einem; in ot>sc6'nem Sinne, mit einem Frauen« . 
' zjmmer zu thun Haben, I, 4. X, 3. 

xoXaCeiy y f. Att, xoXaaea&aty strafen, bestrafen y Aig, züchti- 
gen, castigare. VI, "4. : 
xoXXaßog, o, der Wirbel, worauf das eine Ende der 8aitc 
' gewickelt ist, und yodurch sie angezogen oder nachgc- 

• lassen wird. VII, 4. 
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xo//ay, (woher comans, behaart,) langet , 9chini€8 'ffaar-.ha" 

.beriy e» lang wachsen lassen» XV, Z» ■ 

xl^itjy rjt coma, das Haupthaar. "Xll, 2. cet. dU Mähne. 

. XII, 3. ; ' 

xofii^irjff hf ij^ der langes, schönes Haar hat^ schön iehaari^ 
comatjis. 11^ 3* cet. 

(^xoyiCsty und) Koy^etr, (xorig, {f, der Staub,^ staubig machen, 
xexovifiivog y voll Staub, bestaabt. XXTVi i. ' ^ 

xo^ti^ ^, das Mädchen. Till, 2. ^ . 

KoQ{jßuv%sq.y ol^ die Korybanten y Frieater der Cybele. XII, 2. 

x6Qvgy\v&oiy ^y dsT Helm. YIII, 3. XX^ 15« 

xoaftetvy schmücken y zieren. VIII, 3. n 

xQvx , statt xai ovx. XX, 2. Anm. 

xovlecg, o, die Scheide. YII, 2. (Attischer würde xoXeog seyn.) 

xoviptaiy leicht y levlter, sanft» x. /(/oXa, ganz s. XX, 9. 

x^avhv y To, die Hirnschale y der Hirns chädel. VIII^ 1. 

xpaieiy rtrogy einen beherrschen^ bezwingen y sich ttnUrwer" 
Jen und dergl. XII, 4. XVI, 3. XVUI, 2. . 

'«^^a$, TO y plur» Ott. xQia y das Fleisch y carnes« I, 1. 

x^iogy üy der Widder, Schaafbock. IV, 3. i Der Artikel den- 
tet an, dass Ganymed ein^i\ bestimmteny inm wohl bekann-^ 
ten Widder im binn^ bat.) ^ 

itQ^aigy ijy der richterliche Ausspfuchf die ^ntscheidungf das 
Ut^eiL XX^ 13. v. x^iveiy, urtheileay beortheUeu, rich- 
ten. "^Xy 3. 

KQovbgy o, Saturn» I^ 4* cet* 

tt(}vogy TOy die Kälte f der Frost* XXV, !• 

xQMnti^r^ Verbergjen. II, 2. ' v 

xT^^a, TO, das Eigenthwn^ Besifzthum. VI» 4. (>i a^rStf^a», 

'sich erwerben, xsxr^a&aiy besitzen.) 
xveZy rt, etwas trägen \oa Schwangen! , schvfanger seyn mit 

etwas. XSk.y 2j 
xvxrog, o, der Schwan» II, 2* * 
xvXt^t Hy der Becher» V, 2, 

KvXXi^viog, o, Crllenischy vom Berge Gyllene in Arcadien, 
. auf welchem Maia den Merkur gebar. XKU, 1. 
xvfißaXovy.TOy die Oymbel, ein musikalisches Instrument-, ans 

zwei hohlen ehernen Halbkugeln bestehend, welche zusam^ 

mengeschlagen wurden. XII, 2. XVIII, 1. 
xvyijY^^fjgy Q, der Jäger. XI, 1. (eig. o %ovg xvvag Syar, der 

die Hunde zur Jagd führt.) ... 

xuoqfOQswy schwanger sejnty ku rwogy voa einem. I^ 4* 1X^.2« 

{y. xiog. jf'oetus ^ ViXk^ipOQsTv y ferre.) ' • '. . 

ttiwy > o , ^ , Mvrog , der Hwid. XVXy 4« 



* Aaßstv» s. Xajußayeiy. 
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Itu6f9 if ir^ Unk, i lau {namh j^q) die lioke Hand» Lin- 
ke, sinistra. XI. ft. kitlf sr^o« xa X.j links^ linkerhaad. XX^ 
7. XXV. 2. 

jia»a%ya^ tj ^ die Latedämonierin ^ Spartanenn* XX| 19. 

jltttttiatfitav^ orofj 9. XX, 21. 

XaxT^nvt mit der Ferse (Za$) etossen^ ausschlagen 9 stam* 
pfen* ly, 8. 

jiaMtovy Of der Lacedämonier» XIV, 1.. 

*la/ißivet>v^ /« XijxpofJiaty aar. Haßov y nehmen mit der Hand^> 
annehmen» ro p^Xot, ,XX| 1. xijr nvhxcf, V^ 2. 5. erhal* 
t€n, empfangen, nXiiyag» IV, 4. XXIV, 4. T^vaara* 
XXVI, 1. greifen y ergreifen , in seine Gewalt bringen* 
XVin, 2. XXI9 3. Xvpflaye&&a^ xiva tov noSog, einen beim 
Fasse nehmen, fassen. XIX, 2* r^g mop^g* XU, 3. 

Impnoq, aSog, i^ die ^Fackel. XIX, 2. 

^a/ijpaxog , 9« XXIII, 3. 

^ Xmy-Shareiy y f. Xijata, aor* (Xa&dyy perf» X4Xtj&ety latere, ver- 
borgen seyn od. bleiben. V, 3. XXII, 3. Mit dem I^arti- 
cip verbunden kann es darch heimlich übersetzt werden« 
OT^aroneSor ^ ov xe^alhv iXeX^elg ^Y<^y y (da warst yerbor- 
'^gen habend, d. i.) da hattest heimlich, ohne dass man es 
merkte, ein Jiager, keinen Kopf. VIII, 2. (s. die Anm.) 
Qvitovv iXsXi&et tjpäg ardqoyvvog wr ; war er also, ohne dass 
wir es merkten, ein Zwitter? IX, 2« Xa^dr, heimlich, 
unvermerkt. VII, 2, XVII, 1. 

X^atog » ) ^ » xottig , rauch» IV, 2» XXII^ 1; 

^Uystr, sprechen f sagen, n^og rtva. VI, 2. XX, 1. fg^ aw 
ixeivog anoxeUaji xhr ad-lijxiir ^ %y Xiyeig (sc, ixtlyür ottot«- 
XeivX, ifuem dicis^ von dem da sprichst, den da meinst. X,- 
4. Auch in andern Stellen können wir Xiyeiv doröh meinen 
ausdrücken, während die Lateiner dieere beibehalten. So 
Ttjy ^Ivta Xiystg, du meinst die Inc. III, 1. tra ptj Ipavroy 
Xivta, um mich selbst nicht 20 erwähnen, um nichts von 
mir selbst zu sagen. VII, 2« o Xeyopsvog, is' qui dicitur^, 
von dem man sagt. IV, 3. 

ieftparor, r6f das UeberbUibseU XXV» 1. (y. Xi^mir^ zoniok* 

. lassen.^ , ■ 

Xevxog, 7, 6r, weiss, XX, 14. 

Xixog, To, das Bett, XVII, 1. 

Xex^ , ^^ die Kindbetterin , Seohswörhnerin, IX, 4. 

^iSa^ti, LedOf die bekaniite Geliebte Jupiters, Cremahliii 

des^lyndaras, und Mutter des Xastor und der Helena, des 

PoUux und der Klytämnestra. XX, 20. XXIV, 3. ' 

'uiripyog, ^7, Lemnos , eine Insel des Aegäischen Meeres, Anf-» 

enthaltsort des Vulkan. XV, 3. 
jitlTiOj'^y Latonay eine Geliebte Jupiters, der den Apoll and 

die Diana mit ihr zeugte. XVI. 
*X^^ofiai, 8. Xapß6ve*y, 
JifßaifQt, 0, der JUbanus, ein Gebirge in Fliövioien.. XI^ 2. 
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l^&ps, i, der Stän. VIH, $. 

ZoyiSCea&ai, Depon., (v^ ^0/0^9 XßXht) Tichntt^, hdäenkinf iibtr* 
legen, XVIII, 3. XXI, 3. 

Zoyogf o, die Worte ^ die Rede, V, 4. XXII^ 3. rß 2o/^, dei- 
nen Worten nach^ dem Vorgeben nach. V, 2. die Erzähl 
lungy Geschichte, XIV, 2. ws Skoyogf yfi^ das Gerächt 
geht, der Sage nach. XX, 8» * . 

ZotSo^sTa&ai y (▼. Xo^Soqoq^ schmahsächtig,) 9ehmiihen% rtv/^ j,c~ 
mand, lästern a,af jemand und dergl. V, 4. XIII, 4. 

XctiTTogy >}, ov, (v. Xelrtetv^ übrig» VIII, 3.. 1^ xo XotnoVy künf- 
tig , in Zukunft. XXV, 5. Auch blos ro loiitSy oder ToJla*- 
nov, in, 2. 

Xo^ogj j;, 6v y schief f von Of akelaussprächen iTunX;«/^ zwei' 
deutig. XVI, 2. (daher Apollo selbst Ao^iag,). 

Xoyjog , o, dtr Fedtrbusch auf dem Helme, Helmbifsch»- XlXf 
1. XX, 15. .... 

jivB^Oj 7, Lrdien^ ein Königreich in Kleinasien» XHIy 9*^ 

xvm, 2, ' / 

XvstVj l'dsen, loslassen y solvere, einen Gefesselten, I,' 1^. 4. 
die Pfei^de, d^ i. ausspannen» X, 1. das Träpkgelag, dio 
Tafel aupieb en^ yiy 5. vno toH Znrov XsXvftfrog^ somno sq^. ' 
lutui, sAgi man von denl Schleifenden^ insofern die Gii^ ' 
der, desselben schlaff sind und sich ansdehnen. XI, 3* . . 

Xvxogj'o, der JVolf. IV, 3. 

XvTisXv jtvQiy einen bekünynern, hetrOheny IcränJcen. V, 6« 
XIV, 1. XXII, 3. XeXyn^a&at^ tristitia affectum [esse, b^ 
trübt seym, XIV, 3. 
. Xvnri, i, Traurigkeit, XIV, 1. . ^ ^ '; 

Xi^a , rj , Irra , die hef er , ein Saiteninstrument. XV, 2. ^et» 

XvTQöv, TQ, und n/i4r. ra XitSroa y (▼• Xinr^"^ das LdsegeJLd^^ 

IV, 4. ■ . 
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JJfö, eine Betheurangspartikel , die aber blos iti negativen 
Sätzen gebraucht wird. s. Matth, Sch^r. §. 605. JButtm. 
.Schgr. §. 150. 1. fta J^a. oder wenn ein Vokal folgt, M(*^ 
beim ZeuSy nein, XVIX» ^" « . 

ftayäSiory to , der kleine Resonanzboden und Steg auf einem 
Saiteninstrumente. VlI 4* (D^nünnt. v. /layoso 

juayYayevsiy y blauen k l st t Gaukeleien (^uryayoy,) uormfl- 




tiatevt(f&a 



^ Rasende,) ^^ (/^^ ^^' ^U,V.»^**;^- 

ya,rs0^a,, pejf^ ^y^ ^, ^t»*^^' 
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wnnig tmi. V, 4. VIII, 1. XIV, 1. XVIU, 1. Mit iwo 
rivog verbundi^Q y nim^U es, wie andre Yer^a neutra^ pas- 
sive Bedeutung an, in Raserei versetzt werden, XII, 2. 

xyiu, 4. ^ ^ 

fiOMvad'aiy wiß'fjatevtaSaiy Ttra , Hebamme ifdoXa) bei einer 
»^Uf ^iru Hebamme machen, YIII, 2. XV £, 4« 

fta^tar^orj ro, und plnr. ra fi. der Hebantmtnlohn» TIII^ 3« 

fi9nafCi$ty j . glüeklich preisen f itva riyos, . einen wegen etwas» 
Xä, 19« (v. fittxa^oq,) 

fietx^ot y a, or, Ittng. Sim fiauqou^ lange Zeit. X, 1. 

fidla^ sehr^ recht ^ oder in diesem Sinne, gar.^ ganz^ z. B^ \ 
TToJUo^, viele; alr^a^ ftaXa, gar bald, jetzt gleich. XUIy 
4., Moo^f fioiXa* XX> 9. Siehe auch *a£y fiuXXov nnd fia»- 
Uara, 

fia^awog, if 6v, $anft» lY, 8. Soaikt nnch yteichlicht kränkn 
lieh. Daher 

fHHtlatei^f :_fX9^» ^'^^ nic^ wohl befinden f unpässlich f^^rn* 

/i«u^xo7, ,^, OK, weichlich. Sahst. 6 /i.y der Weichlijjt,gm 

y, 4. . (Big. nicht verschieden vpn ^oiaxo^.) 
ftßUatay (Snperl.. TOn ftaXa} am meisten, Y» S. cet. Mit vTr^f- 

ayanuv* XY, 2. «ral fJolKrra kiy praesertim sif zumal wenn» 

XYIII, 3. Auf ähnliche Art tfal udhara Zvar. XI, 3. 

XYI, 3. > ^, 

fiSXloVf ^Itompi^n von /ualo) mehr* nßrtX ftailw hunis Ij aof, 

mehr ähiüiph^ d, i, ähnlicher. XYIII, 1. Sia tovto ^ai, 

juulXoVf desswegen noch mehr, desto eher. YI, 1. 
* fiav&areiy f aor, f/ua&or, lernen ^ mit d. Inf. XIY, 2. 
fumvia^ 9, {v, ua^pea&ait) dit Raserei p Tollheit und dergl. 

VI, 2. XU, 2. 
fiav^xot , 17, oy , rasendy wüthendy unsinnig upd dergl. XII, 2* 
fiavreieoy^aip Depon. , weissagen, vorher sagen, I, 3. 3fYI,2. 
fJttyrixijy ^, näml. tix^rjy die JVeissagungskunst, XYI^ 2. 
fiavTigy 0, rfer Weissage/, XYI, 3. 
Afapat^(uv, (Sy'o;, o od. 9, Marathon y eine Stadt in Attika.- 

ftaitfv, verfeheips, umsonst, lY, 4* XXI, 1. . 

/<<^9 > 9 y die Schlacht , das Treffen^, G^echt, XX, 5. IS. 

fi9yaXavx(ay 17, die Pralerei, Grosssprecherä, YI, 7. (y. /i^ 

j^a^ Qnd av^itv sich brüsten.) 
/^iy^iy fiSyaXtjy piy^y gross, udya tp^ovsXr, ^s, in. t/tqov&h^', 
.Komp. (teiyuy, XX, 1; 3nperi. fii^Mrou ,-^0^ /i/yarrov, |'4 

Quoa maximüm est, was d^ wichtigste , die Hauptsache 
~ .ist. lY» 6. VIII,"3. XX, 19. 

Hi9fl>^ hy die Trunkenh^t. XVIÜ, 1. 

*fie9vuty aor' hie^va^f^ truifiken y berauscht seyn^ als Yer- 
^^, b.nro des.;^r£üUts^öin4 mit {dem Öenit. von etwas» YJ. o^' 
^ XYIII, 3. 4. 
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fietovExreXv y nachstehen^ hintangenetzt weräin. XX, 6. 18. 

(juTor ^iiVf weniger haben.) 
fxe^axiov ^ To, der Knabe <t zarte Jüngling- IV, 2. \ 

fieXayxolnv^ schwermüthig ^ gallsüchtig sirn^ rasen* XHI, 3. 

(v. fxiiag , schwarz , und x^^ > ^^ Galle.) ^ ^ 
^/jiiXet ftoC Tivog • TtQccYfiiitTog , od. |rl , curae^ mihi est aliquicL 

eine Sitche kümmert mich, sie 2/e^£ mit am Herzen, ich 

trage Sorge für ^ denke an, «uf dieselbe. IVj 4. VIII, 3. 
^/iille^y, zaudern, zögern, lange machen, YUL 1. 
fiUog, To, der Gestfn^. X1X,3« Aber auch das Lied, XX, 18. 
^eX^isly, ein Lied^ ein Stuekghen spieUn* YU, 4^ (v. /uüog 

und üiSi^,) ' ' ' ■ 

* jtiifijjya, 8. fiaiv8üd-ai, 

* /uefiVtjaStai, s. fiifinju^etr* 

fjiifiipta^at , Depon., tadlen, rtr/^ jemand, sich beklagen, bßm 
schweren über jem., schelten ^ schmälen auf' jem. a. dergl. ' 

fie/4,yj£fi<HQog y Qy tj, derj welcher sein Schicksal (juotQm) ta- 
delt j klagsüchiigy unzufrieden y mürrisch, XX, 5. 

fiiry zwar, steht in Beziehung zu einem .folgenden Si» Alleia 
nicht sehen vrird der Satz^ in dem dieses di folgen sollte^ 
weggelassen. So XVI, 1. xaXa fihv xal za rixya irexeg t^ 
^iTy wo Juno den Gegensatz x^*I^^^'^ ^^ ^^ ^™^ Sinn hat, 
den sie aber^ von Latona unterbrochen, im folgenden et- 
was verändert und weitläufiger vorträgt. Ferner i/aol fthr 
xnl Ttarv xaXog Soxeu XI, 3. Und fyc^ /uh^ fl^XV^^f^^^ ^"^^ 
XVIII, 1., wo die Gegensätze „ob anch andern, weiss i«Ik 
nicht*' und „du aber schämst dich nicht^*^ liinznzudenken ' 
•ind. Und dieser Fall, dass fth bei persönlichen Prpnom. 
mit Auslassung des Gegensatzes äteht, ist besonders häufig. 
S. JSuttm. $. 136. anter ith, S. 434. Kost $. 154. 5.,d. 
Wir können es dadn dui^ch wenigstenSyfür (mein^ dein etc.), 
Theil ausdrucken. Zuweilen ist der Gegensatz auch schon 
in der vorhergehenden R^de ausgedrückt , und er ' muM 
dann aus derselben verstanden werden. So in den Worten 
S fAhv Y^Q etc. i, 1. XII, 1. Auch folgt im Gegensätze 
nicht iif sondern eine mit demselben der BedJeutnug nach 
verwandte Piirtikel. Vyo uhy — nlrjy äXXa, V, _!., jahy — illa. 
VIII ^8. uhr oSy, ouiaerh igitur, quidem iane {so dass 
fitv eigentlich auf ein folgendes 6i hinweist, wiewoM hier 
die Auslassung des Gegensatzes besonders häufig ist, o^ 
Bb er folgert oder bekräftigt,) ac — quidem,, (Hertn^ zu Vig^ 
S. 645.) XVH, 2. XXIU, 4. XXV, 5. 

* flfvetVy manere, bleiben, iyyv] iy rf olqayff ivdoy» V, 2« 

V|I, 4w X, I. noQ&ivov fiiye^y. VIII, 3. 

Msvilaog^ßX.1, M^vilBwgj Menelaus^ König voo ^paita^- Sohn., 
d^ A^i^ ijuid Gemahl der Aeleaiu . . «. x 
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^ivrot, jedoch. IV, 5. XYU, 3. XX, 19, Herrn. « Vig. 8* 
845. 

ftiQ^CetVf theilen^ fieo^eo&ai, distrahiy geiheilt werden j sich 
wegen der Meng^ der Geschäfte gleichsam theilen müssen. 
XXIV, 2. (v. ^i^og, Theil.) 

ftiaos, ^7 ^^f mitten» arto fiiaov to9 noifAvtov ^ ex medio grt' 
ge^ aun der Mitte- der Hecrde. IV, 1. * So ix fiiatjg t^j h3ov^ 
XI, 1. ix fiiawv iCoY nexQiav, XX, 7. Ohne Artikel xort' 
aiiag rtov fiiaag vvxrag, XXX, 3. s. die Anm. 

fteoTog f xi^ ovy vollf rtvog nqayfioTQg ^ Ton einet Sache ^ ple« 
, nus rei. V, 6. 

fuera y mit dem Genit; mity cum, figri Tf^o; avvtxnZstr^ 
XXIII, 3. avveivat» IV, 4. xoifiäa&at. IV, 7. cet. ^xs^v /i#- 
7« ßqovTtav xai aargan^v. IX, 3. mit dem Akkns. naeh^ post* 
uexa T^K XQ^crtv. XX, 24. fiera jovto, darnach, daranf. 
XIII, 3. ra fiera TaSra, das nachherige, das, was nachher 
geschieht. Xf, 3. fiei^ hXiyovy s. in ol<yog, 

* /AetaßaCve^y j fut. ß^aofiaij aor. ^ß^irt weggehen} übergehen^ 
knl Tl. XX, 12, . ' 

* fiSTaßaXXsiy tavo, einen verwandlen* III, 1. 

•/iffTaytfty, aar. 2. ^iyctyov ^ von einem Orte weg {ßmo rtvoji^ 
und wQ anders hin (knC %X). fuhren , wtgbringen^ üh^rtref 
gen. X13^ .12. 

*f.ei^XafißtveiVffut, X^tpojua&t perf- ^iXtjcpaf Theil nehmen» 
theilhaftig werden y rtvhg noayfi<nxog f einer Sache. XIII, t. 

fUTtt^Vy dazwischen. V, 5. Oft steht es nach, einem Particip, 
und zwa^ so , dass es in der Wortfolge auch vor dasselbe 
gesetzt wird, aber doch nach ihm gedacht werden muss, 
und eigentlich nicht zu dem Particip selbst, sondern zu 
dem folgenden Verbum- gehört, juera^v knaivovfievog SxXeipe, 
gelol)t werdend stahl er dazwischen, in der Zwischenzeit, 
dv i- während er gelobt wurde , stahl er. VII, 3. So auch 
iteTcc^u Tt^voyra xaTa(pt,Xety y d. i. nivovTa xarufpiXelv fiera^v^ 
kurz inter bihendum deoscülari. Yy 3. (Vgl. Matth^ Schgr» . 
j^. 557. 3.) Dafür heisst es IV, 8. /uera^v onoie xad-evSotjuu 
^o fiera'^Vy dsis dazwischen Liegende, die Zwischenzeit- X, 
1. als Präpas« nut dei:u Genit. während, fierv'^if t^; äneir; 
^fjg. XXI, 2. 

* fieTStXriqiivai'* s. /J9TaXafißav8iV% 

fi€T€ü)Qiieiy , /ut« fieTScjQiOüj , Att« /utretaaidy in die H'dhßj Lufty 
heben y ziehen, (y. fisiitaqogy sublimn,) X^I, 1. 

^ezUvai T*y<?, einem nachgehen y verfolgen, bestrafen. VT, 2. 

fiixQtog y £a , mv , massig, niqa toZ /isjQioVy übermässig, über» 
trieben. VI, 3. 

IfixQoVf TQy. das Maass y die l4änge. X. 3. nioa rov uhopv^ 
. übörmässig. XVI, 1, 

fiiy^iy mit dem Genitiv, bis y bis zu^y bis auf. XXIII, 2. cet. 

/(Hfv eine- Yerneinnngspartik«!, verschieden von' oüy da dieses 
das Factum selbst, fiij ü^ YorsteÜang yön emtt Sftchä^yec^ 
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neint. Ueber den ganzen oft sehr fohwierigen UnterscHiiid 
beider Partikeln s. Herrn, zu Vig, S. 804 n., ans welchei: 
Schrift das meiste -entlehnt hat Matth. Sohgr. §, 608. Vgl« 
Buttm. Schgr. $. l49. (.mittl. Gr. $. 135.) Thiersch $• 300. 
Rost $. 135. 1. Mi stellt nach Bedingungspartikeln. Also 
ei /iif. yn, 3. Xlil, 4., ^y fiß. XVH, 3. ar^y /dJ.XX, 18. 
Auch bei Particip«, so fem sie darch ii;«nn oder ahnlicho , 
Ptirtikein^ aufzalö'sen sind. /<^ avo^axtor, wenn er nicht fin-^ 
det. lY) 4. fiti (paßri^eig^ ob au gleich nicht fürchtest. 
'*X1X, 3. (ftri tpi^tovy da, weil er nicht mochte ertragen 
können. XIY, 2.) Ferner steht fiij nach Partikeln, die ei- 
ne Absicht anzeigen, ^s /il^. XL 3. tya fi^. XX, 7. Daher 
kommt es, dass fd^ selbst sehr häufig dariiit nicht heisst, 
und so dem-lat. ne entspricht. In diesem Falle nimmt es 
die Konstruktion der übrigen Partikeln, welche« eur Be-< 
jseichnung einer Absicht gebraucht werden, an, und steht 
aUo mit dem Optativ nach Praeteritis, mit d«m £.onjunk- 
tiir nach der gegenwärtigen und künftigen Zeit. Herm, zu 
Vig. S. 809. und die Anm. b) «u IV, 1. Äo heisst es V, 
4. ov ßovlouat 6e tinslf , fi^ ae na^o&fyßf. Dieselbe Kon*- 
«trnktion behält /ui nach den Yerbis , welche^ Jufchten be^ 
deuten , wo es , wie das lat. ne , durch dast zu übersetzea 
ist. SiSta (welche Form die Bedeutung des n Präsens hat) 
Uli Ti vß^t'OTixov xal av einriß, VI, 5. Vgl* XU, 3. XX, l6. 
Wegen der unregelmässigen Stellen ^oß»j&etaa /<^ o vtav^-' 
axoQ i^teyo^evat) to ala^^.og alfT^g^ inaqtwtsv avttp rovq xvvaQ* 
XVI, 4. und Tag ip^tag CKpelgy oJjuac dsotuig /uti ixniaijy avrog 
. efx^ro rijg QVTvyog. XXV, 4., s. die Note zu der erstem 
Stelle. Nach den Verbis ßirchten kann auf ftri auch das, 
Futurum folgen, s. die Note zu XX, 24. Bei Wünschen, 
wenn man möchte , dass etwas nicht geschähe , steht /uj| 
mit- dem Optativ. fAtj firona» I, 4. ftrj fiars/tjy. V, 4. Wenn 
man etwas verbietet , . wo die Lateiner noli mit dem Infi- 
nitiv, oder ne mit dem Imperativ oder Konjunktiv gebrau- 
chen, steht i/if mit dem Imperativ des Präsens , aber mit 
dem Konjunktiv der Aoriste, s. über dieses ^i/ prohibitiv* 
I, 4. und das. die Note n). H, 4. X, 1. XX, 3. 15. 23. 
XXV, 2. So auch oncog ftij ;^aAff77)7V7;rff. XX, 3. s. die Anm» 
und mit vorausgehendem opa (siehe zu), oQa /ujj xaxov t» 
vtoii^aiafiBv» VIII, 2. und natiqa Sh o^a fifi ttaXiff^ fie* XXV^ 
6. Mfi nicht wird auch in relativen, interrogativen., kau- 
salen,, transitiven Sätzen gebraucht, so bald sie nicht für 
sich bestehen, sondern von einem vorhergehenden Verbo 
' abhängen, wo die Lateiner die oratio ohliqua setzen. Mri^ 
Shy tariy ^ 8 /jtii ntnoirixag jus, quod me non feceris* II, 2* 
i^.ftri X4ya> ; ifuidni dicam? XXIV, 1. o;^^/ia«, ox* fiij ßU'^ 
yceiv dvya/jiat^ doleo quod cernere non possim». XX, 12» 
(Dagef^eui wäre §r# oif ^-^^Bvvafiat^ quod ^-^ non possum.)- 
VgL^ XXy 23. )ixiat fi&^ffij «?T« ^ pioyat fx^* tat (^üvcn iUtM 
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Mas (wegen des Vorhergegangenen Satzes der Absicht) XX, ^ 
14. JioT» fiij nia'YuiYa t^vocks , quod hwham non procreave- 

. Tis (nicht procreasti^ wo es ov heissen musste). II , I. 
'.XXIVy 2. Wegen ftrj fioror s. uovoq. Dann steht /i^ auch 
bei dem lofin. , 'Uud zwar nothwendig, wenn der Sinn pro- 
hibitiy ist, o Zeh^ aitiarsiXa tok vtvvov ftij avUvaif (dass er 
nicht Yerlassen 6oll) rotr; avB'qwTiovqm X, 4. netaa^ avtag f4^ 
valenwg ^x^*'^* XX, 13« (Bei dem Infin. mit t6 ohne ein 
Verbot. XX, 19.) f'erner nach gewissen negativen Yerbis 
bei dem Infinitiv , wo wir die ' Negation gewöhnlich nicht 
ansdrücken, die Lateiner zaweilen quo minus oder (fuin 
mit dem Konjanktir setzen. aveioyBkv fi^ Staüx^Svaa&ai tijv 
ayiirjr y impeJire, (fuo minus dissipetur gres^ die Heerde^ 
verhindern sich zu zerstreuen. XX, 7* Hier kann aber 
auch, sobald zwei Negationen vorausgehen y mit einer sehr 
geHugen Modification des Sinnes utj oo gesetzt werden. 

^ Hierher gehört die 'Stelle V, 6. ovo oi oniv&^^esy o^Vi^ 
xufxivog anii^s.toy at pi/ oM nivB^v (quin 8. quo minus bi- 
heres) na^ avrov. Endlich ist /19 auch Fragewort, ond 
entspricht hier nnserm doch nicht, X, 1. p^ nav, doth 
nickt etwa, XXII, 2* 

fiijSaptZg, (verschieden von ovSapuic, wie pf von pv^) /a nichty 
bei Leibe nichts keinesweges, lY, 4. (wo ein Wonach ist. 
s. die Note das.) VI, 4. (beim lofin. vgl. Mattk» Schgr. 
{. 608- e. Buttm. mittl. Gramm. $. 135. 2. g.) 

pijSiy (verschieden von ovöi^ wie pij von qv,) und nicht. II, 

1. (liber welche Stelle pii zn vergleichen ist), 4, (proh>- 

bit. Sinn.) VI, 4. (s, pijSapvUs.) YHl, 1. (nach X9V beim Inf.) 

'cet. auch nicht. II, 5* XX, 15. (zweimal) niiAt jmunßl, 

VI, 2. xxrv, 2. 

fiijSsig , prjdsp^a , prfih , fverschieden von ovSe^g , wie p^ von 
ov,) keiner» ipol per ovxtot ivTQvqtag^ wgta prjSiy ior^r, o 
pij nsnoltjxag pe^ dass es w^hl nichts giebt, wozu du mich 
Dicht gemacht hattest (d. i. dass ich claube, dass es nichts 
giebt, wozu etc.', während oiSiy — ov die Sache bestimmt 
ansspräche , „dass es nichts giebt, wozu du mich nicht -ge- 
macht hast*'). II, 2. OKonei xa^' tv ^xQißwg^ ptjShr Tra^o- 
r(f^u)V. XX, 18. , (Hier steht ptiSiy wegen des vorhergeh. 
Imperat., da es aufgelöst werden kann durch pijdhy ^a^«f- 
t^B)f£, -also prohibitiv ist.) ptf liys roiovror priiiv , ne die 
tale quid , sage nichts von der Art (vermöge der Häufung 
der Negationen im Griech.) XXIY, 1. pv^Sev intJto&ei rur norm, 
IV, 6. ptj6iv steht auch absolute, in keinem Stücke^.auf hfi- 
ne Weist' ptiShy noivMyvpfiig r^ JVijQtitdt ^ ne qua rationt 
rem habeaSxCum Nereide. II, 4, (Uebei; den Imperat. und 
Kqnjunkt. in diesen prohibitiven Sätzen s* die Note ta.ll| 
4. vgl. p^.) ^ ^ 

piuxh^j (verschieden von ovx4t$^ wie ptj von ov,) nicht rkehr^ 
nicht länger ä pipetr* atfrimts, VI, 1« &ü»6 mr.jpifxitt.i^. 
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fitJT€ ah rov '!4^MSy fi^ heßvov ^ifd5\ XII, 4. («. Mattfu 
Scfagr. §. 606. e. Buttm. mitü/Gr. $.155. 2. g.) 

fi^lQVf To, /i<r Apfel. XX, 1. cet. 
//i/K, i/i'o;, Oy der Monat» IX, 3. 

/Miji', vero, lOarlieh, aher gewiss, jedoch, ^ teal pv^y s. in ayr/. 
ov /i^r aZJla (eigentlich durch eine Ellipse zu erklären. 
Vig. S. 464. Buttm, mitü. Gi:. J. 137.) ßier. XX, 21. 

fitiviy^, vfYOi^ rjy die Hirnhaut, VII J, 2- 

fAfjwetVy anzeigen, kund thun, offenbaren» I, 2. 

ftfi^oq, o, die Hüfte. IX, 2. 

/Mjjf« — /"»?'«» (verschieden von ovYff-^ovr«) wie ^^ von oi^,) 

weder — noch. XII, 4. Vgl. fjtiitdTi.. 
fitx^og^ oty qy, klein, gering, II, 2. 
fitfiela^at rtva, einen nachahmen, imitari aliquem, imilcr 

qn. XVI, 2. 

* /Äi,/jtvf)axsk.yy fuU /uy^ata, erinnern, in das Gedächtniss züriick" 

rufen, /uifiyi^'axea^ai , f. juytjaS'tyjo/tai,' sich erinnern, jue-- 

ftyijo&tx*^ sith fjetzt) erinnert haben, noch eingedenk sefn, 

eingedenk hleihen, Y, 4. XXI, 3« xiyo^ nQayjtiato^. XII ■, 4. 

fiifiytj/jtfn noi^aaq, memiui pie fecisse. (facere), XXIl^ 4. f. 

ftefiyi,a0ft€u\ ich werd« eingedenk bleiben. XJI, 4. 
/u^l»^> ^y die Vermischung^ avr^^ mit ihr. 1, 44 (v. piyyvyai^ 

misCere.) 
ftia&og, of der Lohn. I, 2. cet. 
/Aicqa y »7, die Mitra, eine Art von Köpfbinde mit Bändern 

an den Backen herunter, welche bei den Griechen xind. 

Kömern die Fraaenzinmer iiud weibische, weichlicha 

Mannspersonen. trogen. II, 4. cet. 
fty^/uoveieiy , sich. erinnern j eingedenk seyn, denken an, t$yog 

n^ay/uarog, eine Sache. IV, 7. XVIII, 5. (v. fiyi^uuty , me- 

mor, und dieses v. firtjjutj, fttfu^ejcvt/) 
fiVfiareiM, ij, das Freien. in\ t^v fi,, um sie zn werben. XX, 

21. (v. fAvSkf^u^y »ifh um etwas bewefrben, freien.) 
fioy^Sy kaum. VII, 2. • >^ , 

pol^a, ^f'deir Theit, I« 1. (r. d. |ijet/ fjfif^ofiat^ 
po^x^ea, ^, der Ekebmck. XYllf 2%\- . ^ 
'"^ fiof/sietv, Ehebruch treiben, Ttva, mit einem. V, 1. VI, 4. 
• XXII^,l.-2. (v. fto^x^i, mbechus.): ^ 
/joi/iöios, ^a, loy, durch Ehebruch gezeugt. XXII, 1. 
fioyovovyj, beinahe, fa%i tantum now« X\ VI, 2. 
ftoyosi ^i *»f> altein, Jy 'a ^t Y»v«ixe? fiivak, mnlieres^ so- 

Jae, die- Weiber uUft»^ V* ■ ^* .**^**'' "'"•' o<p^oi^wv fjyei- 




I 

'. die eine oder die andre Negation erfordert , 9I ßtSrorr' 

^Xa xaC. VI, 3. VII, 4. XVIII, 2., nicht nur -^sondern auch. 
/io^juoXvrreo&a^ Tiva 9 einen gehrecken , erschreekcrim XI^ 3. 

(vt fio^fita^ ein Popanz.) 
poqtpvif fi, die Gestalu XXJLÜ> !• 

, ßlSovaa& y al, XIX, 3. 

'ftovaixos'y «7, OK, musikalisch» VTI, 4. 9 fievtnx^ (namL rfy^ 

yfj)f die Musik y Tohkunsu XVI, 3, 
fivaanv€a&a^ t«, einen Ekelf Abscheu. Tor etwas hohen» 

XXm, 3. (y. /iwrof.) 
fitojuaad-a* , tadeln , t^ r*yoc 9 e(was an einem. XX, 2« 
Alwfiog^ o, MomuSf der Gott des Tadels. XX, 2. 
iiitly, eine Fragpartikely num. doch nioht. IX, 1« yucSr ovr. 

TJ^ 1. S. Matth. Schgr, J. 606. Arm. «u Ki^- 8. 788 fg. 



JV^a/i 7a, u;ar/re^, aUerdingB ^ freilich. HI, 1. IV« 2. & XIV, 

3. XX, 10. XXn, 1. S. Vig. 8. 423 fg. 
ymvTtjgy o, naata, ii«r Schiffer. XXVI, 4. 
^ßvTMVy Neigung zum Erbrechen^ Ekely Uehelkeit (ravrCa 

. od. vava^a, die Seekrankheit,) haben. V, 6» 
reav/a?, o, XV, 4. nnd das Deminat. davon 
veavlaxoSf o, der Jüngling. XX, 10. 
reßßos , h, das Hirschkalb. XVIH, 3. XIX, 4. 
NeUoQ , o , Jrr JNTiY , «in bekannter FInss in Aegypten. Ht, 2. 
rffx^M(o;, j{, oy, i{«n od. <ii£ Todteny Schatten betreffend» 

rä vexqixa^ die Todtengeschäfte^ XXIV, 2. 
Vüeqonofxnog f Oy der Schattengeleiter. XXIV, 2« (y. 7fi/in»y, 

fex^off, a, or, toA, gestorben. VII, 4. cet. 

rhera^y aqoiy to, ^«r Nektar ) der Göttertrank. IV, 5» cet. 

Ne/dia , ^ , Nemea y ein Flecken im Peloponnes, XII, 2. Ueber 
den Accent des Worts s. die Anm. ' 

rijunfy weiden (yom Hirten), pascere, hüten» m, 1. XX, 1* 
Aber auch vertheilen» Daher riuea&aka unter »ich verthä" 
Zen. XXVI, 3. 

l^scyrogy o, ^, neu geboren y erst geboren» VII, 2. (y. y*yi- 

^o&a&y yorog») 

riag, a, oy , jung. XX, 19. 

fevstry nutare, nicken y winken, xarcfy die Angen nieder- 
schlagen (vor Schaam). XVII, 2. 

rey>iXtjy 7, lii« Wolke» VI, 5. cet. (y. r/g^oc» nnbes.Jl 

rewrtrrogy Oy ^y erst, jüngst gekauft. XXIV, 1. (y. mreuf^&h 
kaufen.) 

•;jj, eine Partikel, die in bejahenden Schwüren gebrancht, 
und mit dem Akkos. verbunden wird, /i^a^ beym Zeus, 
bey m^ner Treue;, wahrhaftig. VH, 2». rhrnurf^a, ^®J 
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meinem Vater aciwor* icVs dir. XIX , 2. Vig, -S. 424. 
Statt va/ steht es in den Handschrr. XX, 10. !5&II, 1. 

JVtjQrj'l'i , ^ , die Nereide , Tochter des Meergottes. Nereus. I, 
4. , wo Thetis so genahnt wird, 

v^(p€iv, nüchtern, nicht trunken s^tu XVIII, 3. XXIII, 4. * 

Ptxijyto^og y 0,7, der, die den Sieg davon tragt, der Siegety 
die Siegerin. XX, 17. 23. Ton tpiqetVy ferrty und y/xiy, ly, 
der Sieg. VII, 3. Von letzterem wiede^. aogeleitet y«x5y, 
siegen. XX, 1. cet. 

»^/"i» ^> (v. viu8tv,y die Weide. IV i 4. dttf Theilung. 
XXVI> 3- . 

ro/iiXstv , meinen* rofiü^aa&at f dafür gehalten^ angeseJin wer- 
den. II, 1. yofiC^er^t^ es ist gewöhnlich ^ gebräuchlich^ 
üblich (yofi&^Bv). oa ut rofi^^Ta$f was so gewöhnlich 
ist, IX, 4. 

vofioq f o , das Gesetz. ^ vofjitp yttjuer^ , s. in* ya^et^* 

voasir , krank seyn (y. voaogf die Krankheit,]. IX^ 2. 

rot;;, o, <2er Verstand, s, nQogiyeiy, 

wiJKpaymvoqy c^ fl, der, die einem die Braot zuführt, der * 
Brautführer > <iie BrautfOhrerin, pronuba. XX, 23. (r. rv^~ 
^7 und oyff*y*) 

fSy, nunc, fetzu VI, 4. XXTV, 3. cet. vvy y*. XX, 16. S. 

auch Tttvvv, 

^^^i hy noxy die Nacht, 'yvtcrosy noetu^ hei Nacht, XXTV, 
2. T«5 rvxTMg^ die Nächte hindurch. VII, 4. ^ioa« vvxresf 
Mitternacht. XXHI, 3. 

Nvaaa , y, Nyssa od« Nysa, eine Stadt, wo Bacchus erzo- 
gen wird. IX, 4. (s. die Anm.) 

«'wTo)', To, oder »'MTOf. 6j plor. nurra vtara* der Kilclien. 
XII, 3. . 

. 'i 

k. . ' 

iSatvetv , krempeln , ?^«« > Wolle. XIII, 3. 
^y^ety, einen GasUrtund iUroq) aufnehmen: beherbergen, 
XXIII, 3. 

ieyoxroyely y die^ Hemden tddten {nreivew'). XVI, 1- 
IfivoxTow'ff, o, 7, der die Fremden umbringt. XVI, 3. 
iiyog, fj^ oyy fremd, n^^ ungewöhnlich. X, 3. 
|^<SW, To, ifo« Schwerd* VU, ^- . , x? .-« 

It/m^^ff «öd. «Ue KoöT • La von ^iv , deT Ä\Ä»3LacVieix Yo«m 
von cr^y, c«m, «, ^^Jj^n«» ^»^^ ^^^ 

(?• , . v.^. ^«tt. ^*- 






leo 



qq. and XXIlI,9s. — fehlt auch Tor dem Sabst/bei deto pos- 
sessiven' Fron., s.XXlI, 1. Anm. vgl. IT, 5. Anm. pp). -^ 
Dage'gen ot roaovroi , sieho in roauvr. —^ fehlt ferner-' vor 
y§ , ohgavos und ähnlichen Wörtern. Y, 2. Anm. c) — > steht 
scheinbar überflüssig f, 2. Aom. cc). — Zwischen das Ad- 
jektiF und Substantiv eingeschoben , s. ebendas. — schein- 
bar vor dem Adjektiv nicht wiederholt Vfll, i, mit Anm. 
na., — mit 94 verbunden statt des Pronom. demonstrat. 
in, 6. Vir, 3. XI, 3. buhv —.0 Sif dieser — jener ^ der 
«ine -— der andre- ol KoQvßayrsg y o fiW alrrufy —^odi» 
XII, 2. Anm. 

oyxoi, 0, die Dicke ^ AufgetriehenheiU IX, 2. 

Wo5, §, der Weg, XXV, 2. 4. cet. 

Z^ev ^ {ßuttm^ Schgr. $. 116, 3.) ti;o%er. o^. iea\ otrrc; ?/ri«, 
an dem Flecke ^ der Stelle, Seite, wo er daraus getrunken 
hat. V; 2. 

Üißalog , ..Vater des Hyacinth. XfV, 1. 

Ma ,' olo^tt y ot^ff, (III, 1. >^II, 6.) cet. zu el9(vai gehörig. 

ofead-ai y fut. oli^aojdat, aor. ^^9^fjy y glauben y meinen, 'TSFy-T» 
VI, 5. XX, 23. ''Wegen tfcr zweiten Person oXäi XV, 3. 
s. Buum, Schgr. $« 103.. II, 3. Matth, Schgr. §. 197, 1. 
jn, 3. >Die kotttrahirte ' £orm o7ftai.y die nach den Gjra^n- 
matikern auch dem Sinne nach von otofiui etwas verschieden 
ist (s,' Buttm, im. Verz. der nüregelm. Verb, und Schäfer 
zn "Dionjs'de compds, verh. p^ 360.), findet sich XVII, 1. 
XX![I, 5. cet. Davon das Imp. ^^ijy» V, 1. VI> 2. 

o2x€iy y wohnen, IV, 3. 

olftau s. oXea^ai, 

olfAw^eiv , oXfÄöv rufen , ach und weh schreten , tifehkLageh, , 
oifito'ieTai (9u«m. mittl. Gr. $. 100, 4. S. 2^. Schgr. J, 
113, 4. upd J. 104. S. 175.) ya^ , ^y t*s etc. , es soll einer 
übel ankommen, wenn er cet. > deiA soll es übel ergehen^ 
der cet. V, 7. 

ölyoyoeiv y {olyoe, vmirm und j^ty. giessen,V d/n Wein ein^ 

schenken y Mundschenk 9eyn^ Iv, 6* V, '2. 
olyo^oogy Oyider den Wein einschenkt y der Mundscherik» ^Yy 

2. cet. . . • • 

(Hog , o^a , otov , {Buttm> Sohgr. §, 79.) auslis, IV ,'. 1. 8» V, 
4. VI, 6. XX, 16. ctos Jnefi tfualis jere, XX, 19.. (Nach 
andern vielmehr qualis qmdem, wU nämlich^ wieder. naftK 

i andern getade so wie, istif keinen Fall ffualisoumfiu,) ctop 
re {io^O} ^^ '^^ mögli^ XQ^ 4. XX, 1« . j 

olad'a, s. olda, 

oVaroSy o, der Pfeil, XIX, 1. 

Otitjy rjy Öeta, ein Berg in T^kessalien. XIII, 2* 
-cixeobaiy fortgehen y zu Grunde gehen, XXV, 2. 

, zögern y Bedenken trdg/eny nicht gerht thSgjen^, iÜnitry 
n, VI, 1. (Jj^Kötf, da«^ Zeigern.) 
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i^fyoCi Kf oVf wenig* fA^ hXfyov (naml. ytaovov). m kansem, 
bafci darauf. Vl> Vi XI,' 2. n^o^ \h , auf eine kurze Zeit. 
'XVIII, 2. 

oXolii^i.v , ninlare , heulen y wehklagen^ kni rw^y über iemand.' 
. ^ XII, 2. (f. hloXilfoA ^ ^ ' 

olo^i »Jy oy, ganz, oXia Tto omfiori^ XX, 12* ZXi^ l^pTi¥ iy au- 
TW, sie ist ganz mit ibm beschäftigt, er nimmt ihre ganz» 
Seele ein. XII, 3. ro oXov ,. überhaupt* XIX, 4. 

oXtagy gänzlifh, ganz und gar» II, 2. X3(, 12. XXV, 2. 

o/iiXety y . umgehen f r&y^y mit eine^i, sich mit einem abgehen» 

, V, 1. •; 

hfi^Xia , ^ , <I«r Umgang , auch ^ wie im Xat. consuetuäp , Je>* 
unkeusche Umgangs od. in diesem Sinne, <?{> Umarmung, 

Zftfta , To , Jas Auge* XX, 15. 

ojuoioiy ota, o&oyy ähnlich, XXY, 5. XXYI, 1. i«y/v einem« 

^ VI, 5. XXII, 3. . - 

' ofiotcTtjgy ^, iite Aehnlichkeiu VT, 6. 

hfio^wg , gleich , auy ähnliche Weise* XX, 12. 14. 

o/jofitjT^tog ; /'a , M»' , von Einer Mutter» X^fll, 1. 

ofÄOTcjuTqtog^ Vtf , foy, von Einem. Kötern XXII, 2« 
- h/uouy zugleich y zusammengenommen. XXI, 2. 

^0/d(pdXtjy 7, OmphaUy eine Lydische Königin. XIII, 3. 

o^ü)gy.tameny dennoch (nach einem entweder wirklich vor- 
ausgegangenen oder zu- ergänzenden S^tze mit obgleich,^ 
XVI, 1. XIX, ^. XX, 3. 

hyeiSi'Ceiy y {xiy£ t», einem etwas} vorwerfen y porrüchen, zum 
P'orwurf macheny exprobrare. XIII, 2. 

*6yiyaya$; f. oynauy nützen, helfen y T*ytt, einem* rV4 8. ' 

^ XXVI, 2. . ^ 

orojua , TO , der Name, ßovtoXog ZiiQ^og Tovvofia^ , eia' Hirt 
mit Namen Arges. III, 1* nQogeinsiy riya oyojuaUy einen 
beim Namen anredend XXVX, 2. 

oyv^y vx^i ^\ ^l^ Kralle* IV, 1. XX» 9. . 

o^v&u/uogy a, »7, fähzornig y leicht aufzubringen, VIII, jj. (r. 
^vfiogy animus,) 

i^vgy eia, v, scharf, IV, 1« VIII, 1. . 

o^v^ei^y o, tjy geschwind mit den Händen (x^tQsg)y behend» 

yii, 3. 

o^C^oXogy Oy tiy wie o^&v/uog, XXTV, 4. (r. ;^oJlj{^ die GaUe.) 
,ßntiy wie, XX, 14- Bttttm, Schgr. §. 116. 2. 
oma&eyy von hinten» ovrovy hinter ihm. XX, 9. (r. 6n/awy 

hinten.) ^ 

onoiog\ oia y olov y {ßvjttm, Schgr. $. 79.) ^ualiSy von weh 

eher Arty wie beschaffen y mit n'g, VI, 1. 
hnoaog , ^ y ov , (b. Butim, cbendaselb;5t) wie viely wie gross, 

Xll^ 1. XXII, 4. XXVI, 1. onoaoi ay y mit folgendem 

Konjunktiv, guotquot, V, 1. s. die Anm. zu XVIII| $. iip 

ouQoov y in quamumy in wie weit. XXV, 3. 
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anötar^ mit dem Konjonktir, t/uandot güum^ wann* XI, 

1. XVI, 4. 
onore {Buttm. Schgc. $. 1 16, S.) , mit dem Indikatlr oder 

Optatir, (über deren Unterschied die Note zu Y, 7- n ' 

vergleichen ist,) quandäy quumy wann^'lYf S» Y. 7. als* 
^ XXU, 3. 
en6TSQ9Sy ie^f e^or , {Büttm. Schgr. $• 79*) uter, wer von 

beiden» XX, 11, 
onovy (Buttm. Schgr. §, 116, 3.) wo, XIY, 3. Auch fuando- 

guident, da, indem, XYIII, 2. Im letztem Sinne wird 

aach ve hinzagefügt, oTtou ya, XXIII, 2. 
Zniog, (b. Buttm. ebendaselbst) wie. YI, 2. XX, 12. 21. (rgl. 

MQYoy,) 2». damit. IV, 1. XX, 14. Im letztern Falle wird 

es mit dem Konjunktiv oder Optativ koustruirt nach den 

in der Note b) zu IV, 1. angegebenen Regein. Smag /i/i 

yal€7tijrrjT9 y ne irascaminiy dass ihr nicht zürnt! (in rer- 

oietendem Sinne.) XX, 3. s. die Anm. 
*0QuVyf» oi^ofiaiy aor. elSovy petf. iwqaxaj aor* p^se, £<p$^, 

sehen (t«, etwas, YII, 1. blicken (öp^fjv y fürchterlich, vgl. 

S^i/avsy tjSifafy angenehm.) XIX, 3. XX, 16. 
ooyavovy To, das Werkzeug ^ da» musikalische Instrument» 

Ylly 4. ' 

hqyC^^aif (v. o^yj}, der Zorn,) zornig sejrn. YIII, 1. 
h^yefVy ausstrecken y''(ji, B. die Hand, daher) darreichen^ 

geben, IV^ 10. V, o. o^ivaa^a^y (seine Hand nach etwas 

ausstrecken,) streben^ begehren, (rvj^ety, zu erlangen). XX, 

5. {aor. h^ex^^va^*) 
o^etogy Oy ijy der sich auf Bergen {oqo^) aufhalt, ein Frennd 

der Berge ist, auch zur Bezeichnung der Wildheit, des 

Mangels der Bildung jemandes, bergisch y im Gegensatze 

des Städtischen. XVI, 1. XX, 4. ^ 
hqeonoXslv y auf Bergen umherschweifen, XX, 10. r. noltXvy 

noXeve^v y versarcy wovon nuiXeia^at , versariy ventitare» 
9^96sy ^y ovy rectus. boi^rfVy (näml. o96vy\ x^cta (via), den 

geraden, rechten "Weg. XXV, 4. 
oQyis^ Oy Uly der Vogel. I, 2.. 
o^ofy 'to, der Berg. XX, 19. cet. 
o^oQy o, die Gränze. X, 1. 
iQo<pog, o, das Dach. IX, S, 
•^ela&aty Depon., tanzen. XVIII, 2. 
Zfy ^9 o.^ bV äv mit dem Konjunktiv,^ quicunque» XVTII, 5. 

und das. die Anm. og ye, qui quidem. XVII, 3* XXYI, 3. 

ovy wo. XX, 7. 
oaogy fjy öVy (Buttm. Schgr. J. 79.) quantuSy wie viely wie 

gross» V, 2* oaoy kv ifi navovqyiay y^quantum, in astutia 

situm esty i. e. si.astutiam respicias^^* was List aiift>etri£Pt. 

YII, 1. oaog av mit dem Konjunktiv, quantuscumque* 
^ XXU, 2. s. die Anm. zu XVIII, 5. 
ogne^y tjniQy onei^y ^^f nämlich y wer etwaf gerade 'wer. 
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(Rost 5. 133. 2* Buunu gr. Gr; f. 90. 3.; TUT, 1.. X, 4. 

XX, 22. ogjieQ ar mit dem Konjunktiv , quisquis forte. 
Vgl. die Anm. za XYlII, 5. 

|»;t»«, ^rigy o r», i£;er, welcher^ in.d^p indirekten Frage. I, 
3. XX, 1. "Osm &y mit dem Konjunktiv, quicunque^ 
quisquis. XII, 1. XX, 2. Vgl. die Anm. zu XVllI, 6. 

loTovVf TOy der Knochen- 1,^ 1* ' 

^Tay, mit dem Konjunktiv, quandoj quum, wann, XI, 3. 
XVI, 3. . 

Sze^ (ButtmJ Schgr. $. 116, 3.) mit dem Indikativ od. Opta- 
tiv (s, die Note zu Y, 7.), quando, quuniy wanny ah» V, 

7. XIII, 3. XXII, 2. 

' ?T», u;«7. XIII, 2. XV, 3. cet. dass, das lat. ^uorf. XXIV, 
2. (ro Sh Setvorarovy ojt.) In diesem Sinne steht es 
sehr oft da, wo die Lateiner den Akkus, mit d. Inf. ge- 
brauchen. .S\p$iy tirt nle^ovg ixolov-9-^aovai aoiy videbis plur 
res te esse' secuturas. II, 4. Vgl. XVI, 3. .4. XX, 14. cet. 
n. Matih, Schgr. §. 533. Anm. 1. Thiersch $. 3:i^. Auch 
wird es dureh eine Verwechselung der oratio recta n. in-* 
directa vor den eigepen Worten eines Redenden gebraucht. 
Xiye nqo; ulror^ on aty to /Zcro», xelevBi o Zevg» XX, 1. S. 
Anm. Die Negation nach St* ist bald ov, bald //'i^. s. diese 
Wört€!r. 
ov, oixy oivy nicht y yemeint etwas geradezu, als Faktum, 
nicht wiefern es von der Vorstellung eines abhängig ge- 
dacht, wird. VgL ft^, JEs steht daher um häufigsten in 
unabhängigen Sätzen, ovx ayvoi^aets» I, 2. oi» ar Se^af/Jijy» 
'II, 5. cet.. Doch wird auch, wenn öin solcher Satz in den 
Akkus, m«.d. Inf. oder dem Partie, gesetzt wird, häufig ov 
beibehalten, ontag eiSjje ovxht ^ofnpog fJie ?x^vza. IV, 1. 
XXV, 4.. Eben so in der entsprechenden KonNtruktion mit 
oT» u. wg» Heyep ^ Maia, atg ovSk /tiro$. VII, 4. CVgl. zu 
diesen Worten die A^O XIII, 4« l^ audern Stellen du- 
gegen findet sich ^7. S. diese^. — In Antworten wird 
ov oft ohne , ausdrückliche Wiederholung des vorhergehen- 
den Veib. geJsetzt, wo wir es kurz durch nein ausdrucken 
können. E» Oixopy ^fjavtjgy w IdnolXov ; *A* oCxj aXXa cet. 
XIV, 1. S. auch V, 5. IX, 2. — In Fragen, nonne? XXII, 
1. XXV, 2. — Ueber niog yaq oC ; I, 3..U. ov yuQ; V, 6. 

8. die Anmerk. ov fit^y äM s. in ft^ry ov ftorov in ^uvov^ 
oh — itlüi xui Cohne /u6roy)y non — seu etiam (BAmsh* Lat. 

^Gr. S. 635. b.) XU, 1. 
ovy ot« ?, sui, sibiy se, X, i. 
ohdafttüg^ keinesweges» IV, 4. VI, 5. XXH^ 5. 
oMy nequey und nicht, II, 2. cet. ne — quideniy auch nicht, 

nicht einmal, X,..2. V, .1. 2, VII,- 4. '.cet. 
ovSe/g y ovSefi^a f oWv ^ keiner, ovSiry nichts, VII. VIII, 3. 
X , 3. cet. oiffihr ar iqvaaairo ovSivq, XVIII, 5. s. die 
Anm.. -Ueber di^ Fprmel oitdaU ogrtgy nüllus- omnino^ m, 

h2 






...-Ä!«iJVl£ 
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( II, 1« Anm. h, Stlir oft folgt nocli eine Negation, olShr 
S r» ov, nihil omnino noiif d. i. omnia omnino, XXV, 1, 
ovSfv- rovTo yi'f (d. i. tovto , 8 fy;g , ov3ir iaxt,)» VI, 7. (». 
die Note dat.) XYIU, 5. «vJ^x ailjl« d. ia aüo , »or^ ol6i9 
in «arff* 

ovSinuif noch nicht» XYII, S. 

ovxiri od. ovx in, nicht mehr* III, 1. IV, 1* cet« 



lieber den Unterscliied 
dieser Partikela, vcrgl. 
man die Anm. e) za I, 2. 
u. f) zu XUI, 2. 



oixour , a^so , demnach» 

ovxovYy also nicht ? aasser der Frage, 
warlich nichty 'keinesweges, im ge- 
ringsten nicht. ^ ' ^, , _. 

olv ^ folgert und bekräftigt, also^ demnach» II. 3. T. 3 
XXII, 4. rel 

ainore* niemals, VI, 3. XX, 17. 

ov^ , tjy der Schwanz, XXII, 1. 

öi^avo^t Oy der Himmel, iy rta ov^y^ VII y 4. ir whö^yCi 
XXiy, 1. Ttti/Ti o olgavoi ian IV, 7. 

oüff, tarog, to, <2as OÄr. VI, 2; 

orre — owiff, ruc'-^necj weder -^ nocÄ. XIII, 3. XXI, 3. 

eltog t aut^, tovto. a ohragy das Lat. heus tu, hör einmaty 
du da und dergl. XX, 4. i4r. ovrog dcn^onstr. hitr» XX, 
18. Anm. — Ueber das Zutreten oder Fehlen des Artik. 
bei ol'Tog IV, 6. die Anm. qq) — tovi^ avTo u. or^ro TotÜT», 
eben diiss^ gerade diess , id ipsam IV, 6.^ 9. — olroot, 
demonstrat., niccey dieser hier, XIII, 1. — ^ ravtfi s. hinten« 

•frctf, ovTtasy soy d. i. entweder auf diese fVtise VIII, 3., 
oder so sehr^ tarn u,. tantopere. IV, 6. V, 1. 3. 4. kal ot%> , 
«reu;, auc/i so; auch in dieser Rücksicht, X!X,'13. ointaa/, 
demonstrat. (Matth, Schgr. §. 260. 3. e. Buttm, Schgr; 



heny EU etwas verurthcilt sejm. yHtaray Lachen yerdienen, 
sich zuziehen, sich IScherlich machen, na^a rty^^ bei ei- 
nem , ini T*y» n^afßiaTi , womit , wodurch. XÜCII, 4. 

♦oy/*ff^o». XVI, 4. XXIV, 3. cet. s. ot^uy. Wegfen -der Zwei- 
ten Person Stpet II, 4» VII, 2. s. Buttm, Schgr. §, 103. II, 
3. Matth, Schgr. §. 197, 1. 

ftffi^, tj, der Bück. XX, 16. das Gesicht od. die^Qesichts* 

bildung* no£a (Iot^^ t^k ^y/^r ; wie sieht sie aas ? XX, 20. 

.1* . 

m 

* » 

nwxttXogy o, f, (v. !7^«$ Q. mtio;,) ^anz tcAcfn/ stfAr 9ch'6n, 

x: 



• > ■,■■ 



:xin, 1.. 

*'na9ely, s. 'ktoLoyj^y* 

na&09y r6y der Vnglüchrfall , das Unglück. XXV/ 6. 
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f 

naiyvMv , r6 ^ das Spielzeug. VII, 5. (rr na^ieir.) , 

naiSeoaareiv y Crtah u* h^r, lieben^) einen Knaben -lieben^ 
XII, 2, * .',... 

7tttid€^maT^9, S, der Knabenliehhaber ^ gemeini^lioli im bösea 
Sinne ^ der Knabenschänder. V, 4« 

naiSii, ii, das Spiel. Yl, 4. XVUl, 3. 

TtaiS^ica, ra, der Geliebte. .Yy 4. 

nai^0V.^ TOy das kleine Kind. If, 1«. 

TtatdonoisTv, Kinder zeugen. XXII, 2. 

Tta^SoTQ^ßtjS y 6 , (o rovg naiSag rq^ßiary qui püeros terily exeif- 
cety) der Lehrer der Knaben in. der Kingekunst., der Fechte 
meister. XXVI , 3^ 

*na^r, schlagen, hauen y prügeln^ XIH, 3. XVI(I> 4u> 

* nu^^et^y spielen» IV, 6* scherzen, spassen, Yly. 4. (wo Jhrai^y 
s. die Anm.) 

Zlattjcov y poet. statt Ilauov , Posen, eia Arat der Götter^ den 
eiDige.mit Apoll fiir glelch^deatend halten. .XIJl^ 4. s. 
Hom. n. V, 401^ 89Ö. ^ 

Träte, »j das Mädchen, die Tochter» III, 1» hy.dfr Sohni 
XX, 1. 

nalaiy ehedenu Yj 6. schon lange., VII, 4. XX, 19« cet.. 

nala^siVy rineen» v. nalti, lucta. XXVI, 3. 
~ TcalaHfTixSs y 1}, ov, dtm-Ringen^ ergeben* XX^ 20. s. die Anm. 

naXaiCax^a, {, die Falästra, Fechtschule y det Kampfplatz. 
XXIV, 2. 

nakw r wiederum , abermals^ IV, 7.^ cet«. 

naXXeiVy schwingen, Yllly 3. 

narov^ta, ij , die Verschlagenheit y List» VH, 1*. 

TfavovQyoSy o-, >j, verschlagen, ränkevoll, listig. II, !•. eig. 
. ein Mensch , der alles (näv) zu than. (t^yoy) im Stande ist. 

nav%axi9h, allenthalben, n. rov otofMtTps y in' a^ea Theilea 
des Körpers.. IX, 2. 

TtavreXüig, (y.reXely, perßcere,) ganz, gänzlich, völlig. XX,4* 

TtavTT}, nach allen Seiten, alienthaiben hin. XX, 16» 

nayroiog y o{a , olov , von allerlei Art. navTOiog f\v y er nahm 
alj^riei Gestalten an , yersnchte allerlei Mittel.. XXJ^ 3«. 

naT^TUig , ganz gewiss , ohnstreitig, XX, 20. 

THtrv, sehr. I, 2.^ »aXog nairu, VII, 4. cet. vgl. nnU»^ 

naQa ,, {MattK Schgr.. $. 588. Buttm. Sehg^. $. 148. Anm- 
3.^ mit dem Genit., vork, a, bei verbis activis u. neutrisy 
wie hören, verkündigen, fordern , empfangen, kommen, 
"kernen, ond zwar bei (lebenden .Geschöpfen. Xa^ßayshVy 
anoXa/jßayeiy, ö^/sü&ai (ir^y xvXixa, ro %Hn<afia). nana T\rog. 
V, 2. 6. Vgl. XXVI, 1. nivetn' kaqa ikvog, yybibere ab 
nlique, &t e. pocülo porrecto ß,b alipio*^ (Lehm.) V, Q« 
StctytiQe^y rag avYsXiag Tag na^a nvog, „mandata ab aliifuO' 
accepta.*^ XXiY, 1.' ^xeir nctMa ttrag. XXIV-, 3. änoxoir' 
roy elfat na^a invag. X, 3. aljfjffat Ttaga nyog* IX, 3. Da- 
her aach bei Passiren Terwandter : ifitedeutimg iMjrs/if^ljya*^ 
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naoa rivog, X, 2. O^gl* Rost ((. 112. 3.) iUor naq ouroy 
M^MT T9&v99a&at' lYj 4. mit dem Dativ, bei* t^rmt Aaua 
^eoTg. XXVI, S. {fy^Cffir Tra^* ae»Tw. XXFII , 3. ycidiTa o- 

tlunraxf»»' napa nSa*r, XXII, 4. s. ofUaxdi^tty, mit dem Altr 
usativy bei Personen zu^ auf die Frage wohin? So mit 
den Verb, ^xetr, ßaSliiny o. a. I, 3. IX, 3. X, 4. XX» 1. 
längs hin» axonst na^a t^k nXsv^av, XX, 7. «^ Tra^' V/x^ 
^ar. XXIV, 2. 4. das. die Anm. naqa noU^ um viiUSf 
sehr. V, 6. 

* naoaßa^rstr ^ vom Wege abgehen. X, 1. 

* na^ftaXletr , Vorwerfen. XII, 3. 

naoaSMya»^ übergeben, hingeben. VI, 2. XX j 22. 24. 
naQado^g, o» 9> (/ra^a So^ar^ tontra ojtinionem s« esesptcitk» 
tionemy) unglaublich. IX, 3L sonderbar t seltsam a« dergL 

na^^eC^, 2a ita^arMrat gehörig. 

7iapairaTftx/l^i'e»v , n«&^?i einen, T$y{y niederlegen. YI, 5. 

* naoalttußaveiv y f. Xtjipofiaiy aar. tlaßor y hinzu nehmen^ 

mit sich nehmen. XII, 2. XX, 24. 
n»qallaao(ix)eiv , abwechseln lassen , verändern , als Nentr. 

ausarten. Daher naQtilXayftirog , fi^ ovy abweichend^ u?w 

gewöhnlich. X, 3. 
ntt^aro/teiiy , gesetzwidrig (na^ rou; toftovg) handeln^ fehlen^ 

etwas begehen, XXY, 5. 
na^aTf^eaßeveiv , seine Pflicht als Gesandter (nQeaßevrJjf , n^ 

oße&tj übertreten^ als Gesandter unrecht handeln* XX, 5» 
^TTtf^aTir^i'a*. s. na^itraa&at. , 

napcfaxevaCsir , zubereiten. Med* sich fertig machen y in den 

Stand setzen, XXIII, 3. (Stamm axsvog u. axevii») 
^ nuQtiaxsiv. «. nag4^e$y. 
nagai^ivaty apponere. vorsetzen y auftragen. I, 1. XXIV^ !• 

• Tra^orT^/jrnr , vorbeilauf en y übergehen. AX, 18. 
nagavT^Ma, s. To7ia^avr\ 

naoeira» , ifa tej^ , zugegen seyn. XX , !.*>. Ik t^ naqoyre 
(X^^vh * present, jferzt, nor rfer Kand» IX, 1. 

* 7iaQ4g}[W^a» , aor. »i^o»', hinzu gehen , wohin gehen* 

XX, 22. 

7ra()«a7ay«*. XXIV, 1. 2. Zosammengezogen aus naQeorijxiyas* 
Buum. Schgr. S. 107. II, 3. ilfau/u Schgr. $. 205. 3. 

*naQi)[9tyy f, f^<a, aor, tayoy , darreichen. IV, 5. iaur^r 
iKSoTory sich aosliefern > ningeben. XX, 20. iovrov xaTo^ 
fofiie(eo9ai y se decipiendum praebere s. tradere^ sich tao- 
sehen J^assen. XVJ, 2. 

naqffiiy. Z« nagtirai gehörigr 

JZaQ&irtoy, ro y (nämL S»os) PartheniuSy ein Berg In Arka- 
dien. XXU, 4. 

nag&iyofy ^, die Jungfrau. XVl, 2. XX, 3. cet. 

/nagUvaty (iivm) vorbeigehen^ aber auch hinzu gehen ^ heran 
gehen, rtiy uoUr. XXIII, 3/ • 
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^ 7taQlnTaa$at ^ aor» 2. nm^ajir^ra^, längs hin^i vorbei, vor* 
über fliegen. XIX, 2. 

HaQig» s. uiU^aydQOS» . 

pa^iarayat, daneben , dazu stellen,' nm^arao&a* ^ hinzu tre" 
ten , Tirif an einem. XIX, 3. nuQStni^jUvttt od. TKaoearara*, 
sich zu einem, r»v/| hinzu gestellt haben, gegenwärtig bei 
einem seyn, einem zur Seite stehen^ zuweilen in der Ab- 
sicht ibm aufzuwarten. XX, 17, XXIV, 1. 2. 

naooSog , fj* das Vorübergehn y VorbeigÄn, ir naooSto , im 
Vorbeigehn. XXIV^ 3; 

naQo^ure^y » (o|v;, h^vß^etv,) erbittern, zum Zorne reizen, Y, 4. 

7IOS, Tfäaaiy näv f alUf navra ia i^yaieta, tous les iustru- 
mens YU, 2. nanl xf 9v/i& YIH, 1. ein jeder. XVUI, U 
To Tiay, überhaupt, ganz und gar. XX^ 5. ra narta, oZ- 
les, das Universum» X, 3. . 

* Ttaayeiy , aar, fita^oy , praet. ninord-a, pati, leiden, aus^ 
stAen, auch überh. erfahren (durch die That, etwas bö- 
ses od. gutes), i, 1. 2. VI, 6. XVIII, 5. ri av »al 7ia9öig 
dsiyoy ; was könnte dir auch schlimmes widerfahren? ¥1,5. 
So auch t£ Sy xal na&oi rig; XX, 14. t^ na^ovaa heiesy; 
was ist ihr begegnet, was hat sie angefochten, dass sie 
geboren hat? XXII, 3. 

rcarqCg, ^, das Vaterland, IV, 5. 

nave^yy aufhören machen. Med. aufhören, rtvog n^fiarog, 
Cwesshalb bei Lat. Dichtern desinere querelarumj mit ei- 
ner Sache, etwas einstellen, VI, 2. navea^at avuüfxevoy, 
aufhören sich zu betrüben. YI, 5. VgL das. die Not. Die- 
selbe Konstruktion mit dem Particip. findet sich XI, 2« 
XIU, 1. 4. 

TtsSay , fesseln, IT, 1. 

niiti, k, pedica, compes, die Fessel am Fosse, das Fusseisen, 
I, 1. ' i 

neC^sty riy&', einen überreden, noiely t», etwas zu thun. IX, 

^ 3. XX, 13. nei^8ü&a$, sich überreden lassen, gehorchen, 
-nachgeben, riy^, einem. XXY, 2. sich überzeugen lassen, 
glauben. iCXI, 2. ^ * - j 

neiea, %, der Versuch. iLva-fslr ri^v nsiqav int x*ya, den 
Versuch auf jemand machen. XXIII, 4* 

n«e«*' T*»'« > «iJien versuchen , im Aktiv besonders Yon den 
Bestrebungen einen ^nai nahem Umgang in der Liebe zu 
verleiten gebräuchlici, (TKomos M. S. IQO-'^ V\, 1. ^^> 
4. Sonst ne^äo^^^^'^\^. «oiöv ^V> ^^^^ c*^,,"^^! 

be stellen. YEI, j^^eft ^^_- axvo\k «rfoHTf^ J^- Vx, ;^^mwa- 

des ZQm erfahrt ^ f V<^*V 
niXayos, t6, das ^\^V^U V "JDCTV, %. ^ • ^, 




168 

lieroiacheQ Getchiclite und MytHologio der Grioohen htr 

kannten Pelops. XX, 21. 
nifinety^ schicken* IV, 8. XXTV, 3. 

n^r&eir^ trauern^ nv&y über einen, jemand hetrauem, XIY^I« 
ttir&ofy roy die Trauer y BetrübniBS, XXT, 4. 
* nenop&ivai, %..7taa)retv^ 

ne^f eine enklitische Partikel, die eigentlich nnserm imnuTy 
immerhin , Lat. eirciter , firme , entspricht , nach Herm^ za 
Fig. S. 793. nach Buttm. hingegen, (mittl. Gr. {.. 136.~) ei- 

^ ^entlieh gänzlich, und nach Thiersch §. 303. und Passow 
im Lex. eigentlich sehr. Sie steht bei Attikem nie allein, 
sondern immer mit ^ relativen Wörtern, Ort-, Zeit-, Ür- 
•ach- und Bedingangspartikeln , und wird hier rerschie- 
den, namentlich entweder durch gerade, eben, oder durcl^ 
cunque , immer , nur , oder durch quidem i nämlich , über- 
setzt. Maf sehe knsiSriTteq, Tva neq in Vra. oto^ neq in tXos» 
wQTtSQ, (Vgl* auch Kost $. 133. 2.) 

ni^a, über (z. B. *rov ßitro/ovf das Maass) hinausm VI, 3« 

XVI, 1. xviir, 5. XXIII, 1. 

ftB^aA^etr , zu Stande bringen y vollenden» XX, 13. (r. ni^ag, 

10, das Ende, die Vollbnngunc.) ' 
ntQ^y (Matth. Schgr. _$. 590. 591. Buttm, Schgr. $. 148. 

Anm. 

xtSr 

vr, , _ _ , .. 

cunt de cingulo, XX, 15. axovsiv r» neq£ t»ko(. XX, '20. •« 
" knit dem Akkusativ, um. t^k »e^pailijy. XI, 3* neql rijy e^ 
y^y Sea/ia neq^&eig* XVII, 1. negi Teyiar , um Tegea her- 
um, in der Gegend von Tegea. XXII, 4. M/ew ne^t ihva 
ed. fX, mit einem od. etwas beschäftigt seyn, ^V,S. XIX^S« 
^neQta^^Xvy rings herum wegnehmen, beschneiden, ra Ttre^a* 

xr, 2. 

* ne^tfioUety ^ perf, ßißXrjxa, tig* _umwerfeny dann urharminy 
Ttra. XV, 1. Auch umfassen y fassen. XX, 9. d)as Med« 
9ich etwas umwerfen, daher neQißeBXvjuivog Svrafity, umge^ 
ben, bekleidet, angethan mit Macht. XXIlI, 1. 

nfQtedijytiyat. s. ne^iXajußäyety. 

ne^ts^Ca, 9» die Geschäftigkeit, geschäftige Unruhe* TU, 
4, (t. Tie^Ce^yo^, o nequjaa loyä^o/itreg,) , 

ne^t^e^g. Zu ne^ixi^ivat gehörig.' 

ne^ixetaSat, herum liegen, utH^eben. XI, 9. 

**,itBqtlaußay9iy , f lli\f'ofjai,'j)erf eütitpa', umfangeni XX, 12» 

neqiXi^^fiaad'ai , nmlccken, betecken» XII, 3. 

* ne^^juiyeir , bleiben, warten, X, 3. XX, 17. 

ne^mXixeiy y herumflechten. neQtitX^x^ a$ aitöTg ra *S\fafia , die 
Fesseln schlingen sich um sie herum, siei werden yöa den 
Fesseln bestrickt. XVII, 1. • ' 

neQiTtoieZyy- durchstreifen* t^v 'iSijt.'XIiy 2» 




— m 

• • • • ' ' , , 

m^ntrii'qoHr ^ umfthUHgen^ umarmen* Vergl. 9wt9%aXy, IV, 4. 

^nt^tan^y^f. aniauYt J^epimzishen , da und donhin ziehend 
nsqianfafisvoq navTji rag oxf/^Hy indem mein Aage,' mein 
Blick nach'. ^lUen. Seiten .da und dorthin gei^oge^ wird. 
XX, 16» V. \ . ' 

7tiQKr7t9vSm(rTof i -o, ^y (ffit^S^f Studium ^ anovSa^ety^) eifrig 
geujünacht, sehr gesuchtj sehr verlangt. XX, 20. -^ 

• Tre^i/eiy , /. yrevaä , verf. x4/vxay umjgiessen, neQtx^^vjrai fios 

ro »oilXog alrtov , ihre Schönheit ist um mich aasj^egossen, 
ich bin yon ihrer Schönheit umflossen. XX, 12. 
JIsqaifpaaä{TT)ä , § , »• v«^ a» Ile^aet^vrj. Ptoservina, die Toch- ' 
"ter der Ceres • und Gemahlin des Iplntb. Xl, 2. 

• neoetv- s. ni^retv* 

jiiTqa , . ^ » der Fels» XX, 7.. * 

n'rjSuyy springen;- hüpfefi. VIH, 3. ■ 

iUjvsXonri , ij , Penelope , Fans Matter und nachherige Gattia . 

des Ulysses« XXII, 2. .3. 
9f^yvg,o, der Ellimbogen f- Arm. XIIj 2, plur. <)er J5aZ«.äa 

dem Saiteninstrumente, das Merkar verfertigte.^^YII, 4. 
ntfisX^, ^, das Fett. I, 1. (v. nAüx, fett.) 
*h^veiy yß'Tttoftai, trinken. HC, 5. ?• mit d. ^Akk. rgl* die 

Anm. iy ixnw/uaTt VI, 2. s. die Anm« 
^innqaaxetyy pirf. nin^äxaj verkaufen. XXTV", 3, - 
^Tt^nTeiVf aor^. %neoov ^ fallen. XXV, 6. 
n^retfeiy) anvertrauen. XXV, 1. (v. nioT^gy fides.) 
Utivfy ijy 'Pitys; eine Geliebte des Pan, diie in den Baum • 

dieses Namens, in eine Fichte verwandelt ward, XXII, 6. 
nXaofia , to , das Gebildete » das Bild. TI, b* 
yrXaaa(%T)s*y f f* nXaow^ bilden ^ formen, I^ 1« . Das Medium 

VI 6. 

• nXtly y schiffen. HI, 2. XX, 23. 

nXioy oder nXeioy y mehr. comp, von no^vgy viel, tt nXioy 

t^ca. I, 1. s. das. die Note, ai nXe^oyeg, die mehreren^ 

die grössere Zahl. XX, 1. 
yiXsvqoy tjy die Seite, naqa Trjy tt., an der Seite. XX, 7. 
nXtjvriy fiy der Schlag y Sireich y Hieb (nXijyag Xaußaveiy^ 

Schläge bekommen. IV, 4. XXTV, 4.) VIH, 1. XIV, 2. 
nX^Vy indessen. J, 4. Vm, 3. Eben so nXtiy iXXo. V, 2. 

XX, 17. TtXtfy — ySy indessen wenigstens. XI, 3. XV, 1. 4. 

XX, 23. Vgl. die Note zu I, 4. 
TtXrjQijSy 0, w, voll y angefüllt, V, 7. 
itXtiaiOY y nahe. XX, 7. cet. ra y das nächste, XX, 12. 
nXoloy^ ro, das Fahrzeug, Schiff, XXV1,4. (v. nXelv, nXotg.) 
nXovreiv y reich sejrn, werden. XVI, 2. v. nXoviogy der Reich- 

tham. 
*ho&ßTyy (f. ne&iöat oä. no^^ato,) verlangen y ein Verlangen 

haben y sich sehnen y desiderare, nya. nach einem, jemand 
V heben. IV, 4. XU, 2. XXVI, 3. 
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. 9f^€trof, ij, 6y , hegehrensw4rth f liebintwürdig. V, 4. 

no&sy; wovon f woher? IX, 1. (Buum» Schgr. $. 116, 3.) 

Jlo^oty o, (eigentl. die Begierde, das Verlangen,') 'PothuSf 
«in Gott im Gefolge der Yenas. XX, 24. 

jecteTr, machen, T^r *Iur *Ia$v nt^fjcop, III, 3« oSr» ^al 
nottjoetr- XX, 13. Vgl. S. 8. roir^ alro fio* r^ ^diaror 
nonjanf» IV, 9* cu( ^i^aToy noi» oeavxov, 11,4* tq miaj^Qon^ 
in i/uh nwriaei, VI, 6. 8. das. die Aom. aar^mjimf noUiVf 
die Blitze verursachen , blitzen. IV^ 3. %a*oy t* noteir s« 
in irax0c, ev notely r» od. T»ro in ««^, iyxv/toya noiäiv in 
iy^^vfuar. Wird in einigen Redensaiten , wie ovdhr äUo y rl 
tfü« , tI ngps TQvia ausgelassen, noieio&ai t», sieh etwoM 
machen^ anschaffen^, (wo das plasqn. pass. in der Bedeot. 
des Med. vgl. zu XXU, 4.) VII, 5. nmutia9ai tw9 r«, nhi 
facere aliguem aliquid, VI, 3. XIV, 3« X^^t 4. 

nMfiaiveiv, Schaafe hüthen, weiden, ein Schäfer ^ Hirt (nott», 
fi^r) s^rn» IV, 6. 

no^ftrioy yTOy die Heerde Schaafe. IV, 1« 

Tioiogy nola* noiov» gualis» VI« 1. XX, 20. (BtUtnu Schgr* 
$. 79.) ^ 

noXe/ütxog, 17* ov, kriegerisch , den Krieg (noXe/uo^y o, XX, 18« 
20.) betreffend f dazu gehörig» ra nolej^iuta^ Xriegssacbeiu 
XX, 5. 

TfoXsfXKntjsy^ oy der Krieger. XX, 17. (v. d« poet. noUft^tv 
st. nole/ieiv,) ^ 

noXtof, a, ov^grau. noUai (näml. t^f^ei) graue Haare 9 wie 
^ . im Lat. cani. Vgl. Thiersch $. 313. 6. e. II> 1. 

nolXatciSy vielmal y oft. XX, 8. cet. 

TtolXoartifio^ioy , ro , ein Theil von vielen y pars moltesima, 

. daher der kleinste Theil {TtoXXoaroy fti^og) 1, 2. 

vtoXva^Xosy o, riy der in vielen Kämpfen, Streiten (SS^X^g) 
siegt, viel Kampfe besteht, streitbar, kampflustig. X, 2. 

JTolvoevxngy o. Follux. ein Sohn Jnpiters und .der Leda« 
39CVI, 1. ' 

^oXv/iOQy>ot y o, ^, (jio^riy die Gestalt,) vielfach od. auf vie^ 
lerlei Art gestaltet. XU, 1. 
' iroXvo/uftaTog y 6y ij, {ofifia, das Auge,J vieläugig, HI, I. 

itoXvnqayfioyeXyy viele Geschäfte (nqayfta) haben , vorz. sich 
mit andrer Leute Angelegenheiten beschäftigen f neugierig 
seyn, neugierig nach etwas forschen. "X^^ 6. (v. d. Adj« 
7ioXv7iqayju(ay.) 

noXvgy noXX^y noXv, viel. 'TtoXv Th nvo elye TJI, 3« ^ noXXff 
ycüaSsy der {notus ille) viele Hagel. IV, 3. noXv adver^ 
iial.f viel, multo u, multum, tt, 1. {a^xaiore^og noXv). 
XIU, 4. weit. XXV, 1. noXXoy oft, sehr. XIX, 4. XXV, 
2. ra noXXa od. ranoJiXay am häufigsten y am meisten. IV, 
8. XV, 3. XVJ, 2. XVIIl, 1. XX, 20. ». noch kuy M, n»- 
qa y nqo und nXdoy» 

it&yeuty arbeiten y labprare. XIUj %. cet. 
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noros, ^, die Arbeit y Mühsdigkiit f Beschwerde. YI^ 7« 
Tto^tpv^^iy 9, das Purpurkleid. IT, 4. 

Jfoae^Smyy o, Neptun, YII, 2. IX« Akk^a. IloeiidCS. XIX, 1. 
noaig, ig, das Trinken* XYIU, 5. Verb, nipsiv» perf. nenta- 

xipat* 
TtoxB, wann? Xfl, 3. (Buttm. Schgr. 5- 11^> 3.) 
noriy einmal. VI, 4. XU, ,3. 4. cet, ov^—- TroTi, tm^m« «uit- 

^uam* X, 3. 
TÜzß^ofy ioay Q¥y f Buttm. ^cligr. $• 79.) welcher von beiden?, 

XXVJ, 1. Tcoreoa (udverbialit.) das Lat. utrum, ptil; darauf 

folgenoiBin/f, an, XX, 4. 14. 
norogy o, i2as Zec^ii. XVIII, 4. (s. nooig») 
TTov, (wBuittm. Scb^r. $. 116.^ uio? IV, 7. XX, 6. 
Tiovy irgemdwoy wo. III, 2. VI, 6. VII, 2. Oft aber beiMt 

es aucb forte y fortassiSy etwa, ohngrfähr. XXIII, 3. il 

navy sieubiy si forte» VII| 6* ür nov. XXVI, 4. /i^ nov. 

XXU, 2. 
TtBVfy noSegy hy.der Fuss. XIX, 2. cet. 
Tt^äy/ißy roy daß Geschitft^ die Sache* VI, 2. n^ayfittra fx^ry 

Geschäfte hnben. XXiV, 1. seine Noth luibeo , negdtia hu- 

bere. IV, 9. 
ngakzior (iari) » fticiendum (est), fis ist zu thuri, IV, 10. 

V. d. folg, VerD. 
7i^aaa(jT)ei,y y handeln y thun. XVIII, 2. XX, 17. ninoftg>4 fte 

6\p6fievQv y o if n^ariet ^ Trat«, er bat mich geschickt ani 

zu sehea (visurum)y was das Rädchen macht, (quid agat,J 

wie es ihr geht, wie sie sich behodet. XXIV, 3. 
nginei , es schickt sich. XX, 23. tn^ene ffiif^ oov ye^afttiMiyat^ 

du musstest Ton rechtswegea schon geheirathet haben. 

XX, 19. 
Ttffiaßvgy alty bejahrt y senex. VII, !• 

Jlg^a/iogy o, Friamusy der letzte König Yon Troja. XX, 1. 
JlqCänosy o, der Gott Priapus* XXIU, 1* 
*nQtaai^ai, koufen* XX, 23. 

7tq£ry (Vig. 8. 442 fg. Buttm. Schgr. {. 150.) ehe als, mit 
. dem Int.. XX, 23. (wo noch n^oie^r vorhergeht.) XXIV, 

1. n(}lr av mit dem Konjunkt« noiv av i/toi^tjTaii prius- 

quam deposuerit. Matth. Schgr. $. 522. Butfm. (i. 126, 

12. Schgr. §. 140, 10. XX, 15. (Aucli hier geht noch tk^o- 

rsfoif vorher.) 

71^6 , {Mmth, Schgr. §. 575.) vory mit dem Genit. ov tiqo rtaX" 
Xov (x^6vov)y yor nicht laager Zeit, vor kurzem. 

* nooßaireir y fortrücken y weiter gehen. X, 4. 
n^oßaroy y to, das Schaf IV, 3. 4. 

nqotiyaiy (liyai) vorwärts gehen y fortgehen. XX, 3. voran 
gehen. XX, 8. 

* nQoxaXeto&a^ y f. naliooftaty herausfordern su einem Kampfe 

mit sich. VII, 3. • 
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• ■ * 

yt^KongulhtüBat Ttros , bei Tafel üher einem hegen >- • den 

Rang vor ihm haben» XflL^l. 4. 
9Mox^6'ff«y, durch ein Unheil den Vorzug gebend vorziehen. 

XX, 21. 
n^oxvhySeir , vorwälzen» 7t^oxvXiySeXa&af r«v» , sic^ einem su 

Füssen werfen. VI, 2. fproyolTi, advolri geiiibus alicaJQS.) 
vr^ftarrevea^ttt y (jturrsffy der Wahrsager, fiayrevea&a^y) De- 

poD. , vorher sagen ^ weissagen. XVl, 3. 
Zl^ofitj^evg y Sohn des Japetos, einer der Titanen. Ton ihoi 

Ges^r. I. . 

nQOftyrjoTQia (uvSoSaty nm ein Mädchen werben, firtjer^c^ der 

FreiwerberJ, §, die Freiwerherin: XX, 23. 
Tt^ogy (Matui. Schgr. §, 590. 591. jBumit. Schgrii $. 148. 

Anm. 3.) mit dem Genit. vony aby -bei Passiris und Neo- 

tris, die passive Bedeatang haben. ünovSaCeaS-at. n^ig t«- 

roff. XVI, 1. XXII, 6. &yi^x€tr n^og rirog. XTV, 1. ro^ 

To OTray aya&oy xal rc^og i/4oi> Ifysigy zu meinem Yortheil. 

XX, 4* — mit dem- Dat. beiy oltag n^og t^ T9tovTa iart. 

XIX, 4. (s. die Anm. das.), n. ausser; daher 71^0$ rovro^ 
überdiess, XX^ 24. — mit dem Akkus, das lat. ad,' naeh^ 
zuy anf die Fiage wohin! anUyaty xariqx*09a^y it^futräv^ 

■ c&a$ TtQog T»va. XX, 1. 8. 10. riysla^ah n^og Tify ro/i^r^ 
IV, 4. TO txntafia nqog rovg o^^aXfiovg nqogayeiV» ^^ i '^ 
rqinea^a^ n^og lißqty. XVIII, 4. ' n^og rtoXkag vnti^eoiag oia^ 
cnaa&ai. XXTV, i. t^ ae n^og roy vnvor iyijaei ro xdXXogi 
rV, 8. In ßaS^C^iv n^g r^r iTt^Set^tr» XX, 2. zeigt tt^«; 
den Zweck« des Gehens an, der sonst darch hk^ ansge- 
driiäkt zn werden pflegt. Xiye^v nqog ripa, zu einem spre« 
chen, einem etwas anzeigen. VI, 2. XVII, 1. XX, 1. Eben 
80 OMüTiuy T« 77^0; T&ya y einem etwas verschweigen. XXI, 
2. i^^e^y nqog riya, XIII, 1. ouQ^eiy nQog ro noffjivwr. 

XX, 9. ah öh ri itqog raura ; was thatest du aber dabei 
od. demnach? XXIII, 4. vitoSvaat Se^aei npog tq axQißhg 
v^g i^eraaewg, XX, 14. wo es wieder den Zweck bedeutet, ' 
zu, wegen, n^og roy xaiQov aXXmaae^y iavToy. IV, 2. Hier 
heisst es gemäss , zufolge y pro, secundum. n^og hXCyoy^ s« 

in QXtyog» 
* TtQogaYttyeTy, 8. n^ogayeiy» 
jtQogayyiXXety y anmelden. IX, 1. 
*nqogay^tyy aor, 2. ijyayoy y hinzuführen. TtQog rovg l^aX^ 

fAovgy an die Augen bringen, vor die Augen halten. VI, 2. 

anziehen y reizen. XX, 16. ' 

rcqogaquo^e^y y anpassen^ ansetzen y anlegen^ ra X^^Vi .^® 
' Lippen. V, 2. 

nQogystogy o,^, der Erde (ytj) nahe. XXV, 1. 
noogyeXuvuyi y (f. yMoea&tct,) einen anlachen, arridere al»> 

cui. Vir, 1. 
*nQogSeiy xvrt^ ai^ etwa» anbinden 9 fesseln, alligäre aliciii*' 

VI, 7. 
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* tt^ofiyftaXilff f (noch dazu) zum Vorwurfe machen y r«v/ rf 

einem etwas , über jemand Beschwerde wegen etwas jFuÄ- 

nQogeiyat, dabei $eyny verbunden seyiif rirl n^ayfiart^ mit 
einer Sdche / adesse tei. XVI^, 3. 

* TtqogshnMty f aor* 2. r. .TrQogayQqeveiv ^ anreden^ XXVl^ 2« 

* TCQogeX&eZv, fl. n^'gi^ee&a^* 

* nqogeveyiceivy s. nqogfpipetr* * 
*jtQogiöy9o9m$Y'aor* 2. i^X^v^ hinzukommen^ tiy^y vi einem. 

VII, 2. 
*7tfogiyeiVy daran halten, mit und' ohne yovv, animadvertere, 
iiu/' jemand, rty^, achten, Aufmerksamkeit für ihn bewrU 

sen, sich aus einem machen, atpooqa, yiel^ Uarror^ we- 
niger. V, 1. XX, 4. 
Tt^ogfiXavy, OiXog, der Nagel,) annageln. I, 2. 
TtPogUyaty {Uvaty) zu einem, riy^y hinzfigehen, herzutreten* 

XIX, 2. XXII, 6. 
nQogi^aiy {i^yai) hinzuschicken, hinzulassen» n^og^ea&at, zu 

sich lassen t herankommen lassen. XJX, 2. 
*nQog*aXeiy., herzurufen. Med. zu sich rufen* XIX, 2. 
*7t^ogXaußäv9hyy fuU X^ipoftat, aor» iXaßor , dazunehmen* 

XXI, 2. . . 

n^pg/ueiSiar. anlächeln, für n^ofyeXay in Handschriften. VII, 1, 
jr^Offo^iff,,^, (o^ayyf. o^eqj^eu / deiT. o\pig,) der Anblick. 11,3. 
n^ognoieia^at , sich aneignen, anmassen, sich ^stellen, sich 

das Ansehn geben ^ simalarey narra eidivaiy alles zu wis^ 

sen. XVI, 2. ^^ 

nqogitivaaea^ai,, {jnvl, ij,- die Falte,) sich herumsehfingen^ 
- umarmen. VlI, 3. 
7t^ogTdaa(rT)eiy , anordnen f befehlen» Tvy£ t#. VIII , 1. riy\ 

notelr tu XXVI, 4. 

^ n^ogtpiQeiv y f. otaa , aor. IjyeyMa n. ^ve^itoy, hinzutragen* 
ta yjtXti Ttyiy die Lippen an einen bringen. V, 4. Xoyovi 
flvCy Worte an jemand bringen, einem einen Antrag thun» 
VI, 2. , e # 

jt^oaut , vorwärts , nach vorne zu* XX, 7* 
n^ogwnoy, ro , das Gesicht* XIX, 3. cet. 

7f oore^ogj i^a, eqoy y prior. XIllj 4.- 7tQOT€Qor* erstm xuvor» 

I, 3. V, 2. \ 

nqoTeqoy-^nqiyy ehe als. s. nq^y. 

nqoTi/uog, b, ij, (cifAYi, die Ehre,) vor andern geehrt, vor* 

züglich. To ^iXijfAa nqoTtfioTsqoy tbv rijnaoog. V, 3» 
nqotpa^y^^y y vorzeigen. XIX, 3* 
TTQwrjy, neulich, jüngst, IV, 3. V, 3. 

n^fSro^,^^, ov, primus. & n^MTUf fS(ojt9y cui pr?mo dcdit. 

XVIII, 4. To Ttqöho'y. VI, 2. m ju nqma. XYU'. 2* an- 

fangs, erst* vgl. XXII, 5. ' ■ 
Tfie^y, TO, der Flügel* IV, !• - 
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nTfiroSf 0| der Vogel. IV, f. ein Adjekt.'^{/In jf<&; ■ (t. «^ 

reo^at^ aor, 2. Trr^ra«) fliegien.) 
nvyriy ij, od. plur. ai nuya^. die Hinterbacken^, der HinUre» 

XI, 2. 
Ttvxreieiv, aU Fausthämpfer (nvrrtjg) streiten y einen Faust" 

kämpf od. Faustkämpje halten. XXVI, 1, . * * 

nv^oyqa , 17 , <{ie Zange* V, 5. VII, 2* 5. t. iiZ;^ to, das Feu- 
er. I, 1. cet. u. ayQUy Jagd, Fang. 
nvi§ix^l9*yy \n den Waffen tanzen ^ einen WfiffetUanz (nvh 

^fy^ri) halten, tili, 3. 
nvQu6¥iq^. 0,4, feurig. XXV> 5. 
nwy(av , o, der Bart. II» 1. 
TMS f, wie» IV, 1. cet. warum, eig. u;ie jgfe^t es zu, dass. 

Uy 3. cet. Ueber nwg ya^ ov; ]| 3. u. )^o^; XXVl^ 3» s. 

die Noten. 



*PaßSo9, iji die Ruthej der Stab (des Mcrknr). ' VlI, 5» 

^u^iosf £a, MV, leicht. \l^ 6. Davon das Adv. 

Ja<!t'a)j. VI, 4. 

Saptpog y TO, ^er «^cAha^el. IV, 1. 

JP/a, ^, ii^ea od. Cybelcy eine Göttin, Satnrns Gemahliii 

und Jupiters Mutter. X, 3. XII, 2, 
*^ff<y, fut. .^avffofia^ u. ^v^ofiäty aor, 2. i^Sv^v , * fliesten, 

XIV, 2. id^mt §e6/4eyog, von Seh weiss triefend. XV> !• 
* ^*jyvivat y fut. ^^^(*y zerreissen, XVII, 2. 
' ^ritujQy ö, (v. (ij9fjya^y d. Aor, v. iUj^itf, i^«3,) Lehrer der Be^ 

redsamkeity Redner. XXIV, 2. 
(tioTo/iosy o, (v. ^^C^ , tj , die Wurzel, u. tifMvetVy schneiden,) 

der Wurzelschneider y Wurzelsammler. XIII, 2. 
^tV, §, ^*»'o<?, rfi> Nase. VI, 4. XXII, 1. 
fCmetv . werfen, schmeissen. iTil xeyoiijv, auf den Kopf, mit 

dem Kopfe voran od. über Hals u. Kopf. XIII, 4. 
(oSoSakTvXog y o, ^, (§69oy , To , die Rose, u. daxTvlog, o, der 

Finger,) rosenßngrig y schönßngrig. V, 6. 
*§vijyai. s. ^iiy. 



(vfiog-, o } die Deichsel am Wagen. XXV, 6« 



X 



• 1 - 

2ayrivSv€%v y (v. ütxy^yij , ein grosses Fisohernetz,} bestricken, 
fangen* XV, 4. > • • . 

cai'ytiv y mit. dem Schwänze wedelny schmeiehelny sieh.freUnd' 
lieh beweisen y Tuva, einem, wie xolaKeva^v, adulai?,- ^tter. 

caCqe^y y kehren, auskehren. XXIV, 1. >^ 

adydaXovy to, der FantcffeU XI, 2. 
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I 
N I . 

0<Srv^ec> hf dof Satyr 9 ein Waldgott, 11, % 

* aßtwvvaiy fuU aßiata , auslöschen, X| !• 
ctHfoty ^, aie Kette, XXI, 1. 

iffiliTyi;, ^, ier Mondy die G'öttir^ Luna^ Xi 4. XI. 
2Bfjt4Xtj\ Semeley die Tochter des Cadmos and Matter de» 

Bacchus. XVIII, 5. 
ee/Av6iy 17, ovy majestätisclii ehrwürdig y verehriingswürdig» 

XX, 16. 

^Mr, i, SidoTif eine Stadt in Phönicien. XXIV, 3^ 
Muanuy y (f* mwTiiaea^aij) schweigen, X, 4. XXI, %^, tI tt^oc 
' wa, etwas gegen jemand od. einem etwas verschweigen* 

XXI, 2. 

crxaAo;, a, oy, linkisch y ungeschickt y unartig ^ hart» VI^ 4* • 

(eig. linJiS) «ca^vas.) 
ü*4Xos, roy der SchiHkeL IT,' 2. 

03e77rT^y , to , (v. ax^rhy ,■ stützeny) das Zepter. VII, 3. 
CMonelVy schauen y spähen ^ tavTjj, dorthin. XX, 7. ^etrac^ 

ten, eigentl. u. nneigentl.^ bedenken, erwägen. 11, 2. XX, 

14. 17. (y. ateonog.) 
itxoTteXog , o , der Felsen y die Anhöhe.^ XX, 7. 
axoreirog ,17, oy , (v. ffiroro; , Finsternissj) finster, ir cxore^'» 

rtS y im Finstern. X, 3. 
^xv^tjg, Oy der ScYthe, einer ans den Völkern, welche den 

nö'r^ichen Theil von Ea^opa und Asien bewohnten. XVI, 1. 
Sxv^^a, ^y Scythien, XVI, !• ' 
exv^Qtanog , 17 , ov , von mürrischem (axv&Qog) Blicke (äip), 

finster aussehend y traurig. XIV, 1. 
axvqtog, o, bei andern auch roy der Beiiher. IV> 10. 
exia/ifiay To, die Spötterei* XX, 8« 
axtoTtxiwy spotten. XXII, 6. 
coßetVy fortscheuchen, schnell bewegen. Neutr. eilig gehen ^ 

(sonst auch stolz einher schreiten). XXIV, 4. 

* aog narrj^ ohne Artikel XXII, !• 4. aov ian , tuom est , es ■ 

ist deine Sache XX, 14. 
üo(p6g', riy 6vy weise Einsicht habend, erfahren, xl, in etwas. 

XX, 1. , 

OTtaqyavoVy to, die Windel. ■ ' 

2naqiti. XX, 23. 

2naQTiaTig y fl , die Spartanerin, Lacedämonicrin. XXII, 3. 
CTti^Xaiov, ro, spelunca, die Höhle» IV, 2. XXJI^ 5. 
cniy&^Q , o , der Funke. V; 5. 
anovSa^eo&a* ( von OTtovdij , Studium y aTcovSa^eiy , stndere,) 

TCQog T^rog, von einem sehr gesucht, geschätzt werden, 

XVI, 1. xxn, 6. 

tniyeiy , stöhnen, seufzen. VT, 2. 
CTTJ»og, TO, die Brust. XVIII, 3. 
tnofia, ro, der Mund, Rachen. XII, 3. 

OT^aTtwrtjg, o, der Krieger, Soldat. XV, 4. (t. OToar^g, atptt^ 
T»a, Heer.) -» . ^r 
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9TöüTutTixo( ^ lifSr, tum Soldätin- gth'6ri§, to aTfarmTuiQy, 

das Heer. XVIII, 2. 
OToaTo.iBSoVf roy (von or^aiogf Heer, o« stiSor -od« naS^o^y 

Feld,) das Feldlagtt. ' 

irrg^^*rj drehen. Med. (mit aor. pasa«) sic^ umdrihen^ wäl-' 

zeri' IV, 8. 9. 
OTtajuvXof, Qf rjy der ein gutes Mundwerk (^o/<a) ha^^ red" 

selig y geschibätzigl YII, 3- 
av, aaifffa 0ou (tpa^y6a9<tt Tro^^a)) ohne Art« lY, 5* z/ya Sh 

«al (fii aov fiffiiQU ; XXII, 1. vgl. J. .S. , . 

vvyytlifify mitlachen* XVII. j. (fm yelaaea^at') 
avvyevrj;, 6, ij , von demselben Geschlecht {yiyog) ^ , verwandte 

XX, 2, 
^avyyirea&a^ Tir* , fut» yey^aojuat y aor. iy^yofjfjVf mit einem 

zusammensiyn , zusammenkommen. XXVI, 1. yui^aix/, mit ! 

einer Frau zu schaffen haben , ihr beiwohnen. VI, 6. ■ 
*avYYiytiüaxe&y y fui, yytaooftaiy aor* fyyotyy verzeihen y xwi* 

\lj 1. 
avYyvtJüfifiy ^y die Verzeihung y Vergebung. VI, 4. XX V, 5- 
auYyyoiaio^ y ij , ov, der Verzeihung verdient. VI, 3« XXIU, 4. 

* aiyxuOeidei^ "^^rCy mit einem zusammenschlafen, ^V, 8* 

* avyy.alelv y zusammenrufen. XVII, 2. 
avyxovipi%€ky (ron Schneider im Lexikon mit zw. bezeiclinet)| 

mit erleichtern^ tragen helfen. XX, 8. (v. KovtpoQy levis.) 

* avyysiy y fut. yfsvam y aor. ^/sa^ confundere y zusamniengies- 

seny umer einander mischen ^ in Unordnung^ Verwirrung 
bringen. XXV, 1. 

* avXXafMßayetv y fui, Xiipo/uaty aor. tXaßov ^ er greifen y g^an^ 

gen nehmen. XII, 3. XV, 4. XVII, 1. ^ -^ 

*av/jßati€iy y fut. ßtaouaiy aor. ^ßijyy perf* ß4ßijxa y , zusam* 

mengehen i zusammentreffen, avftßaivsk imperson,y es trifft 

sichy trägt sich zu, ist der Fall. XX, 13. 
cvfißuatXsisiy nyiy mit einem zugleich regier en^ XVI, 4. 
av/nfiaxslv rivty mit jemand zugleich streiten^ einem im Kam" 

pfe beistehen. XXII, 5. . . 

alfiftaxoiy o, der Mitstreiter y Bundsgenosse* XXT, 3. 
* avfÄTiaiXeiv y fut. Tiai'iüfjiaiy ziv^y mit einem spielen. IV, 6« 
ev/üTiaQeiyai y mit zugegenseyn. XX, 22. 

* avfdTcafii'rtTaadai riyi , bei einem nebenher fliegen* XX, 8. 

* ovfjLneoKpiqeiv , fut. otata , aor, fjreyxa od. ijyeyxpvy aor. puss, 

iiyiyßtiVy fut. pass. ivex^iiooftat, zugleich herumdrehen, VI, 
f .7. ijuetot Tiyog.) 

* ovfdTirjyy vvtti y fut. 7r>ä*a>, zusammerfügen, festmachen. Med. 

sich etwas zusammensetzen od. fügen. Vil, 4. XXVj 6. 

*avfi.iXeiy ttyty mit einem zusammenschiffen. XXVI, 1. 

üUfji:e6aioy y zo, {jciyeiy y perf nimaxay trinken,) das Zusam^ 
mentrinkeny Trinkgelage, Gastrhaly IV, 6. cet. das Speise- 
zimmer, Tafelgemach. XXIV, 1. 

av/i.-ior^f, &, dar Trinkgesellscnafter^ Tafelgenostu Ylf i^ 



179 - — 

TiQaoTio:, ov, (v. fiQag, Zeichen, Wunder,) wunderbar» in, 

1. xx; 16. 

noaTeisa^aty Gaukeleitn (ji^To) ' machen y blauen Dun$t 

vormachen, XVI, 2. 
rEx^at^eiv y Künste, Ränke machen, I, 2. 
▼<r»"7 > i > ^'* Kunst , das Metier. XV, 1. XXVI , 3. 4. die 

Geschicklichkeit, xaia rijy t., geschickt. XX, ll. 
rexy^Ttji, bf der Künstler» XVI, 1. 
TtjXixovTof y avTtjyOVTo od. ovTov y so gross. So lang ^ so alt, 

V, 3. VIII, 2. XXV, 2. XXVI, 3. . 
tyifMtQOv y a^ueoov y heute. IV, 4. X, 1. 
Tifli^a , ij y der Turban , die Mütze. XX, 9. 

Ti^*i'a*, setzen y mit dem doppelten Accas. machen. XX, 22. 
*%{xieiyy fut, li^o^aty aor. tiexov, perf. i4io»ay gehären, 

VI, 4. rX, 1. XV, 8. To Te/diy , das Gehörne, das neugc* 
torne Kind. I, 4. (to ßni^oq to oqh ne/^iv. VIT, 1.) ai 
Texoiaaiy die Wöchueriuncn. XVI, 4. Tgl. die Anm. 

rtfiuQSir Tiy^y einem beistehen , damit er sich rächen könne, 
einen rächen. Med. rt^woetai^ai rira , sich selbst gcgea 
jemand Beistand leisten, spch ad einem rächen, einen ^e- 
strafen. XIII, 2. XVIII, 3.' (Die Lateiner sagen fiir beides 
uicisci alir|uem.) 

ri.vaao{n)€iy , schütteln. VIII, 3. 

T/ff, quis , wer, i^va^ raiices'aysig tas yvvaTr.ag ; knrz gesagt 
für t^vsi auraC eiaiv at yvva'ixe?, ag uyeig ; XX, 10. So 
auch Ti' lävia tpaat noielv ae ; XI, 1. •^- 7^; wast warum? 
XIV, 1. XXIII, 1. cet. 1^ .Srj rorij,^ cur tandem? warum 
denn in aller Welt? XIX, 1. XX^ f; 2. t( oZv ; quid igi- 
tur? wie also? wie nun? wie aber? VIF, 2. XYILy 2. Tt 
nai^u'yy s. naa'/eiv. ri xoZio,; quid hoc? was ist diess? 
mas soll diess f V, 7. S. auch n^, 

rtiy (lU), {Matih. Schgr. $. 487.) aliquisy irgend einer y kann 
auch ül't durch unser man übersetzt" werden. XVIII 3. 
XXV, 2." — ■ ri, etwas, o- totaq ßi'aioy i{ ioTiy etwas ge- 
waltiges. So tjSü 7t. Xyil,1. lOtOUtO Tis I, 4. U. 11 TOlüL^ 

loy. VI, 7. tale quid. So auch im Masct^Iiuo 'yooyoy iCva 
TOP nulfta y.ijj, statt yoayog t^,- iarvy o Tiat; y oy^q»\g. VlI, 
4. auiijy ^juf>y ovx üXXtjy ftya. Yly 2. So wird noiog iig 
verbunden. Vi, 1. XX, 20. — li, adrerbial. etwaSy in et- 
was y einigevmasseru ,lWi. VI'^ 1. X, 2.' — ouno j/j r» 
nsiHo.iuiöu'oiog. XX, 20. Anm. 

Tnay, urö;y o, der' Titan, einer von den Titanen, "einer 
berühmten Familie in def !M3'lhologie, den Söhnen des 
Himmels und der Erde. XXV, 1. • 

*iiTQ(iüax£ty , Jut. T(}wOü},verwunHkn,'K.VX.y 4. rooid-r^yat tqov- 
fiaxa s mit Wunden ^^rwundet ircirden, Wunden empfan- 
gen. XXVI, 1: . . 

TjuwXog yl), ^er'Tmolus'y ein Beifg in Lydic^. XVHI, 2. 

To^ya^ovy, daher, demnach. I, 4. Vil, 5. 
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I 

i/^fffor^ htinahc f' fast. XX^ (r. 

o^olij'f ij ^ die Müsse, ' a/oXiif ay9ty ^ Mn.^se , Zeit haben, int 

' itra^ wider jemand, an jemand zu ilrnkcn, gegen jemand etM'as 

vorzunehmen, *X1I, 3. cyolf; y mit Müsse, laugsam. X, 4. 
mwCeiy , retten , erhalten* III, 2. XXVF, 4. 
duzr^^iosy Oy tj y heUsatti, XX VJ^ 4. (v. atoj^^f Retter.) 



r. 

ToXtjd-^ff Krasis statt ro aX. y im Ernste, Vlll, 1. 

li^XXa St. Ta aXka y das übrige. XXI, übrigens ^ (cetera, eet^ 

rum.) XX, 2. • ' 

-tarvr (re rvv) , ßir jetzt. XX, 18. 
rareolXa. XV, .S. ». nokig: 

füTroüitic (ja 7T()dßia)i zwn erstenrttale. XXTI, 5. 
7aouao(ir)eiv , verwirren y bestürzen. XX, 9. 
'TaQtaQoSf o, der Tartarus in der Üuterwell. XIX, 2. 
'Trf<7a(TT)ftv , ■ aefren. ^.t/ T»rö? nftuyuarogy über eine Sache. IV, 

6. (das fut. 3.) 
.rflrt5yffToj, o, od. Tai^yer oy ,' To , Taygetus , ein Gebirge in 

Lakonika. XIV, 2. 
■TavQtxij, rjy (yij.) Täurienj das Land der Tanrier in Cherso- 

nesus Taurica (Krimm). XXlll, 3. s. Anm. h) fea Ge^pr. 

XVI. 
xatQogy o, der Stier. II, 2. 
ravTtjy adverbia]., dorthin (sehen, üxoneTv), XX, 7. Buttm. 

Schgr. §. 116, 6. Thiersch <:. 313. 7. b. 
roiifOSy Oy. das Grab y' der Grabhügel, XTV, 2. (&anrt&ry be- 
graben.) 
ra)ra y vielleicht. VI, 6- XX, 11. 
T^, qne. t^ — xa^, et — ct. 
Tf}^/a, 7, Tegeay eine der wichtigsten Städte in Arkadien. 

XXII, 4. 
* TSx^rocpat. s. d'yrjaxety.. 
^.r^xeiv. 8. Ttxreiy. 

r9y,uain€n&ai , durch Zeichen j^rixfiaq) beurtjieifcp', vermuibeni 

rathen, schliessen» VII, 4. . 
xixvov y lOy (v. lUrsvvy aar. ?Tffxo»',) Ja5 Kind. 

r€leatovQYely.(reXstP i.ojft^o}')^, das Werk vollcndenysJiy 3. 
iseilff/j;,, i;, (v,. rslehy) ^ie Vollendung, Einweihung^ die My^ 

sterieiiy gottesdienstlichen Gebräuche y der iQöttesdiehst. 

XVlir, 3i Nvo es von eleu .Orgien,» dem Feste dts JLicchus, 

.gebraucht wird. • . • 

r€/.euTaiogy ai'a y aTov , {releviri^ Ende,) der leiste, ro r^Xtv- 

r/fioy y zuletzt, endlich, XY], 1. • . ' 

*i4u%eiVy zerschneiden. ifUfEai^auy sich {sibi)'^isirsthn€ideTi, 
ZT^fctzen, loy n^y^vy,'X.Uy 2. ' " '• ' . ' 
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ngaaTto:, ov, (v. riQasy Zeichen, Wunder,) wunderbar^ III, 

1. xx; 16. 

rg^oTeiea^aty Gaukeleien {r/^ara) machen , blauen Dunst 
vorma'hen, XVI, 2. 

TBx^o^eiy y Kumte, Ränke machen, I, 2. 

▼^/»'»7> h, die Kunst, das Metier. XV, 1. XXVI, 3. 4. die 
Geschicklichkeit, »aia rijy t., geschickt. XX, ll. 

rexy^Ttjiy o, der Künstler* XVI, 1. 

TnXixoutof y avTrj y • ovTo od. orrov y So gross, So lang ^ so alt, 
V, 3. VIII, 2. XXV, 2. XXVI, 3. . 

'T^e^oy y a^ue^ov y heute. IV, 4. X, 1. 

%ia()a , *j y der Turban , die Mütze, XX, 9. 

rtxttraiy setzen y mit dem doppelten Accas. machen, XX, 22. 

*Ti'Ktetyy fut, li^o^a^y aor, tiexovy perf. i4ioxay gehären, 
YIj 4. IX, 1. XV, 8. To lex^ivy das Gehörne, das neu^c- 
hörne Kind. I, 4. (to ßq^^og lo oqh ie/!^ty. VII, 1.) a£ 
rexoiaaiy die Wöchueriunen. XVI, 4. Tgl. die Anm. 

r$f4u)Qeiy ni^^y einem beistehen , damit er sich rächen könne, 
einen rächen. Med. rt/jwgeiai^a^ riva ^ sich selbst g<*^cu 
jemand Beistand leisten, spch aii einem rächen, einen be^ 
strafen. XIII, 2. XVIII, 3.' (Die Lateiner sagen für bcidca 
ulcisci aliquem.) 

Tivaoo(TT)£iy y schütteln, VIII, 3. 

x/ff, quis, wer, t^vag raviag' aystg rag yvvaTxag ; knrz gesagt 
für j£vsg auxaC eiaiv at yvvaixegy ag uyeig ; XX, 10. So 
auch i{ idvxa (paoi noieiy ae ; XI, 1. •^- 7^; wasf warum? 
XIV, 1. XXIII , 1. cet. i£ Srj roii^ cur tandem? warum 
denn in aller Welt? XIX, 1. XX^ f; 2. t^ olr ; quid igi-^ 
. iur? wie also? wie nun? wie aber? VI!, 2. XVII, 2. tC 
na&wy, s. nia^eiv, t£ xotio.; quid hoc? was ist diess? 
ittfls soll diess'/ V, 7. S. auch nZ, 
rig, (iU), {Matih, Schgr. §. 487.) aliquisy irgend einer, kunn 
auch ül't durch unser man ühcrsetzt worden. XVIII, 3. 
XXV, 2." — ' rly etwas, o- totag ßi'aiov ci iaxiy etwas gc- 
•waltiges. So i/fTi t*. XYII, 1. loiovio rt. I, 4. u. 7/ loiol" 
loy, VI, 7. tale qitid. So auch im Mascqlino 'yooyuy uva 
TOP nulfta y.jjj, statt yo«yo<; t^,- iarvy o naU , "'' V'.!»'- VlI, 
4. autijy 4^^y oüx uXXijy itva,, yi, 2. So wird .io'ioi iig 
verbunden. VI, 1. XX, 20. — Tt, aflrerbiul. etwas, in et- 
was', einig evmassen, ^11, 'i. YV^ 1. X, 2.' — oüiu ö^ t» 
nsoio aoLÖa'a I og. XX, 20. Anm. ■ 
Tuay, tJrö;, o, der' Titan, einer von den Titanen , einer 
herühmteu Familie in dei^ !M3'thologie, den Söhnen de» 
Himmels und der Erde. XXV, 1. 
* njQuiaxeiy ^ fut. -iQvuoia, verwunllhn.'K.l'Ky 4. r^ftii^^i-a* r^aiJ- 
/<ixTa,' mit WunÜen \'ferwundet ircirden, Wunden empfan- 
gen. XXVI, 1: 
T/JiwXog y'o y ^er'Tniolus'i ein Brrg in T^ydic^. XVIII, 2. 
Totya^ovv y daher, demnach. I, 4. VJI, 5. 
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To*Wy, alsOf also nun* XI, 3. XH,. 3, .4. 

'Totot;7o$, avjvi f ovTo od. otnor (XII, 3. ÄlV, l.)| loJis,- An 
«o{c/ier. Hj. 6. ^IV, 8. VI, 1. XI, 2. XXV, 5, o towCt*«, 
ou. vielmehr to rotovrov, ra rotavta* XII) 3> XTV, 1. XVI, 
2. XIX, 4. XX, 5. XXI, 2; 3. toiovtqy t» od. t» routtaw* 
s. in Xii (t^p). ovJ«K To<oi)rory nibhts toji der Art. X, % 




roy.6.i, yi\ (v. T/xr^iv, aor- itxttvj die Gebär^rin^ tbxüa t^k 

xeqalijy t'X^t^ er ha^, einen Xopf, der gebiert | sein Kopf 

ist eine Bärmntter. X, 2« 
ToJl/iuK, sifh unterstehen, wagen ^ mit dem In£a. od« Akkiu. 

Vi; 1. XVIII, 2. XXV, 6. . 
ipjiürj^oiy o^ ort verwegen. XI1| i* . . 
loloijiov (t^ Xöin*) y fernerhin f in Zukunft, UI, 2; 
'ro^eietv y mit dem Bogen Schlesien, ein BogeHScliütze seyn» 

Xyi, 2. 7«va , jemand schiessen , yerwuiiden. XiX, 4. 
ro^sv/jUf TO y das Geschoss, der Pfeil. XIX, i. 
=tolov^ TO, der Bogen. VII, 2. Plnr. Bogen und Pftüti'Xly^, 
•io'ionriiy o, der Bogenschiitze, XXIU^ 1. 
tona^avTixä (ro näo ävr^xa) y in dem Augßnhlichey sögleith» 

XI, 2. 
Toaovros y avrri , ovto od. otror^ tantüs, $o gross, so vieL 
' Das Neutr. Udverbiali so sehr* VI, 3. roaovrov x^oroTf so 

lange. 1> 2. o^ Toaoyjoiy tot Uli (von denen rorher di* 

Rede gewesen ist). XXI, 2. 
tvre, damals, dann, XX, 9* XXIV^ 2. 

rovvofih , Kräsis statt to iyofiUj accus. Gn mit fvamen, til, 1* 
TovyTelJi^kr i Statt to irr^i vQh der Zeit an', alsdann, hernach* 

XX, 21. 
rQayucog, 4, or, hoehsartijf , hochsmässig. XXII, la 
r^ayog , o , der Ziegehbock j Bock. IV, 2. . . 
TQayoOxsXi^g y o, n, {oiciliog y ro , der Sckenkel,) bockibfinigf 

bockifussig. XXII, 3» 
TQavf^ay TO, die Wunde* DCj 4.. XXVlj 1. 
Tf^axplog, o> der Nacken, Hals, XX, 9. (t{» x^axi^f huar^Bff» 

Tj^^fi€$yy trethere, gittern. XX, 10. ^ ^ 

rj^iniiy, wenden* to4nea9€n\ sich wenden* n^og vß^tr, sam 

Frevd, frevelhaft werden. XVIII, 3. 
*TQitpe^yy ernähren* I, 2« mg .kv u^ iQafitaäy als wäre sie 

in einem £ie gebildet worden ^ bd« da sie )a i^ einem £io 

gebildet ist. JÖC, 20. . 
tq£ai,ya , i) , der Dreizack. VlI, "2. ^ '*■'■■< 

Töierig, Oy tjy (joelg, roia* drei, ü. fröf> to^ das Jähr,) ittä' 

jährig. IV, 4. * 

TQiTiXaatog , /a , loy , dreifach ^ drtimal -so lang» t^ ti^i^$, 

als der Tdg. X, 1* • 



. — Ibl 

v^oTToc« 09 die Art und Weise, rf (fiUit rM) rfom; auf 
welche Art und Weise? III9 !• — die SitUiif der Onarah- 
ter. notog rtg ror ngonov (accui. Gr»)» Vly 1* . . 

r^oxos, o, das Rad» vJ, 7. XXV, 6. 7. (v. Tj^y#w, Ifiitf'en.) 

^^vqf^j V> <^>^ PVeichliehkeüj Schwelgereim Xyijl, o* 

*T^waat» »i riTQcSaxeiv. 

^rvYxayetr y fuu reviofia^f apr» Irv/or, perf* rtn^ira, cic^ 

~ ereignen, treffen y zufällig seyn. Mit dem Partie, yerbnn* 
den dient es zur Umschreibung des Adverb, zufällige 'eben^ 

' gerade» s. die Stellen der Gramm, zu, XYII, SL ttrvxe moi" 
Xi^Vy er blies gerade die Hirtenflöte. XX, 9. Vgl« Y^TTy 
1. ~*- M|t dem Genit. etwa» treffen ^ erlangen^ erreichen* 
VJ, 5. XX, 5. 

%vftnavoyy to, {j. Umratv^ die Pauke f Handpauke , Tani" 
bourin. vito wunavoig, unter Pauken | unter, bei Fftuken* 

. flchall. II, 4. XVm, 1. XU, 2. . 

«11^0$, Oy der Käse, IV^ 5* 

^Tv^etv» 8. rvY^aye&v* 

rv^f], fjyfortunay das Schicksal y Glüchm tvjpi ^i?^^> P'^ 
gutem Glücke (lat. quod felufjaustumgue sit)» X; 2« 

Tf 5 statt TtVf. llj, 1. So auch VII, 4«, wo es duroI| 1^0» 
durch? woher f woraus f übersetzt ^erdea loiuau 



*Yaktrd-ogy o, l^aciitfi^* der Sohn des LacedämonlscheA Kch 

nigs Oebalus und Ideoling Apolls. II, 3^ Xiy, 1» 
Jßfp^Ceiyy übermüthigy frech reden xtnd ' kpidelnj Jrevjßn» 
vi, 1. XVI, 4. t& Tivay gegen jemand, jei^^d müth|dl- 
lig schmähen, verspo(t«^> beleidigen» XH, 1. XVtn. 3» 
Sßo^, ^f. die muthwülige Belßidigumr , der JFr^«Z. XYl£t| 4* 
4ßfiQUfr/jsy o> der . Muthwülige , der jfrevlfir, VJj 1. oet*. 
ißq^otiHoty fiy ovy beleidigend y freveÜirfU VI» 2« i^* 
tetv y regnen y regnen lassen* IV« 3« . ;. ^., 

tr^ff, o, <2«r Sohn. vUtav. XSyj, 3l Vgl. Butui^^ Schgr« $• 

66. Anm. 4. S.;78. Matth. Sq^gr. J.SQ. , . ;.. !/. y... 

*Yfi4vaMgy 6, iT^mcntfus, j%/i^eit, der Hochzeitgett ICt 24« 

^ifTtayety» aor, iyayovy subdugere, rovg tTCTXovg, ..üiej&ptde 

unter das Joch fuhren, anspmineny anschirren^ XxV^ 6* 

Med. vnvyea-^aty sicti^ wi% f unterwerfen* unterjpchenm 

^ xvm, 2. ,^ ■. 

wia^^^togy o, 4, (y- dl^iiQy aether, tä^qCaf der 'reiüe' j^Gim« 
mel.) unter freiem Himmel .befindli(^ %nta0o^Q$. Mtalbtidtt» 
XI, 1. 

tnziqy mit dem Genit. supir, it5<r auf die Frage wol I, 1« 

j^ür» zum Besten. IV, 4. Mit dem Akkus, supra, nUrOy 

Ubtry d« h. mehr «U. %o Ij^ a^ivf das was mduTi hÖ- 
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hetf erhabener ist; als er. YI, 5. Zuweilen auch über auf 
die Frage wo? (wie snper mit d. Akk.) oi/Qa vneQ taQ 
nvyas. XXII, 1. Vgl. Münh. Sdigr. $. hQ2., Buttm. Schgr. 
{. 148/ Aniii. 2. 

hns^ayartSy y ausserordentlich lieben» XYy 2* {noch- mit ftd~ 
iUcrra«) 

vneqayta , oben. IV, '3. XXVI, 2. 

vTce^oTtJMcg y i{ , ovy iyon vite^o^av , fut* tme(f6wo/iak ^ überse- 
hen, verachten,) stolz. XXf, 1. 
vne^orp^a , ^ , äi'e Verachtung. XIV, '2. 

* inveqtpiqetVy fut. ofawf der* rjveyxa u. tjveyxoy, aor. pass. ^r4- 

yi^jv, Tivo(, einen übertreffen y einem überlegen seyn. XXl, 
2. Pass. m (f i« HöAe odT hinauf getragen werden, fahren. 

• XXV, 3. 

* vniQvead'ai y fut. iXevae/miy- äor. ijlSöv, hinurUerkomnven. 
tiva, sich an jemand anschleichen y anschmieden y Anter eir 

. nem jguten Scheine zu jemand kommen. IXy 3. 

^imj^^a^ fj, das Dienstgeschäfi. XXIV, 1. 

imfiQsrsn'y (r. vnrjQirtjs, eig. Untorrnderer. überhanpt Diener,) 

^ aufivarten^ bedienen y dienen^ fxvt. XXIV, 4. XXVI, 4. 

* vnhayysta&ai , /ut. vnoa^^ojuttt . aor» vfiecy^afjVy vererfrethen» 

IV, 4. XX, 24. 

vnoy mit dem Genit«, a, vorti eigentlich beim Passiro IX, 3!. 

XI, 3. XV, 2. 3. Dann anöli bei Verbis nentris, welche 

dadigrcb ^ewissermassen in Passiva übergehen., ui^r^vsv 

"^-»tÄ iwü, a te in, Juror em conietta tsu Xff, -2. XYIII,' '4. 

. Vgt Vni, 1. %iy 3. Daher kann es bei leblosen Cregen- 

''^^'Ütahden oft gl^ch durch prae, vor, r aus übersetzt wenle^. 

*'l}enn es ist gleichgültig, ob ich ri&yain^y imo rmv Siovg II, 

, f: atisdrücke sie sterben von der Furcht , werden von der 

•^ iWurelu getvdtei y -oder "Sie sterben vor Furcht. So dfav^ 

nrelt^hnh tvv i^^y^os. VI, "6. Vgl. Vif, 4. X, 3. XX, 9. 

XXVI,*S.**^— ■ toit-dem Dak, unter, vni t« ^0f^.- X, 4. 

To ujth Tj5 aitQ0n6Xe& an^latoy. XXII, 5. W a^X^ vfai ■ "j^tj"*" 

'i nivoiiy mitcr fi'lötcnklarrgUTKi Paukenschall oder naoh Flö^ 

ten- und Paukenton. 11, 4. XVIIf, 1. — • Mit de» Akkus. 

v-in Äer fiedeutnng- des Dat; • .Ttjl$xavttjv vnb 'itiv fi^^iy^a 

^"^iA^Mv '^woyorwy. VIII, 2. b* d; Anm. — - Matüu Schgr. 

" 5:^92. 593. J5iittm.'8ehgr. $.148. Anm.^3. 

^hiiiftuXltety y uräarwerfeh. Med. vxoßalXes^en, wh etwas un- 

tffrleg^eny unterbreiten. XI, .3* 
'p^bP(ft/iiy'^ietwas benetzen y anfeuchten* vneßeß^fiivos^ «•- 
"^■^aiS'begnLnlieny berauscht. '^^KJHy 3. ■ 

vnoSaxQveiy y ein wenig weinen y ein paar Thronen fallen , 
. lassen. VI, 2* . . . ' 

'^tmod^ty'; unterbinden. Med: sich elvfAsuyuerbindrfiy von 
Schuhen gebraucht, welche aus blossen Sohlen bestanden, 
und oben augefounden- wurden y-aubligftreyf^aTuieAcn.. II, 4.. 
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vaa3lx»v9»i', Depoo. , aufnehmtn. XXDI, 3. - 

ittiXomot t •>> Vi uhrig. I, 3- V, 3. 

' iinopirsiv , zuTuckbUiben, learttn, aiahaUm, trfeagtni lieft 
wozu varttthtn, sustiaere. VI, 5. Kai 3t3ia9ttt är imt/itt- 
fufj cht würde&t sogar dich daSii verstaadea habea,. getet- 
aelt zn sejn, aogat Fetaeln Itaben ertragen wollen. XYII^^- 

* tma/ii/it^naiy , JUt. /ly^ou., in das GedäclUnita ru/«n, trin-' 
■ntrn. tu yi im^yyaoc, gut, daa» du mich, doraa enDBort 
haal! VII, 9. 

inDjrreeoe,», hi (.^rttqöv, Flügel,) gtßügtU. VII, 5^ (Nach 
Z-thm, e)£«ntL cui 9ui pedibui sunt alae, qui ealäeoa htf 

'bnog^eiv, unten ivtgflieastit , dtßuert, mtglöftny entfalUtt. 
ix lils vtiQÖi, der H<uid. XI, 9.. 

' inoTi9frat;Utuerlegtn, daxunter- legtti. TU',*. . Me J> intfcr 

din, Fui3 geben, anralhen, belehren. XXV, 3. ' 
vjtöiQo^os , o ^ ^ , (rfSfitof , tremere , T^afjoe r ^ ^ tremor,) i/or 

Furcht, Schrecken zitternd, bebend. intöxpoaoK */vf«i^a% 

zittern und bebea. XIX, 1. 
.BoKpQS, ^a , *t<"'j spättr. vmt^y-, lumath. IV, 4. 
'v^aigeir, aor- eULar, darunter tvegnthmtn. Med. jSir lUh 

heimUck wegnehmen , entuiendin, itehlen. VII, 3. 
iaiixeiv, unten wegziehen , tu niSe, die BEme. VII, S. 
^v^^uv-und v^^aadiitf suspicere^ tnit argwohniichtn ^ VMt- 

trauiscken Augen ansehen, btobaetum, Argu/oklt hoiin- 

Tirä.i gegen jemuid. XUC, 2^ 



•pailtgöt, ä, er, heiter, vergnügt. TV, 6. ' 

fa^rttr, erscheinen machen, zeigen. - MetLi . foirM^att cncfin- 

iitn, sich zeigen, %ir(, emen, tuicAcn.wcrilcn von eiaem. 

IV, I. 5. xi< 6. 
^^^«, tagen. |^^ MxUt, ^ifti; »tÖre iho aioht, »«go ":h 

<bei nachdrucUicher Wiaderholnng moer TorhergesangeDM 
' Srklflrung). IX, 1, So aiH«h naiaaa»», Vif'- XJ«, 4. tC 

»«; was sBgat du? (FraKC der Vontuaienmg-) IV, 2- •»- 

iir\ovz« S. VI, d. (». dw- d. An>n-> XVUJ.5. «"**' 
'««. y^ für ie.yly i„\ «t>.o 4 -riiv \1t, 1-. ^-^ ::t.*^, 

vir jira rar naTft^ , VII, *- »."»-■»'« ^r?^'. ^,?" l"!' 

dtt'meinst dTeee^^* M" s. «^\V 'rl''X ^ W^ 



Id4 

^^ftatiivs y o , der ArttJuhn bereitet « in yeraclftliohett Sinn« 
der Quacksalber, Pillendreher, anch der Giftmischer* XUI^l« 

tpm^aitfy i^y die Zauberin» XX, 15. 

ipaqftmttov j TOy das Arzeneimiitel y Pflaster* XII!, S. 

*jff^v y fut* oTa» , aor» fjveya and ijreyxor , aar* pass, ^ri^ 
' X^l^y tragen, II, 4. hinzutragen» VI, 5. (wo das Partie, 
ohne grosse Kraft steht, vgl. Matth. Schgr« $• 958.^ IX, 
4. .Das Partie, tfii^v wird mit Yerbis, die einö Bewegung 
anzeigen , verbanden , um anszadrüeken mit Heftigkeit, ge^ 
radezu , unaufhaltsam. M xewaXijr Masiae jpi^utv rov 6^ 
ünor. XIY, 2. Vgl. Matth, Sbhgr. a. a. o. Buttm^ mittl. 
Gr. §, 137. Herrn, zu Vig. 8. 777 fg. — ertragen» II, 3. 
XIV, % -^ ^^9, age. Vig: 8. 3l5. tp4f fdm, (age yide- 
am,) t/ Mal ßovXerai, XX, 11« '— Fass. fi^ec^a*, getragen 
Vf erden , fahren, XXV, 1. 

*<^^iVY9tyy fut* aiev^o/uatf ftigere , fliehen. XIV, 3. T«ra, eineoi 
Tor einem. U, 3. XVI, 3. . ' 

f^yeaif-at, Depon«, (aut sprechen f reden. IV, 8. 

9^t6s,j^^ (v. ip^ivfvr, yeraerben,) <{er Sterbliche oder Ge-' 
storbene. XXVI^ 8. 

ip^oretv fi.H , ihvtdere alieui, einen beneiden. XV, 2.^ 

f&orog, o, <iin* JVtfii{ , <Im Missgunst» ovSelg t^. nämlicli Icnr/ 
oder tara$, man nmss ihn darum nicht hassen, tadeln, das 
thut üiehts , schadet nichts. XVIII, 3. 

ftilaMfi^y fj, (von iiSelf)6g, Bruder,) die Bruderliebe. XXVI> $• 

tfitXtUr , lieben, 11, 2. cet. hikssen» Vf, 1* cet. 

fpdtifia , ro . der Kuss, Y, 2» oet. ^ 

g)$X6SoSog, Q, fi, {So^ä, ij, der Ruhm,) ruhmbegierig» XX, 5* 

^do^Qoyeia&a$ , Depon. , (d. Aor. bald tjulotp^ovr^oap^ai, bald 
^o^^ov^^^vof , ) liebreich gesinnt {tfMipqtov , v. ^^i^ ab^ 
stammend,) seyni, liebreich behandeln, Freundschaft erzeir', 
gen» XXII, 6. 

fivtt^^o, 9j, fvon flla^og, tpXuuq£y,) das unnütze Geschwätz^ 
dde Schwatzhafngkeitf Geschwätzigkeit. XXI, 2. 

foßelr rira , einen in Furcht setzen , sehrecken. XX, 15.^ 90* 

' fteta&aty^or, tpoßti^fjru^ , sich förehteH» r^ya,' vor einem, 

einen fürchten» XIX, 3. (Vgl. itfatt^. Scfigr* $• 491. 

Buttm» 6chgr. $. 135. 4.) ^oßtüa^a^, /i^, timercy ne^ 

iRirchten , dass. XVI, 4. 

gföße^os,, a, 6p, schrecklich , furchtbar» XIX, 1. 

^poveveiv, i'ödten. ^(VI, 3. (v. ^ovevg, Mörder, ^wve^i Mord.) 
fp^aCeiy , sagen. VI, 3. x 

gi^orely, denken, fiiya ipQ,, stolz seyn, rtyl Ttgay/iari n. ini 
Ttn 71^,, auf etwas. XV, 2. XX, 14. Aiim. XXII, 4. 

g>foyT^ei^y denken, sinnen, tl, auf etwas, etwas bedenken, 

meditajri. XIX, 3« Qr^ f^oyr^^, Sergej 
^P^vytosy ia, ««y, Fhrygisch, aus Phrygien in Kleinasien, 

von ^^^^, 0, der Phrygier. V. s. das. Anm. «). 
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;^ffiHf^9 mmehmt Uium^ hirvorhmgmt von NiOwr h^ihen 
(nwytora)* Ily 1» 

sich. I, !• ^ ^ 



*pCa^»Pf gäüders^ iich freuen y Gefallen finden' f riviy an^ 
eiaeniy gaudere ali^o« XXIII, 3. x^^'* ^^T gegrüssu XX, 
9. ^DeV auch lebe wohl, ^ Daher x^^^^*»f y valeat , sie mag 
sioli wohl gehaben y d. i. ich mag nichts mit ihr ca thiiu 
haben, l^ *L ixitna narra x^^ii^^^ ^** $ jenes alles las« fah» 
ren. T^, 5. 

X^aia, 9, der Hagel IV, 3. 

XalenaCyem ^ ungehalten, unwillig werden oäev^eeynj rtv/,' 
laof einen. XX, 3. XXY, 2. 

XaXenog, 17, or p schwer. IY| 7. XX, 13. unwillig, h'ösef r&m 
r/y auf jemaiMl* V> 1. uitangene/ün , übeL XX, 10. 

XaXentiSßj ichwer, unwillig y böse, , XXIII, 4. x^» hc**'^ ^^ 
X»Xenov elya$, unufüHgy böse eeyn, XX > 6* ftvi^ auf ^i&« 
SiaiKU XX. 13* 

^ttUvo^y o, der' Zügel XXV, 2. 

Xalxevfy 0, (von ;|faJl4ro(, Erat,) li^ Schmidt. XV, 3« 

Xag^ea&aiy jut. x^^^^l*^* stailt des Att. ;if«^ov/<äi, gratfficari^ 
einen Grfallen erweisen y T^vi t», einem mit etwas j einem 
etwas zu Gefallen thun, XXII, 6. 

Xa^iS, fjy ^e Gemahlin Vulkanf. XV, 1. 

JU^iteet ott^ die Grazien y Hnldgd'ttinnen. XX, 22« 

Xeifonoey 9) 4^9 der Bedientang nadh mit yXavxog verwandt, 
caesiusy meergrün^ meerblauy von den scnreokÜchen, wild«» 
blickenden Angen der Minerva* XIX, 1* (eig. y. ;^a^o ao4 
«hff y ' frühbUchend y hlaräugig,). 

;^«£U»;, To, die Läppe, V, 2. 

Xß*MaCee&aty vom Sturfhe umhergetrieben xuerden. XXVI, 4« 

yonxeif*» TQ.i der WiatCTi Sturm, x*H*^i'*^9 d^rch Sturm 

beunrtihigen. 
jff^, 9, die Hand» 
XeiQova&aiy unter seine Sandy Gewßh bringen 9 umerjoel^fn* 

XeltirfJ, ^, die SchildhröU. VII, 4« 

X^Sf wip ix^Ji, gestern.' YUy 3. XXVI, 3. 

X*vuy , iSvo(, o, lunicai <2£r Unterroeh, das Unterkleid. XIII, 3« 

22a/<v(,' ^^oi;, 19, der Oberrocky Manul der Soldaten » Jagev 

Q. a. XI, I. 
l^e^jf , 17, chorduy die Saüe, VIX, 4. 
afoe^vÄv, cWos, c&or«4S ducerof feierliche, festliche Reihen 

aufführen oder tar»en. XVIH, 1. 2. 
X^^o^y.o^ der Chory Haufe ron Tanaem' und Sängern, vor- 
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sUgücli ftolcüen'; dSe eineiii -Crott, wie»' dftm ' 'Bdcclia» ^ - za 
Ehren an dem Fe^te • deAselben sangen and tanaten. XXII, 4. 

*t^^9'^P^^^^^i Tiuzn massy' man soll, r^ rffiäs y^ij noteiy; 
quid nos facere oportet? was soll ich thim? Ill, 2, IV/ 1. 
7. 10. VI, 1. cet. xQh f"!^^ fiilXe$r. Vm. 1. (vgl. XX, 15.) 
Das Inüperf. ^XQ^'^'y ^^^ ^^^ XfOt* oportebaty entspricht oft 
dem Deutschen man hätte sollen. 1, 1^ XX, 15. tu die Anm* 
Z)?aXVI,3. 

j^lpt^oi*y Depon., utiy sich bedienen y gebraüehen.' rtriy 

■ {Matth. Sohgr. J. 895. Buttm. Schgr. «. 133^ 3.^ etwas. 
XVIII, 2. Ttvif T», (I^atth. Schgr. J. 419.) etwas zu etwas 
gebrauchen, mit einer Person oder Sache anf gewisse Art 

' verfahren, nnfgehen. avx el*/^* ^ "^^ j^qrjaa^xo avtplq y er 
wnsste nicht, was er mit mnen machen sollte. XXV. 2. 
YQija^a* &9i^ , sich von einem ^ Gott eine Antwort geben 
lassen, das Orakel eines Gottes be&agen. XVI, 2. 

ygvaiuoS) ^ (XXVI, 3.K ov, fsonst auch by ^,) brauchhary 

^nützlich. lY, 6. XVI, 1. mit d. Inf. XÜI, 2. 

y^Qiforogy <7f o'') rechtschaffen y guty bravy aber anoh eommo^ 
dus. VI, 1. ' , 

)[QvaCoy y x6y das GoZi. V, 1. 

X^va^iy 11 y jedes goldne Gefasß oder Kleid g der vergoldete 

. Schuh. iSy 4. 

jf^veos, o, das Gold» n, 2« 

^Qvaoygy Ä, ovvy golden. XHI, 2, 

XQÖipay^rSy die Farbe y Schminke, XX, 15. 

XiaXevsiy'y lahm seyn, hinken» V, 6. 

XioXog, riy ovy lahm^ hinkend, V, 6. XV, 1. 

*X^vyyya&yfut, ;ifw<Tfo, aufhäufen y aujwerfen, ' rw-na*^ ref- 

• g>oy' ix^(fifirfy y XIV, 3., wo in dem Medio yielleicht die. 
Be^entang att/%3i(/e7i fassen liegt. 

Xf^Qay fjy die Gegend y das Land. XVIII, 2. 

X^qeiy y (fut. x^ah^^y Attisch ;fc»>^i}0o/ia*,) gehen y anch anei- 
gentl^ wie das \4x. ire • sehen , - ablamen , awsschlagen, 
XX, 23. ' o » ^ «, 

^^^v , To, die Gegend, der Ort, XX, 8. (eig. Dem. v« x^^a, 

X^Qog.)^ 
j^c0$(rif , 7, fvon x^^^^^Sf by der LigidmannjJ <las fVauensim^ • 
nur »Qm Lande, das Landmädchtn, XX, 19>; 



^t>^o//«i^»9 , o, (ron^evSog, ro, die Lüge, und (lamsl'Oy 

der Prophet,) £?dr Lügenprophet, XVI, 3. 
Y'^f'os, ^, eigentl. das Sternchen y und, weil • das Athenische 

Volk mit Steinchen votirtc, die Stimme, ri rf;ijq>og 9 i/iijy 

die mir gegebene Stimme, das für mioh ausgefallene^ mir 

günstige ITrtheiL XX, 17. 



• - ( 

zeigst den Kop)^ bloss y x>l{öp; iiip-nut aem Heiiiiie ka bo- 

decken. XX, 1^ ..*,'. 

^Mtp^Sy Oy das G^osit- IV, .3« '^ ■' 

yjvxayuYeiy^ die (aUgescIiiedeiijen^ gge ?m (t^ V^^^) A^/wk* 

r«f», begleiten (o/€«i'). Vl^O. X3Qv, 2. ' ' 



\ .1 : 

^ hört iVs woht? XX, jiV r .' . \ 

y4i7 5 Ijj dü8 Singen,i^ dfr Gespng, XIX, 3« . ^. • *. , ^ » 

«ö^i'ff, »yoff, ^, der heftige , Sahmerz <, besonder^ bei der Öe- 
• burt,..|[ewöhr|Jich|Br im Pipr.rfie Wehen- VIII, 1. * 

uiXivffy jj, ulnay ^er Ellenhohen 9 Arm. XX, n14». j. -. 

<woy, To^ Ovum, iZflS £1. X5Ü^ 2& " ' ; ■ ': . 

&qa, iy, cfie Ze?t.. w^Uy naml. . ItfT/, es ist ^Jeit. JY, Ö. XX,. 1. 
iU^ <tf(ia<a«f txQitOy eine Verwünscbangsformel Ungewissen 
Ursprungs , tig, wohl möge, er nicht die Blüthe des tieheni 
oder dfls nächste Jahr er Lehen y überh. ihn treffe Verder^f^ 
und dergl. VJ^,^» /i./das. ' d. Anvii. q) u. ygl^^ ScnnMi Lekt-T^ 
die Jahreszeit. Xj* 3. - . . . '. . . /j» 

co^aro; , oi'a , «wy , sc^ört. V, 7. 
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u)g Seiyog et, XII, 4. XX, Iß. bla^a, lag fi^Xorvnog küru 
IX, 3« OQagy tag ^v^^«ia -««t^«. XYIII, 3. 2) wie, aZs ,' Ut^ 
quum, ü>g <5* hieta^n , — avetpXiyri h OQOtpog. IX , 3. XXV, ' 
4. 3) düy denny wie kne£. XX> 16b 4) Es yerstäjrkt den 
Superlativ 4 wie das Lat. quam, mg ^^laxog, so angenebnt 
als möglich. Zuweilen steht es auch bei dem Pösitir. ^^ 
itXtj&iog. XX, 15. 8. zu VII, 1. Anm. bh). tag ra noXXa. IV> 
8. 5) Vor Präpositionen, inodtjfi^asig mg inl ^^y, widr 
zur Beschauung, a. h. als ob du besehen wolltest. XX)21*- 
6) Mit dem Pattic, utpote, tanquam, anaXijf dtg iv a^ 
iQa(p6iaay utpote-^nutritOy ». r. quippe quae-^Hutrita siK 
s. Tqiq)€tv. XX, 20. 7) dass nach vorausgegangenem •9rA» 
und mit folgendem luiinit. fifj o^rw jaayettjyy mg rit ^eßitj 
TtQogeyeyxely, V, 4. XIV, 1. 8) so dass y gleichfalls mit 
dem lufin. VII, 4. XVI, 2. XXI, 2. XXüI, 14. 9) da^9 
nach den Verb, sagen u. a. mit dem Indikat. oder Optat.^ 
wo auch QTt oder der Infinit, gesetzt seyn könnte. Sifiyel^ 
To, mg &g>etXoy, IV, 8. tXeyey rj Mala, mg — fiiyot. VII, 4* 
XIII, 4. XVI, 3. Eine Verwechselung zweier Konstruktion 
neu scheint zu seyn VlI. i. SriXol t» ^Sfj mg fxiya itya^o^ 
anoß*jo6fX6yoy y wo man entweder mg anoßi^aetaiy oder ^tto- 
fiijaofieyoy ohne mg erwartete, s. die Anm. das« 10} damit^ 
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mit dem Konjtmktir nach dem Präsens od. Fotnr. XVII, 1. 
(Vgl. SV IV» 1. Anni.*&;). IMSt dem OptutiT nach den Ter- 
gangenen Zeiten TV, 7. VI. 2. , wozu anch das prae9€ns 
.historicum gehört. IX, 3. wg &y mit dem Optat. XI, 9. s* 
\da«. d. Anm. i)*—^ ' »i 6^ ti; waram? XX, 5. Anm.'-« 
Ueber tf; überhaupt ' rgl. JBttitm; Schgr. $. 15Qu MlStaÜi, 
Schgr. $. 628. 

wgnWf 60 wie^ und zwar i)iniemadmodum» ni^ofi^y ^ £$ne» 
Mg>tjr, To rirra^. IV, 7. XxV, 2. XXVI, 3. 2) sicuty velüt. 
ix Jtjg JtegiaXijs. f^exßr uv&*Sf wsne^ rijfy Id&nvay» IX, 2. «vre 

r^MXevavy S$7r9Q vhf o9r#. XUI^. XX> 12; XXHI» 2. 
3) tantfuam^ instar. XIII, 1. XVIII^ 3. • •• 

iSkT8y 90 da$8y mit dem Infin. XtU, 4./XIV, 2. und mit rxa* 

' hergehendem o^w, XX, 20. mit dem Indikat. XV, 2., 9nd 
mit vorhergehendem •&rai II, 2* (wo auch über die Nega- 
tion die Anm. -zn sehen) XyL 4. XXII. 5. Aber mit dem 
Jndii.at. od. dem Optat. mit är yerbonaen , kann es . auch 
' oft durch daher gegeben werden. IVj 8. VII, 6. IX, 2. XI,' 
^ ^yi. 3* cet., welche Bedeut ung es auch bei dem Im« 
perat. hat. VI, 1. VlH, 3. XXV, 6. cet. 

mrra, ja, s. our* 

Axqi&r^ Ha$8f ildeh (fytqof) toetden* XX^ 1(K 
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Berichtigungen und Zusatz^. 



£üiigeDrnckfehler finden sich in der Vorrede zur dri^tpn 
Ausgab^, wie namentlich S. XV. Z. 15. die vor Latei- 
nische' ausgefallen, und Z. 7. V. u. selber für selten 
gedruckt y 8. XVII. Z. 7. mit nach nnd ausgelassen ist. 

8, 1. Zu Anm. a) moss nachgetragen werden, das« 
gegen Schütz zwai- kürzlich Welcker in der Schrift 
„Die AeschyliÄche Tri logie Prometheus" auch bei Aeschy- 
ins die Scenc nach dem Kaukasus versetzt , wider, diesen 
aber der Aecensent des Buches -in der JLeipz: Lit. Zeit, sich 
erklärt hat. Dasselbe Welckersch|« Wctk ist auch über 
die auf der nächsten Seite Cplfiesden-. Worte rag yvr aueeis 
iStffuov^yiiaai nnd mehreres daselbst zu vergleichen. 

In der Anm. h), Z. d. w.ti.- für Ah 6* r i g ti 1. 1 h 6* r i c h t. 

S. 8. Die Leseart fqxuys wird ^anz gesichert durch 
Parthcn. 15, 4. 'AnoXXtaya di .^a^yti y i?^ ctvrtjy iorro tt^oV-* 

8. 9. Anm. 1). Was wir unter b) von X c n o p h o rt 
gesagt haben y soll ni^ht so viel heissen , als ob dieser 
Sprachgebrauch jenem Schriftsteller eigenthümlich wäre, son- 
dern nur dass sich bei ihm besonders viele Beispiele des- 
selben vorfinden. Sonst lassen sich auch z. B. aus T hu-cy- 
d i d e s sehr schlagende Stellen anführen. - So heisst es z.B. 
vor der Hede der Atliener I, 72. aral naQsX^oyiSi o/ at&tj- 
yaToi IXsyov xoMe^ und naöh derselben Kap. 79. toutvro' 
6e ol 'Ad^t^yaToi^ elnoy. So wieder Kap. 119. TsXevTaM$ 
ineX96vres MXsyoy roiaSsy u. Kap. 124. rotavra o/ Xb^^y— 
^io» elnor. . ^ 

S. 17. konnte auf die Fornu nod-iaeig aufmerksam ge- 
macht und wegen der verschiedenen Flexion dieses Ver- 
bums auf die Grammatiken verwiesen wejdcn. Auch durfte 
diese Stelle im Index nicht fehlen. 

S. 19. Anm. dd^. Dass v/ nicht.^^passe , durfte nicht 
so unbedingt gesagt werden, damit man uns nicht Stellen wie 
ot'x Hyto tC tpd Soph. Oed. Gol. Y. 318. , oh* tT^to ri XiymB 
Dem. Phil. III. p. 111. oh ^aStoy eh^eiy r£ aneoji Xcn. Cyr. 
I, 2, 10. (s. dort die Anm.) und ähnliche entgegensetze. 
Sollte es also verworfen werden , so war die Verschieden- 
heit soIcherStellen von der unsrigcn zu zeigen. 

8. 20. Z. 5. V. u. Tür Mor. 1. Mar. 

S. 21. Z. 4. sind die Worte wenn auch nur kursiv 
zu lesen. 

S. 31. Anm. qq). Es konnte num-nam bei den La- 
teinern, z. B. Plaut. Mil. Glor. III, 3, 50. (wo Lindem, 
nachzusehen ist,) verglichen werden. 



S. S2. Anm. q)* "Av würde fehlen können, wenn maü 
annehmen Tvollte , dass Ta;^a\ Vie Xataz nach 8 e i d 1 e r zn 
Enrip. Inhig. in Tauf« V* 1025., selbst gewissermasson die 
Stelle desselben vertreten könnte. Doch' möchten Wir die- 
ses wenigstens für die gewöhnliche Sprache , die gerade 
ta-^ a¥ liebt, nicht annehmen. 

S. 88. Anra. bb). Dass »9 nicht in yerandem ist, 
lehrt klar die ähnliche Stelle bei Sophokles Ant. V« ^ 
242. hrjidiq wg xi atf/Aarur xaxoy, D^r Brkütmng wegen 
brauchten wir übrigen«, obglfl&ch wir den Urspnu^ der 
Wendung richtig angegeben htfDen, nicht so viel» Wort» 
zn machen, sondern bloss auf Matth. Schgr. §• 669. 2. 
zi| Bnde zu verweisen. 

8. 42. Da wir bei Lncian oft nnattische Formen an 
tadeln gehabt haben , so konnte hier auch einmal Xvära^ 
aavy so wie XXV. äaTcriTtaaav gegen die heutigen stren* 

f;en Attici«ten iü Schutz genommen, nnd wenigstens auf 
iaake zu Thucyd. Th. II. S. '^V. verwiesen y^eT^en* • 
S. 43. Anm.i). Vfkx ixoirwaei h ixoiytavtt, 
S. 53. Anm.h). I^ür Ghovion 1. Ghorion. ^ 
S. 55. Anm. dd). Für nur passivische 1. die 

passivische. 

S. 56. Anm. n). Streiche für vor die oben weg, 

und vergleiche Bremi zu Aeschines Uß^an^eafi, 4. 

Über rijp elQVfvrjy tk/eiv. ^ 

S. 68. Anm. d). Für Kolopha 1. Kolophon.^ 
S, 59. Z. 15. v.u. Für ein^Verbum überdies» 

I. überdiesseinVerbum. 

S. 62.. 2. SO, Für TQioavTQg I.toiovtos* 

S. 63. Anm. b). Für der Bacchantinnen \. o<lcr 
Bacch. 

S. 63. Anm. ee). Gegen die hier angedeutete Anficht 
der neuem Mythologen hat sich bekanntlich Y o s s in der 
Autisymbolik sehr nachdrücklich erklart. 

S. 70. Z. 16. Für ijtel&wr L^nei^or, 

S. 81. Anm. i). Ovrto dfi r« Steht eben so hei Arriau 
Anab. IV, 8, 8. 

S. ^m 7t, 1. Bei a^v^9^e£tjv konnte in einer Anm. auf 
Bnttm. Schgr. J. 186^ 2. (mittl. §. 123. 2.) verwiesen, 
übrigens bemerkt seyn, dass es eben so g\xt' itqvtjaaiufiy 
heissen könnte. Den passiven Aorist dieses "Vcrbums braucht 
in aktiver Bedeutung z. B. Thucydides VI, 6Q,y auch 
^Sophokles, den Aorist des Mediums ausser Homer e. 
B. Aeschine$ c. €tes. c. 81. Eine Anzahl der gewolin- 
liebsten Yerba, in denen diese beide Aoriste in derselben 
Bedeutung bei den Attikern gleich bewährt sind, haben 
wir in unserer Ausgabe der Auabasis des Xenophouzu 

II, 3, 22. aufgeführt. ; 

S. 88. Bei ciTtsixacfsv (Z. 13.) konnten wieder die 
strengen Atticiston mit ihrem anixaa^v abgewiesen werden. 



S«. Schneider de dkl. 8ol>h« S*Uk «« rgl. au Xenoph« 
Anab. I, 6, 1. 

S. 90. Z. 9b Bei Trfiav konnte man einwenden , ds^« 
ja ancli Bekker bei Tha cvd. V, 3f 62. 64. 74. ?i5. den 
-Accent auf der drittletzten SWbe beibehalten habe, un(l 
eben lo bei Pindar Ol. XI,o9« der Beckhschen Aasg. 
nnd bei andern Sphrütsteilem stehe. Aber dem stehen di« 
zn Uly 2. Anm- d) angeführten Stellen der Grammatiken 
entgegen » nnd dass die dort gegebenen Regeln nicht falsch 
sind) lehren Pindar Nem. X, 47. nnd andere Dichte^- 
ttelleiVy wo dea a in diesem Worte entschieden lang ist. 

8. 90. Anm. t). Qb x^^^'f! nicht vielmehr wirkliek 
für den Konjunktiv eu halten sey, möchte doch die Fra^e 
seyn. 

S.. 91. Anm. b). Dass die gewöhnliche Leseart itvofioCovq 
sey } ist zn e^nnern vergessen worden. 

S. 94. Anm. h). Zn Ende. Für M at t h. Schgr. $. 519. 
1. f. 830. Anm. 3. So auch im Index in "AtSifSf wo aber die 
Citate ganz wegbleiben können. 

8. 99. Andi. h). Die Stelle des Thucydides steht 
nicht Vn, 71. , sondern VII, 72. 

S. 99. Anm. k*!. Fnr Sei verdiente die Conjeotnr &A 
Erwähnung, Tdr die. sich kürzlich Jakob inQaaestt.Lttcc. " 
Spcc. I. S. 6. erklärt hat. 

« Itn Index ist ausgefallen yslav mit l^/iaffa Gcspr.XYI^ 
Anm. e). ^ } ^ 
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